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400 Millionen Portionen Teigwaren

TOURISMUS

Bediente Infozentren 2

Die bedienten Infozentren an Ein-
fahrtsachsen in touristischen Regionen
oder in Flughäfen werden aus Kosten-
gründen immer häufiger durch elektro-
nische Infosäulen ersetzt.

Schweizer Wanderwege 2

Der Bundesbeitrag an die Schweizer
Wanderwege wird möglicherweise ge-
strichen. Die SAW haben in einer Reso-
lution festgehalten, dass dadurch ihre

; Ziele gefährdet wären.

HOTELLERIE

Neues Flughafen-Hotel 9
Die deutsche Astron Hotels & Resorts
soll beim Flughafen Kloten über ein
Hotelprojekt verhandeln. Astron verfügt
über ein Portfolio von 45 Hotels, vor-
nehmlich für Geschäftsreisende.

Hotels Berner Oberland 11

Die 500 Berner Oberländer Hotelbetrie-
be spüren einen leichten Aufwind, dank
den Europäern. Ab August 1998 schon
werden alle Hotelpreise auch in Euros
ausgeschrieben sein.

GASTRONOMIE-TECHNIK

Firmengastronomie 13
Der Wachstumsmarkt Gemeinschafts-
Verpflegung wird in der Schweiz von
einer Handvoll Unternehmen dominiert.
Doch auch die erfolgsgewohnten Markt-
führer spüren einen rauhen Wind.

Import-Schnaps billiger 13

Ab 1. Juli 1999 gilt der neue Einheits-
Steuersatz von 29 Franken pro Liter
hundertprozentigen Alkohols. Für die
einheimischen Spirituosen-Hersteller
kommen harte Zeiten.

HOTEL-TOURISME

Sondage touristique 19
Les Suisses aiment la Suisse, mais ellç
n'est pourtant pas leur destination de
rêve. C'est ce qui ressort notamment
d'un sondage sur le tourisme réalisé par
le Crédit Suisse.

Valais Incoming 21_

Valais Incoming SA, c'est parti. Son
premier président, Robert Zurbriggen,
décrit les actions qui doivent donner au
Valais touristique une large plate-forme
de distribution.

Oder anders ausgedrückt: Mindestens 60
Teller Pasta haben jede Schweizerin und
jeder Schweizer 1997 gegessen. Kein
Zweifel also, Teigwaren stehen ganz
oben auf der Hitliste der beliebtesten

La nouvelle campagne publicitai-
re, lancée ces dernières semaines

par Suisse Tourisme (ST) et qui
présente la Suisse comme le pays
des vacances par excellence, ne
semble pas déplaire au public.
Les réactions sont encore rares,
mais elles s'avèrent en tout état
de cause plus favorables que
celles émises par les profession-
nels.

MIROSLAW HALABA

En décidant de remplacer, par le biais de

slogans provocateurs, la notion de touris-
me par celle de vacances, Suisse Touris-
me a répondu à tous ceux qui estimaient

que ses campagnes manquaient de dyna-
misme et d'originalité. Les profession-
nels suisses de la branche l'ont reconnu
aisément et l'ont salué. «Elle bouscule
les idées reçues», s'exclame, par
exemple, le directeur de l'Office du tou-
risme (OT) des Diablerets, Jea/i-Fra/r-

Gerichte. Der tatsächliche Verbrauch
dürfte noch um einiges höher liegen,
denn in diese Zahlen sind Frischteig-
waren nicht einbezogen. Während sich
der Schweizer Pro-Kopf-Verbrauch an

fo/.v Moreroc/. Certains slogans, cer-
taines affiches, comme l'affiche-miroir,
ont rencontré un bon écho.

Critiques et remarques
Ceci dit, les critiques et les remarques,
formulées lors de la présentation de la

campagne en mars à Coire, conservent
leur valadité. Les représentants des

villes, à l'image de //arw-Peter- Fy/r/ner,
directeur de Bâle Tourisme, de Kurt //.
////, directeur de TOT de Lucerne, ou de

Fra/ifoA ßrya/ic/, président de «CH-6» et
directeur de Genève Tourisme, font re-
marquer que la campagne ne s'adapte
guère au tourisme d'affaires, de congrès
et de ville. La semaine dernière, ST leur
a bien présenté quelques aménagements,
mais ceux-ci n'ont pas encore été consi-
dérés comme satisfaisants. 11 faudra donc
remettre l'ouvrage sur le métier. Plu-
sieurs directeurs d'office du tourisme
s'interrogent par ailleurs sur la portée
réelle du message. Le public compren-
dra-t-il ce que la campagne cherche à lui
communiquer? La formulation en langue
étrangère, en anglais, notamment, est

Trockenteigwaren seit Jahren kontinu-
ierlich steigert, nimmt die Schweizer
Produktion seit 1991 stetig ab. Die Im-
porte, vornehmlich aus Italien, nehmen
seit Jahren zu. /Foto: zvgj Seite 15

discutable, aux yeux de plusieurs profes-
sionnels, en Suisse et à l'étranger.

Public plutôt favorable
Les professionnels ne seraient-ils pas
trop pessimistes? On pourrait le penser
lorsqu'on analyse les premières réac-
tions recueillies auprès du public. Elles
sont encore rares. Les repésentants de ST
à l'étranger annoncent, en tout cas, qu'ils
n'ont jusqu'ici pas entendus de re-
marques négatives. Les médias étrangers
auraient, dans l'ensemble, porté un re-
gard positif sur la campagne.
Le micro-trottoir que nous avons réalisé
a recueilli, quant à lui, des réactions re-
lativement favorables.
Enfin, une petite enquête qualitative, non
représentative, effectuée dans les villes
de Stuttgart, de Zurich et de Lausanne,
pour le compte de ST, s'est traduit par un
taux d'attractivité de la campagne supé-
rieure à la moyenne.

/Ivec /a co//a/wra/tofl c/e

C7(ri.s7toe Ktofz/e/; Fto/àn Fengg/f
et Susanne F/c/to/r/.

Lire en pages 3 et 19

Luzern

Inseratekampagne
gegen Tourismus

«Dicke Luft» in Luzern: Ein vertrau-
liches Protokoll der Freiheits-Partei
sieht eine Inseratekampagne vor, die
Gästen eine Reise in die Schweiz ab-
rät - der «schlechten Luft» wegen.
Grund ist ein politisches Seilziehen
mit dem Luzerner Stadtrat um die
Verkehrs- und Luftpolitik - auf dem
Rücken derTourismusbranche. Expo-
nenten aus Tourismus und Politik ha-
ben am Dienstag die Aktion aufs
Schärfste verurteilt. Seite 5

Ferienwohnungen

Einstieg in Zukunft
verschlafen?

1997 war gemäss Fremdenverkehrs-
bilanz von einer Scherenbewegung
zwischen Hôtellerie und Parahotelle-
rie gekennzeichnet: Während sich im
Low-Budget- und Jugi-Segment wie
in der Hôtellerie die Zahlen stabili-
sierten, zeigt die Fewo-Statistik Rück-
gänge. Abgesehen von statistischen
Vergleichsproblemen ortet man den
Grund in der schlechten Organisation
der Fewo-Besitzer. Auch fehlt ein
klarer Marktauftritt. Seite 10

5. UmWeltforum Basel

Ethik
auf dem Teller

Umweltschondend und tiergerecht
produzierte Lebensmittel: Die Ethik
auf dem Teller und die damit verbun-
denen Gästewünsche waren letzte
Woche das Thema einer Podiums-
diskussion am 5. Umweltforum für
Gastronomie und Tourismus. Doch
Ethik wird von den Gästen sehr
unterschiedlich interpretiert. So we-
nig, wie es den Einheitsgast gebe, so
wenig gebe es eine Einheitsethik,
wurde argumentiert. Seite 14

Beau-Rivage Palace

La formation au
sein de l'entreprise

Le Beau-Rivage Palace, à Lausanne,
dispose depuis peu d'un service de
formation continue. A l'exception des
hôtels de chaîne, rares sont les éta-
blissements privés qui disposent
d'une telle structure. Ce service est
dirigée par 4nna7je//e Pauwe/s, diplô-
mée de l'EHL. «Le fait d'organiser
une formation au sein de l'entreprise
relève, certes, du social, mais j'ai la
conviction que c'est avant tout un
échange», dit-elle. Page 19

Campagne publicitaire de Suisse Tourisme

Le public ne dit pas non
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Kommunikation

Schwerer Stand für bediente Infocenters

Für die Gäste sind Infocenters mit schnellem Datenzugriff eine wichtige Dienstleistung. Infodesks mit Personal scheinen

dagegen nur schwer finanzierbar zu sein. Foto: zvg

Schweizer Wanderwege

Bundesbeitrag
gefährdet

Kürzungen bei Bundesbeiträgen
könnten bei der nächsten Spar-
runde auch die Dachorganisation
der Schweizer Wanderwege-Ver-
einigungen betreffen. Bis jetzt fi-
nanziert der Bund gut einen
Viertel des Budgets.

Der Bund unterstützt die Dachorganisa-
tion der Schweizer Wanderwege-Verei-
nigungen SAW mit Sitz in Basel jährlich
mit einem Beitrag von 280 000 Franken.
Er entschädigt die SAW damit für die
Koordination bei Planung, der Anlage
und dem Erhalt von Fuss- und Wander-

wegen auf nationaler Ebene. Im Zusam-
menhang mit dem Finanzausgleich zwi-
sehen Bund und Kantonen ist nun auch
dieser Bundesbeitrag gefährdet. Der Bei-
trag soll, so der Bund, in Zukunft durch
die Kantone geleistet werden. Wirksam
würde der Entscheid frühestens im Jahr
2000. Die meisten Kantone müssen be-
reits heute mehr oder weniger namhafte
Beiträge an die SAW-Sektionen leisten.
SAW-Geschäftsführer Mr/re/ 7-F
G/arzà/'ea/z befürchtet, dass die Mehrheit
der Kantone kaum bereit wäre, zusätzli-
che Beiträge an die nationale Organisati-
on zu leisten.

Resolution verabschiedet
Zurzeit haben die SAW - ohne «Wan-
derrevue» - ein Jahresbudget von knapp
einer Million Franken. Der Bund trägt
heute etwas mehr als ein Viertel des

Budgets. Die SAW vertritt rund
50 000 Wanderer aus allen Kantonen und
dem Fürstentum Liechtenstein.
An ihrer Jahrestagung haben rund 60 De-
legierte der Schweizer Wanderwege
SAW eine Resolution verabschiedet. Die
Resolution hält fest, dass durch den Weg-
fall der Bundesbeiträge die im Verfas-
sungsartikel über Fuss- und Wanderwege
anvisierten Ziele in Frage gestellt wür-
den.Etliche Politiker sind in den Räten
bereits aktiv geworden. Die SP-National-
rätin 57/va /In/to bewarfen/, Vorsitzende
der parlamentarischen Gruppe Fussgän-
ger, hat ein Postulat eingereicht und SP-
Ständerat F/zornas Ozz/re/z hat im Stände-
rat einen ähnlichen Vorstoss unter-
nommen. Die SAW sind zwar Mitglied
des Schweizerischen Olympischen Ver-
bands, aber daraus einen grossen Sup-
port aus Sportkreisen abzuleiten, wäre
wohl sehr optimistisch. SR

BWA

Über 50 Eingaben
bei InnoTour

Seit Anfang dieses Jahres sind beim
Dienst für Tourismus im Bundesamt für
Wirtschaft und Finanzhilfe (BWA) über
50 Gesuche um Finanzhilfe eingegan-
gen. Diese Finanzhilfe wird im Rahmen
des Bundesbeschlusses über die Förde-

rung von Innovation und Zusammenar-
beit im Tourismus (InnoTour) entrichtet.
Das BWA wird bis Ende August Stellung
zu den Gesuchen nehmen. FAf

REKLAME

Lassen Sie sich nicht die Tour
vermasseln. I

Wo und wann immer Sie

U*
auf dem Anzeigenweg ei-

I t was zu sagen haben, ist
professionelle Unterstüt-
zung angezeigt. Am besten

^ k# : durch uns - Ihre Anzeigen-
verkaufs-Spezialisten.

nra
Geschäftssitz IVA AG für internationale Werbung,

Mühlebachstrasse 43. 8032 Zürich.
Tel. 01/251 24 50. Fax 01/251 27 41

An den Knotenpunkten zu touri-
stischen Regionen machen Infor-
mationscenters durchaus Sinn.
Desks mit Personal sind aber ko-
stenaufwendig und schwer finan-
zierbar. Als Alternative werden
elektronische Infosäulen den Gä-
stewünschen gerecht.

FELIX MAURHOFER

Die Informationscenters an Einfahrt-
Sachsen der touristischen Regionen
scheinen eine umstrittene Einrichtung zu
sein. In der Schweiz sind derzeit mit
elektronischen Infosäulen und bedienten
Infodesks zwei Arten von solchen Cen-
tern in Betrieb. Die Erfahrungen mit die-
sen Einrichtungen sind mehrheitlich po-
sitiv und werden von den Gästen rege be-
nutzt. Wie wichtig solche Informations-
centern sind, zeigen die beiden Desks bei
den Interlakner Bahnhöfen: Im Juli letz-
ten Jahres reservierten dort über 10 000
Touristen ihre Unterkunft, auch die In-
fosäule in Zermatt kann über 120 000
Anrufe pro Jahr verzeichnen.
Die Frage ist nur, ob sich die Tourismus-
Organisationen bediente Centers leisten
können. Die Schliessungen der Center
beispielsweise im Flughafen Kloten und
beim Grenzübergang Basel haben ge-
zeigt, dass die Finanzierung oft nur
schwer zu gewährleisten ist. Der Infor-
mationsschalter am Flughafen Kloten
fuhr kurz vor seiner Schliessung täglich
ein Defizit in der Höhe von 400 Franken
ein. Trotz der nicht zu unterschätzenden
Kosten halten aber diverse touristische
Kantonalvereine an ihren bedienten In-
foständen fest. Der Verkehrsverein
Graubünden (VVGR) betreibt bei der
Autobahnraststätte Heidiland an der A
13 eine bediente Infostelle. Gemäss £V.r-

Zze//; ßä/z/er, Leiterin der Graubünden In-
formation, bearbeitet die Infostelle ge-
gen 20 000 Anfragen pro Jahr. Finanziert
wird das Desk vom VVGR sowie einer
Bank, denn integriert ist auch noch eine
Wechselstube. Im Heidiland wird derbe-
diente Schalter mit einer elektronischen
Informationssäule ergänzt.

Schwierigkeiten am Gotthard
An den bedienten Infostellen bei der
Gotthard-Raststätte an der A2 erhalten
Feriengäste Informationen sowohl über

TTW Montreux: keine Dividende. In-
folge eines geringeren Reingewinns ver-
ziehtet der TTW darauf, Dividenden aus-
zuschütten. Trotzdem geben sich die Ak-
tionäre optimistisch: 90% der Ausstel-
lungsfläche ist für dieses Jahr bereits ver-
mietet. Zum zweiten Mal wird ein VIP
Lunch organisiert: Referent ist dieses
Jahr Swissair-Präsident und Chief Ope-
rating OfficerJe//'Àto/z. F/erre/l/femann,
Swissair-Generaldirektor für die West-
Schweiz und Delegierter der SAirGroup,
ist in den Verwaltungsrat gewählt wor-
den. Der TTW findet vom 27. bis 29. Ok-
tober in Montreux statt. CK

Wallis 2010: Gute Infrastrukturen
und Tourismus. Für eine gute Zukunft
muss sich der Kanton Wallis auf eine

gute Infrastruktur und den Tourismus
stützen. Die Aussichten in den anderen

Wirtschaftszweigen sind eher düster. Zu
diesem Schluss kommt eine Studie im
Auftrag der Walliser Forschungsstiftung
unter dem Titel «Das Wallis im Jahr
2001.» Den hauptsächlichen Handlungs-
Spielraum haben die kantonalen Behör-
den laut der Studie in den Bereichen Be-

Steuerung, Energiewirtschaft undTouris-
mus. Im Tourismusbereich schlägt die
Studie die Schaffung eines kantonalen
Tourismusdepartementes vor, unter der

Leitung eines Regierungsrates. Die For-
scher kommen in ihrer Analyse zum
Schluss, dass die heutige Wirtschafts-
struktur des Kantons schwach ist. Werde
die aktuelle Politik weiterverfolgt, müs-
se das Wallis bis im Jahr 2010 einen Exo-
dus seiner Bevölkerung fürchten. «/a

*
Millionen-Park für Brig: Die Simplon-
Stadt soll eine neue Touristenattraktion
erhalten. Der Garten des in den 50er Jah-

re renovierte Stockalperschlosses, Wahr-
zeichen von Brig, soll für 2,6 Millionen

die Zentralschweiz als auch über Uri.
Gemäss Geschäftsleiter Jose/Sc/zzzanv/-
/er läuft aber das Geschäft mit den kom-
missionsbehafteten Reservationen nicht
mehr so gut. «Die meisten Anfragen be-
treffen die Strassenverhältnisse und Rei-
serouten», so Schnarwiler. Derzeit be-
treibt die Raststätte dieTourismusdesk in
Eigenregie und wendet dafür rund
.200 000 Franken jährlich auf. Die Unter-
Stützung vom Urner Verkehrsverein ist
mit 45 000 Franken jährlich mager. Aus
finanziellen Gründen überlege sich
Schnarwiler, in der Raststätte eine elek-
tronische Infosäule zu installieren. Denn
auf die Dauer könne der Aufwand nicht

Franken neu gestaltet werden. Diesen
Grundsatzentscheid fällte der Stiftungs-
rates der Schweizerischen Stiftung für
Stockalperschloss, die sich als nächstes

um die Finanzierung des Projektes und
die Ausarbeitung des Baugesuches küm-
mert. Stiftungsratspräsident G/rz'c/z Gc/z-

tozz/zagezz hofft, dass der historisch ge-
staltete Garten ab dem Sommer 2000 für
Einheimische und Gäste zugänglich
wird. Laut Ga/zzVe/ /m/wz/e/z, Leiter des

Forschungsinstitutes für Geschichte im
Alpenraum, dürfte es sich beim 13 000

nr umfassenden Stockalpergarten um ei-
ne der grössten historischen Parkanlagen
der Schweiz handeln, der gar internatio-
nale Bedeutung zukommt. G£R

*
Pachtverträge und Solidaritätsbeiträ-
ge für SAC-Hütten. Unterhalt und
Komfortsteigerung in den 156 Hochge-
birgshütten und Biwaks des Schweizer
Alpen-Clubs SAC verschlingen immer
mehr Geld. An seiner Delegiertenver-
Sammlung in Bern hat der SAC deshalb
beschlossen, die Finanzierung auf eine

neue Basis zu stellen. Für sämtliche Hüt-
ten sollen in Zukunft Pachtverträge an-
gestrebt werden. Gleichzeitig haben die
Sektionen beschlossen, Solidaritäts-
beiträge zu leisten. Im Marketing sollen
die Hütten verstärkt als Erlebnishütten
vermarktet werden. Der SAC zählt
90 000 Mitglieder in 110 Sektionen. SR

*
«Säntis 2000» ist eröffnet worden. In-
nerhalb von dreieinhalb Jahren sind auf
dem Ostschweizer Hausberg 80 Millio-
nen Franken verbaut worden. Auf dem
2500 Meter hohen Berg hatten Planung
und Bauarbeiten aufklimatische Verhält-
nisse wie in rund 3600 Meter Höhe
Rücksicht zu nehmen. Der Antennen-
türm müsse Windgeschwindigkeiten bis
240 Kilometer pro Stunde verkraften

nur über die Kommissionen und die Ge-
winne aus dem Geldwechsel finanziert
werden, sagt der Geschäftsleiter.
Die Zentralschweiz hat nebst der Gott-
hard-Raststätte eine weitere Infostelle an
der A2 bei Neuenkirch. Ro/F-Fe/er F/à//,
Direktor von Zentralschweiz Tourismus,
möchte auf keinen Fall auf diese wichti-
ge Dienstleistung verzichten. «Die Info-

..stelle, ist unser Aushängeschild, wichtig
für Erstkontakte und vermittelt das Ima-
ge der Region.»

Gescheitertes Projekt
Eine Infostelle der anderen Art hätte fürs
Berner Oberland bei Interlaken ent-

können. Die Säntis Schwebebahn AG in-
vestierte ins Projekt Säntis 2000 rund 16

Millionen Franken. Die Aussichtsterras-
se ist ausgebaut, rollstuhlgängige Wege
auf den Gipfel angelegt, das Panorama-
Restaurant ist erneuert worden. Auch die

übrige Infrastruktur für Touristinnen und
Touristen ist erweitert worden. sda

*
Flims ohne Tour de Suisse. Flims, wel-
ches als Etappenort für die nächstjährige
Tour de Suisse vorgesehen war, hat die-
sen Anlass an die Organisatoren zurück-
gegeben. Grund für den Rückzug soll die
Fusion der Verkehrsbüros von Flims,
Laax und Falera sein. An den Rückzugs-
entscheid werden sich die Flimser noch

lange zurückbesinnen: Sie müssen von
den Tour-Organisatoren mit einer Kon-
ventionalstrafe von 20 000 bis 30 000
Franken rechnen. F/G

*
Tessin und Graubünden: Diskussion
um Tourismsuförderungstaxe (TFA).
Im Tessin führt die TFA momentan zu
heissen Köpfen. Die Kommission des

Grossen Rates berät über das neue Tou-
rismusgesetz und darüber, ob die Taxe
darin enthalten sein soll. Nachdem vor al-
lern Wirtschaftskreise dagegen aufbe-
gehrt haben, wurde sie vorläufig rausge-
nommen. In Chur besteht ein Projekt für
die Einführung der TFA für 1999. Das
Vorhaben ist aber laut Reto Kz'/zzg, Direk-
tor von Chur Tourismus, momentan auf
Eis gelegt worden. «Wenn wir im August
das Casino eröffnen, haben wir genügend
Einnahmen aus diesem Betrieb. Damit
wäre die TFA nicht mehr nötig.» Für Chur
wäre eine differenziertere Art der TFA
vorgesehen, da die Stadt nicht mit einem
Oft wie Arosa verglichen werden könne.
Ein Geschäft in der Altstadt, das vom
Tourismus profitiert, würde anders bela-
stet als eines in der Industriezone, .v<7«

stehen sollen. Auf Initiative vom Detail-
handel hätten in einem Infocenter die

Touristen von Souvenirs über Lebens-
mittel bis zu einheimischem Handwerk
alles kaufen können. Wegen diversen
unüberwindbaren Hürden musste aber

das Projekt begraben werden. Somit
steht das Berner Oberland nach wie vor
ohne touristische Infocenter an wichti-

gen Verkehrsachsen da. Für Reg/ IF/tover,

Pressesprecherin Berner Oberland
Tourismus (BOT), wäre eine solche

Dienstleistung begrüssenswert, doch sei

die Wahl des Standortes schwierig, da

das Oberland über zu viele Zugänge
erreichbar sei.

Wallis Incoming AG

Startschuss
Sechs Monate nach dem Grund-
satzentscheid erfolgte vergange-
ne Woche die Gründung der Wal-
lis Incoming AG. Sie wird nun
den Walliser Tourismus ver-
markten.

Jéréto/e Ro/nv, Präsident von WallisTou-
rismus, sprach anlässlich der Grün-
dungsversammlung in Siders von einem
«historischen Moment.» Der Dachver-
band des Walliser Tourismus konnte bis-

her nicht kommerziell tätig sein. Diese

Lücke soll nun Wallis Incoming AG mit

einem Aktienkapital von 1,5 Millionen
Franken wahrnehmen. Die öffentliche
Aktienzeichnung sei über den Erwartun-

gen positiv verlaufen, meinte Robyr.
An der Gründungsversammlung wurde
der aus Saas-Grund stammende und in

Zürich wohnsässige Ro/ze/V Zz//7z/7gge/i

zum ersten Verwaltungsratspräsident ge-
wählt. Das Amt des Vizepräsidenten
übernimmt O/zv/er C/zeva//az, Direktor
der Schweizerischen Tourismusfach-
schule. Der Walliser Hotelierverein ist

mit ihrem Direktor £Wc ß/se/v vertreten.
Im Namen der Kurdirektoren nimmt Uü/-

/er Lose;; Crans-Montana, Einsitz in den

Verwaltungsrat. Die Parahotellerie wird
durch Ra/z/zv Ré/ràev vertreten. Die Wal-
liser Bergbahnen delegierten //ans-Fe/er
Zez'toz: Für die Reisebüros und Agenturen
sitzt Ja/Y/ae.v /.«//ztozz im Verwaltungsrat.
Wallis Tourismus als Hauptaktionär ist

mit Direktor Afe/c/z/or Ka/Fzezv/za/tozz

vertreten. Die erste Verwaltungsratssit-

zung soll bereits anfangs Juli stattfinden,
um möglichst rasch die Stelle des Ge-

schäftsführers ausschreiben zu können.
Seitens vom Wallis Tourismus hofft

man, dass Wallis Incoming für den

Sommer 99 erste konkrete Produkte an-

bieten wird. G£7!
5/e/ze azze/z .SV/to 2/

T
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Umfrage zum ST-Neuauftritt

Beim Publikum kommen die Inserate an
Der Neuauftritt von Schweiz
Tourismus (ST) «Ferien versus
Tourismus» kommt beim Publi-
kum gut an. Das hat eine - aller-
dings nicht repräsentative - Um-
frage des Dichter Instituts in
Lausanne, Zürich und Stuttgart
ergeben. Tendentiell gefällt die
Kampagne Frauen besser als
Männern.

CHRISTINE KÜNZLER

Offenbar passt die neue Werbekampagne
von Schweiz Tourismus gut zum Ferien-
land Schweiz und spricht das Publikum
an. Am meisten Bestätigung bekamen
die Inserate in Stuttgart. Alle 30 dort be-
fragten Personen verbinden das Wort
«Ferien spontan und unverwechselbar
mit der Schweiz», heisst es in der Unter-
suchung des Dichter Instituts. Der Indi-
kator, der über die Akzeptanz und At-
traktivität informiert, ist in Stuttgart mit
4.3 am höchsten. An zweiter Stelle steht
Lausanne mit 3.4 und an dritter Zürich
mit 3.0. Gemäss Dichter-Institut signali-
sieren Werte «ab 3.0 und mehr eine über-
durchschnittliche Akzeptanz, Attrakti-
vität und Eindrucksstärke.» Bei Frauen
kommt die Kampagne in allen drei Städ-
ten besser an als bei Männern. Ange-
sprachen fühlten sich in Stuttgart am
meisten 18 bis 34jährige, in Lausanne
über 55jährige und in Zürich wiederum
die jüngsten Befragten (18-34).

«Starke Trendaussage»
Das Hauptziel der Inseratenkampagne -
Lust auf Ferien in der Schweiz auszulö-
sen - ist am besten erreicht in Zürich (15)
und am wenigsten in Lausanne (11). Die
Stuttgarter liegen in der Mitte (13). «Das
sind», so sagt die ST-Presseverantwortli-
che Si/san/ie R/ez/er, «sehr gute Résulta-
te.» Der Werbeauftritt vermittle allen Be-
fragten die Vorstellung, Ferien in der
Schweiz ^bedeuteten Qualität, bezie-
hungsweise «den besseren Urlaub» (Zi-
tat aus Stuttgart), schreibt'das Dichter-
Institut. An der Aussage «Ferien gegen
Tourismus», die von Touristen abwer-
tend verstanden werden könnte, stossen

ST-Aussenstellen

«Keine negativen
Rückmeldungen»

Die mit der Kampagne zu erzielende
Resonnanz werten von der /rato/ + toi/-
r/smi/s rrn/e befragte ST-Landesvertre-
ter positiv. «Mit den provokativen Slo-

gans bewirken wir, dass unser kleines
Werbevolumen in der riesigen Werbeflut
überhaupt wahrgenommen wird», äus-
sert sich ein Landesvertreter. Dieses

Argument bestätigen andere Befragte.
Gut kommt beispielsweise das auffällige
Spiegel-Motiv («So wie Sie aussehen,
brauchen Sie dringend Ferien») an, das
die Schaufenster verschiedener ST-Aus-
senstellen ziert. «Wir haben bislang
keine negativen Rückmeldungen aus
dem Publikum erhalten», erklären übe-
reinstimmend mehrere Landesvertreter.
Etwas differenzierter, aber auch mehr-
heitlich positiv, hätten die ausländischen
Medien die Kampagne aufgenommen,
so die ST-Aussenstellenvertreter.
Mehr Mühe bereitet auf verschiedenen
Märkten die sprachliche Übertragbarkeit
der Slogans. Auf dem deutschen Markt
wird die angeblich schlechtere Wertig-
keit des Begriffs Tourismus gegenüber
jenem von Ferien noch einigermassen
verstanden und damit sind die Slogans
inhaltlich interpretierbar. Mehr Mühe
bereitet dies im angelsächsischen
Sprachraum, wo Tourism eher höher be-
wertet wird als Holiday. Im Französi-
sehen beschreiben Vacances und Touris-
me zwei verschiedene Urlaubsformen,
die sich kaum als Begriffspaar einander
gegenüberstellen lassen.
Demzufolge übernehmen die Landes-
Vertreter in den einzelnen Märkten jene
Elemente aus der Kampagne, die vom
jeweiligen Publikum auch verstanden
werden können. «Der Slogan im Velo-
land-Prospekt <3300 km Fluchtweg vor
dem Tourismus) ist witzig und wird auch
in der Übersetzung als Anspielung auf
den Massentourismus gut verstanden»,
erklärt ein Landesvertreter. Auch der
Slogan «Don't tourist me. I'm on vacati-
on.» werde als witzig eingestuft. SFR

In der Schweiz

werden aus Ihren

Kindern nie

richtige Touristen.

lien. Die Befragten kreuzten an, was zu-
trifft und was nicht zutrifft.

Gefragt sind Clichés
Zur Beurteilung vorgelegt haben die Be-
frager auch die Inserate. Am meisten
Punkte ernteten das Sujet mit der Kuh
und das Winterdorf (beide punktegleich).
An zweiter Stelle steht das Bergdorf im
Sommer und an dritter die lesende Frau

vor einem Haus. Die Hitparade sieht
nicht in allen Städten gleich aus: Die Kuh
steht nur in Lausanne an erster Stelle, in
Stuttgart an zweiter (punktegleich mit le-
sender Frau) und in Zürich an dritter Stel-
le. Den Süddeutschen gefällt das Winter-
dorf am besten, den Zürchern das Berg-
dorf im Sommer. Die Sujets «Seeprome-
nade» und «Eisskulptur» kommen in al-
len drei Städten am schlechtesten weg.
Beliebter sind Inserate mit einem gros-
sen Bildanteil und wenig Text.
Grundsätzlich mögen die Befragten die
typischen Ferienclichés wie Kühe und
Bauernhäuser. Weniger gefällt offenbar
der «harte Schwarz-Weiss-Kontrast»
(Rand, Schrift): Das Dichter-Institut
empfiehlt ST nämlich, über eine mögli-
che «Abmilderung» nachzudenken.

Abergerngctehcnc Feriengäste, das werden »ie »ein. Zum Beispiel in den neunzehn Schwrrixtr Ferienorten, dir »ich jam und

gar da Familie verschrieben haben, dafür mit dem Gütericfd -Familien willkommen- ausgezeichnet wurden und dennoch

<£c Fetienwochc Kfcoo ab 4M Franken pro ftraon anbieten, eJd. Toummul natüilidi. Odel nie «IVa mit einem Fetien-

haus? Da« mieten Sie pro Ufeche und für die ganze Familie »chon ab 690 Franken. Mehr Ferien unter www.ftfprqyftrfonjfc

in "w* nmaw neuen Prospekte; Telefon 01-261 12 12. EnCHfOH HlfS SOhW9lZ«#
Die Kuh ist das beliebteste Sujet.

sich laut Umfrage die Stuttgarter «gar
nicht» und die Schweizer «geringfügig.»
Befragt hat'das Dichter-Institut in allen
drei Städten je 30 Personen. Das ergibt
zwar keine ' repräsentive Umfrage,- aber
eine «starke Trendaussage», präzisiert
Susanne Rieder. Dass ausgerechnet das
schweiznahe Stuttgart Umfrageort ist,

Foto: Sc/iweiz 7bun's/m/s

liege daran, weil viele Schweizer Gäste
aus dem süddeutschen Raum stammen.
Die Testpersonen sind alters- und ge-
schlechtsmässig gemischt zusammenge-
stellt und in Einzelinterviews befragt
worden. «Jeder Person ist eine Liste mit
verschiedenen Aussagen vorgelegt wor-
den», erklärt Susanne Rieder das Vorge-

Ferien und Urlaub
Ferien und Urlaub sind zwei Begriffe,
die sich in Deutschland nicht mehr

gross unterscheiden. Laut Auskunft
des B.A.T. Freizeitforschungsinsti-
tuts in Hamburg werden Ferien mehr-
heitlich mit Kindern in Zusammen-
hang gebracht. So fahren beispiels-
weise zwei Erwachsene in den Urlaub
und eine Familie in die Ferien. Urlaub
bekommt der Arbeitnehmer vom Ar-
beitgeber, der Schüler hingegen hat
Schulferien. Bedeutete Urlaub einst
«die Erlaubnis fortzugehen» (bei-
spielsweise beim Militär), bezog sich
der Begriff Ferien ursprünglich auf
Tage, an denen kein Gericht abgehal-
ten wurde. Unterschiede zwischen
den beiden Begriffen "sieien lediglich
in deren extremen Bedeutung (z.B.
Rechtsbegriff) auszumachen. " Im
breiten Mittelfeld jedoch, näherten
sich die beiden Ausdrücke an. CK

Umfrage bei Tourismusdirektoren

Auftritt originell, Botschaft unverständlich
Die befragten Tourismusdirekto-
ren sind sich weitgehend einig:
Der Werbeauftritt ist originell -
die Wirksamkeit zumindest frag-
lieh. Gar nicht einverstanden mit
der Strategie sind die städtischen
Tourismusdirektoren. Sie verlan-
gen eine auf ihr Segment zuge-
schnittene Kampagne.

CHRISTINE KÜNZLER

Di'cA F A/arfy, Präsident und A/arco
//artoiaim, Direktor von Schweiz Touris-
mus, bekamen bezüglich Neuauftritt be-
reits im April Post: Der Basler Touris-
musdirektor //a/w-Pe/er Ry/iiTier forder-
te von ST «baldigst eine ebenso direkt
anwendbare Strategie für den städtischen
Tourismus wie sie für die Ferien ent-
wickelt wurde.» Allerdings eine Strate-
gie, die nicht Ferien gegen Tourismus
ausspiele. Im gleichen Brief beschwert
sich Ryhiner darüber, dass seine

Stellungnahme zum Werbeauftritt am
Tourismustag in Chur geschnitten wor-
den war. Das so präparierte Statement

war anschliessend dem Plenum auf der
Leinwand gezeigt worden. ST ihrerseits
versprach Ryhiner auf schriftlichem
Weg, anlässlich der RDK-Sitzung zu zei-

gen, dass die Neupositionierung auch für
Städte, Incentiv-Reisen und Kongresse
angewandt werden könne. Diese Sitzung
jedoch sei in dieser Hinsicht nicht be-

friedigend verlaufen, so Ryhiner. Er war-
te immer noch auf eine konkrete «eigen-
ständige Werbeaussage für die Stadt. Von
der gleichen Werbeagentur.» Grundsätz-
lieh jedoch stelle er die Werbestrategie
für Ferienorte nicht in Frage.
Ähnlicher Ansicht ist der Luzerner Tou-
rismusdirektor Kur/ //. ////: «Der Städte-
und Kongresstourismus findet in diesem
Neuauftritt nicht statt.» Auch er ist der
Ansicht, «dass sich auch etwas Originel-

les für die Städte machen liesse.» Zudem
zweifle er, dass die Kampagne vom brei-
ten Publikum verstanden werde. «Unser
Gast unterscheidet nicht zwischen Tou-
rismus und Ferien», sagt er. «Grundsätz-
lieh ist die Strategie auffällig und attrak-
tiv, doch stört es mich, dass sie ausge-
rechnet von Schweiz Tourismus lanciert
wird. Wenn schon, müsste man Schweiz
Tourismus unbenennen.»
Und auch die Zürcher Tourismusdirekto-
rin Fz/i7/i S/niß ist mit der Botschaft nicht
einverstanden: Ich finde diese Kampa-
gne unverständlich, deplaziert und kon-
traproduktiv. Die Verunglimpfung des
Tourismus steht der nationalen Marke-
tingorganisation schlecht an und tönt
überheblich.» Zürich Tourismus werde
weiterhin den Namen beibehalten und
den Tourismus in der Region Zürich
fordern.

«Schwierig zu kommunizieren»
F/T7.S7 ßaiimßerger, Direktor Meiringen-
Haslital Tourismus, habe sich «mehr er-
hofft von der Durchschlagskraft dieser
Werbestrategie.» Er finde sie von der
Idee her gut, glaube jedoch, dass die
Konsumenten damit etwas überfordert
sind. Die Unterscheidung Tourismus -
Ferien mache der Gast nicht, sie sei
höchstens den Branchenleuten bekannt.
Zudem sei er über diese Geneübcrstel-
lung nicht glücklich, «denn wir sind eine
Ausflugsregion.» Er verweist auf den
Brief, in dem die Interessengemeinschaft
Eiger, Mönch & Jungfrau Region unter
anderem den Werbeauftritt kritisiert (sie-
he ////• 20). Laut ST-Pressesprecherin 5//-
samie R/er/er steht demnächst eine Aus-
spräche zwischen beiden Parteien an.
«Schweirig zu kommunizieren», sagt
A/zi.y AW/g, Direktor Appenzellerland
Tourismus, zum Neuauftritt. «Er wird
von unseren Gästen und Leistungsträ-
gern nicht verstanden.» Die Inserate sei-
enja originell und die Botschaft der Qua-
lität nicht so schlecht - doch der Gegen-

satz Ferien und Tourismus komme
schlicht nicht an.
Dass die Botschaft von vielen nicht ver-
standen werde, sagt auch A//z7iae/ Ca/-
//.sr/i, Marketingleiter Davos Tourismus.
«Ich bin nicht überzeugt, dass ST mit
dieser Strategie auf dem richtigen Weg
ist.» Die Grundidee und der Auftritt an
und für sich finde Caflisch zwar gut, mit
der Verulkung des Begriffs Tourismus
bekunde er jedoch Mühe. Zudem habe

man sich jahrelang darauf konzentriert,
das Wort Fremdenverkehr mit Tourismus
zu ersetzen.

«Tourismus heisst Seriosität»
«Gut, kreativ, provokativ und aggressiv»:
So sieht Franco Rinne///, Tourismusdi-
rektor in Bellinzona, den Werbeauftritt.
«Ich finde ihn für Deutschland sehr ge-
eignet, für die Schweiz und die anderen
Märkte jedoch weniger.» Der Ausdruck
Tourismus werde in der Schweiz nicht
negativ bewertet. Er allerdings möchte
nicht als Ferienorganisation auftreten:
«Mit dem Wort Tourismus verbinde ich
Seriosität, Kultur und Ökonomie, mit
dem Wort Ferien Lässigkeit.»
«Ein Werbeauftritt kann nicht allen ge-
recht werden», gibt der Leukerbader
Tourismusdirektor Fi'Ator ßor/er zu be-
denken. «Ich kann damit leben. Was ich
daraus mache, ist meine Sache.» Er plä-
diert dafür, endlich aufzuhören, alles und

jedes zu kritisieren. Es gelte, «das
Brauchbare herauszunehmen und das

Schlechte wegzulassen.» Er verheimlicht
jedoch nicht, dass er bezüglich Werbe-
auftritt negative Rückmeldungen seitens
der Gäste bekommen hat. Grundsätzlich
jedoch vertraue er ST: «Sie wird die Wer-

bung bestimmt analysiert haben, bevor
sie sie lanciert hat.»
Zufrieden mit dem Neuauftritt ist Heidi-
land-Direktor Gr.v Kam/ier: «Für uns
stimmt er. Wir haben sofort nach der
Lancierung unsere Region in Ferien-
region Heidiland umgetauft.»

Strassenumfrage zur Werbun

Nicht für alle
verständlich

Die htr legte fünf willkürlich aus-
gewählten Gästen in Bern die
neue Werbung vor. Deren Rück-
meidungen fallen klar weniger
gut aus als diejenigen in der ST-

Umfrage.

Ufr//«)' A/eic/ismer, dS/'ä/irig, «im Wupper-
to/, /Vbrz/r/iein - We.vi/o /en, ver/äTiger/es
Wbc/ieiie/iz/e in r/er Sc/iwe/z: «Tourismus
braucht keiner, Ferien jeder, was heisst
das? Das ist kein gutes Deutsch. Ich ver-
stehe diese Aussage nicht. Der Touris-
mus braucht Ferien, das würde ich ver-
stehen. Für das Schweizer Publikum ist
das vielleicht gut, aber ich weiss nicht, ob
das die Deutschen anspricht. Viele Deut-
sehe würden solche Werbung gar nicht
beachten. Was uns anspricht ist, Sauber-
keit. Pünktlichkeit und die Freundlich-
keit. Das sollte im Vordergrund stehen.»

Ko//7n Ro.vei; 22yä7ir/g aus Ser/iTi,
S/iiz/en/iTi, sc/iau/ .ç/c/i z//e ScAwe/zer
Sto'z//e an: «Ich finde die Werbung sehr
verständlich und kann die Überlegung
gut nachvollziehen, obwohl wir den Be-

griff Ferien eher bei Kindern verwenden
und bei Erwachsenen eher Urlaub. Für
die Bewerbung der ländlichen Schweiz
ist die Werbung auf jeden Fall geeignet.
Die negative Bewertung des Tourismus
finde ich korrekt. Der Städtetourismus
wird damit nicht abgedeckt. Ich würde
allerdings eher die krassen Gegensätze in
der Schweizer Landschaft vom absoluten
Flachland bis zum Hochgebirge in der
Werbung verwenden.»

//ermaim Lampe, 5J/a7irig, au.9 //am-
ßurg, zwei Tage in //er Sc/iwe/z: «Ich bin
dankbar für Informationen im Ausland.
Die Kampagne ist verständlich für
deutsche Gäste. Der Massentourismus
kann tatsächlich zum Problem werden,
aber Urlaub oder Ferien will jeder
machen. Das könnte mich schon moti-
vieren, in der Schweiz Ferien zu machen,
wenn die Währung besser wäre. Ich fin-
de die Kampagne '£ut, Würde aber die
Städte stärker ins Zentrum setzen.»

.1 Vi 4 't '.M.Iii«

Oz/i/e ßrii/i, /2/zi/iri'g au.s Roi/rges, z/rei

7age in //er Sc/iwezz: «Mit dieser Kam-
pagne kann ich nicht viel anfangen. Ich
verstehe nicht, wieso man den Tourismus
negativ bewertet. Bei uns macht man ei-
nerseits «Vacances» zum Ausspannen
und «Tourisme», um eine neue Ecke der
Welt kennenzulernen. Wieso soll man
die beiden Formen gegeneinander aus-
spielen? Anstelle von solchen Spitzfin-
digkeiten würde ich den ausgezeichneten
öffentlichen Verkehr in der Schweiz in
der Werbung stärker thematisieren.»

George IFa/iei: 54/ä/in'g au.v Paris, ver-
/äugerles IFoz'/ieuz/e in z/er Sc/iwe/z: «Ich
verstehe zwar die Ironie in der Werbe-
kampagne, aber die Präsentation ist für
meinen Geschmack zu streng. Und, wenn
man die Idee verstanden hat, ist der Gag
weg. Ich finde die Werbung zu intellek-
tuell. Ich glaube nicht, dass ältere Leute
diese Art von Werbung verstehen. Un-
Verständnis löst Ablehnung aus.» SR
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4.-7.7.1998

Tel. 041 210 18 55

Frühstücksbuffet, Willkommensdrink,
Früchte im Zimmer, Eintritt ins Verkehrshaus

mit dem IMAX.

1 Nacht im DZ pro Person SFr. 99.-

-30.6.1998

Tel. 027 823 38 38

Frühstück.

1 Nacht im DZ pro Person SFr. 39.-

j; 11.-12.7.1998 [ | 27.6.-25.7.1998 |
ij Luzern: Johanniter *** jj Engelberg: Crystal *** |

Tel. 041 210 18 SS

1 Frühstücksbuffet, Willkommensdrink,
Früchte im Zimmer, Eintritt ins Verkehrshaus

mit dem IMAX.

1 Nacht im DZ pro Person SFr. 99.-

Tel. 041 637 21 22

3K-Zimmer-Ferienwohnung, bis fünf
Personen, im Zentrum von Engelberg.

1 Woche/Wohnung ab SFr. 510.-

5.7.-26.7.1998 -18.12.1998

j Engelberg: Crystal *** j! i Warth: Kartause Ittingen *** j

j Tel. 041 637 21 22
"

Frühstück, Welcomedrink, Zimmer mit
1 Bad/Dusche/WC, Radio, TV, Telefon und

Minibar.

3 Nächte im DZ pro Person ab SFr. 165.-

Tel. 052 748 44 11

Frühstücksbuffet, Museen Gratiseintritte,
(Preise gültig für Anfragen bis 6 Tage

vor Ankunft).

1 Nacht im DZ pro Person SFr. 78.-

j] 3.-10.7.1998 1J -11.7.1998 |

|Schangnau: Kemmeriboden-Bad ***| |i Zinal: Le Besso ***
i Tel. 034 493 77 77

i Willkommensdrink, freie Benützung von
Mountainbikes, Schneeschuhen, Bagenschiess-

Anlage, Billardtisch.

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 161.-

Tel. 027 475 31 65

Willkommensopéro, Frühstück,
2 Abendessen, Picknick, Essen im Hähen-

restaurant, Transport noch Chandolin

im Auto (Promenade).

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 200.-

1.-31.7.1998 1.7.-31.8.1998

Kappel a. A.: Haus der Stille I | Lausanne: Elite
und Besinnung f
Tel. Ol 764 12 11

Frühstück, MwSt., Fahrrüder, Bibliothek,
Tageszeitgebete - 3 Nächte für 2.

3 Nüchte im DZ pro Person SFr. 184.-

29.6.-3.7.1998

Tel. 021 320 23 61

Frühstück.

3 Nüchte im DZ pro Person SFr. 210.-

-29.6.1998

29.6.-19.7.1998

Tel. 061 686 96 66

Frühstücksbuffet, Service, City-Tax + MwSt..

1 Nacht im DZ pro Person SFr. SO.-

-20.7.1998

Tel 033 9S1 16 71

Reichhaltiges Frühstücksbuffet, Will-
kommensdrink, Früchtekorb, 4-Gang-Diner,

Gratis Eintritt ins Spielcasino Campione d'lta-
lia, Schwimmbad, Überroschungsgeschenk.

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 225.-

-13.7.1998

Tel. 033 673 39 39

Frühstücksbuffet, Benützung von Sauna,

Whirlpool und Mountainbikes, Parkplatz,
Service und Taxen.

2 Nüchte im DZ pro Person SFr. ISO.-

26.6.-26.7.1998

Tel. 033 251 23 23

Komfortzimmer, Südlage, grasser Balkon

mit prüchtiger Sicht auf Alpen, Frühstücks-

buffet, gratis Minigolf, ein Eintritt ins

Solbad/Whirlpool.

3 Nächte im DZ pro Person SFr. 259.-

27.6.-4.7.1998

Tel. 027 455 IS S6

Frühstücksbuffet, Welcomedrink, 1 begleitete
Exkursion ins Naturschutzgebiet Vallon de

Réchy, 1 Seilbahnfahrt, 1 Fondue/7 Nüchte

SFr. 400.-/EZ-Zuschlag SFr. 70.-.

3 Nächte im DZ pro Person SFr. 200.-

27.6.-11.9.1998

Ii Ovronnaz: Des Bains | | Vezia: Motel Vezio *** | | Vercorin: Hostellerie D'Orzival 1 ]|

Tel. 027 305 11 11

Frühstücksbuffet, 4. Nacht gratis/
Gültig von Montag bis Freitag.

4 Nächte im DZ pro Person SFr. 273.-

Tel. 091 966 36 31

Halbpension (Nachtessen mit Getränk).

3 Nächte im DZ pro Person SFr. 285.-

Tel. 027 4S51SS6

See und Berg: 2 Nächte in Estavayer-Ie-Lac,
3 Nächte in Vercorin, Lunchpaket, Welcome-

drink, Fisch-Deg.menu, ital. Deg.menu,
Exkursion Vallon de Réchy, 1 Std. Sport.

5 Nächte im DZ pro Person SFr. 590.-

-28.6.1998 | 12.-16.7.1998 I 26.6.-16.8.1998 1
ji Luzern: Johanniter *** j; II Thun: Freienhof ****

j
Rheinfelden: Schützen *** |

Tel. 041 210 18 55

Frühstücksbuffet, Willkommensdrink,
Früchte im Zimmer, Eintritt ins Verkehrshaus

mit dem IMAX.

1 Nacht im DZ pro Person SFr. 99.-

Tel. 033 227 SO 50

Frühstücksbuffet, 1 Flasche Wein

zum Abendessen.

1 Nacht im DZ pro Person SFr. 110.-

Tel. 061 831 50 04 j

Zimmer mit Frühstücksbuffet, j

Eintritt ins Solbad, mehrere Nächte möglich.

1 Nacht im DZ pro Person SFr. 65.-

30.6.-26.7.1998 -11.7.1998 -5.7.1998

| Walkringen: Rüttihubelbad *** [j Bever: Chesa Salis

Tel 033 748 68 68

Halbpension, freie Benützung Fitnesscenter,
Sauna und Dampfbad, 1 geführter Ausflug,

Welcomedrink, Benützung der Mountainbikes.

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 320.-

Tel. 031 700 81 81

Willkommensdrink, 3 kulinarische
Erlebnisse (Mittag- oder Abendessen),

Vollwert-Frühstück.

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 225.-

Tel. 081 852 48 38

Halbpension (5 Gänge),
Gratisplatz in der Tiefgarage.

4 Nächte im DZ pro Person SFr. 524.-

1.7.-31.8.1998 26.-28.6.1998 -1.7.1998

Tel. 021 319 91 11

Frühstücksbuffet, Taxen,
Service und MwSt.

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 110.-

Stoos: Sporthotel Stoos **** [ 1 Gstaad: Sporthotel Victoria *** |
Tel. 041 810 45 15

Qi-Gong Kurs: Frühstücksbuffet und 4-Gang-
Abendessen, Mineralwasser während des Se-

minors, Hin- + Rückfahrt mit der Luftseilbahn

Morschach-Stoos, Kurskasten SFr. 300.-.

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 286.-

Tel. 033 744 14 31

Frühstücksbuffet, Service, Taxen und MwSt,
Zusatznacht à SFr. 65 - pro Person. >

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 130.-

-31.10.1998 30.6.-17.7.1998 30.6.1998 ;

Greppen: Drei Eidgenossen * || | Wilderswil: Bären *** |Gstaad: Grand Hotel Bellevue ****|
Tel. 041 390 34 39

Frühstück, 2x Halbpension, 1 x Gourmet
6 Gänge/Zusatznach HP SFr. 95.-.

3 Nächte im DZ pro Person SFr. 335.-

Tel. 033 828 31 51

2 Schnuppernächte, Frühstücksbuffet,
Service, Taxen, MwSt, Bären-Honigschlecken,

Uberraschungsmenu saisonal abgestimmt
in 5 Güngen.

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 200.-

Tel. 033 748 31 71 j

Frühstück.

3 Nächte im DZ pro Person SFr. 360.-

27.6.-11.9.1998 -8.7.1998 -4.10.1998

Vercorin: Hostellerie D'Orzival Grindelwald: Schweizerhof **** | Grächen: Montana *** ji

Tel. 027 455 15 56

Halbpension, Welcomedrink, 1 Tag

Mauntainbike-Miete, 1 Tag begleitete
Exkursion, 2 Lunchpakete, 1 Seilbahfahrt.

3 Nächte im DZ pro Person SFr. 350.-

Tel. 033 853 22 02

Willkommensopéro, 1 Gourmet Menu 'm unse-

rem Rest. Schmitte, 1 Oberländer-Menu oder

Fondue Chinoise im Goststübli, 1 Abendessen

im Rest. Alpterrassen, 1 Abschiedsgeschenk.

3 Nächte im DZ pro Person SFr. 509.-

Tel. 027 956 13 12

1 Woche mit Halbpension, 2 geführte
Wanderungen (ohne Bahn), Ix Canyoning.

7 Nächte im DZ pro Person SFr. 670.-

28.6.-4.7.1998 27.6.-18.10.1998 28.6.-4.7.1998 j

Davos: Ochsen ji Saas Fee: Mistral *** j |Cademario: Kurhaus Cademario ***|
Tel. 081 413 52 22

Frühstück, Abendessen (ohne DineAround).

6 Nächte im DZ pro Person SFr. 420.-

Tel. 027 957 11 64

Schnupper-Pouschale: 3 Übernachtungen,

Nachtessen, Frühstücksbuffet, Fondue-

Plausch, Benützung Dampfbad, Transfer Par-

king-Hotel, Welcomedrink.

3 Nächte im DZ pro Person SFr. 336.-

Tel. 091 605 25 25

Fit&Fun: Arztunters., Indiv. Fitnessprogr.,
Atemther., Wasserfitn., Ganzmass., Thermo-

rium, Morgengymn., Stretching, Walking,
Hallen- + Freiluftbad, Mountainbikes.

7 Nächte im DZ pro Person ab SFr. 1291.-

ij 26.6.-7.8.1998 ji| -17.7.1998 || 28.6.-4.7.1998

j Lostorf: Bad Lostorf j Klosters-Dorf: Rätia *** |Cademario: Kurhaus Cademario ***|
Tel. 062 298 24 24

Frühstücksbuffet und Verwöhn-Holbpension,
Nachmittagstee, Check up durch einen dipl.

Physiotherapeuten, 2 Massagen, Eintritt ins

Thermalbad, Sauna und 2 Entspannungsbäder,

jj 7 Nächte im DZ pro Person SFr. 799.-

Tel. 081 422 47 47

Halbpension, 4-Gang-Menu,
Frühstücksbuffet, Klosters Adventure Pro-

gramm, Mountainbikes.

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 180.-

Tel. 091 605 25 25

Cademaria Antistress: Atemther., Entspan-
nungsther., Tai-Chi, Fussreflex- + Ganzmass.,

Thermorium, Morgengymn., Fitnessraum,
Hallen- + Freiluftbad, Mountainbikes.

7 Nächte im DZ pro Person ab SFr. 1291.-

S -19.7.1998 -18.7.1998 -16.7.1998

Arosa: Alpina *** Davos Dorf: Flüela ***** i Davos Platz: Europe ****

j Tel. 081 377 16 58

Transfer Bahnhof-Hotel-Bahnhof, Will-
kommens-Apéro, Picknick auf einer Aln,
Fondue oder Raciette-Abendessen, Früh-

stücksbuffet und 4-Gang-Abendessen.

7 Nächte im DZ pro Person SFr. 495.-

Tel. 081 4101717
Schweizer Buffetfrühstück, Halbpension,

Sauna, Hallenbad, Kräuterdampfbod,
Kinderspielplatz.

6 Nächte im DZ pro Person ab SFr. 696.-

Tel. 081 413 59 21

Frühstücksbuffet, Hotelhallenbad,
Buskarte Ortsbusse Davos, Holbpensions-

Zuschlag SFr. 30.- pro Person/Tag.

1 Nacht im DZ pro Person SFr. 75.-

-10.7.1998

Tel. 091 605 22 36

Frühstück, Zimmer mit Balkon, Dusche,

WC, Radio, TV, Telefon, Frühstück.

3 Nächte im DZ pro Person SFr. 205.-

-20.7.1998

Tel. 091 649 95 22

Welcomedrink, Früchtekorb, 4-Gang-Menu
im Restaurant, Eintritt ins Casino Municipale

in (ampione/ltalien, Frühstücksbuffet,
Schwimmbod und ein Überraschungsgeschenk.

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 225.-

4.-11.7.1998

Tel. 033 243 S3 23

Reichhaltiges Frühstücksbuffet
Abendessen mit 4-Gang-Wahlmenu,

Service, Taxen, MwSt.

7 Nächte im DZ pro Person SFr. 735.—

-28.6.1998 Ii -15.8.1998

Lugano: Federale *** J j Rheinfelden: Eden Solbad ****
Tel. 091 922 05 51

Frühstücksbuffet, Empfangsopéro,
1 gepflegtes Nachtessen (wahlweise am

1. oder 2. Abend), Überraschungsgeschenk

(lx pro Zimmer).

2 Nächte im DZ pro Person SFr. 230.-

Tel. 061 831 54 04

Vollpension, freier Eintritt Solschwimmbad.

Mit grossem Park. Mit Arztpraxis im Haus,

Therapieabteilung, ausgebildete Hilfen und

Diätkost ist für alles gesorgt.

7 Nächte im DZ pro Person SFr. 999.-

Das Last-Minute-CH-Angebot der Beratung SHV wird neu nicht nur im Internet und per Telefon
publiziert, sondern auch in Print-Medien.

Für nur Fr. 79.- pro Angebot sind Sie dabei. Füllen sie den untenstehenden Talon aus.
Wir stellen Ihnen die Teilnahmebedingungen zu.

.afcr:
Hotel:

Ort:

Telefon: —
Fax: —

Schweizer Hotelier-Verein, Beratung SHV, Monbijoustrasse 1 30, Postfach, 3001 Bern, Fax: 031 370 43 44.
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Inseratekampagne gegen Tourismus

Bergbahnaktien mit kleinerem Volumen
Der Grossteil der Bergbahnab-
Schlüsse ist in den letzten Wochen
der Öffentlichkeit präsentiert
worden. Die Cash flow- und
Reingewinnzahlen sind mehr-
heitlich positiv ausgefallen, ha-
ben aber keine grossen Kurs-
avancen erbracht. Gewisse Berg-
bahnwerte sind aber teilweise so
tief gefallen, dass nur noch die
Gesellschaft selber am Ankauf
dieser Papieren interessiert ist.
Die Unternehmung weiss jedoch
selber am besten, ob die eigenen
Aktien billig oder teuer sind.

MEINRAD G. SCHNELLMANN*

Gesamtschweizerisch wurden sehr we-
nig neue Bergbahnanalysen erstellt, so
dass es dem einzelnen Interessenten
schwer fallt, sich über Bergbahngesell-
Schäften ein Urteil zu bilden. Sicher kann
auch der relative Laie einige analytische
Eckdaten wie Preisearnings, Buchwert,
Bruttoertrag vom Cash flow etc. aus-
rechnen. Eine abschliessende Analyse ist
jedoch wesentlich schwerer zu erstellen.
Bei Industriefirmen wird jeweils die
Branche und deren Zukunft ebenso beur-
teilt wie der Bestellungseingang für die
nächsten 6 bis 12 Monate. Bei Berg-
bahngesellschaft ist die Zukunftsbeurtei-
lung äusserst schwierig, vor allem bei
winterlastigen Betrieben. Vieles hängt
vom Schnee und Wetter ab. Das söge-
nannte Eskomptieren entfällt bei den
Bergbahnunternehmungen gänzlich.
Das Volumen der Bergbahngesellschaf-
ten ist gegenüber den letzten 3 bis 4 Jah-
ren markant zurückgegangen. Bei einzel-
nen Unternehmungen fehlen teilweise
gänzlich die Käufer, das heisst, es wer-
den keine Geldkurse mehr markiert und
die Titel sind schlicht und einfach unver-
käuflich. Müssen Erbschaften, Liquida-

* Meinrad G. Schnellmann ist Mitglied der Ge-
Schäftsleitung der Regiobank Luzern AG und
Spezialist für den Handel mit nichtkotiertenTou-
rismpsaktien.

tionen oder Exekutionen versilbert wer-
den, so ergibt sich teilweise ein Ver-
kaufsdruck der über Monate - wenn
nicht über Jahre hinweg - andauert.

Mehr öffentliches Geld
Der ganze Bergbahnsektor muss in den
nächsten Jahren einer Neuorientierung
unterzogen werden. Im Klartext heisst
das, dass sich diverse Unternehmen zu
Fusionen werden entschliessen müssen.
Der grosse Erneuerungsbedarf vieler
Anlagen kommt hinzu. Gemeinden,

ganze Talschaften, ganz allgemein die
Oeffentliche Hand wird vielerorts für di-
verse Sanierungen aufkommen müssen
und so auch teilweise die Mehrheit des

Aktienkapitals übernehmen. Dies hat
wiederum zur Folge, dass der Aktionär in
Zukunft von der Öffentlichen Hand dik-
tiert und geleitet wird, was Einschrän-
kungen z.B. bei den Dividenenzahlungen
auslösen wird.

Einige auffällige Ausreisser
In den vergangenen Wochen wurden ei-
nige Werte aus dem nichtkotierten Tou-
rismusbereich zu auffallend hohen oder
tiefen Kursen notiert.

Die Papiere der Bad Schinznach AG
wurden bei teilweise sehr regem Handel
bis zu Spitzenpreisen von 975 Franken

umgesetzt. Vergleicht man den Tiefst-
kurs von 1997 hat sich der Titelwert
knapp verdoppelt, was eine ausgezeich-
nete Performance für einen Titel aus der
Gesundheitsbranche darstellt.

Aus Renditeüberlegungen wurde der
Wert der Betriebsgesellschaft Kong-
resshaus Zürich AG ebenfalls mit
regem Handel bis zur lOOOer-Marke, was
dem Nominalwert entspricht, hochge-
trieben. Bei diesem Preis rendiert der
Titel immer noch stolze 5%.

Ein Titel aus der Brauereibranche, die
Brauerei Falken in Schaffhausen, die
sich monatelang ohne Volumen bewegte,
wurden mit weit über 100 Stücken bis auf
7500 Franken hochbezahlt. Die geringe
Fluktuation bei einem Aktienkapital von
1,5 Millionen Franken hat das ihrige da-
zu beigetragen. Betrachtet man jedoch
die Bilanz, so darfdem Titel weiteres Po-
tential zu emutet werden und positive

Zukunftsphantasien sind nicht unreali-
stisch.
-* Ebenso verzeichnen die Papiere der
Dolder Hotel und Verwaltungs AG in
Zürich seit geraumer Zeit eine starke
Nachfrage und es werden bei nicht ge-
ringem Volumen Preise bis zu 10 000
Franken toleriert. Betrachtet man gemäss
Bilanz den Substanzwert der Dolder Ho-
tel und Verwaltungs AG so dürfte noch
weiteres Potential vorhanden sein.
<* Kürzlich hat die Stadtcasino Baden
AG die Jahresrechnung präsentiert, wo-
bei eine attraktive Dividendenzahlung
von 75 Franken angekündigt wurde. Dies
hat den Titel bei sehr geringem Volumen
bis auf 1000 Franken hochgetrieben. Der
Wert hat sich in den letzten zwei Jahren
knapp verdreifacht.

Unbegreiflich ist der starke Kurs-
druck und das hohe Volumina der Aktien
der Schweizer Mustermesse in Basel.
Gestützt auf die Ertragslage musste die
Dividende von 5 auf 3,5 Prozent zurück-
genommen werden, was jedoch seit lan-
gern bekannt war. Der Titel liegt heute
bei noch 350 Franken Geld und 400
Franken Brief im Markt, nachdem noch
in diesem Jahr bis zu 500 Franken be-
zahlt wurden.

per Z5. 6. Z998 Geld Brief +/•

Vormt.
Geld

Bahnen

Arosa Bergbahnen AG, N' 200 225 -25
BET Engelberg-Titlis, 1' 860 890 -20
Davos-Parsenn AG, N' 295 300
Furtschellas-Bahn AG. Sils i.E., I" 180 190 -5
LSB Surlej-Silvaplana-Corv. AG, 1' 850 900

Schilthornbahn AG, Mürren, N 880 890 +10
Weisse Arena, Laax 130 140

Übrige

Kongress & Kursaal Bern AG, Bern, N 250 270 -10
Seiler Hotels Zermatt 400 425
Schvzeizer Mustermesse. Basel 350 400
Thermalbad Zurzach AG, 1 690 700 + 15

Schlussstand 15.6.1998 109.45 Punkte

Schlusssland Vorperiode (15.5.1998; 110.87 Punkte

Extremstände 1993/98 Tiefst/Höchst 109.45/127.90

1= Inhaberaktien; N= Namenaktien; 'Index-Titel

ß/e 7abe//e umZassZ/ene 7/Ze/, d/e gegenüber dem VorrzronaZ

e/ne Änderung er/a/zren /zaben.

0ue//e; /.u/erner fleg/ofian*, Eu/ern

Neues Fernost-Donnerwetter
Eben hatte sich die Schweizer
Börse darauf eingerichtet, den
Rekord des Swiss-Performance-
Index in neue Höhen zu schrau-
ben, weil die Käufer wieder deut-
lieh überwogen, da erschütterte
gleich eine Serie von Erdbeben
die weltweiten Aktienmärkte.

WERNER LEIBACHER

Ausgangspunkt war eine dramatische
Yen-Schwäche, der gegen den Dollar
laufend Boden verlor. Gegenüber Jahres-
beginn büsste der Yen gut 12 Prozent ein.
Die Yen-Schwäche war kein isoliertes
Problem. Vielmehr war zu befürchten,
dass sich daraus ein weltweiter Flächen-
brand ergeben könnte. Denn wenn der
Yen immer billiger wurde, gerieten da-
durch auch die südostasiatischen Tiger-
länder in Bedrängnis: Die Gefahr war da,
dass billigere japanische Exportproduk-
te die heimischen Erzeugnisse verdräng-
ten. Der billigere Yen verteuerte aber
auch die Exporte nach Japan und schaff-
te so für die Exporte der Industrieländer
Erschwernisse. Auch war zu befürchten,
dass die sinkende Kaufkraft des Yen die
Scharen von japanischen Touristen tref-
fen könnte, die in alle Welt reisen. Was
Wunder, wenn weltweit die Börsen mit
sinkenden Kursen reagierten. Der SP1 et-
wa hatte rasch rund 400 Punkte verloren.
Erst koordinierte Notenbank-Interven-
tionen zugunsten des Yen beruhigten die
Börsen wieder etwas.

Schweizer Aktien nach unten
In der Schweiz mussten Titel, die in ei-
nem starken Ausmass vom Tourismus
abhängig sind, einige Korrekturen hin-
nehmen. Die Kurse von Victoria-Jung-
frau, Montreux-Palace, Jungfraubahnen
oder Mövenpick belegen aber, dass sich
die Anleger nicht allzusehr aufschrecken
liessen. Viele Aktionäre gerade dieser
Gesellschaften sind mit ihrer Unterneh-

mung eng verbunden und lassen sich
nicht beim ersten heftigen Windstoss zu
Verkäufen verleiten. Die Kurse von
SAirGroup und Crossair rückten sogar

erstmals über 1000 Franken vor.
Sehr direkte Auswirkungen der Fernost-
Krise gab es dagegen bei Kuoni. Hier
muss sich zeigen, ob die im Incoming
ausfallenden Japan-, Hongkong- und
Taiwan-Gäste durch neue Passagiere er-
setzt werden können. Klar zu spüren be-
kamen die asiatischen Verwerfungen die
in diesem Raum beheimateten Airlines
wie etwa Singapore Airlines oder Japan
Airlines. Vor allem die japanische JAL
musste sogar einen riesigen Verlust aus-
weisen: Der Abstecher ins Hotelgeschäft
machte hohe Wertberichtigungen not-
wendig machte. Nachdem der Eigenfi-
nanzierungsgrad völlig ungenügend ge-
worden ist, muss sich die JAL in den
nächsten Jahren wieder vordringlich der
Schaffung von Reserven widmen - der
Aktionär kann sich wohl aufJahre hinaus
keine Dividendenhoffnungen machen.

REKLAME

CHECK IM DATA

Mit unseren

Produkten üben

Sie das Lächeln

für Ihren Gast.

Darum Fidelio

von Check-In Data.

Check-In Data AG

Schlieren (Zürich),Tel 01 733 74 00

'Check-In Data SA,Montreux,Tel 021 966 15 55

Partnerschaft
mit den SBB

Wie bereits in der /rofe/ + Zoz/rzxnzz/x

revz/e von vergangener Woche an-
gekündigt, haben jetzt Switzerland
Destination Management und die
Schweizerischen Bundesbahnen ihre
Absicht offiziell kundgetan, in Kürze
einen Zusammenarbeitsvertrag für ei-
ne intensive touristische Zusammen-
arbeit zu unterzeichnen. Die SBB
werden sich am Aktienkapital von
SDM beteiligen und gleichzeitig per-
sonelle Ressourcen sowie Teile der In-
frastruktur für den Betrieb des SDM-
Call Centers einbringen. Die definiti-
ven Verträge sollen bis Ende August
unterzeichnet sein. Weiterhin geplant
ist die Erhöhung des SDM-Aktienka-
pitals mit weiteren Partnern. 5rF/)s>ä

Werden Überbuchungen in der Eu-
ropäischen Union in Zukunft bestraft?
Mitte Juni werden die Verkehrsminister
Europas in Brüssel darüber diskutieren,
ob Überbuchungen bei Flügen und in
Hotels mit saftigen Geldstrafen geahndet
werden sollen. Bei Flügen mit einer Di-
stanz bis 3500 Kilometer soll die Ent-
Schädigung von 150 auf 185 ECU ange-
hoben werden, bei Flügen über 3500 Ki-
lometer sollen es statt 300 ECU 370 sein,
wie die Fachzeitung tourist austria inter-
national berichtet.
Die Entschädigung soll dem Fluggast
gleich beim Check-In ausbezahlt wer-
den. Der Beförderungsanspruch wird da-
durch nicht tangiert. Die Regelung soll
neu gleichermassen für Linien- und
Charterflüge mit Abreise-Flughafen in-
nerhalb der EU gelten.
Der spansiche Abgeordnete 4y>a/7c/'o
5anc/zez verlangt ähnliche Uberbu-
chungsbussen für Hotels. Ebenfalls bera-
ten wird darüber, dass Konkursabsiche-
rangen in Zukunft nicht nur für Veran-
stalter, sondern auch für Airlines und Ho-
tels verbindlich vorgeschrieben werden
könnten. 57?

Drohungen: «Dicke Luft» in Luzern
Die Freiheits-Partei Luzern
(FPS) will Touristen von Luzern
fernhalten. Mit zweifelhaften
Massnahmen will die FPS ihren
politischen Anliegen rund um
Verkehr und Luft Gehör ver-
schaffen und Druck auf den Lu-
zerner Stadtrat ausüben.

THOMAS VASZARY

Die «Neue Luzerner Zeitung» (Neue LZ)
veröffentlichte am Dienstag ein vertrau-
liches Protokoll der Freiheits-Partei (vor-
mais Auto-Partei). Darin ist von einer In-
seratekampagne die Rede, welche Lu-
zerns Tourismus in arge Bedrängnis brin-
gen könnte. Weil die FPS mit der Ver-
kehrs- und Luftpolitik nicht einverstan-
den ist, droht sie, mit Inseraten die Gäste
in Luzerns wichtigsten Aufkommens-
märkten vor einem Besuch zu warnen.
Betroffen wäre allerdings auch die restli-
che Schweiz. Denn nach Angaben der
«Neue LZ» lauten die Inserate: «Meiden
Sie die Luft in Luzern. Wollen Sie Ihre
Gesundheit in der Schweiz aufs Spiel set-
zen?» FPS-Präsident Fené Fzz/zzz be-
stätigte gegenüber der /zoze/ + Zozzr/xnzzzx

revzze die geplante Aktion, bedauerte al-
lerdings die plötzliche Publizität der Ak-
tion: «Wir wollen den Tourismus nicht
schädigen.» 40 000 Franken sind von
Sponsoren gespendet worden, um Inse-
rate zu schalten in zwei japanischen, ei-
ner südkoreanischen sowie fünf US-Zei-
tungen. Gleichzeitig will die FPS an «di-
versen Touristenplätzen in der Stadt Lu-
zern Atemschutzmasken verteilen und
mit Flugblättern auf die sogenannte
schlechte Luft hinweisen».

Frage des politischen Stils
Doch was ist der wirkliche Grund dieser
Aktion? Der FPS - im Luzerner Paria-
ment nicht vertreten - ist die Förderung
des öffentlichen Verkehrs als Schlussfol-

Die Freiheits-Par-
tei will politischen

Druck ausüben
und an Luzerner

Tourismusplätzen
Atemschutzgeräte

gegen die
«schlechte Luft»

verteilen.
FoZo; 4/exanäer F

Afzïnz/e

gerung der Luftschadstoff-Messdaten
ein Dorn im Auge. Die Luzerner Luft sei

nicht so schlecht wie stets vom Stadtrat
behauptet, behauptet die FPS ihrerseits.
Und Kuhn unterstellt dem Stadtrat, be-
wusst falsch gemessen zu haben. «Wenn
der Stadtrat weiter erzählt, die Luft in der
Stadt Luzern sei schlecht - wenn sie gut
ist - werden wir die geplante Aktion be-
stimmt durchziehen», droht Kuhn.
Einen direkten Zusammenhang zwi-
sehen der jüngst erfolgten Freistellung
des Umweltbeauftragten wegen
Führungsproblemen und den Druckmas-

snahmen der FPS verneint Luzerns
Stadtrat Fazz/ ßaz/nzan/z und betont, Mül-
lers Schadstoffmessungen seien stets
korrekt gewesen. «Der Stadtrat lässt sich
von keiner Partei erpressen. Das politi-
sehe Vorgehen ist skurpellos, die Aktion
unverantwortlich», so Baumann gegenü-
ber der /iZz: Auch der der FPS nahe ste-
hende Touring Club Schweiz Luzern
(TCS) distanziert sich von der Aktion.

«Unakzeptables Vorgehen»
Ungläubiges Kopfschütteln herrscht in
touristischen Kreisen, auch wenn sich

weder Verkehrsdirektor Fzz/7 //. ////, feri-
enhalber abwesend, noch Verkehrsver-
eins-Präsident 4///«/ V. ßec/rer vor Re-
daktionsschluss der /iß- zu der Aktion der
FPS äusserten. Klare Worte hingegen
von Fz/z/z FeärazzeZZz'-Wfez/ze/, Präsidentin
des Hotelier-Vereins Stadt Luzern: Sie
findet das Vorgehen der FPS unakzepta-
bei und skandalös. Diese Hammer-Men-
talität zeuge von wenig Kultur. «Offen-
sichtlich sind sich die Initianten nicht be-
wusst, dass mit einer solchen Aktion in
erster Linie der Tourismus, im Nachzug
aber auch das vom Tourismus abhängige
Gewerbe getroffen wird. Ich möchte ger-
ne wissen, ob die Gewerbeleute der FPS
diese Aktion gutheissen», sagt Pedraz-
zetti.

*
F/nnza/ nze/zr s/W ex /nxeraZe/ranz/zagnen
von y>o//7/'xc/ien FarZez'en, vve/c//e ä/'e
Genzz'/Zer e/vegen. /n öexZer Fr/'nnerz/ng
x/nö zzoc/z ä/'e gexc/znzac/-/0xen /nxeraZe
r/er Zz'/rc/zer 5FF »r/'e y'z'/ngxZ yene gegen
Ge/r/er //7'r (Fe //zZegraZ/on von 4zzx/än-
r/ern. A//7 r/er gep/anZen /nxe/'aZe/ranzya-

gne (/er /.//cerner FrezTze/Zx-FarZez (ex
4zzZ«-Fa/7ez'J, 7bzz/7xZe/z z'n (/ezz (754 z/n//
4x/'en //er xc/z/ec/zZen /.zz/Z wegen vor
ez'nenz Fe.szzc/z Fz/zernx, y'a (/er 5c7zwe/z

zzz warnen, z'.vZ //erezz 5/.-rzz/;e//oxzg/cez7
eznzzza/ zne/zr q//ezzge/egZ worr/ezz.

Der Frez/ze/Zx-FarZe; (FF5) z'xZ ßzzzer/za//)

z/zrer /to/z'Z/xc/zen 4r/ze/7 y'eäex A/z'ZZe/

rec/zZ. D/'e FF5 /rann xz'c/z nz/'Z (/er Tfe/--

A-e/zr.y- zzn// Fzz/zrez'n/za/Zepo/z'Zz'/' //ex Fzz-

zerner 5za//ß-aZex nz'c/zZ ezzzve/-xZan(/ezz er-
Wären zzzzä /z77i/z xz'c/z ((zznZerärz'zc/7».

Daxx äz'exer Dz'xpz/Z a/zer azz/äezn FzzcAen

(/ex 7bzzrz'xznzzx zzzzä äex zzrzc/zge/agerZezz
Gewer/zex azzxgeZragezz w/'rä, enZ/ze/zrZ

y'eg/z'c/zenz äenzo/rraZ/xc/ienz TbrxZänänz'x.

Doc/z wax äagegen Zun? 5c/zozz äz'e a/Zezz

Fönzer /zaZZen ez/axxZ, äaxx gegen äen
5/ZZenzer/ä// azze/z GexeZze n/c/zZx azzx-
rzc/zZen /rönnen. Dezzzz; Wfzx nzzZzen

GexeZze, wenn Zeßze 5z'ZZen /zerrxe/zen...
77zzz/nax Uas-a/r



AUS-/WEITERBILDUNG
In kurzer Zeit zum Erfolg

durch praktisch anwendbares

FRANZÖSISCH
CCIEL, Negressauve

F-79370 CELLES/BELLE
Tel/Fax 0033-5-49-279.275
http://www.mellecom.fr/cciel

Schwerpunkt Hôtellerie und allgemeine
Intensivkurse für jede Stufe und Alter in
familiärer Landhaus-Atmosphäre
inkl. Exkursionsprogramm/Dégustation
(Bordeaux, Cognac, Austernfelder etc.)
Massgeschneiderte Kursangebote; auch
für Reit-, Wander- und Radfahr-Gourmets
Partnerschule für Spanisch in Mexico

ENGLISCH LERNEN
IN AUSTRALIEN

- Moderne, neu renovierte Sprach-
schule in Perth, Westaustralien

- Anfänger- bis Diplomkurse
(First, Advanced, Proficiency etc.)

- Intensivkurse ab 4 Wochen

- Grosses Freizeit- und
Sportangebot

- Familienunterkunft
Unverbindliche Beratung und Aus-
kunft gibt Ihnen:
St. Mark's International College
André Gobat, 6390 Engelberg
Telefon 041 637 3013
Fax 041 637 4328

94530/328405

X
(/)

Top Jobs
z weltweit
111

stehen Ihnen offen nach
dem Englisch-Sprachkurs für
Hôtellerie und Gastgewerbe.

I 0
O 2. November bis 11. Dezember 1998

o
z
LU

Der Eintritt in Grund- und
Intensivkurse ist rund ums Jahr
jeden Montag möglich.

Eva Friedl und Kurt Metz beraten
Sie wahrend den Bürozeiten
persönlich und am Telefon
031 950 28 27, Fax 031 950 28 29.

q metz Consulting, Worbstrasse 221,
on Am Bahnhof, 3073 Çûmligen

Die Schule für
Show & Animation

Berufsausbildung in
Animation und Showtanz

[anzschul-Center Esther Gabriel
Jßrabenstrasse 9 / 8952 Schlieren

Tel. (0)1/730 08 00

Gesellsfltaftstänze / Jazz- Streetdance etc.

Eigene Showtanzkompanie

FACH
SCHULE

STEINHAUSWEG 1

CH-8006 ZÜRICH

FON: +41-1-310-21-50
FAX: +41-1-310-21-51

E-MAIL- INFO@BARSCHULE.CH

WWW.BARSCHULE.CH

.=£?•
Neuartige Schulung
Videoaufzeichnung

Diplomabschluss
Training mit dem Schweizer-

und Vizeweltmeister
Viele praktische Übungen

Spende Blut. Rette Leben.
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D/eScöu/e ist sehr
prax/'sbezogerr, h/er
cfoz/eren Fach/eufe m/t
Serufeerfahrung und
sfe//en den Te//nehmer
/'n Konfronfaf/on m/'f
reafef/'schen Szenar/en".
Werner Walti,
ehemaliger Teilnehmer

Diplomlehrgang
Hotel/Gastro-
management
Brauchen Sie theoretische und
praktische Kenntnisse für eine
erfolgreiche und zeitgemässe
Betriebs- und Mitarbeiterfüh-
rung?
Wir haben für Sie einen Inten-
sivkurs in der Zwischensaison
in St. Gallen und Luzern:
je 4 Wochen (Mo-Fr)
SG ab 19.10., LU ab 26.10.98,
in Bern: 10 Wochen à 2 Tage
ab 14.9.98

Die Fächer: Mitarbeiterführung,
Marketing, Food&Beverage
Management, Führen mit
Finanzkennzahlen und
Mitarbeitermanagement.

Verlangen Sie jetzt unsere
Unterlagen und informieren
Sie sich im Detail.

Klubschule St.Gallen
071 223 25 24
Klubschule Luzern
041 418 66 66
Klubschule Bern
031 337 36 99

ES

klubschule
mlgros

VS.
Ç/ç) VRv t*T / £\ qj

ON I AHgi

Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barfachschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.

Weinbergstrasse 37, 8006 Zürich
Telefon 01 261 00 66, Fax 01 261 50 05

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Wenn's
pressiert
...übermitteln Sie uns Ihre Inserat-Aufträge
einfach per Telefax. Rund um die Uhr.

Nummer 031 370 42 23.

/*S Der Schweizer Hotelier-Verein und seine Bildungs-

Institutionen - dje Partner für Ihre berufliche Aus-

und Weiterbildung im Gastgewerbe

3-:
L'-vf /'"• j., Jä- :

Weiterbildung SHV

Formation permanente SSH

• Bern 031 37041 11

• Lausanne 021 3200332

Schulhotels SHV

Hôtel-écoles SSH

Albergo-scuola SSA

• Deutsche Schweiz

• Suisse Romande

• Tessin

031 37041 11

021 32003 32

091 826 2038

Schweizerische Fachkommission für

Berufsbildung im Gastgewerbe SFG

' Schulzentrum Weggis 041 392 77 77

Hotel-Handelsschulen SHV

Ecole de secrétariat hôtelier SSH

Scuola cantonale di segretariato d'albergo SSA

• Bern 031 370 41 11

• Spiez (NOSS) 033655 5030

• Zürich (AKAD/Minerva) 01 36840 20

• Engelberg (SSSE) 041 639 63 24

• Lausanne 021 323 28 95

• Beliinzona (SSAT) 091 821 60 10

Ecole hôtelière SSH Lausanne 021 785 11 11

Ä's
- Â r|

033 221 55 77

Höhere Gastronomie- und

Hotelfachschule SHV Thun

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bloche 027 481 12 23

Die
hofe/ + four/smus revue
folgt Ihnen überall hin:
D Adressänderung (z. B. Stellenwechsel, Wohnortwechsel)
[?0 Bitte Gewünschtes ankreuzen

Umleitung (z. B. während Zwischensaison)

Gültig vom

G Unterbruch

bis

Aktuelle Adresse/Kundennummer: Umleitadresse/Adressänderung:

Name Vorname Name Vorname

Strasse PLZ/Ort Strasse PLZ/Ort

Land Land

Telefon Telefax Telefon Telefax

Für Adressänderungen/-umleitungen ins Ausland werden wir die Laufzeit Ihres bestehenden Abonnements entsprechend verkürzen. Umleitungen in der Schweiz sind

kostenlos. Die Adressänderungen/-umleitungen sollten mindestens 2 Wochen vor Ihrer Abreise bei uns eintreffen.

Ihre hofe/ + four/smus revue, Monbijoustrasse 130, Abonnementsdienst, 3001 Bern, Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23
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Destinationsraanagement

Schweiz am weitesten fortgeschritten

Osterreich

Mehr Ferien im
eigenen Land

Die Österreicher haben den In-
landurlaub wiederentdeckt, geht
aus jüngsten Übernachtungszah-
len und aktuellen Buchungs-
trends hervor. Eine Kooperation
zwischen der Österreich Wer-
bung (ÖW) und der Verkehrs-
büro AG macht Österreich Feri-
en leicht buchbar.

Bei einer vor kurzem durchgeführten
Umfrage gaben 27% der Österreicher an,
in diesem Jahr Ferien im eigenen Land
machen zu wollen. Vor einem Jahr waren
es nur 22%. «Seit Mitte 1997 beobachten
wir, dass die Inländerbuchungen von
Monat zu Monat zunehmen. Dieser
Trend dürfte auch in nächster Zeit anhal-
ten», zeigt sich ÖW-Chef Mc/zae/ 7/ö/e-
rer optimistisch.
Ein Grund für die Zuversicht liegt in der
jüngst abgeschlossenen Vereinbarung
zwischen der ÖW und Österreichs gros-
stem Reiseunternehmen, dem Öster-
reichischen Verkehrsbüro (ÖVB): Das
ÖVB wird ab sofort in seinen 110 Filia-
len das Inland forcieren und eine breite
Palette österreichischer Feriendestina-
tionen mit vielen Partnerbetrieben anbie-
ten. Bisher konnte das Österreich-Ange-
bot in dieser Breite nur bei ausländischen
Reisebüros gebucht werden.
«Das Verkehrsbüro übernimmt den Ver-
trieb jener Angebote, für welche die ÖW
die Werbetrommel rührt. Mit dieser Ko-
operation hat sich ein Kreis geschlossen,
der dem östereichischen Tourismus in
Zukunft viel bringen wird», freut sich
Höferer. Die Kunden wiederum profitie-
ren von der Möglichkeit unmittelbarer
Preisvergleiche mit Auslandsurlauben
und von der Marktmacht des Verkehrs-
büros. /TP

Die Schweiz ist punkto Destina-
tionsmanagement am weitesten
fortgeschritten: Das ergab eine
Diskussion unter Tourismusdi-
rektoren aus Deutschland, der
Schweiz, Österreich, Lichten-
stein und Südtirol. Eines wurde
klar: Es gibt kein Modell, das
sich allen Ländern überstülpen
lässt.

HANNES LECHNER

Einige wichtige Erkenntnisse aus dem
Seminar vorweg: Wir Schweizer sind
theoretisch am fortschrittlichsten hin-
sichtlich Destinationsmanagement. In
Vorarlberg wurde das Schweizer Modell
strukturell bereits flächendeckend reali-
siert, in Tirol wird eifrig und unter hohem
Aufwand öffentlicher Mittel regionali-
siert, in den übrigen Alpenregionen gibt
es punktuelle Destinationsprojekte. Es
kann kein Modell über alle Länder ge-
stülpt werden, sondern es bedarf an An-
gebotsstruktur, Rahmenbedingungen
und Fortschrittswillen angepasster indi-
vidueller Lösungen.
Einig ist man sich jedoch sowohl in
Theoretiker- als auch in Praktikerkrei-
sen, dass touristisches Marketing in den
traditionellen (alpinen) Feriengebieten in
der weltweiten touristischen Konkurrenz
profesionell, schlagkräftig und finanziell
gut dotiert erfolgen muss, der derzeit be-
ste Weg dahin ist das Destinationsmana-
gement. Der Markt, also der Kunde, hat
die touristische Marketingarbeit zu be-
stimmen und nicht die Struktur oder der
Anbieter.
Rund 50 Tourismusdirektoren und -bera-
ter nahmen am internationalen Touris-
musseminar im Südtirol teil. Organisiert

wurde es vom Verband der Südtiroler
Tourismusdirektoren und dem Touris-
musverband Hochpustertal mit ARGE
Alp als Partner.

Die Kernelemente
Franz Sdz/zzzzft von der ÖAR-Regional-
beratung GmbH stellte in seinem Referat
über «Kernelemente des Destinationsm-
anagements» seine im Auftrag des öster-
reichischen Wirtschaftsministeriums er-
arbeitete Studie und das Handbuch
«Destinations Management» (Bratl/
Schmidt) vor. Als Kernelemente nennt
Schmidt den Angebotsbereich mit Infra-
struktur, Suprastruktur, Qualitätsstan-
dards, einer lückenlosen Dienstlei-
stungskette und der Positionierung, wei-
tere Vermarktungsnetze, das Manage-
ment selbst, Markenpolitik und Wissens-
und Qualitätsmanagement. Professiona-
lität der Manager und Mitarbeiter,
Führungsstrukturen der raschen und fle-
xiblen Entscheidungen, Benchmarking
und engste Kooperation der Leistungs-
träger seien unabdingbar. An theoreti-
schem Wissen zum Destinationsmanage-
ments fehle es heute nicht, so Schmidt,
man müsse jetzt vom Wissen zum Han-
dein kommen.

Die Qualität
Der Schweizer Consulter Pze/ro Se/7-
te/// stellte neue Qualitätsbilder und
Qualitätssegmente vor. Er forderte
marktgerechte Strategien und geschlos-
sene Dienstleistungsketten vom Erst-
kontakt durch Kommunikation über
Entscheidung, Buchung, Reisevorberei-
tung, Anreise, Aufenthalt, Rückreise bis
zur Stammkundenpflege. Stärkere Nut-
zung vorhandener Mittel wie zum Bei-
spiel der Informationstechnologie zur
Erlangung von Gästedaten, durchge-
hende Personalschulung und Innenmar-

keting seien Wege zur Qualität. «Wir
müssen den Gast intensiver begleiten,
er darf nicht alleingelassen werden»,
sagte er.
Der Vorarlberger Landestourismusdirek-
tor Szeg/zaz-zf So/er stellte die soeben
abgeschlossene Strukturänderung in
Vorarlberg vor, wo aus den bisherigen
neun Destinationen sechs Destinationen
wurden. Sanfter Druck kam von Seiten
des Landes mit Förderungsumlenkun-
gen. Die Mindestgrössen gemäss dem
Schweizer Modell -je nach Marktradius
5000 Betten, 600 000 bis 1 Million Nach-
tigungen und 8 Millionen Schilling Bud-
get - sind von allen Destinationen er-
reicht.
Eine wichtige Folge der Umstellung sei
die Annäherung der Budgets und damit
ein Stärkeausgleich zwischen den touri-
stischen Destinationen innerhalb des
Landes. Baier sieht die Konzentrations-
phase auf sechs Destinationen aber nur
als eine Stufe in einem Prozess, der noch
nicht abgeschlossen ist. Ob es künftig ei-
ne Destination Vorarlberg oder gar nur
noch eine (internationale) Destination
Bodensee geben wird, müsse marktgege-
ben angedacht werden.

Die Organisation
Der Tourismusdirektor von Lenzerhe'i-
de/Valbella, Wz7/y Zz/tozer, präsentierte
die innere Organisation seiner Destina-
tion mit vier Gemeinden bzw. fünfOrten.
Interessengemeinschaften managen den
Eventbereich bei Skisport und Kultur,
aus Skischulen wurden Schneesport-
schulen, die Tourismusgesellschaft ver-
marktet auch, die Seilbahnen, die Struk-
tur garantiert, dass nur Tourismusprofis
die Entscheidungen treffen. Mit Packa-
geverkauf, zentralem Reservierungssy-
stem und Callcenter ist der Vertriebsbe-
reich erweitert worden.

Frankreich

Amex kauft
Havas Voyages

American Express, weltweit Nummer 1

aufdem Sektor des Buisness-Travels, hat

vergangene Woche die grösste französi-
sehe Reisebürokette, Havas Voyages, für
rund 850 Millionen FF gekauft.
Die beiden Unternehmen kooperieren
bereits seit 1996 auf dem Sektor des
Buisness Travels, der bei Havas Voyage
50% des Gesamtumsatzes von 13,47
Milliarden FF ausmacht. Mit der Trans-
aktion übernimmt Amex nunmehr auch
den Tourismussektor und die 631 Agen-
turen von Havas Voyages und fasst damit
endgültig auch im individuellen Touris-
musgeschäft aufdem europäischen Kon-
tinent Fuss. Der amerikanische Reiserie-
se ist allerdings bereits in Grossbritanni-
en stark auf dem Tourismussektor aktiv
und ist auch in Deutschland über den-Ot-
to-Versand präsent.
Gerüchte, denenzufolge die Accor-
Gruppe und ihre Filiale Wagonlits den
Tourismuspart von Havas Voyages über-
nehmen sollte, haben sich damit nicht be-
stätigt. Was wenig wundert, wenn man
bedenkt, dass die französisch-amerikani-
sehe (.50/50) Wagonlits-Carlson-Filiale
auf dem Sektor des Buisness-Travel
grösster Konkurrent von American Ex-
press ist. EMS

PANORAMA
Lufthansa führt neue Business-Class-
Sitze ein. Ab Juni dieses Jahres wird die
Langstreckenflotte (31 B747 und 16

A340) mit den neuen Sitzen ausgerüstet.
Die Sitze sorgen für grosse Bequemlich-
keit: Rückenlahnen mit 125-Grad-Nei-
gung, verstellbare Kopf- und Schulter-
stützen, eine verbesserte Ergonomie und
mehr Ablagefläche. Zudem wurde der
Sitzabstand auf 123 Zentimeter vergrös-
sert und Stromanschlüsse für Laptops in-
stalliert. FA7

ANZEIGE

«Lautstarke
Spar-Aktion für
stilles

-lPProfitier^Rie in aller Öffentlichkeit -
freuen Sie sich im Geheimen...

iRftc
Jede Flasche

Allegra
10 Rappen

günstiger!
Nicht verpassen

UND SOFORT

BESTELLEN.

m '

ALLEG

Allegra. Das stille Bündner
Mineralwasser.

Von Natur aus ohne
Kohlensäure.

Abgefüllt durch die
• Passugger Quellen.
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EINRICHTEN A LA CARTE
Hoogstraal Gastroeinrichtungskonzepte sind Ihrem I ÄFF AFÜ A A AA Spezialisten für Gastro-Einrichtungen
Geschäftserfolg verpflichtet und überzeugen durch Kreativität lAl Il H H /Hfl flll All HOOGSTRAAL AG, 8634 Hombrechtikon
und Qualität. Rufen Sie uns an, am besten noch heute. I I 0 VV V Telefon 055 254 40 40,Telefax 055 254 40 50

Hotel - Rest. - Bar - Disco
Professionelle Einrichtungen

von A-Z

DIREKT AB FABRIK
Konkurrenzlose Preise

Mobiliar für Hotel-Restaurant,
Zimmer, Terrasse, Küche, Geschirr,
Bestecke, Accessoires, Gestaltung

von Bars und Wintergärten,
Bodenbeläge, Vorhänge,

Lampen, Aussenbeleuchtungen.
Rufen Sie uns an, wir beraten

Sie gerne.

EHS EQUIP'HOTEL (Suisse) Luzern
Tel. 041 368 06 10, Fax 041 368 06 11

Tel. 032 751 67 11 (Suisse Romande)
99443/391168

§ Unterstände
Autos «Couver» überdacht alles!
Velos

contai In Holz oder Metall mit Blachen-/Acryl-

Sport glasbedachung. Ohne Baubewilligung!

Prospekt
anforde""

Bieri Blachen AG

Tel. 041 980 53 53

6022 Grosswangen
Fax 041 980 53 54

Servicestellen
Base/: 061 486 31 31

/nnerscfiweiz: 041 241 05 05
24-Std.-PiKin: 079 412 55 77

BAZAR

Weniger geeignete

Vorlagen:

- Mehrfarben-Logos

- zu fein oder zu

schwach gerasterte

Vorlagen

- Zeitungsauschnitte

- Faxe, Kopien

- sehr helle Vorlagen

Wir wollen

keine grossen Beratungs-Honorare
Profi-Team hat vielen Unternehmen

nachweislich zu Erfolg verholten.
Telefon 021 963 99 30

are

*

Zu verkaufen

Vakuumiermaschinen
diverse Occasionsmodelle für die
Gastronomie.

Telefon 041 610 41 17, Fax 041 612 14 94
P 103938/395171

Druckvorlagen,
Logos, Signete f " "

Geeignete

Vorlagen:

- Offsetfilme

- Papierbelichtungen

- gute Schwarz/

Weiss-Vorlagen

- Kunstdrucke

- Reinzeichnungen

- Briefbogen

Verwendeter

Raster:

40er Raster, Tonwert

mind. 20 Prozent, 1:1,

d.h. Rastervorlagen

dürfen nicht vergrössert

oder verkleinert werden

(ergibt eine schlechtere

Rasterqualität).

Granita: die halbgefrorene
Köstlichkeit, hergestellt
im neuen ß/fAS-Gra/ura-
Spe/ider in drei Grössen mit
dem horizontalen Mixer-
System!

Sie mixen in wenigen
Minuten 100 erfrischende
Coctails, Sorbets oder
Yoghurts in verschiedenen
Geschmacksrichtungen,
mit und ohne Alkohol.

Generalvertretung
Discowa AG

Zürichstrasse 38

8306 Brüttisellen
Tel. 01-833 44 54
Fax 01-833 26 07

ihre Anzeige erscheint in einwandfreier Druckqualität, wenn
Sie die folgenden Vorgaben beachten:

er
Rappen

Geben Sie Ihrem Lokal ein neues
Gesicht - auf unsere Kosten!

BILLARD ALLTRADE AG

GROSSES ANGEBOT AN:
BILLARD-TISCHEN

BILLARD-QUEUES UND -ZUBEHÖR
TISCHFUSSBALL

DARTGERÄTE
TISCHTENNISTISCHE

AUSSTELLUNG, VERKAUF UND
AUFSTELLUNGSVERHÄLTNIS

TÄGLICH AB 9.00 UHR GEÖFFNET

RIEDSTRASSE 1A, 6330 CHAM
TELEFON: 041 748 34 60

FAX: 041 748 34 05

beides?

Wir danken Ihnen für Ihre Mitarbeit bei der Erreichung einer
optimalen Druckqualität Ihres Inserateauftrages.

hote/ + tour/smus revue

*100'000 Franken-Wettbewerbskarten in allen Harassen (30 d und 50 d Glas) und KEG-Gebinden
oder direkt erhältlich bei den Passugger Quellen.

GEBR. KUNZ 8942 Oberrieden
Elektro-Mech. Servicedienst Feldstrasse 1A

Telefon 01/720 92 93

Inox- —.p ""CIEiswürfel
Maschine
(17 kg / 24 Stunden)

zu Discount-Preis und Top Service

Fr. 1490-

^Permanente Ausstellung für das Gastgewerbe. ^

^ESEl
ITT*Tm

Suchen Sie Hilfsmittel für die Administration
in Ihrem Betrieb? Dann rufen Sie uns an!

«Gran/fori»

Infolge Betriebsübernahme und Neueinrichtung
durch den Pächter verkaufen wir

140 Stück Hochlehner-Stühle
stapelbar

lackiert und patiniert.
Günstiger Preis!

Hotel Château Gütsch
Herr Peter Glanzmann

Kanonenstrasse 7, 6003 Luzern
Telefon 041 249 41 00

Aarberger Gelierzucker
aus 100% pflanzlichen Rohstoffen

profitieren Sie
schon mal sieges-
sicher von unserer
Juli-Aktion...

Nach Absprache können Sie Ihre Inserate auch als Dateien
auf Diskette (Macintosh) liefern.

Osfschweiz: 055 442 33 59

| j~Än Zuckerfabrik Aarberg, 3270 Aarberg gj
'S
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Astron Hotels & Resorts

Hotelprojekt bei
Flughafen Kloten

Am Zürcher Flughafen in der Einfalls-
Strasse zum Airport soll die deutsche
Astron Hotels & Resorts (45 Hotels)
über ein Hotelprojekt verhandeln. Auch
in Mailand sei Astron im Gespräch, wie
Astron-Vorstandsvorsitzender D/e/er
Mü//er letzte Woche vor der Presse be-
kanntgab.
Geschäftsreisende und Tagungsteilneh-
mer stellen 61% der Astron-Gäste; sie

geben zwischen 150 und 200 DM pro
Nacht aus. In diesem Segment bestehen
nach wie vor die stärkste Nachfrage.
Astron konzentriere sich bei seiner Ex-
pansion deshalb auf Businesshotels in
Regionen mit einem Aufkommen von
mehr als einer Million Übernachtungen
pro Jahr, egal ob Deutschland oder Euro-
pa. Von einer Expansion in den bislang
forcierten Hotelmarken Astron Suite Ho-
tels und Ferienhotels sieht die Gruppe
vorerst ab. Astron wird 1998 mit der
Eröffnung und mit Übernahmen von
zwölf Hotels ihr Portfolio auf 6600 Zim-
mer respektiv 45 Hotels erhöhen.
Spätestens für 1999 ist ausserdem ein
Gang an die Börse vorgesehen. Dieter
Müller möchte sein Aktienkapital vor-
zugsweise mit Vorzugs-, nicht mit
Stammaktien aufnehmen. Damit hätte er,
mit Blick auf potente US-Investoren, die
Möglichkeit eines «feindlichen Auf-
kaufs» über die Börse von vornherein
ausgeschlossen. AF4F

«Hotels of Switzerland»: Jürg Reins-
hagen übernimmt Leitung von Erna-
nuel Berger. Die «Hotels of Switzer-
land», eine Promotionsgruppierung für
den Meetingmarkt aus den USA, trafen
sich letzte Woche zu ihrer alljährlichen
GV im Park Hotel Flims Waldhaus. Als
personelle Mutationen wurden bekannt-
gegeben: F/nam/e/ Serger (Chairman)
und Äomy sind zurückge-
treten, JüVg F. Fe//w/)age« übernimmt
die Präsidentschaft. Als Gäste traten A/o-
m'fai Fnoep/ê/ und Fa/ner Af«7/er (beide
von Schweiz Tourismus) auf. Ein von ih-
nen geführtes Brainstorming über künf-
tige Strategien und Partnerschaften fand

grosse Beachtung. Die Organisation be-
steht aus 18 Hotels, drei Bahntourgesell-
schaffen und der Swissair und verfolgt
Promotionsziele im nordamerikanischen
Kongress- und Incentivemarkt. Im we-
sentlichen trägt (Ferzier Sz/te/- aus Chica-
go mit einer Verkaufsorganisation zur
gezielten Marktbearbeitung bei. Af/f

GV Kongress- und Kursaal Bern AG

Allgro als wertvolle Diversifikation
Mit dem HotelAllegro, das diesen
Herbst eröffnet, erhält der
Kongress- und Kursaal Bern
sein langersehntes zusätzliches
Standbein. Damit ergibt sich
mit dem renovierten Kursaal
das grosszügigste Kongress-
Zentrum in der Bundesstadt:
Ein weiterer Schritt zum an-
gezielten Gastro-Grossunterneh-
men.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Zehn Jahre dauerte der Kampf der Kon-
gress + Kursaal AG um seine wertvolle
Diversifikation in ein Hotel: Das Allegro
mit 163 Hotelzimmern rundet ab Okto-
ber das Angebot des «Urban Resort» in
Bern ab. Von Convention über Gastrono-
mie bis zum Bett vermag man jetzt alles
unter einem Dach zu offerieren. Das Ge-
schäflsjahr 1997 könne, so hiess es An-
fang Woche vor den Medien, angesichts
der Baustellen rund um den Kursaal als
erfolgreich bezeichnet werden: Die
Kernbereiche Gastronomie, Unterhai-
tung und Spiel verzeichneten zwar
einen kleinen Rückgang, die Hotelbau-
Aufwendungen ebenfalls! Im Spielbe-
reich haben sich die Resultate verflacht.

Gastro-Grossunternehmen
Parallel zum Betriebsalltag liefen 1997
etwa 30 Detailkonzepte, von der Sicher-

Konsolidierte
Erfolgsrechnung 1997 (96)

Wirtschaftsumsatz Kursaal
% vom Jahresumsatz

Monatliche Verteilung (mit Vorjahresvergleich)

11996 11997 Berichtsjahr

Jä Z
QueWe: /Congress + Kurjoo/ Bam AG

Bei der Kongress + Kursaal AG gilt offenbar, dass die Nebensaison die Haupt-
saison ist: Spitzenmonate sind der Frühling und der November. Es wird intercs-
sant sein zu erfahren, ob sich mit der Aufnahme des Hotelbetriebs diese Tendenz

7/z Mo. Fr
Warenertrag
Bruttogewinn
Personalaufwand
Betriebserfolg vor
Zinsen und Steuern
Kons. Jahresgewinn
vor Steuern
Kons. Jahresgewinn
Aktiven
davon Immobilien in
Leasing (Hotel im Bau) 26,2 15,1
Passiven:
Eigenkapital 11,9 (8,5)
Der Konsolidierungskreis umfasst die
Muttergesellschaft Kongress + Kur-
saal Bern AG sowie die Tochterge-
Seilschaft Hotel Allegro Bern AG. r

21,1 (21,7)
18,0(18,6)
7,2(6,9)

2,4 (4,6)

1,5(1,4)
0,7 (0,7)
53,8 (39,4)

verflachen oder akzentuieren wird.

heit bis zum Eröffnungsablauf, rund
um das Hotel Allegro. Die Kongress +
Kursaal AG mochte mit diesem «Bau-
jähr 1997» ihrem Ziel, ein Gastro-
Grossunternehmen zu werden, näher-
kommen.

Partei-Tag bis Body Building
Im Kursaal-Marketing wurde mit dem
neuen Logo Leistungsvielfalt und
Mehrwert zu signalisieren versucht.
1997 setzten Management und Personal
dieses neue Logo im Betrieb um. 1997
wurden bei den Banketten und Tagungen
mehr Anlässe im Bereich bis 20 Personen
durchgeführt, was zu einer nennenswer-
ten Umsatzsteigerung führte. Bankette
gehören zu den Kerngeschäften des
Kursaals.
Im Unterhaltungsangebot hat sich der
Kursaal den stark wandelnden Kunden-
wünschen erschlossen: Von der Strategie
des sichersten Dancings für Frauen bis
zur spätnächtlichen Pizza oder dem Aus-
ser-Haus-Catering von Unterhaltung ha-
ben sich neue Formen von Dienstleistun-
gen entwickelt. Die Veranstaltungen im

Gra/7F /i/r

Kursaal reichen vom Parteitag über Au-
toshows bis zur Body-Building-Meister-
schaff.
Als sogenannte Cash-Cow ist das Spiel-
casino nicht mehr wegzudenken; es bil-
det, so die Verantwortlichen, «eine wich-
tige Erfolgskomponente unserer Unter-
nehmung». Der Kursaal arbeitete auch
1997 mit dem Partner Swiss Casinos (ex
Tivolino AG) zusammen.

Teure Nachtlastigkeit
Das Aktienkapital der Kongress + Kur-
saal Bern AG wurde 1997 wie geplant
verdoppelt, es beträgt neu 2. 175 Mio. Fr.
Die Mittel gehen in die Konferenz- und
Kongresstechnik sowie den Verbin-
dungsbau zum Hotel. Die Erfolgsrech-
nung 1997 ist mit dem Vorjahr wegen der
Bautätigkeit nur bedingt vergleichbar.
Doch stieg der Personalaufwand, teils
auch wegen der zunehmenden Mitarbei-
terzahl im Sicherheits- und Ordnungs-
dienst. Im Gastrobereich entfallen 48%
des Umsatzes auf Personalkosten. Auch
die Nachtlastigkeit der Kursaal-Betriebs
erhöht die Kosten.

«Organisation für Teilzeitwohnrechte in Europa»

Endlich eine Instanz im Time Sharing-Bereich
Im Bereich der Hotel- und Re-

Sortfinanzierung steht mit dem
Time-Sharing-Verfahren künftig
eine neue, aber nicht unproble-
matische Methode zur Verfü-
gung. Missbräuchiiche Klauseln
in den Verträgen werden von der
Eidgenössischen Kommission für
Konsumentenfragen angepran-
gert. Eine europäische Organisa-
tion (OTE)* hat sich nun gebildet.

MARC AEBERHARD

Die Vertragsabschlüsse betreffend den
Erwerb von Teilzeitnutzungsrechten an
Immobilien nehmen gegenwärtig stark
zu. Das Time-Sharing ist vor allem im
Ferienbereich im Kommen; in angel-
sächsischen Ländern hat es sich auch als
Hotel- und Resortfinanzierungs-Formel
schon viel stärker durchgesetzt. Als ein-
ziges grosses Schweizer Unternehmen,
das ebenfalls mit Ferienrechten operiert,
gilt die Hapimag in Baar (Anlagen unter
anderem in Sörenberg und Interlaken).
Sie setzt sich jedoch sehr bestimmt vom
üblichen Time-Sharing ab: Zwischen ei-
nem Hapimag-Aktionär oder -Partner,
der seine Ferien als eine Art Dividenden
in seinen 44 Urlaubsobjekten einziehen
kann, und einem Besitzer von Time-Sha-
re-Rechten (an einer Immobilie) liegen
Welten. Hapimag hat fürs Geschäftsjahr

* Kontakt: Sue McNicol, OTE Membership
Services Manager. 23 Buckingham Gate, Lon-
don. SW IE 6 LB; Tel:+44/ 171 233 5228.

1997 erstmals die Milliarden-Umsatz-
grenze überschritten (/t/r vom 7. Mai
1998). Die Eidgenössische Kommission
für Konsumentenfragen hat sich schon

vor längerem mit den missbräuchlichen
Vertragsklauseln in Konsumentenverträ-
gen beim Time Sharing auseinanderge-
setzt. Sie verlangt vom Bundesrat ent-
sprechende Massnahmen.

Konsumentenschutz
Die Kommission empfiehlt eine Anleh-
nung an das EU-Recht, insbesondere an
die Richtlinie 94/47/EG vom 26. Okto-
ber 1994 «zum Schutz der Erwerber im

Hinblick aufbestimmte Aspekte von Ver-
trägen über den Erwerb von Teilzeitnut-
zungsrechten an Immobilien». Der An-
trag der Kommission wurde vom Bun-
desrat einstweilig abgelehnt. Er be-
schloss, erst später im Zusammenhang
mit weiteren Anpassungen ans EU-Recht
«in diese Richtung tätig zu werden». Ei-
ne gesetzliche Regelung und vor allem
verbindliche allgemeine Vertragsbedin-
gungen werden aber zunehmend von al-
len Seiten gefordert, weil offenbar ver-
schiedene Anbieter das System des Zeit-
wohnrechtes missbräuchlich oder fahr-
lässig auslegen.

Ferienwohnungs-Immobilien im Megabereich. Time Sharing als Finanzierungs-
form kommt immer mehr auch in Europa auf; ein «Code of Ethics» wäre
wünschenswert. Im Bild: Fewo-Überbauung bei Nizza. Fo/o; zvg

Diese Verzögerungen beziehungsweise
die bestehenden unzulänglichen rechtli-
chen Bestimmungen haben nun die
führenden Unternehmen im Teilzeit-
wohnrechts-Bereich bewogen, eine Ver-
einigung zu gründen.

Aus der Not die OTE gegründet
Der Vorsitzende der Geschäftsleitung
von Hapimag, //annes Scrc/i/oW, ist
Mitglied des Vorstandes: Unter dem Titel
«Organisation forTimeshare in Europe»
OTE sind die grössten Anbieter zusam-
mengefasst. Berchtold befindet sich in
bester Gesellschaft, sind doch im OTE-
Vorstand weitere erste Adressen zu fin-
den, wie To») AfoaA vom Marriott Vaca-
tion Club International, F/n/z/z George
von der First National Bank und andere.

Von Lobby bis Forum
Die OTE hat sich einige heere Ziele ge-
setzt, um ihren «Code of Ethics» und ill-
re Grundsätze durchzusetzen: Von der
Mitgliederpflege übers politische Lob-
bying, die «Media und Consumer Relati-
ons», das Fungieren als Forum, Training
Programmen bis zur Informationsquelle
soll die OTE nun etwas mehr Transpa-
renz und Regelung ins Geschäft bringen.
Im Londoner Büro sind für Hoteliers und
Touristiker auch Informationen und Da-
ten verfügbar, die den wirtschaftlichen
Einfluss des Time Sharings auf die ent-
sprechenden Regionen sprich Destina-
tionen nachweisen. Ebenfalls sind Daten
betreffend statistische Analyse der Wert-
Schöpfung und des Wachstums dieses
Marktes erhältlich.

Fer/. M7a/7>ez7: /f/e.vaWtv F KtV'nz/e

Jugendherbergen

Zunahme von Umsatz
und Auslastung

Die Schweizer Jugendherbergen schauen
auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr
zurück: Gegenüber dem Vorjahr Steiger-
ten die 70 Jugendherbergen ihre Lo-
giernächtezahlen um 5,7% auf 790 111.
Die fünfzig vom Verein Schweizer Ju-
gendherbergen geführten Betriebe er-
zielten einen Betriebsertrag von knapp
24 Mio. Franken. Fr«// Gmür, Ge-
Schäftsleiter der Schweizer Jugendher-
bergen, führt das positive Resultat auf
die eingeleiteten Umstrukturierungs-
massnahmen, die stabilen Wechelkurse
und das grosse Engagement seines
Teams zurück.
Die Bettenauslastung konnte von 38%
auf40,2% gesteigert werden. Die Anzahl
der Betriebe reduzierte sich um drei auf
70, die je etwa zu einem Drittel im
Eigentum, im Pacht- oder im Franchise-
Verhältnis geführt werden, der Verschul-
dungsgrad pro Bett konnte bei den
Eigentumsbetrieben beträchtlich von
rund 7978 auf 7052 Franken reduziert
werden.
Der Restaurationsertrag verringerte sich
von 42,5 auf 41,4%, während der Loge-
mentertrag um gut ein Prozent auf 54,4%
gesteigert werden konnte. Das Be-
triebsergebnis stieg um über 4 Prozent
auf 22,6%. Der Betriebsumsatz pro Mit-
arbeiter liegt bei knapp 120 000 Franken.
Derzeit läuft eine grosse Imagekampa-
gne der Schweizer Jugendherbegen, die
vom Massenlager-Image mit böser
Hausmutter zu einer Lowbudget-Unter-
kunftsform mit zweier- oder Viererzim-
mer wegführen soll, in denen auch nor-
disch geschlafen werden kann und 24-
Stunden Betrieb herrscht. Daneben
unterhalten die Jugendherbergen auch
verschiedene zusätzliche Angebote wie
Wollefärben, Bikingtours, Wandern oder
ähnliches. AF4

Details zum Kauf von Lexington
Services. Anfangs Juni ist der zweit-
grösste Hotel-Reservationssystemanbie-
ter, Lexington Services in Dallas, von
Travel Services International über-
nommen worden (vgl. /z/r vom 18. Juni
1998). In der Zwischenzeit sind auch
Zahlen genannt worden. Lexington
(LM), ein Unternehmen in Familienbe-
sitz, ist dem Vernehmen nach für 37,5
Mio Dollar gekauft worden. Im Preis ent-
halten ist auch das Potential für künftige
Erträge. Diese Summe ist mit dem «Por-
tefeuille» von LM in Zusammenhang zu
bringen, das rund 2100 unabhängige Ho-
tels und Hotelgruppen/-ketten umfasst,
die in 48 Ländern liegen. Für 1997 schät-
zen Insider den Wert der über LM gelau-
fenen Buchungen auf über 150 Mio.
Dollar, was dem System einen Netto-
ertrag von über 10 Mio. Dollar erbracht
habe. /IFF
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Waren Sie schon im

Hotel Palace
in Lausanne?

Hotel
Schweizerhof

in Bern?

Hotel Seepark
in Murten

Hotel Palace
in Gstaad?

Wir schon!!!
Generalunternehmung für

Hotel & Restauranteinrichtungen

Fabio Guglielmi

Seftigenstrasse 346

3084 Wabern

Telefon 031 961 78 71

Telefax 031 961 78 72
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Beherbergung in Ferienvvohnungen

Einstieg in die Zukunft verschlafen?
Die Konjunkturlokomotive hat
auch den «Waggon Tourismus»
wieder leicht ins Rollen gebracht.
Für alle? Nicht ganz: Der Teil-
markt Ferienwohnungen bewegt
sich noch immer im Krebsgang.
Gründe: Kein klarer Markt-
auftritt der Anbieter, Verände-
rung der Gästestruktur und der
Offerte.

MARC AEBERHARD

Die jüngsten Zahlen der Fremden-
verkehrsbilanz des Bundesamtes für
Statistik (BfS) zeigen eine Scherenbe-

wegung zwischen Flotellerie und Para-
hôtellerie fürs Jahr 1997: Während
die Hôtellerie zunehmend wieder für
positivere Zahlen sorgt, weisen die
Statistiken der Parahotellerie divergie-
rende Zahlen aus: Das Low-Budget Seg-
ment (Jugendherbergen, Gruppen-
Unterkünfte und Camping/Wohnwagen)
legt seit einiger Zeit zu; nicht aber der
Teilmarkt der Ferienwohnungen. Die -
seit zwei Saisons glücklicherweise wie-
der eingeführte - Ferienwohnungssta-
tistik des BfS zeigt für das letzte Jahr
einen Rückgang von knapp 720 000
Logiernächte (LN), so die aktuellste
Schätzung.

Statistische Probleme
Grund zur Sorge? Eigentlich nicht. Jo/;«
Ge/ss/er, Marktforschungsspezialist bei
Schweiz Tourismus (ST), ortet folgende
Gründe: Administrative Demotivation

Ferienwohnungen als unorganisierte Beherbergungsform: Haben die vielen individuellen Fewo-Anbieter den Einstieg in

Um nun ebenfalls auf den anfahren-
den Zug aufzusteigen, empfiehlt der
Marketingchef von Schweiz Touris-
mus Äm'ner Mt/7/er dem Ferienwoh-
nungsanbieter unter anderem folgen-
de Massnahmen zur besseren Ver-
marktung:
• Ein einheitlicheres Vetriebssystem
schaffen. Über Call Centers (bei den
Tourismus Verbänden) oder Central
Reservation Offices (CRO) von priva-
ten Anbietern muss der Gast das Ob-
jekt (oder Alternativen) seiner Vor-
Stellung buchen können.
• Eine regelmässige und häufigere
Erhebung erlaubt ein frühzeitiges Er-
kennen von Trends und ein zeitge-
rechtes reagieren auf Wünsche des
Marktes. Idealerwiese findet eine ent-
sprechende Erhebung drei bis vier
Mal pro Jahr statt.
• Das Angebot hinsichtlich Preis und
Klassifikation generell überdenken.
• Die Kommunikation von Privatan-
bieter zum Distributor (Tourismus
Verband oder CRO) zu verbessern
(Closing Dates, Free Sales übermit-
teln etc.) M4

die Zukunft etwa verschlafen?

der Fewo-Besitzer, statistische Schätz-
problème, immer noch hohe Preis etc.
zählen dazu:
• Da während der letzten Jahre keine Sta-
tistiken mehr erhoben wurden, ist ein
Vergleich über einen Zeitraum von meh-
reren Jahren sehr schwierig. Es ist des-
halb absolut denkbar, dass das Angebot
an Ferienwohnungen in der Zwischenzeit
abgenommen hat.
• Ein weiterer Grund für den Rückgang
ist bei den privaten, individuellen Ver-
mietern zu suchen. Viele fragen sich, ob
sie überhaupt vermieten wollen und ob es
für sie rentabel ist. Abgaben, Steuern und
Unterhaltskosten können mitunter höher
sein als der antizipierbare Erfolg, so dass
sie von einer Vermietung absehen.
• Während in der letzten Zeit die Hotel-
preise gesunken sind, harren jene der Fe-

rienwohungen noch immer auf unverän-
dertem Niveau oder sind gar leicht ge-
stiegen.

Demographische Entwicklung
Besonderes Augenmerk richtet Geissler
aufdie demographische Entwicklung der
letzten Jahre: Die «Normfamilie» hat
sich in den letzten zwanzig Jahren ver-
ändert. So ist zwischen 1970 und 1990
die Anzahl von Familien mit Kindern un-
ter 14 Jahren um 21% gesunken. Diese
Tendenz hat auch Veränderungen im Fe-
rienverhalten von Familien bewirkt. Da-
neben haben sich auch die Bedürfnisse

der Nachfrager geändert: Der potentielle
Ferienwohnungsmieter ist nicht gewillt,
verschiedene Stellen anzurufen, um
fragmentarische Auskünfte zu erhalten.
Ebensowenig ist er bereit, nur noch einen
Schlüssel bei der Wohnungsübergabe
zu empfangen. Vielmehr will der Gast
über eine zentrale Stelle buchen kön-
nen und zusätzliche Leistungen wie
Ausflugsangebote, Reinigungsdienst,
Qualitätsstandards, Preisflexibilität etc.
im Arrangement miteingeschlossen
wissen.

Bei den Fewo-Profis boomt's
Auch fietortoe //osto/t/er vom Bundes-
amt für Statistik (BfS) bestätigt, das die
Heterogenität des Angebotes zur Folge
habe, dass kein klarer Marktauftritt defi-
niert sei. Der Organisationsgrad ist
schlecht. Denn, die provisorischen Er-
gebnisse des BfS zeigen, dass diejenigen
Anbieter, die sich organisiert und profes-
sionalisiert haben wie beispielsweise Re-
ka oder Interhome, 1997 nicht Einbus-
sen sondern im Gegenteil Zunahmen der
Logiernächte verbuchten. Daneben dürf-
te gemäss BfS auch das Wetter des letz-
ten Sommers für schwächere Zahlen ge-
sorgt haben. Dieses Argument beurteilt
Geissler jedoch kritisch: Würden doch,
so die Erfahrung von ST, Ferienwohnun-

gen weniger kurzfristig als Hotelaufent-
halte gebucht.
Hostettler will aber auch klar festgestellt

Foto: zvg

wissen, dass die vorliegenden Zahlen le-
diglich Schätzungen seien, die sich in
ihren absoluten Ausprägungen noch än-
dem, der Grundaussage nach aber klar
bestätigt werden können. Sowohl Geis-
sler als auch Hostettler bestätigen einhel-
lig, dass sich die Anstrengungen der Ho-
tellerie der letzten Jahre nun auszuzahlen
beginnen, während das Gros der Fewo-
Anbieter wenig oder gar nichts gemacht
habe, um sich organisiert und mit bedürf-
nisgerechten Angeboten am Markt zu
profilieren.

Was ist Parahotellerie?
Die Parahotellerie umfasst nicht nur
den Teilmarkt Aparthotels, «Ferien-
wohnungen» also, die zusätzliche
Dienste anbieten wie man sie vom
Hotel her kennt (Zum Beispiel Hou-
sekeeping oder Laundry-Service).
Daneben gehören auch Ferienwoh-
nungen, Übernachtungsformen wie
Camping, Wohnwagen, Jugendher-
bergen, Gruppen- oder Gebirgsunter-
künfte dazu. Die Parahotellerie diffe-
renziert sich von der Hôtellerie durch
eingeschränkte oder teils wegfallende
Dienste, einen wesentlich bescheide-
neren Komfortstandard oder aber
Leistungen, die den Rahmen eines
Hotels sprengen (Wohnung mit
Küche etc.). AFI

«SOplus Hotels Osterreich»

Hôtellerie für (Jung-) Senioren
Ganz auf die Zielgruppe der
über 50jährigen Ferienreisenden
ist eine neue Kooperation ausge-
richtet, zu der sich zunächst in
Österreich vorläufig 36 familiär
geführte Hotels zusammengefun-
den haben. «50plus Hotels Oster-
reich» nennt sich die Gruppe.
Der Werbespruch «Das bequeme
UrlaubsLeben» allerdings ist ir-
reführender als es den Hoteliers
lieb sein kann.

GEORG UBENAUF,
FRANKFURT

Erdacht wurde dieser «erste Qualitäts-
verband im deutschsprachigen Raum,
der aktiv auf die Wünsche und Bedürf-
nisse der über Fünfzigjährigen eingeht»,
vom österreichischen Marktforscher
Hermann Pasc/nnger. Er fungiert nun
auch als Geschäftsführender Obmann
der Gruppe. Um Missverständnissen
vorzubeugen, betont Paschinger, «die
Angebotsphilosophie „das bequeme
UrlaubsLeben" steht keineswegs für

Inaktivität». Der Slogan sei vielmehr
Ausdruck für «das konsequente Be-
mühen unserer Mitgliedsbetriebe, den
Aufenthalt der Gäste so bequem wie
möglich zu gestalten. Dazu gehört vor al-
lern der leichtere, bequemere Zugang zu
Aktivitäten».

Lieber organisiert als spassig
Nach einer grossangelegten Gästebe-
fragung hatte die «Österreichische
Gesellschaft für Angewandte Frem-
denverkehrswissenschaft» in Wien ana-
lysiert, dass bei den befragten über
50jährigen Reisemotive wie «alles orga-
nisiert», «Komfort», «unberührte Natur
und ursprüngliche Landschaft» aber
auch «Gemütlichkeit und vertraute
Atmosphäre» eine grössere Rolle spie-
len als bei jüngeren Reisenden. Weni-
ger wichtig war den über 50jährigen
nach den Befragungsergebnissen «Spass
und Vergnügen», «Körperliche Anstren-
gungen und Sport» sowie «Unterhai-
tungsangebote». Die 36 Häuser der
«50plus Hotels» haben sich auf diese
Tatsache eingestellt und wollen bei ih-
ren älteren Gästen mehr für Möglich-
keiten zum «Ausspannen und Ausruhen»
sorgen. Der erste Katalog zeigt folge-

richtig ein Seniorenpaar auf der Titel-
seite.
«Klare Signale aus der Marktfor-
schung», so Obmann Paschinger, «ha-
ben seit geraumer zeit gezeigt, dass
die Gästeschicht der über-50jährigen in
den mnächsten Jahren stark anwächst».
Vor eine Jahr sei daher die Initiative
für diese erste Kooperation in dieser
Richtung gestartet worden. Eine Aus-
Weitung ist vorgesehen, sogar über
Österreichs Grenzen hinaus. «Wir ha-
ben uns die Marke «50plus Hotels Euro-
pa» schützen lassen», sagt Paschinger
stolz.
Mit dem ersten Prospekt eines jeden
Hauses der Gruppe kommt ein Fragebo-
gen, in dem nach Essgewohnheiten, Vor-
lieben, Abneigungen, erwünschten Frei-
Zeitbeschäftigungen und Hobbies ge-
fragt wird. Spezielle Wünsche sollen ge-
nannt und beliebte Brett- oder Karten-
spiele notiert werden. Ausserdem möch-
ten die jeweiligen Hoteliers wissen, ob

Ortsführungen und/oder Ausflüge in die
nähere und/oder weitere Umgebung ge-
wünscht werden. Ziel des Fragebogens
ist, dass «wir Sie sozusagen wie einen
lieben Stammgast willkommen heissen
dürfen».

Die Bedingungen
für «50plus»

Die Mitgliedhotels zahlen eine einma-
lige Beitrittsgebühr von 20 000 öS

resp. rund 2500 Fr. (die ersten 36 Be-
triebe kamen noch mit 10 000 öS da-

von). Der Jahresmitgliederbeitrag
setzt sich danach aus einem Sockelbe-
trag von 20 000 öS und einem nach
Grösse gestaffelten Marketingbeitrag
zusammen. Bis 10 Zimmer 10 000,
11-15 Zimmer 15 000,16-20 Zimmer
20 000, 21-25 Zimmer 25 000, ab 26
Zimmer 30 000 öS. Dafür erstellt die
Zentrale Werbemittel und den jährli-
chen Katalog, vertreibt die Werbemit-
tel und sorgt für Direct-Mailings an
Multiplikatoren, organisiert Presse-
konferenzen, -reisen und einen Presse-
dienst. Mit den Mitgliedhotels werden
sowohl Tourismus- wie Seniorenmes-
sen besucht und 50plus-Workshops
und Symposien veranstaltet. GU

Kontakte über «50p!us Hotels Österreich»,
Prof.-Kaserer-Weg 333, A-3491 Strass im
Strassertalc.

Wende am Immobilienniarkt

Rekordtiefe
Hypozinsen

Am schweizerischen Immobilienmarkt
zeichnet sich eine Trendwende ab. Im

vergangenen Jahr ist die Nachfrage nach
Einfamilienhäusern und Eigentumswoh-
nungen sprunghaft angestiegen. Leer-
stände gibt es nach wie vor bei den

Mehrfamilien- und Geschäftshäusern.
Hauptgrund für die verstärkte Nachfrage
nach Wohneigentum seien die rekord-
tiefen Hypothekarzinsen, schreibt der
Schweizerische Hauseigentiimerver-
band (SHEV) in seinem Jahresbericht.
Die Preise für Wohneigentum sollen sich
dieses Jahr erst einmal stabilisieren, nach-
dem sie nun acht Jahre lang rückläufig
waren. Zur Finanzierung von Wohneigen-
tum finden überraschend stark Pensions-

gelder Bedeutung. Schlecht lassen sich
Mehrfamnilienhäuser mit Kleinwohnun-
gen verkaufen. Bei Büro- und Geschäfts-
liegenschaften findet allmählich eine Sta-

bilisierung der Preise statt. Die Neu-
bautätigkeit sei, so äussern sich Experten,
praktisch zum erliegen gekommen, sda

HOT-TELL i

Lexington Services erhält Mandat der
«Joie de Vivre Hospitality»-Gruppe.
«Joie de Vivre Hospitality», eine Hotel-

gruppe aus San Francisco mit 12 Betrie-
ben respektive rund 830 Betten, hat sich
kürzlich für Lexington Services als Cen-
tral Reseration System (CRS) entschie-
den. Alle Zimmer können nun über den

Code «LM» über die gängigen Global
Distribution Systeme gebucht werden.
Joie de Vivre ist San Franciscos zweit-
grösste Gruppierung. Jeder Betrieb der

Gruppe zeichnet sich durch ein Ori-
ginalambiente von San Francisco aus,
was einThema betrifft: Die Filmszene im
Hotel Bijou, Kunst und Literatur im Rex
oder der «Glamour» im Backflip. Die
Joie de Vivre-Macher wollen bei jedem,
der über die Schwelle des Hotels tritt,
starke Emotionen hervorrufen. Für Le-

xington Services ist Joie de Vivre eine
weitere Boutique-Hotel-Gruppierung in
ihrem Portfolio, wie Design Hotels In-
temational oder Historie Hotels. JPF

* ulnar

Hilton eröffnet Grandhotel in Buka-
rest. Rumänien hat dieser Tage sein erstes
5-Stern-Hotel erhalten. In der histori-
sehen Innenstadt von Bukarest hat Hilton
das legendäre, 1914 erstmals eröffnete
Athenée Place unter seiner Flagge neu
aufgemacht. Das neue Grandhotel Athe-
née Palace Bukarest Hilton umfasst 272

Zimmer, elf Bankett und Seminarräume
sowei mehere Restaurants und ein Fitnes-
selub. M4

Hs

Gemeinsame Kreditkarte der Bank of
China und einer Hotelkette. Shangri-
La, eine von Asiens bedeutenden Delu-
xe-Hotelgruppen mit 35 Hotels in 10

Ländern, hat mit der Bank of China im
Co-Branding-Verfahren eine Gold Ma-
sterCard herausgegeben. Dritter Partner
ist die BOC Credit Card (International).
Für die Bank of China ist es das erste
Mal, das sie eine Kreditkarten-Partner-
schaff mit einer Hotelgruppe eingegan-
gen ist. Die MasterCard wird in Hong
Kong Dollar in Hong Kong herausgege-
ben und ist überall als Master(Euro)Card
benutzbar. Eine zweite wird in Reminbi
für China ausgestellt und ist überall in
China nutzbar, wo die MasterCard ak-

zeptiert wird. Mit der Hong Kong-Ver-
sion hat der Nutzer verschiedene BOC-
Vorteile inkl. einem Internet Shopping
Service, und 25% Rabatt auf Shangri-
La-Hotels in China sowie Corp. Select
Rates in den Hotels der Region. Auch in
Restaurants der Kette in Hong Kong gibt
es 10% Rabatt. Jedesmal, wenn sie mehr
als 500 HK Dollar ausgeben, haben Nut-
zer noch bis Ende August Anrecht aufei-

nen Glückszieher (für von Dragonair ge-
sponsorte Reisen in der Region). /IFF

*
Die Hôtellerie in Deutschland hat 1997

rund 47 Mio. DM für die Werbung aus-
gegeben. Insgesamt gab die deutsche
Tourismuswirtschaft im vergangenen
Jahr 800 Mio. DM für Werbung aus (+22
Mio. gegenüber 1996). Davon entfielen
47 Mio. auf die Hôtellerie, 238 Mio. auf
Fremdenverkehrsämter, 212 auf Airlines
und 34 Mio. aufReedereien. Mehr als ein
Viertel der 800 Mio. entfielen auf Reise-
Veranstalter und -büros. Das Plus gegen-
über 1996 ist nur dank den Airlines zu-

standegekommen; die anderen Branchen,
also auch die Hôtellerie, investierten we-

niger in die Werbung als im Vorjahr,
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Qualitätssicherung für Hotelschulen

Wer bürgt für Qualität der Hotelschulen?
Im Bereich der Schweizer Hotel-
fachschulen tummeln sich leider
auch schwarze Schafe. Einige
Fälle sind durch die Presse ge-
gangen und schaden dem Image
sowohl der Schulen als auch der
Hotelbranche selbst. Sollten sich
seriöse Schulen deshalb einer
Evaluation unterziehen, was die
Qualität sichert? Doch wer soll
dafür bürgen? Genügt eine
Schweizer Lösung, oder wäre
eine gesamteuropäische sinn-
voller?

GOTTHARD FRICK*

Die /)o/e/ + (ouràmus rev/te widmete
dem Thema der Verteidigung des guten
Namens und der Qualitätssicherung der
Schweizer Hotelschulen am 23. April
1998 eine ganze Seite - leider zu Recht.
Angesichts des von schwarzen Schafen
bereits angerichteten Schadens ist es

dringend notwendig, dass sich diejeni-
gen auf dem Weltmarkt tätigen Schwei-
zer Hotelschulen, die eine seriöse Aus-
bildung anbieten, einer Evaluation unter-
ziehen und von einer glaubwürdigen
Organisation akkreditiert werden.
Die ASEH, der Verein der Schweizer
Hotelschulen, erhebt international den
Anspruch, für die Qualität der Mitglie-
derschulen zu bürgen. Dieser Anspruch
erscheint mir vorerst nicht haltbar, da
fast die Hälfte der Mitglieder ohne ir-
gendeine Evaluation aufgenommen
wurde. Aus dem in der //fr veröffentlich-
ten Interview mit dem Präsidenten der
ASEH geht nun aber hervor, dass der
Verein beabsichtigt, in Zusammenarbeit
mit den Berufsverbänden ein Evaluati-
ons- und Akkreditierungsverfahren
auszuarbeiten, dem sich alle Mitglie-
der des Vereins zu unterziehen hätten.
Damit würde der Graben zwischen An-
spruch und Wirklichkeit endlich zuge-
schüttet. Es stellt sich nun aber in diesem
Zusammenhang die Frage, warum die
ASEH das Rad - zudem ein nur in der
Schweiz brauchbares - neu erfinden
will.

Europäische Vergleichbarkeit
Seit einigen Jahren besteht in Europa die
European Foundation fur the Accrédita-
tion of Hotel School Programmes
(EFAH). Die EFAH wird von der EU und

•Gotthard Frick ist Vorsitzender des Direktions-
komitees der IHTTI School of Hotel Manage-
ment Neuchâtel. Die Meinung des Autors
braucht nicht mit jener der Redaktion überein-
zustimmen.

«St. Gotthard» und «Basel»

Zwei Hotels spannen
zusammen

Die beiden Basler 4-Stern-Hotels St.
Gotthard und Basel spannen im Bereich
Marketing & Sales zusammen und stel-
len für diese Aufgabe einen Profi an.
Nach der Übernahme des in der Nach-
barschaft liegenden 2-Stern-Hotels Bri-
stol wird das St. Gotthard nach vollzöge-
nem Umbau ab Frühjahr 1999 über 40
Zimmer mehr verfügen. zl/6erf Geyer,
Präsident des Basler Hotelier-Vereins,
stellt seine Erweiterungspläne für das St.
Gotthard vor. Im letzten Jahr hatte die
Familie Geyer das benachbarte 2-Stern-
Hotel Bristol gekauft. Seit März sind die
ersten Arbeiten für den 5 Mio. Fr. teuren
Umbau im Gange. Es sind 5 Einbett-, 20
Grandlit- und 10 Zweibettzimmer sowie
zusätzlich 5 Junior-Suiten vorgesehen.
Der Hotelbau aus der Zeit der Jahrhun-
dertwende wurde ausgekernt, die Fassa-
de sowie das Restaurant, das in einer er-
sten Phase nur als Frühstücksraum die-
nen soll, werden sorgfältig renoviert.
Dank dieser Erweiterung vergrössert
sich die Zimmeranzahl im St. Gotthard
ab Frühjahr 1999 von 64 auf 104. Auch
die Nachfolge in der Familie ist geklärt:
Die in Lausanne ausgebildete Afata//e
Geyer arbeitet bereits als Direktorin mit.
Was das Marketing betrifft, machen Gey-
er und Äae/o S7e/'ger, Hotel Basel, die
«Outsourcing»-Probe aufs Exempel: Per
1. Juni stellten sie den mit Äurf/' //. Mes-
c/ier einen gemeinsamen Direktor für
Marketing & Sales an. Niescher ist als
selbständige Firma organisiert. //I

Das Know-How, das man auf Schweizer Hotelschulen erwirbt, ist nicht nur von bleibendem Wert für die vielen interna-
tionalen Schüler, sondern auch ein Imagewert für die Branche - und zwar nicht nur der Schulen, sondern der ganzen
Hotelbranche. Im Bild: Zwei Praktikantinnen aus Asien. Fo/o; Far/« Fo/7er

bedeutenden Hotelgesellschaften sub-
ventioniert. Brüssel unterstützt die
EFAH, weil die EU ins farbige Mosaik
des europäischen Bildungswesens eine
gewisse Vergleichbarkeit bringen will.
Ahnliche Verfahren werden von der EU
auch in anderen Bereichen unterstützt,
zum Beispiel in der Ausbildung von Ärz-
ten, Architekten, Apothekern, Hebam-
men. Weitere sind im Aufbau. Diese Ver-
gleichbarkeit ist aus Gründen, auf die im
folgenden eingegangen wird, notwendig
geworden.
So können heute Studenten aus EU-Mit-
gliederländern an Bildungsinstitutionen
irgendeines anderen Mitgliedlandes eit-

nen Teil ihres Studiums zu denselben Be-
dingungen wie Inländer absolvieren. Es

gibt heute viele Studienprogramme eu-
ropäischer Universitäten, die Semester
an Partneruniversitäten in anderen eu-
ropäischen Ländern einschliessen. Da-
mit stellt sich die Frage nach der An-
rechnung der anderswo getätigten Studi-
en und der gegenseitigen Anerkennung
der Abschlüsse. Mit der Unterstützung
gesamteuropäischer Evaluations- und
Akkreditierungsverfahren fordert die
EU diesen Prozess.
Die EFAH entscheidet auf Grund der Er-
gebnisse der Evaluation, ob und auf wel-

eher Stufe ein Kursprogramm anerkannt
wird. Anfänglich umfasste das System
nur drei Stufen: Management, Supervi-
sory und Crafts Level, die keine genü-
gende Differenzierung erlaubten. Das
führte dazu, dass die Programme mehre-
rer Schulen, die eindeutig nicht gleich-
wertig sind, mangels Alternativen auf
dem «Supervisory Level» akkreditiert
wurden. In der Folge fürchteten mehrere
Schulen, nur auf der Supervisory-Stufe
akkreditiert zu werden und zogen es vor,
nicht evaluiert zu werden. Der Schrei-
bende und andere Exponenten von Ho-
telschulen haben sich dafür eingesetzt,
dass eine weitere Stufe geschaffen wird.
Dies soll nun mit der Aufteilung der
obersten Stufe in «Management, Diplo-
ma Level» und «Management, Degree
Level» getan werden.

FünfAkkreditierte
Bisher wurden mehr als 30 europäische
Hotelschulprogramme evaluiert, davon 6

in der Schweiz. Akkreditiert wurden 27,
davon 5 in der Schweiz. Bisher sind in
unserem Land auf der Management-
Stufe der Vierjahreskurs der Ecole hôte-
lière Lausanne und der Dreijahres-
Degree-Kurs der IHTTI School of Hotel
Management Neuchâtel anerkannt. Die

Kurse von drei weiteren Schweizer Ho-
telschulen wurden auf dem Supervisory
Level anerkannt.
Nach Überwindung der Kinderkrankhei-
ten bietet die EFAH heute ein europa-
weites, sehr professionelles Evaluations-
und Akkreditierungssystem an, dass be-
reits auch von gewissen Regierungen,
anerkannt wird. Zum Beispiel der Regie-
rung in Holland, dessen drei, Internatio-
nal tätige staatlichen Hotelschulen
EFAH-akkreditiert sind. Gegenwärtig
sind alle 16 staatlichen schwedischen
Hotelschulen im Gespräch mit der
EFAH, um die Evaluation vorzubereiten.
Wo erwünscht, wie zum Beispiel in
Holland und Schweden, arbeitet die
EFAH bei der Evaluation eng mit den
Behörden und Verbänden zusammen, die
ihre Anforderungen und Vorstellungen in
das Verfahren einbringen und daran teil-
nehmen können.
Das wäre auch im Falle der Schweiz
möglich. Es wäre wirklich völlig unver-
ständlich, wenn in der Schweiz ein eige-
nes Akkreditierungsverfahren entwickelt
würde, dessen europaweite Anerkennung
dann erst bilateral ausgehandelt werden
müsste, statt die Chance zu nutzen, von
Anfang an ein bewährtes europäisches
Verfahren anzuwenden.

Generalversammlung Berner Oberländer Hotelier-Verein

Es kommt noch keine Euphorie auf
Nach einigen schlechten Touris-
musjahren ging es der Berner
Oberländer Hôtellerie im Be-

richtsjahr erstmals wieder bes-

ser. Zwar spürt sie die Asienkrise.
Doch ein Drittel aller Hotelgäste
stammen aus «Euroland»; Ab Au-
gust 1998 sind alle Hotel-Preise
auch in Euro angeschrieben.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Den Berner Oberländer Hotel- und Kur-
betrieben, rund 500 an der Zahl, brachte
der Winter 97/8 gegenüber dem Vorwin-
ter knapp 3% mehr Logiernächte, wie
HVBO-Präsident W/7/y Zfrauatic/ letzte
Woche an der GV erklärte. Das stabile
Preisniveau im Inland respektive die
wieder leicht steigenden Preise für ande-
re Destinationen haben die Attraktivität
der Oberländer Hôtellerie wieder etwas
attraktiver erscheinen lassen. Auch wur-
de die Nachfrage durch die Währungssi-
tuation belebt: Das englische Pfund und
auch die italienische Lira ermöglichten
eine grössere touristische Kaufkraft.
Euphorie sei jedoch keine angebracht:
Gegenüber dem Ergebnis 1992 von 3,86
Mio. LN bedeuten die 97er Resultate von
3, 34 Mio. LN nämlich einen Minderbe-
trag von mehr als einer halben Million
Nächtigungen! Brawand interpretierte
dieses Minus mit den Resultaten der

Wertschöpfungsstudie zu einer Schät-

zung in Franken um: «Geht man wie die
Studie von einer Bruttoausgabe pro Tou-
rist pro Nacht von 156 Fr. aus, wie eine
entsprechende Studie für den Kanton
Bern errechnet hat, macht das Lo-
giernächte-Minus gegenüber 1992 für
die oberländische Wirtschaft einen Ein-
nahmeverlust von über 80 Mio. Fr. aus».
Der Oberländer Hoteliervereins-Präsi-
dent formulierte als vordringlichstes

Hôtellerie Berner
Oberland 1997

Angebot 1997 499 Hotel- und
Kurbetriebe

21 997 verfügbare Betten
durchschn. Belegung 42,3%

(i.V 40,1%)

Nachfrage 1997 1,112 Ankünffe
(+4,7%)

Logiernächte 3,34 Mio
davon aus dem Inland 1,4 Mio

(+0,7%)
davon aus dem Ausland 1,94 Mio

(+4,9%)
Aufenthaltsdauer 3,0 Tage
Deutschland-Anteil 32%
bei ausländischen LN
LN-Anteil des Berner 10,4%
Oberlands am (i.V 10.4%)
Schweizer Markt h

Ziel, mit den Einnahmen so bald wie
möglich wieder in den Bereich von 1992
vorzustossen.

Euro-Fitness
Weniger Sorgen als die asiatischen
Märkte, so Seat zl««e/er, Sekretär des
Hotelier-Vereins Berner Oberland, ma-
che «Euroland» und die gemeinsame
Währung: Er rief an der Generalver-
Sammlung zur Euro-Fitness auf, wozu
auch der Umstand gehöre, dass in Euro
angeschriebene Preise rund zu sein
haben. Anneler präzisierte, dass der
«Millenium-Bug» wegen der Umrech-
nung der europäischen Währung in Euro
mit sechs Stellen hinter dem Komma für
die Schweizer Hôtellerie nicht gelte: Die
Schweizer Anbieter können sich auf vier
Stellen wie bisher beschränken, solange
sie nicht zur Währungsunion gehören.
Die Software muss nicht geändert wer-
den, denn der Euro wird (noch) als

Fremdwährung behandelt.

Expo .01

Die 27 500 Betten des Oberlands seien
im Hinblick auf die Expo .01 ein reelles
Angebot, hiess es an der GV zl««e C/»e-

«m.v von der Schweizerischen Treuhand
AG (Expo .01-Mandat für die Hotelle-
rie), rechnet nach wie vor mit 6 Mio.
Besuchern und 10 Mio. Tickets. Noch
bleibe zu schätzen, wieviel Logiernächte
das ergibt.

Ret/ai//one//e A//7ar6e/7 F/Yv/a A/eff/er

Regionale Kooperationen

«Schwarzwald-
Hotels»

Regionale Hotelkooperationen
sind ein Trend in der Branche.
Im schweiz-nahen Schwarzwald
konstituiert sich die Koopera-
tion der «Schwarzwald-Hotels».
Dieser Name ist schon gesetz-
lieh geschützt: Das Destina-
tion-Management lässt grüssen.
Auch in Belgien bemüht man
sich. Die Gruppe «Logis de

Belgique» verstärkt ihren Auf-
tritt.
Das regionale macht offenbar das Wesen

neuer Hotel-Kooperation aus. So zum
Beispiel die «Schwarzwald-Hotels», de-
ren Name schon stark an hotelbezogenes
«Destination Management» denken läs-
st. Noch in Gründung begriffen, wurde
der Name bereits rechtl ich geschützt. Als
Aufnahmekriterien gelten: Land-
schaftstypische Gastronomie, Lage
möglichst am Wald und in einem
schwarzwaldtypischen Ferienort. Die
Häuser sollen in «landschaftsbezogener
Architektur» errichtet und das «Service-
personal mit landschaftstypischer Klei-
dung ausgestattet» sein. Die Mitglieder
der neuen Gruppe «Schwarzwald-Ho-
tels» sollen zudem «als wanderfreund-
lieh eingestuft» sein. Der Verbund ver-
steht sich nicht nur als Werbegemein-
schaff, sondern soll als professionelle
Marketingkooperation international tätig
werden.

Zusammen mit Logis de France
In Zusammenarbeit mit der seit fast 50
Jahren existierenden Vereinigung «Logis
de France» hofft «Logis des Belgique»
ebenfalls über den regionalen Aufhänger
auf verstärkte internationale Resonanz.
114 belgische Hotels, vornehmlich Fa-
milienunternehmen im Zwei- und Drei-
Sterne-Bereich, bilden die Logis-Grup-
pe. Bei der Auswahl der Häuser wurde
nach eigenen Angaben der Gruppe be-
sonderer Wert «auf die Pflege der regio-
nalen Küche» gelegt, was bekanntlich in
Belgien einem wirklichen Qualitätslabel
entspricht. Der viersprachig gestaltete
Katalog ist über eine zentrale Buchungs-
stelle zu beziehen. GG

F«7 AYi7ar6e/7; N/exa«t/er F ffinr/e

Interlakner Hapimag-Projekt redi-
mensioniert. 1997 hiessen die Interlak-
ner ein 30-Mio.-Projekt für ein Hapi-
mag-Aparthotel mit 140 Einheiten gut.
Inzwischen wollte Hapimag den Bau auf
80 Einheiten reduzieren, um des hohen
Wohnwerts willen. Nach Verhandlungen
mit der Gemeinde plant Hapimag nach
eigenen Aussagen nun 100 bis 110 Ein-
heiten. Die Baueingabe erfolgt dieses
Jahr, der Baubeginn 1999. FR

REKLAME

A//es,/sf

mög//ch/
rexf/7/en

So hoben dfe Wob/; Wäsche für hieb, Seh und
Sod, /nd/v/due// m/t /brem Sgnef oder Dessin ge-
sfa/fef. Ocfer ous unseren affrakf/ven Ko/tekf/onen,
dezent gekennzeichnet.

S/e enfsebe/den, ob Ste d/e Wüsche kaufen, tea-
sen, m/efen und ouch durch uns waschen Zossen.

Erste Qua//fôf Made te SvWfzerfand /sf sfefs garan-
fferb Wäsche aus te/nen oder Baumwot/e. out
H/gh-fech-An/agen hergesfe/lf und konfektton/ert.
Masse, Mengen und Arf/ke/ auf teren Befrteb
zugeschn/tten, innert kürzester Ze/f verfügbar.

Entscheiden S/e erst,

wenn S/e unser Angebot kennen.
Vereinbaren S/e e/nen unvertw'nd/jcben
Beratungsterm/n. W/r treuen uns. mit /hnen die
massgesebne/derte Lösung zu enfw/cke/n.

GAS/ffon xm
Schwöb & Co. AG
K/rcbbergsfrasse J9, 340/ ßurgdorf
fe/eton 034 42fl J 7 M. fe/efax 034 425 /2 22
/nfernef: hffp./Av'vv'w.scbiv'ob.ch
e-ma/7: confacföschwob.ch
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SRS Worldhotels

Massives Wachstum
Das internationale Verkaufs-, Marke-
ting- und Reservierungsunternehmen
SRS Worldhotels hat im ersten Quartal
dieses Jahres einen Logiernächtezu-
wachs von 17,8% auf 200 570 im Ver-
gleich zum Vorjahr verbuchen können.
Vor allem die europäischen und ameri-
kanischen Städte verbuchten zweistelli-
ge Zuwachszahlen. Der Zimmerpreis
fiel von 150.68 auf 146.81 Dollar. 82,7%
aller Buchungen erfolgten über die elek-
tronischen Buchungskanäle wie die Glo-
bal Distribution Systems GDS oder In-
ternet; der Anteil an direkt vorgenomme-
nen Buchungen sank somit auf 17,3%.
Von den vorgenommenen Buchungen re-
sultieren 64% aus dem ausländischen
Geschäft und 36% aus dem Inbound-Ge-
schäft. SRS Worldhotels haben sich zum
Ziel gesetzt, dieses Jahr die Anzahl Lo-
giernächte um 26% auf 1,03 Mio und den
Umsatz um 25% auf 152 Mio. Dollar zu
steigern. Dies dürfte allerdings nur durch
eine Erweiterung der Angebotspalette
möglich sein. M4

Rezsolutions/HRI

Leading Hotels mit Anasazi als Partner
HRI, die Muttergesellschaft von
The Leading Hotels of the World,
hat mit Rezsolutions (Utell &
Anasazi) ein Technologieabkom-
men unterzeichnet. Über Data-
Lead betrifft diese Allianz auch
alle Swissôtels und die Häuser
von Swiss International Hotels.

ALEXANDER P, KÜNZLE

Zwei Big Players im Hotelbuchungs-Ge-
schäft des obersten Segments schliessen
sich zu einer strategischen Allianz zu-
sammen. Es handelt sich dabei um HRI,
die Muttergesellschaft von unter ande-
rem The Leading Hotels of the World,
und Rezsolutions. HRI und Rezsolutions
haben eine weitreichende Allianz einge-
leitet, dessen Schlüsselelement ein Tech-
nologie Service Übereinkommen dar-

stellt. HRI habe sich für Rezsolutions als
Partner entschlossen, weil diese führend
in der globalen Hotelindustrie-Technolo-
gie sei, ist einer Pressemitteilung zu ent-
nehmen. HRI als Experte in Sachen Lu-
xushotel-Repräsentation und Brand Ma-
nagement lehne sich dabei gern als die
Expertise von Rezsolutions in Sachen in-
tegrierter Technologie und (informa-
tischer) Marketinglösungen für die
Hôtellerie an.

Weltweit führend
Weitere Tochtergesellschaften von HRI
umfassen die Prima Hotels, Adluxe
Advertising oder DataLead Communi-
cations. Über DataLead bei HRI dabei
sind unter anderem auch die Swissötel-
Betriebe und damit auch die Swiss Inter-
national Hotels SIH. Die beiden sind
seit 1998 ebenfalls in einer Allianz
verbunden und geben ein gemeinsames
Directory heraus.

Rezsolutions ist aus einem Anfang Jahr
entstandenen Merger des Hotçl-Reser-
vierungssystem Utell mit dem Technolo-
gie-Licferant Anasazi entstanden. Anasa-
zi früher und Rezsolutions jetzt liefert auf
Technologie basierende (Reservations-)
Systeme, Vertriebs-Netzwerke. Private
Label-Dienstleistungen und internatio-
nale Marketing-Programme für die Be-
herbergungsindustrie weltweit.

High-Tech-Lieferant
Zur Technologie-Kundschaft gehören
weitere bekannte Hotel-Reservations-
Systeme. Anasazi belieferte technolo-
gisch auch Lexington Services, das heu-
te zweitgrösste Hotelreservationssystem.
Lexington als Unternehmen in Privat-
besitz hat sich letzte Woche von Travel
Services International TSI übernehmen
lassen, um bessere Synergien für die
Hotels zum Travel Trade realisieren zu
können.

ANZEIGE

o AMAG...news
jedes Wochenende

auf SF2.

Mit Autowettbewerb.

AMAG-Leasing: VW Cara-

J velle (ab Fr. 37 440.-):
Fr. 19.90/Tag, Fr. 606.- mtl.

(48 Monate / 10000 km pro Jahr).

Totalmobil!
r__ Auto
Profit

Gratis-Mobilitöts-
Versicherung

Das Bonussystem.
Hotline: 0844 810 810

AMAG Import, 5116 Schinz-

nach-Bad, und die VW-
Partner der Schweiz / FL erwarten Sie

gerne zu einer Probefahrt.

-flo

Welcome.
VW Caravelle «Swiss» ab Fr. 37 440.-

Zuvorkommender kann man seine Gäste

nicht empfangen als mit der Laufkultur

eines bärenstarken VR6-Motors (Alterna-

tive: der supersparsame TDI-Motor).

Dem Stau- und Erholungsraum für bis zu

11 Passagiere. Und dem exzellenten, se-

rienmässigen Standard in Sachen Quali-

tät und Sicherheit, Extras und Komfort

wie elektrische Fensterheber, elektrisch

verstell- und beheizbare Aussenspiegel,

Zentralverriegelung, Radio, 2 Airbags

und ABS/EDS. Welcome bei Ihrem VW-

Vertreter...

Der neue VW Caravelle. Da weiss man, dass man Platz hat.

LESERBRIEF
Es lebe das Englische!

Einmal waren wir mit Mailings. Check-
ins, Check-outs und Walk-ins beschäf-
tigt. Dann wurden Steamer, One-way-
Geschirr, Catering. Fast- und Slow-
Foods zum täglichen Brot. Jetzt versucht
man mit Workshops sowie Road- und
Train Shows einen neuen Kick off zu ge-
ben, damit man eine Shake Hands-Akti-
on durchführen kann. Am besten gibt
man sich eine Cluster Struktur, damit
sich die Abteilungen nicht mehr faxen
sondern E-mailen. am besten im be-

triebseigenen Intranet. Auch Switzerland
Destination Management sollte nach ei-

genen Talk-shows und mit etwas Good-
will eine Cash-Cow werden, wenn sich
die Betriebe ein Quality Siegel erwirt-
schaffen. Blue Chips und Junk Bonds
gehören nicht in den Garbage, weil
Mergers gute Performance bringen; dass

wissen auch Kids, die sowieso nur noch
mit der Maus dicken und Files mit samt
allen Bugs downloaden. Im Sport hört
man von Shut-out, Play-off, Time-out,
Transfers in Millionenhöhe, Body-
check, Set und Match. Wer regt sich da

noch auf, wenn unsere Kinder eher Eng-
lisch als Französisch oder Deutsch in der

Schule lernen, beziehungsweise diese

Sprache u-lässig und mega-geil finden.
Jetzte stoppe ich, damit die «Hotel- und
Ferien-Revue» mein letter nicht cutten
muss. «Ich habe fertig». Es lebe die

globale Kommunikation.
Corrar/o A/iesc/iai/reA
//ore/ Dir Lac, Lirgario

HOT-TELL i

Sun International Hotels mit neuem
Haus in Südafrika und Kinderpro-
gramm auf Mauritius. In der Nähe des

südafrikanischen Durban erweitert die
Hotelkette Sun International ihr Portfolio
in Südafrika. Der Zimbali Lodge & Golf
Course eröffnet als 5-Stem-Boutiqueho-
tel mit 76 Zimmern in unmittelbarer
Nähe zum 18 Loch Golfplatz, welcher
von 7b»i fffeAsA'op/ entworfen wurde.
Die Hotelkette hat in ihren fünf Hotels
auf Mauritius ein spezielles Kinderpro-
gramm zusammengestellt. Die jungen
Urlauber werden betreut und in kinderge-
rechte Sportarten eingeführt. Daneben
surfen die Kids auf dem Internet. M4
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SAirRelations/Restorama

Rauhes Klima in der Firmengastronomie
Restorama will seine Position im
Bereich Firmengastronomie auf
dem umkämpften Schweizer
Markt ausbauen und nun auch in
Deutschland viel aktiver werden.
Noch immer sehr harzig ent-
wickelt sich der Einstieg in das

Spital-Catering. Krankenhäuser,
Alters- und Pflegeheime möchten
sich lieber nicht von der selbst
geführten Küche trennen - wohl-
wissend, dass diese (meist) teurer
ist.

MICHAEL HUTSCHNEKER

Obwohl die Geschäfte bei Restorama gut
laufen, herrscht ein rauher Wind in der
Firmen-Restauration. So gehen die Sub-
vention der Firmen an die Verpflegung
ihrer Mitarbeiter immer mehr zurück und
überlassen den Restaurant-Betreibern
zunehmend die volle unternehmerische
Verantwortung. Das heisst, dass Firmen
-wie beispielsweise das Grossunterneh-
men ABB - nur noch Raum zur Verfü-
gung stellen. Schwieriger wird es nach
der Aussage von SAirRelations-CEO
llb//g£7/7g Jffer/e für Kleinunternehmun-
gen, denn profitabel kann ein Personal-
restaurant nur bei einer täglichen Pro-
duktion von mindestens 150 bis 300
Mahlzeiten operieren. Um unter den ge-
gebenen Umständen als Restaurateur er-
folgreich bestehen zu können, ist der He-
bei in erster Linie bei den Personalkosten
anzusetzen. Liegen diese heute zumeist
noch in der Grössenordnung von 50 Pro-
zent der Gesamtkosten, so ist es das Ziel
von Restorama, diese auf 35 bis 40 Pro-
zent senken zu können. Möglich ist eine
derartige Senkung dort, wo aufdas söge-
nannte «Free-flow-System» umgestellt
wird.
Ein weiteres Sparpotential bietet sich bei
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Gemeinschaftsverpflegung:

Die grösssten Player

Restorama {SAir-Relations Gruppe)
erzielte 1997 einen Umsatz von 64
Mio. Franken. Bewirtschaftete Be-
triebe: 30; Personalbestand: 535. Die
Nummer eins in der Schweizer Ge-
meinschaftsverpflegung, SV Service,
erzielte 1997 einen Umsatz von 427
Mio. Franken. Der Personalbstand
betrug 2950 mit runc( 460 Betrieben.
Zu den grössten Anbietern zählen
ausserdem DSR, Eurest, Culinarium
und ZFV CA/

Aufräumen mit dem langweiligen Kantinen-Image in den Personalrestaurants wollen die grossen Anbieter. Im Bild Front-
Cooking-Equipe von Restorama.

der verstärkten Zusammenarbeit mit Zu-
lieferanten und deren vorproduzierten
Produkten. Dank grossen Volumen
(Stichwort: Synergieeffekt der ganzen
SAirGroup) können entsprechend attrak-
tive Einkaufskonditionen erzielt werden.
Aktuelles Beispiel der neuen «Strategie»
ist das Personalrestaurant Balsberg.
Nicht zuletzt aufgrund der positiven Re-

sonanz seitens der ABB wird auch am
Hauptsitz der SAirGroup im Zuge des
bevorstehenden Umbaus auf die «Free-
flow-Erlebnisgastronomie» umgestellt.,/

Bei dieser Gelegenheit stellt Restorama
den Betrieb der eigenen Bäckerei am
Balsberg ein.

Hiestand bäckt für SAirGroup
Künftig wird das SAirGroup-Personal
den Kaffee mit angelieferten Hiestand-
Gipfeli geniessen und auch das Brot zum
Salat stammt aus der grössten Schweizer
Backstube. «Ein derartiger Schritt wäre
noch vor drei Jahren kaum denkbar ge-
wesen - einerseits weil man solche Mög-
lichkeiten gar nicht in Betracht gezQgen

/-r
«Terminal-Gastronomie»

Mit der 48prozentigen Beteiligung an
der Flughafenrestaurant Zürich AG öff-
nen sich der Gourmet Nova, die in Kür-
ze gegründet wird, ganz neue Perspek-
tiven. Im Zuge des Flughafen Um- und
Ausbaus will man gemeinsam mit der
Bon Appétit (SSG-Prodega-Howeg)
neue Verpflegungskonzepte ent-
wickeln.
Am liebsten würde Wolfgang Werlé die
Bereiche Gastronomie und Retailing,
also das Shopping, miteinander ver-
knüpfen. Vorbild ist ihm dabei die Lö-

sung am Kopenhagen Airport. Und als
Traum bezeichnet Werlé die Idee, mit
Schweizer «Killer-Brands» wie Swatch
oder Bally einen Swiss-Corner zu rea-
lisieren. Denn, so ist der SAirRelati-
ons-Boss überzeugt, hat der Name
«Schweiz» im Ausland eine viel gros-
sere positive Bedeutung, als man wahr-
haben will. Wie auch immer, die söge-
nannte Terminal-Gastronomie wird
künftig für die Gourmet Nova ein wich-
tiges Standbein bilden - und dies nicht
nur in der Schweiz. //(/

Foto; zvg

hat und andererseits die Waren nicht in
einer solchen Qualität am Markt verfüg-
bar waren», kommentiert Werlé die ein-
schneidenden Veränderungen. «Heute
jedoch können wir in jeder Hinsicht, qua-
litativ, finanziell und auch logistisch von
einer optimalen Lösung sprechen.»

Kochen sollen die Profis
Akquisitionspläne im eigentlichen Sinne
hegt Restorama in der Schweiz derzeit
keine. Allerdings stehe eine Menge lau-
fender Projekte für Aufträge zur Führung

* von- Personalrestaurants an. Vorerst will
man die Position als nationaler Markt-,
leader ausbauen und im Gespräch gibt
sich Werlé überzeugt, dass dies auch ge-
lingen wird. Zum handfesten Einstieg in
den deutschen Markt ist Restorama vor
rund drei Monaten übergegangen. Für
das laufende Jahr soll sich das Umsatzp-
lus in der Grössenordnung von 15 bis 25
Millionen Franken bewegen, gleichbe-
deutend mit einer Verdoppelung des heu-
tigen Umsatzes. Insbesondere im Be-
reich Outsourcing könne in Deutschland
von einem Wachstumsmarkt gesprochen
werden. Nebst einer grossen Anzahl von
Klein- und Kleinstbetrieben wird mit
Umsätzen von über 100 Millionen Fran-
ken der Markt heute von den drei gros-

sen Eurest, Aramak und Pedus kontrol-
liert. Dennoch sieht Werlé in seinem Hei-
matland ein erhebliches Potential. Noch
immer gibt es eine Vielzahl von grossen
Betrieben, welche die Personairestau-
rants in eigener Regie betreiben. Hier
gelte es, Überzeugungsarbeit zu leisten
und die Firmen zu der Einsicht zu brin-
gen, dass die Verpflegung der Mitarbei-
ter nicht ihr Kerngeschäft und obendrein
kostengünstiger möglich sei.

Beim Spitalfood krankt es

Schwieriger als erwartet hat sich für Re-
storama der Einstieg in das Spital-Cate-
ring gestaltet. Vorläufig ist das Zürcher
Spital Bethanien der einzige «Restosa-
na»-Kunde. Werlé führt den steinigen
Weg auf die Tatsache zurück, dass viele
Krankenhäuser, Alters- und Pflegeheime
noch Mühe mit der Vorstellung bekun-
den, nicht mehr selbst für die Gastrono-
mie in ihrem Betrieb verantwortlich zu
zeichnen. «Obwohl wir nachweislich ko-
stengünstiger offerieren können, wollen
alle den Kochbetrieb in Eigenregie wei-
terführen.» Ungebrochen der Hindernis-
se will man weiter versuchen, die zu-
ständigen Stellen zum Umdenken zu be-

wegen. Und eine Ausweitung ins inter-
nationale Geschäft sei nur bei einem gut-
en Heimmarkt möglich, muss also noch
auf sich warten lassen. Mittelfristiges
Ziel der gesamten Restorama-Aktivitä-
ten ist es, den Umsatzanteil zwischen der
SAirGroup und externen Kunden von
heute 60 zu 40 auf nur noch einen Drittel
an die «hauseigenen» Auftraggeber zu
verändern.

SAirGroup: Vermehrt
Management Fees

Ein Blick auf die Zahlen im Jahresbe-
rieht der SAirGroup könnte im ersten
Moment zu falschen Schlüssen verlei-
ten. Bei SAirRelations (Swissôtel, Re-
storama, Gate Gourmet, Rail Gourmet
und Nuance Global Traders) verzeich-
neten die Betriebserlöse Hotels/Re-
Stauration 1997 einen Rückgang ge-
genüber dem Votjahr von 296 auf 268
Millionen Franken. IkW/gang Wèr/é:
«Diese Verminderung ist auf den Ver-
kauf unserer Hotels in den USA
zurückzuführen.» Und weil aus diesen
Gründen nur noch sogenannten Mana-
gement-Fees in die Kasse fliessen,
werden diese Zahlen künftig gemäss
Wolfgang Werlé tendenziell weiter sin-
ken. Er schliesst nicht aus, dass im Jahr
2001 der Swissötel-Umsatz aus diesen
Gründen nur noch 60 bis 70 Millionen
Franken betragen könnte. //(/

Spirituosen

Import-Sprit wird billiger
Der Schweizer Sprituosen-Markt
soll ab kommendem Herbst
schrittweise liberalisiert werden:
Import-Alkohol, und damit aus-
ländische Sprituosen wie Whisky,
Gin und Wodka, sollen ab Mitte
1999 billiger werden. Schweizer
Spirituosen dürften sich hinge-
gen verteuern. Die im letzten
Jahr via Importsteuer verteuer-
ten Designerdrinks (Alcopops)
werden ab sofort billiger.

Whisky, Wodka und Gin dürften ab Mit-
te nächsten Jahres rund 15 % billiger
werden: Der Bundesrat hat letzte Woche
den Einheitssteuersatz für Spirituosen
auf 29 Franken pro Liter hundertprozen-
tigen Alkohols festgelegt; dies im Zuge
der Gatt/WTO-Vereinbarungen. Damit
werden die Schweizer Sprituosenherstel-
1er die Protektion durch die Eidgenos-
senschaft verlieren, denn heute liegen die
Steuersätze für inländische gebrannte
Wasser mit 26 Franken noch markant tie-
fer als diejenigen für importierte Spiri-
tuosen, die pro Liter reinen Alkohols mit
32 bis 58 Franken belastet werden.
Die Liberalisierung könnte sich auch auf
den Handel auswirken. Der heute mono-
polähnliche Importeurstatus soll abge-
schafft werden, was sich zusätzlich preis-
senkend auswirken dürfte.

Der neue Einheitssteuersatz ist eine Fol-

ge der Steuerharmonisierung, zu der die
Schweiz durch die Gatt/WTO-Verträge
verpflichtet ist. Gemäss diesen Handels-
vertägen dürfen ausländische Produkte
nicht benachteiligt werden. Mit den heu-
te geltenden Ansätzen ist dies jedoch der
Fall. Die Vereinheitlichung des Alkohol-
Steuersatzes wird nicht nicht ohne Ein-
fluss auf wirtschaftliche Lage der
Schweizer Produzenten sein. Folgen hat
die nun eingeleitete Liberalisierung des

Sprit-Markts auch für die Alkoholver-
waltung selbst. Die Abteilung Warenver-
kehr, die Kauf und Verkauf des Indu-
striealkohols betreut, muss sich dem

künftigen Wettbewerb anpassen.

Alcopops wieder billiger
Importierte alkoholische Mischgetränke
(Alcopops) werden nicht mehr nach
Bruttogewicht, sondern mit 32 Franken

pro Liter hundertprozentigen Alkohols
besteuert. Der Bundesrat hat die bisheri-

ge übersetzte Belastung aufgehoben und
damit die Importe wieder erleichtert. Die
strengen Jugendschutzbestimmungen
bleiben jedoch in Kraft. Die ordentliche
Monopolgebühr bei Importprodukten
von 5.90 Franken pro Kilogramm brutto
trieb den Preis eines Alcopop-Fläsch-
chens um rund drei Franken hinauf, so
dass der Import zusammenbrach. Mit
dem neuen Steuersatz hat sich diese Be-
lastung nun auf rund 50 Rappen redu-
ziert. CA/

Jelmoli Gastronomie, Zürich

Jelmoli eröffnet zehntes «Molino»
Am Donnerstag, 25. Juni öffnet
am Limmatquai. in Zürich das
neue Ristorante Pizzeria Molino
seine Pforten. Für die nächsten
Jahren sind weitere 40 bis 50 Be-
triebe in der ganzen Schweiz ge-
plant.

CHRISTIAN MEYER

Eingerichtet wurde das neue Ristorante
im umgebauten Select-Haus am Limmat-
quai 16 mit typisch italienischen Mate-
rialien. So sollen Marmor, veneziani-

Molino: Zahlen und Fakten
Meistverkaufte Pizza, Pasta
Gerichte:
Meistverkaufte Wein, Kaffee,
Getränke: Mineral
Umsatz 97
(9 Betriebe) Fr. 22.5 Mio.
0 pro Betrieb Fr. 2,5 Mio
Food Cost 19%
Anzahl Mitarbeiter 135

9 Betriebe in Uster, Glatt-Wallisellen,
St. Gallen, Bern, Dietikon, Brig,
Thonex, Luzern, Fribourg neu ab
25. 6. 98 Zürich.
Geschäftsleitung Jelmoli-Gastrono-
mie: Alfred Steiner CA/

scher Stuck und Kirschbaumholz die ge-
wünschte südländische Stimmung ver-
breiten. Das bewährte kulinarische Ange-
bot besteht, wie in den neun übrigen Re-
staurants des Typs Molino, aus hausge-
machten Teigwaren, Pizzen, aber auch
aus typischen Fleisch- und Fischgerich-
ten, beispielsweise Lombatina d'agnello
und Gamberoni alla griglia. Insgesamt
verlügt das zehnte Schweizer «Molino»
über rund 130 Sitzplätze aufzwei Etagen,
bei guter Witterung stehen weitere 140
Plätze auf der Terrasse zur Verfügung.

Neu: Pizza DOC
Als erster Schweizer Betrieb preist Jel-
moli die Napoletanische Pizza mit dem
Qualitätsgütesiegel Pizza DOC an. Ver-
wendet werden nur Original-Produkte
aus Italien, wie Bufala-Mozzarella und
San-Marzano-Tomaten. Ab Ende Juni
bis zum 1. August wird zudem Mco/a
G/vVta/n, der amtierende Pizza-Akroba-
tik-Weltmeister, seine Kreationen zube-
reiten. Zu recht stolz ist man bei Jelmoli
auf die Weine. So werden die sich durch
ein gutes Preis/Leistungsverhältnis aus-
zeichnenden Chianti classico (3 Jahre Ei-
chenfasslagerung) und Connonau aus
Sardinien exklusiv für Molino abgefüllt.

Keine Marktsättigung
Ist angesichts der wie Pilze aus dem Bo-
den schiessenden Pizzerien in Schweizer
Ortschaften die Marktsättigung nicht

bald erreicht? «Keine Spur, die italieni-
sehe Küche mit Pizza und Pasta erfreut
sich grosser Beliebtheit bei jung und alt»
gibt sich Molino-Geschäftsleiter J/fraf
5/einer überzeugt. In den nächsten Jahren
sollen deshalb an guten Geschäftslagen
noch 40 bis 50 Betriebe des Typs «Moli-
no» entstehen. Die Frage, ob gleichzeitig
der sich mancherorts einer wachsenden
Beliebtheit erfreuende Pizza-Take away
forciert werden solle, verneint Alfred
Steiner. Das Mitnahmegeschäft laufe ne-
benbei, man wolle die Gäste in den Re-
staurants gut bedienen und nicht durch
lange Wartezeiten verärgern.
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Ökologie in der Hôtellerie

Öko nur
wenn's rentiert

Ökologie ist in der Hôtellerie vor
allem dann ein Thema, wenn es

rentiert. Das bringt eine Studie
des Forschungsinstitutes für
Freizeit und Tourismus in Bern
an den Tag.

Die Ergebnisse einer Forschungsarbeit
am Forschungsinstitut für Freizeit und
Tourismus (FIF) sind ernüchternd: Um-
weltorientiert handelt der Hotelier vor al-
lern dann, wenn gleichzeitig finanzielle
Einsparungen gemacht werden können.
Im Rahmen der Diplomarbeit am FIF
wurden 33 Berner Hoterliers nach iheren
Umweltschutzmassnahmen befragt. Die
Antwort: Nur ein Viertel befasst sich

ernsthgaft mit Fragestellungen der öko-
logischen Betriebsführung. Das begrün-
den die Hoteliers mit der Angst vor zu-
sätzlichem persönlichem und finanziel-
lern Aufwand sowie mit der Furcht vor
negativen Reaktionen der Gäste. Die po-
sitiven Effekte von Umweltschutzmas-
snahmen werden als erstaunlich gering
geschätzt. Auch scheint der Begrif Um-
weltschutz im Hotellerie-Gewerbe ver-
wässert: Zwar geben fast die Hälfte der
Hoteliers an, einen Umweltbeauftragten
zu haben, doch beschränken sich seine

Aufgaben vor allem auf Mängel techni-
scher Art.

Gewaschen wird ökologisch
Am stärksten berücksichtigt wird der
Bereich Waschen und Reinigen: 70%
der befragten Hoteliers gaben an, hier
ökologische Massnahmen umzusetzen.
Diese bringen gemäss dem Autor der
Studie, Mart/'/i //«6er, auch klare finan-
zielle Einsparungen. Im weiteren wird
gemäss Autor den technischen Einrich-
tungen grosse Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Viele Hoteliers entscheiden sich
bei einem Umbau für ökologische Bau-
materialien. Doch auch hier stünden eher
wirtschaftliche als ökologische Fra-

gestellungen im Vordergrund, so die
Studie. Obwohl auch die Nennungen im
Lebensmittelbereich immerhin einen
Anteil von gut 60% 'erreichten, werden
wenig Lebensmittel gebraucht, die nach
den Anbaukriterien der biologischen
Landbauorganisationen produziert wur-
den. Umweltgerechtigkeit einkaufen
heisst beim Food in aller Regel regional
einkaufen.

Kaum Öko im Büro
Stiefkind sind Büro und Betriebs-
führung: Im ersten Bereich verhalten
sich nur 26% der Hoteliers ökologisch.
Erstaunlich präsentiert sich auch das

Bewusstsein im Bereich Abfall. Insbe-
sondere ist beim Vermeiden von Abfall -
im Gegensatz zur meist schon recht gut
eingeführten getrennten Entsorgung -
das Bewusstsein bis anhin wenig ent-
wickelt. GSG
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Was heisst Ethik und können wir sie uns leisten? v.I.n.r.: Marianne Staub (STS), Max Schmid (Ochsen, Arlesheim), Gudrun Schlenczek-Gasser (htr), Margrit

Krüger (KF), Hans Peter Soltermann (La Cucina). Fo/o: P/'ezer Po/z/ervaarf

Zur Ethik legen sich die Gäste nicht fest
Umweltschonend und tiergerecht
produzierte Lebensmittel liegen
im Trend. Aber: Ethik auf dem
Teller interpretiert jeder anders.
Das war das Fazit einer Podiums-
diskussion am 5. Umweltforum
für Gastronomie und Tourismus.

PIETER POLDERVAART

Gut essen und kein schlechtes Gewissen
haben müssen, sei das Bedürfnis von im-
mer mehr Gästen. - Solche Behauptun-
gen sind jedenfalls häufig zu hören.
Auch in Tat und Wahrheit nimmt der An-
teil jener Kunden zu, die etwa vegeta-
risch essen. Doch sind Vegetarier die bes-

seren Menschen? Ist nur das Bio-Rüebli
oder das KAG-Filet politisch korrekt?
Oder leistet schon Gutes, wer keine
Stopfleber isst und auf Froschschenkel
verzichtet?

Flatterhafte Gäste
«Ethik auf dem Teller» wird sehr indivi-
duell interpretiert. Das war das Fazit ei-
ner Podiumsdiskussion am fünften Um-
Weltforum in Basel zum Thema Umwelt
und Gastronomie in Basel. Die Leitung
des Podiums hatte htr-Redaktorin G«-
r/rzz/z Sc/z/e/zcze/r-Ga.s'.s'er übernommen.
Knüppeldick kam es für Margr/7 Frz'/ger,
abtretende Präsidentin des Konsumen-
tinnenforums Schweiz: Mit ihrem Enga-
gement gegen die Gen-Schutz-Initiative
habe sie Genfood gefordert und ethische

Grundsätze verraten, musste sie sich an-
hören. «Die Initiative hatte mit Lebens-
mittein praktisch nichts zu tun», konter-
te sie. Krüger betonte, so wenig wie ei-
nen Einheitsgast gebe es eine Einheit-
sethik. Die Bedürfnisse wechselten
schnell, «heute Bio, morgen Fast Food,

übermorgen fastet man». Wichtig sei die
Wahlfreiheit und Transparenz, dass der
Kunde überhaupt wisse, was ihmvorge-
setzt werde.
Dass die Konsumentinnen und Konsu-
menten durchaus sensibilisiert und bereit
seien, für eine «ethische» Mehrleistung
ins Portemonnaie zu greifen, glaubte
Mar/'a/z/ze S/az/6, Präsidentin des
Schweizer Tierschutzes STS. Seit 1981

in der Schweiz die Käfighaltung von
Hühnern verboten worden ist, nehme der
Anteil der weiterhin zugelassenen im-
portiertenKäfigeier laufend ab, «obwohl
das Schweizer Ei 65 Prozent teurer ist»,
so Staub. Bei Fleisch und Milch sei die
Entwicklung noch nicht so weit, aber
ebenfalls auf guten Wegen. Noch viel zu
leisten gebe es bei Tieren wie Hummern,
Haifischen und Fröschen, wo die Tö-
tungsart inakzeptabel sei, sowie bei
Wachteln und Gänsen, die nicht tierge-
recht gehalten respektive gestopft wür-
den.

Ethik wird vorausgesetzt
Während die obengenannten Delikates-
sen im unteren Preissegment kaum ver-
wendet werden, baut ein Teil der Spit-
zengastronomie auf Stopfleber und ähn-
liches. Zumindest im Bereich Geflügel-

leber gebe es auch solche von natürlich
gemästeten Gänsen, so Max Sc/zz/zzT/,

Pächter und Küchenchef vom Gasthof
zum Ochsen in Arlesheim. Wer als Gast
auf tierquälerisch gewonnene Leckerbis-
sen nicht verzichten wolle und dies mit
seiner persönlichen Ethik vereinbaren
könne, solle dies tun; Verbote brächten
wenig. Im Ochsen jedenfalls setze man
auf Biofleisch. Eher überraschend: Nur
ein kleiner Teil der Kundschaft interes-
siert sich offenbar für die Herkunft und
Produktionsart der verwendeten Roh-
Stoffe: «Wer ein feines Abendessen ge-
niessen will, fragt kaum nach Herkunfts-
labels», sagte Schmid.
Trotzdem werde das Gewissen nicht ein-
fach an der Garderobe abgegeben, war
der Tenor auf dem Podium. Statt auf der
Speisekarte ausführlich die kleinge-
druckten Hinweise zu notieren, sei es

wohl eher ein generelles Vertrauen in
den Betrieb, das es aufzubauen gelte,
sagte Schmid. Marianne Staub räumte
ein, dass die Umstellung eines kon-
ventionellen zu einem «ethisch über-
durchschnittlichen» Restaurant Zeit
brauche. Aber die Nachfrage nach Essen

mit gutem Gewissen steige. «Unter
Genuss wird zunehmend nicht nur der
Geschmack selbst, sondern auch Ethik
verstanden, die ab einem gewissen
Preisniveau vorausgesetzt wird», sagte
Staub.

Zweiklassen-Ethik?
Diese Aussage stach Margrit Krüger in
die Nase: «Ökoprodukte müssen er-

schwinglich sein, sonst könne sich bloss

eine kleine Minderheit sogenannt ethisch
ernähren.» Überhaupt sei hinter der an-

geblichen Spitzenmarke Bio ein Fra-

gezeichen zu setzen. Auch Ware aus in-

tegrierter Produktion dürfe man mit gut-
em Gewissen geniessen. Wenig moti-
viert, mit sorgfältiger Auswahl der Roh-
Stoffe mehr als nur ein gutes Gericht auf
den Tisch zu zaubern, zeigte sich //ans
Peter 5o/?er///a/!//, Inhaber der Koch-
schule La Cucina in Gümligen. Ethik be-

deute für ihn, Genuss zu zelebrieren und

Lebensfreude zu wecken. Im übrigen
werde halt auf dem Grossmarkt das ge-

kauft, was gerade lieferbar sei, Herkunft
hin oder her.

Die Mitarbeiter miteinbeziehen
Neben pflanzlichen und tierischen Zuta-

ten könnten auch die Reinigung, Entsor-

gung oder Beheizung des Gebäudes in

einer etwas weiter gesteckten Be-

triebsethik berücksichtigt werden, so ein

Vorschlag. Einig war sich die Runde, wo
die Ethikdiskussion noch weisse Flecken
hat: «Auf keiner Speisekarte, in keinem
Gourmet-Führer steht, ob die Mitarbeiter
gut behandelt oder in Käfigen gehalten
werden», sagte Krüger. Ein neues Label
für menschenverträgliche Küche mache

zwar wenig Sinn, meinte auch Max
Schmid. Immerhin spüre es der Gast,

wenn das Arbeitsverhältnis in einem Be-

trieb stimme, sich auf das Gesamtbild
auswirke und so eben das für einen um-
fassenden Genuss gesuchte Vertrauen
schaffe.

: MIXED PIGKUES]Biologische Reinigung

Wenn Bakterien Dreck fressen

Pico Bio AG, Zürich

Bio engros zum selber abholen
Bakterien sind die kleinen Helfer
beim Putzen. Was in der kommu-
nalen Abwasserreinigung längst
Gang und Gäbe ist, setzt jetzt
eine kanadische Firma jetzt
auch für die Küche oder das WC
ein.

Neben Mechanik, Chemie und Wärme
kommt ein neues Werkzeug in den Putz-
kästen der 90-er Jahre: Bakterien, die
Schmutz und schlechte Gerüche elimi-
nieren. Unter dem Namen «Ambiogene
System» vertreibt die Firma van Baerle
AG in Münchenstein die Produktlinie der
kanadischen Innu-Science. Deren Direk-
tor Da/zz'e/ Z. CozV/arz/ stellte am 5. Um-
Weltforum in Basel die neue Art des Put-
zens vor.
Als Basis dienen natürlich vorkommen-
de Bakterien, deren Auswirkungen auf
einzelne Schmutzarten wie Eiweiss, Fett
oder Zucker bekannt sind. In den For-
schungslabors der Innu-Science werden

nun die Mikroorganismen so getrimmt,
dass sie zielgerichtet und effizienter ar-
beiten. «Was man schon länger in der

Reinigung von kommunalen Abwässern
einsetzt, haben wir für den Gebrauch im
Gastgewerbe und Spitalwesen adap-
tiert.»
Neu sei, dass der Schmutz oder auch
Gerüche am Ort selbst geknackt und zu

Wasser und Kohlendioxid zerlegt wer-
den, die dann als Dampf entweichen.
Zurück bleibt ein mineralischer Rest, der
mit dem üblichen Spülmittel entfernt
werden kann. Als Beispiel führt Pay-
mo/«/ Fo'c/z/z von der van Baerle AG ei-
nen Dampfabzug an. Ein Spritzer mit
dem Bakterienpräparat am Abend halte
das Gerät fettfrei.

Keine Gen-Tech-Bakterien
Nicht nur in der Küche, auch für die Ab-
fallagerung (Geruch im Container) und
die Toiletten gibt es spezifische Ambio-
gene-Präparate. So zerlegt «Bio-Care»
Ammoniak und verhindert die entspre-
chenden Gerüche. Anders als Parfüm
überlagere man aber nicht einfach den

unangenehmen Geruch, sondern elimi-
niere ihn tatsächlich, sagt der Hersteller.
Auch hier können Reinigungskosten ge-
spart werden. Wieder ein anderes Pro-
dukt hilft, Fett und Öl in Abflusssyste-
men beizukommen. Van Baerle führt
Einsparpotentiale von 25% bei Fettab-
scheidern bis 40% bei Filterreinigungen
an.
Laut Hersteller hat das vor fünf Jahren
in Kanada eingeführte System diverse
Gesundheitstests erfolgreich bestan-
den. Gentechnik komme bei der Züch-
tung der Bakterien nicht zur Anwen-
dung, wird betont. Obwohl die Bakterien
leben, ist der Wirkstoff zwei Jahre lang
haltbar. P/D

Produkte aus biologischem An-
bau und regional produziert: Mit
«Les Halles» gibt es dafür jetzt in
Zürich eine erste Engros-Halle
im Cash und Carry Stil.

Mit Produkten aus biologischem Anbau
kochen ist oftmals mit einem mühsamen
Zusammensuchen der Rohstoffe verbun-
den: Die Logistik für Bio-Produkte, vor
allem jener die regional produziert und
verkauft werden sollen, steckt noch viel-
fach in den Kinderschuhen. Der seit an-
derthalb Jahren bestehende Bio-Liefe-
rant Pico Bio AG mit bereits rund 80
Stammkunden springt jetzt im Gros-
sraum Zürich in diese Lücke. Letzte
Samstag eröffnete die Pico Bio AG im
Escher Wyss Quartier nun die erste
Schweizer Engros-Halle - kombiniert
mit Lieferservice - für Bio-Produkte.
Auf rund 450 Quadratmetern wird ein
Vollsortiment aus Gemüsen, Früchten,
Hartwaren, Fleisch, Backwaren und
Wein angeboten.

Preisaufschlag: 20%
Die meisten Produkte kauft der Engros-
Händler von Produzenten der Umgebung
und bietet diese dann mit einem Margen-
aufschlag von durchschnittlich 20% an.
Bei der Cash und Carry-Variante genies-
st der Einkäufer einen Abholrabatt bis
5%, je nach Produktegruppe. Die Kun-

den der Pico AG sind gemäss dem Ge-
schäftsführer ßea/ Zec/e/7/za/z/z zur Hälf-
te Detaillisten und zur Hälfte Gastrono-
men. Den Einkaufzum Erlebnis machen,
auch für den Wiederverkäufer und Ga-

stronomen, ist das erklärte Ziel Leder-
manns. Langfristig soll ein Restaurant
die geeignete Plattform bieten.

Bio auch degustieren
Die Möglichkeit des Take-away-Kon-
sums und der Degustation besteht schon
heute. Da die Gastronomie Bio-Produk-
te erst langsam aber sicher entdecke und
noch wenig Produktekenntnis vorhanden
sei, sei gerade die Möglichkeit des Pro-
bierens laut Ledermann für den Bio-Ab-
satz von grosser Bedeutung.
Der Engros-Händler weiss auch um das

schwankende Angebot der Bio-Produ-
zenten. Deshalb wurde mit dem Quar-
tiernachbarn Jeune Primeur AG ein Joint-
Venture abgeschlossen: Wird die Bio-
Ware knapp bzw. sind Produkte nicht in
dieser Qualität erhältlich, kann Leder-
mann aufdas Comestible-Angebot seines
Partners zurückgreifen. Ledermmann er-
hofft sich durch den zusätzlichen Verkauf
über die Bio-Engros-Halle «Les Halles»
noch im laufenden Jahr einen Umsatzzu-
wachs von 20% auf das angestammte Ge-
schäft von rund 2,5 Mio. Franken jähr-
lieh. Er geht aber davon aus, dass auch

künftig der grösste Teil seiner Waren im
Lieferservice abgesetzt werden. GSG

Locarno: Keine Bewilligung für WM-
Grossleinwand. Die rund 200 Gäste,

welche die wichtigeren Spiele am Bild-
schirm der Bar Lungolago verfolgen, hat-

ten eigentlich vor einer Grossleinwand
sitzen sollen. Doch der Wirt, Sriz/zo D'
/laWaz/o, bekam von der Stadt Locarno
die Genehmigung nicht. «Da sind wir
nun eine Touristenstadt, aber wenn man

einmal irgendetwas besonderes bieten

will, bekommt man Schwierigkeiten»,
schimpft er. Doch waren seine Erwartun-

gen vielleicht etwas zu hoch: Um sein

Projekt zu realisieren, hätte man für die

Dauer der Spiele abends eine der Durch-
fahrtstrassen der Stadt sperren müssen.
Das war der Polizei etwas zu viel Fus-

sballbegeisterung. Hotels verfügen mitt-
lerweile alle über TV-Geräte im Zimmer

- «dort sucht sich dann jeder die Sprache

aus, die ihm persönlich am besten liegt»,
sagt der Präsident des Hotelierverbands,
Co/rar/o F/zesc/zaureZ. ZLlV

*
Das Lenker Hotel-Restaurant-Pizze-
ria Edelweiss gerettet. Mit den zustän-

digen Banken einig geworden, konnten
7a//zz'A'o und Pär Ö/;r6o//z vom Berghaus
Leiterli über die in Gründung stehende

«Edelweiss Lenk AG» den, seit einiger
Zeit geschlossenen Betrieb im Oberried
käuflich erwerben.Über die Wiedereröff-

nung und das Konzept der «Edel-
weiss»werden die neuen Besitzer zu ge-

gebener Zeit orientieren. Es gehe jetzt
vor allem darum, die geeigneten Mitar-
beiter zu finden ,CA/
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Kinder-Gastronomie

«Frankie » heisst
Kinder willkommen

Immer nur für ein Jahr werden die neuen
Gütesiegel ausgegeben, durch die Re-
staurants im Grossraum Frankfurt am
Main als «kinderfreundliche Gastrono-
mie» ausgewiesen werden. «Frankie»
heisst das fröhlich stilisierte Gesicht, das
«Hier sind Kinder willkommen» ver-
heisst. Mit der jeweiligen Jahreszahl ver-
sehen, garantiert es auch Aktualität.
Das Kinderbüro der Stadt Frankfurt, das

zuständige Dezernat der Stadtverwal-
tung und die Hotel- und Gaststättenver-
einigung Hoga haben sich zu dieser
Aktion zusammengefunden. An 600
Restaurants und Hotels waren Frage-
bogen verschickt worden, um anhand
von 25 Kriterien herauszufinden, wo
zum Beispiel Kindermenüs angeboten
werden, Babyflaschenwärmer vorhan-
den sind, Kinderstühle, Kinderbesteck,
Spielsachen vorgehalten werden oder
auch Spielecken, Kinder-WC, Windeln
oder Lätzchen zum Gastronomie-An-
gebot zählen. Ausserdem wurde ge-
fragt, welche speziellen Kindergerichte,
Kindergetränke oder kindgerechten
Spezialitäten angeboten werden. Zu
letzteren zählen beispielsweise reduzier-
te Preise für Kinder bei Brunchangebo-
ten, zu Kindergeburtstagen oder Kinder-
buffets bei Familien-Brunch-Arrange-
ments.
Vorerst nur 26 Häuser - von der «Gast-
Stätte zum Lahmen Esel» bis zum Kern-
pinski-Hotel Gravenbruch weit vor den
Toren der Stadt - haben sich für das Gü-
tesiegel kinderfreundliche Gastronomie
qualifiziert. Die Restaurants sollen zwar
nicht überprüft werden, aber die Kinder
selbst sollen über die mit Gütesiegel aus-
gestatteten Gaststätten urteilen. Von «su-
per gut» über «ganz gut», «geht so»,
«nicht sooo gut» bis hinunter zu «gar
nicht gut» reichen die Ankreuz-Möglich-
keiten auf dem «Frankiemeter», in das
Kinder und Eltern ihre Beurteilung
schreiben sollen.
Ausserdem wollen die beteiligten Insti-
tutionen Hinweise aus der Bevölkerung
aufgreifen, in denen auf kinderfreundli-
che Gaststätten aufmerksam gemacht
wird. Sie sollen dann im kommenden
Jahr in die «Frankie»-Liste aufgenom-
men werden. Die grellbunten Gütesiegel
sollen zudem andere Gastronomen anre-
gen. sich ebenfalls in die Riege der
kinderfreundlichen Restaurants einzu-
reihen. GG

Comestibles

Sommerbock bringt
Abwechslung

»

Der alte Brauch ist nur noch in wenigen
Kantonen, beispielsweise in St.Gallen
gestattet: Jeder Jäger hat das gesetzlich
verankerte Recht, einen Maibock (oder
Sommerbock) zu schiessen. Frisches
Sommerwild findet jedoch wegen der
geringen Mengen nur selten den Weg in
die Schweizer Restaurants.
Doch in unserem wild- und waldreichen
Nachbarland Österreich werden jährlich
gegen 225 000 Rehe und gegen 40 000
Hirsche erlegt. Während neun, bezie-
hungsweise sieben Monaten ist frisches
Wild verfügbar, denn das Reh wird hier
von Mai bis Januar und der Hirsch von
Juli bis Januar gejagt. Diese Jagdzeiten
verschaffen einen ungefähren Überblick,
wann Hirsch und Reh aus Österreich in
Spitzenqualität frisch erhältlich sind.
Rehwild ist kein Grasfresser, sondern ein

sogenannter Nahrungsselektierer. Es äst
in der vegationsreichen Zeit (Frühjahr,
Sommer) nur Blätter und würzige Kräu-
ter. Im Herbst füllt es seinen Magen mit
Eicheln und Bucheckern. Im Winter sind
Knospen, Weichhölzer und Blattheu auf
dem Speiseplan.
Dieses hochwertige Nahrungsangebot
bewirkt den feinen Geschmack des
Wildfleisches. Das fettarme, mineral-
stoff- und vitaminreiche Reh- und
Hirschfleisch ist zudem mit rund 20 %
Proteinen ein hochwertiger Eiweisslie-
ferant.
Zum Anrichten lässt man konservierte
Herbstfrüchte beiseite, servieren kann
man Reh- und Hirschfleisch im Sommer
mit frischen Saisonfrüchten wie Pfirsi-
che, Kirschen oder exotischen Früchten
wie Kiwi und Lychees. Ananas, Zitrusar-
ten und Baumtomaten eignen sich in
Form von Kompott ebenfalls vorzüglich.
Frische Rehrücken sind im Comestibles-
handel zu rund 39 Franken, frisches Re-
hentrecöte zu 54, Rehkeulen zu 24 und
Rehschnitzelfleisch zu 40 Franken er-
häßlich. CAf

Das iferfanfYznl a/s

Gilbert Pacozzi,
Horega Hotel &
Gastro Media
Brig-Siders

D/7? Em- z/zzß P/f/zAgeivo/z zz /zez/en wer-
r/e/z Bz/rc/z we/ir zz/zß /zze/zr gastrono-
mz.vc/ze £r/ä/zrz«g geprägt, t/nsere Gä-
ste s/W vz'e//äc/z pass/on/erte Sztc/ier
nac/z gzztezz Gaststätte/z zzzzc/ 5pz'tze/zre-
stazzrants. S/e szzc/zezz /Vatz7z7z'c/z/rez't,

Qzza/ztät zzzzct Fzfsc/ze - zz/zß ez'ne zzzvor-
Ao/zz/zze/zße ßeäz'enzzzzg. 577? /zrzgezz zzns

o/t an. warzznz ßz'e i'ze/6eszz;zge/zez; Oz-te

t/er Segegnz/ng zzzc/zt se/ten azzc/z a/s
se/zr zzngeznzzt/z'c/z enzp/zztzt/ezz wert/etz.
(ffz/zr/z'c/z A'o'nnte gar tzzazzc/ze Service-
nzztaräez'terzn t/as stra/z/ent/e Wfe/'ss

z'/zrer Zä/zne Esser nzz't ez'nenz annzzztz-

getz zznt/ /rezW/zc/zezz Läc/ze/zz zeigen,
anstatt Eazzgztzzz/zzi zzz fezzzezz. ß/zße-
re Serviceverazztwort/ic/ze wiet/erztnz -
von Pzzt/wzs zz/zt/ Gastge/>e/7/z/ze/; sei
/zier azzc/z t/ie ßet/e - Aozzz/zzez; trotz
//oc/z/zetz'ie/z tviet/ez-/zo/t atz zztzsere
7zsc/ze, zznz, o/zne t/a/zei azz/ß/f/zg/zc/z zzz

w/rAe/z, nac/z weitez'ezz IFz'z'zzsc/zen zzz

/rage/z.
Gzzs tzzot/e/vzezz zV/e/zsc/zezz zzzzt/ anser
tec/znisc/z-azztozzzatisiertezz Gese//sc/za/t
/iegt t/as Dienezz zzzzze/zzzzezzt/ weniger:
/zzzzzzer zzze/zz- wo//ezz ßet/iezzte, izzzzzzer

weniger Dienezzt/e sein. Dies ist azzc/z izzz

7bzzriszzzzzs zznt/ Gastgewer/ze zzz spz'iz'ezz.

/lzzc/z /zier ersetzt t/ie Afasc/zz'/ze zzzne/z-
zzzezzt/ t/as A/ezzsc/z/ic/ze. Fze//äc/z verse-
/zezz zzzzt/zztz/z/iziez'te ot/ez- zzzazzge//;a/t azz-

ge/ez'zzte Ez'ä/te t/ezz /zezzte so wertvo//en
Dienst azzz Gast. Das ßenz/sBz/ß t/es
Services ist in sc/z/ec/ztezz LoAa/ezz - zznt/

sc/zwarze Sc/ztz/e gi/zt es in a//en ß/a/z-
c/zezz - tatsä'c/z/ic/z azz/' zzzzterstezzz /Vi-
veazz. En entsc/zeit/ezzt/er Pzz/zA» izzz gzzt-
en //estazzzazzt: Die Gastge/zer zzzzt/ Da-
tzozzs sint/ t/az-azz/" /zet/ac/zt, t/as ßeßz'e-

/zz/zzgipez-so/za/ se//zer anzzz/eiten zzzzt/ zzz

znotivieren. Gzzte Serv/ce- zzzzt/ Perso-
zza//eistzzzzgezz wezv/ezz zzac/z wie vor stets
zzzit t/ezz; gzztezz /Vazzzezz eines //azzses izz

Fez'/zzzt/zzzzg ge/zz'ac/zt.
Bei t/ez' Pz'/tzz-.vc/zzzzzg t/er Gä'.s7eM7/Vz.sr/;e

spz'ic/zt nzazz vozz einezzz ttzzezzezz Gastzz,

t/er vez'zzze/zz't wiet/er t/as /zzt/ivit/zze//e,
t/as .f/ezzsc/z/ie/ze, t/ezz /fzz/ent/za/ts-

genzzss zzzzt/ t/ezz ec/ztezz Pz/e/jzzisu'ez7
szzc/zt. Da t/ie //zßzzs/rz'e voi/cozzzpzzteri-
siert ist, znz'z'ssen Be/zfeBspsvc/zo/ogezz
eizzgeste//t ivert/ezz, wei/ t/ie Bezzte Aez-

zzen EozztaAt zzze/zr /za/zezz, /a ein wa/zres
Ge/zz'/z/s- zzzzt/ /VozztaAtt/e/zziit azz/weisen.
Gzzt/ /zier /iegt t/oc/z t/ie grosse C/zazzce

ßz/'r zzzzsez-e B/ote//erie, t/as Gastgeiver-
Bes zzzzt/ zz/zsere Ezz'oz'/e. Dez- Gast /zat
izzzzzzer zzze/zr Ftr/azzgezz zzac/z EozzCaA/

zzzzt/ Gast/z-ezzzzz/sc/zq/t. Betztez-e ist t/ie
Beste Ezzp/e/z/zzzzg' /zzr /et/ezz BetrieB,
t/ezzzz sie ist t/ie l-brAörperzzzzg von
Afensc/z/ic/zAeit zznt/ Begegzzzzzzg. Dar-
zzzzz ist t/er GastgeBer Bei tveitezzz zzze/zr

a/s BzzppenvezAäzz/er zzzzt/ A/atratzezz-
/zänt/ier

Aus dem Mittelmeer

Muscheln und Pasta
Die italienische Küche kennt eine ganze
Reihe von Muschel- und Pasta-Kombi-
nationen. Die bekannteste Zubereitungs-
art heisst wohl Spaghetti alle vongole.
Dieses Nationalgericht kann in unzähli-
gen Variationen zubereitet werden. Da-
bei wechseln die Pastasorten und die
Auswahl der Muscheln. Man sollte sich
nach dem Angebot richten, denn sehr
frisch müssen die Muscheln sein: Von-
gole veraci sind zu rund 12 Franken pro
Kilo erhältlich, etwas teurer sind die Tel-
line/Herzmuscheln zu 17 bis 22 Franken,
Stachelschnecken werden zu rund 13 bis
16 Franken angeboten, während die Tar-
tufi di mare 27 bis 30 Franken kosten.
Muscheln sollten vor der Zubereitung
immer unter fliessendem, kaltem Wasser
mit einer Bürste gereinigt und anschlies-
send in eine Schüssel mit kaltem Wasser
gelegt werden, dazu eine geviertelte
Zitrone.
Wer frische Sardellen und kleine Tin-
tenfische einkaufen kann, sollte wieder
einmal einen «Frito Misto» mit Torna-
tensauce auf die Karte setzen. Geeignet
sind auch Kalmare, Sepia oder Kraken
(Octopusse). CzV/

ANZEIGE

«S^iVzo/igoräl Äafio/ia/» /»»»Ï /fTwc/ie/icA«?/Mar/o Äerne/i.

GasfroBom/e-£/Bnc/}ft//7fife/7

D/e /»aar ag saft/ sa»V

ya/iar o»// <2«a/»7äV. Dias
isl </ar Gr»//»»/, ivari/m
ai/ssc/i/iass/ia/i Marfta/i-
//ro»/»/Äla a/»ga/»ofa/i
warrfa«, rf/a sic/» sail
/a/ii an a»//»/e/»» Mar/tl
/»aivä/irf /»«/»an.

GasIro/»o//»ia-zE'i/iric/iIi//i-

ga/i von /»aa»* si/»»/ «ic/il
mir ai/ia //»vaslil/oi» i/t </»a

Ziiäii/i/I, so/i»/ar/i 6/ala«
z»n/a/»i Getvô'/»/* /»ïr
/»öc/isla Fi»/i/fl»o/ifl/iïâI.

/»aar ag
Za/^/i'sIiassa /ö
36Ö5 77iK/!-/l///»ia/!</i«ge/i
7a/a/ou öJi iiö 66 6«
7a/a/a.v OiJ 3J6 66 65

Jwrg l^»»7ser Äo//"Ä7o/j/e/»s/e»« wö/»/lan </»'a Pari-
«arse/zo/l ausyö/ge«»/e« Grw'/»z7a«:

«Bei unserem Gesamtumbau des Restaurants haben
wir viel Wert auf Bodenständigkeit, Stil und Gemüt-
lichkeit gelegt. Wir wussten auch bereits zu Beginn,
dass wir soviel wie möglich und so wenig wie nötig
aus der alten Küche mit in die neue Küche ein-
beziehen wollten. Bei der Firma heer haben wir
einen kompetenten Partner gefunden, deren profes-
sionelle Aussendienstmitarbeiter über ein profundes
Fachwissen und die nötige Erfahrung im Einsatz
und Umgang mit Küchenumbauten verfügen. Alle
Wünsche wurden mit der nötigen Hinterfragung und
der Kosten-Nutzenfrage zu unserer Zufriedenheit
gelöst. Unser Angebot besteht aus traditionellen
Gerichten, die durch verschiedene Spezialitäten je
nach Saison ergänzt werden. Wir verarbeiten nach

Möglichkeit immer frische Produkte und können aus
diesem Grund auf eine immer grösser werdende
Stammkundschaft zählen.



Vorwoche

Teigwaren

Die meisten Nudeln kommen aus dem Beutel
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Gemüse

Teigwaren stehen hoch in der Gunst der Konsumenten. Hergestellt wird die Pasta allerdings in den seltensten Fällen in
der Küche, sondern in der Fabrik - und immer häufiger in einer italienischen. Fo/o: /r/r

Auch Köche wissen es: Pasta ist
beliebt in der Schweiz. Deshalb
machen sie - zumindestst teilwei-
se - ihre Teigwaren selbst. Den-
noch: Den Löwenanteil machen
Trocken-Teigwaren aus. Indu-
strielle Hersteller müssen sich
beim Buhlen um die Gunst der
Pasta-Esser vermehrt gegen ihre
italienische Konkurrenz durch-
setzen.

ANDREA FIEDLER

400 Millionen Portionen Teigwaren wur-
den in der Schweiz 1997 zubereitet. Oder
anders: Jede Schweizerin und jeder
Schweizer, vom Säugling bis zum Greis
haben 60 Teller Pasta gegessen. Oder
nochmal anders: 67,9 Mio Kilo Trocken-
teigwaren wurden verkauft. Veröffent-
licht hat diese Zahlen die Swiss Pasta, die
Vereinigung der Schweizerischen Teig-
warenindustrie. Bei diesen Zahlen nicht
einbezogen sind Frisch-Teigwaren mit
kurzer Haltbarkeit und all jene Tagliatel-
le, Penne oder Nudeln, die Köche selbst
hergestellt haben. Immerhin eindeutig
belegt ist damit: Teigwaren sind in der
Schweiz beliebt. Und das schon seit Jah-
ren.

Strukturbereinigung
Der Pro-Kopf-Verbrauch nahm von 7,8
Kilo 1975 kontinuierlich zu bis 9,55 Ki-
lo im vergangenen Jahr. Doch so rosig,
wie diese Zahlen vermuten liessen, sieht
der Markt fur die inländischen Produ-

Einer, der der sinkenden Inlandproduk-
tion auf dem Teigwarenmarkt die Stir-
ne bietet ist Walter Röthlin. Er ist Ver-
waltungsratspräsident seiner gleichna-
migen Pasta-Fabrik im obwaldener
Kerns. Erst vor einem Jahr hat er mit ei-
nem Aktienkapital von 1 Mio Franken
und Investitionen von 2 Mio Franken
wieder Maschinen in seine Fabrikhai-
len gestellt. Am 1. Oktober 1997 wur-
den die ersten Teigwaren produziert.
Dies, nachdem die Hero-Gruppe ihre
Produktion nach Nyon verlegt hatte
und der Standort Kerns verwaist war.
Der Geschäftsverlauf der ersten Mona-
te scheint ihm Recht zu geben. Mit 15

Mitarbeitern habe er sein Budget
«mehr als erreicht». Röthlin setzt auf
Nischen- und Spezialitätenproduktion.

zenten nicht aus. Denn ihnen setzt der
ebenfalls steigende Anteil an Importen
zu, vornehmlich aus Italien. Stammten

Täglich produziert er 5 Tonnen Teig-
waren. Er könne flexibel auf Kunden-
wünsche eingehen, sagt er zu seinem
Rezept für den harten Markt.
Jetzt hat der Verwaltungsrat beschlos-
sen, weitere 1,4 Mio Franken zu inve-
stieren und besonders die Lasagne-
Linie auszubauen. Ab kommendem
Herbst sollen 7 bis 8 neue Mitarbeiter
eingestellt werden, und künftig sollen
7 bis 10 Tonnen Teigwaren täglich
die Fabrikationshallen verlassen. Noch
offen lässt Walter Röthlin, ob er künf-
tig nicht auch frische Teigwaren an-
bieten wolle; auch in Richtung Bio
wolle er gehen. Allerdings räumt
Walter Röthlin ein, dass er demnächst
seine Grenzen des Wachstums erreicht
haben wird. ,4F

1975 rund 11% des Konsums aus dem
Ausland, lag dieser Anteil 1997 bereits
bei 26%. Demgegnüber nimmt die inlän-
dische Produktion seit 1991 ab, von 64,3
Tonnen auf 58,6Tonnen 1997. Entspre-
chend gibt es in der Schweiz immer we-
niger Hersteller von Teigwaren. Waren es

vor 5 Jahren noch 17, produzieren heute
gerade mal noch vier grosse und fünf
kleinere Betriebe schweizerische teigwa-
ren. Vor allem die mittelgrossen Produ-
zenten seien auf der Strecke geblieben,
sagt Fear FW/er, Geschäftsführer der
Swiss Pasta. Die Kleinbetriebe hätten die
Nischen besetzt (siehe Kasten links) und
die grossen hätten sich ihr Überleben
über die wichtigen Absatzkanäle etwa
der Grossverteiler gesichert. Auch wenn
die Hero-Gruppe auf Herbst 1999 zwei
Produktionsstandorte aufgebe und seine
Produktion in Frauenfeld konzentriere,
so hält Hodler die Situation der Herstel-
1er doch vorderhand für stabil.

90% Trockenteigvvaren
Beim Konsum schätzt Hodler, dass

Trocken-Teigwaren auf dem schweizeri-

sehen Markt den Löwenanteil von rund
90% ausmachen, gegenüber 10% Frisch-
teigwaren - auch wenn diese zweistelli-

ge Zuwachsraten verzeichnen. Diese
Zahlen bestätigt Fe/iv vo/t der Cro/ie, bei
der Prodega verantwortlich für den stra-
tegischen Einkauf Gastronomie.

«Fragwürdige Qualität»
Noch gar nichts ausgesagt ist damit je-
doch darüber, wieviel Teigwaren in pri-
vaten Töpfen gekocht und wieviel in der
Gastronomie verwertet werden. Und es

ist auch nichts ausgesagt darüber, wieviel
Teigwaren die Köche selbst machen.
Darüber lässt sich auch nichts sagen,
weil weder die Swiss Pasta noch Markt-
forschungsinstitute wie Nielsen oder die

IHA irgentwelche Untersuchungen an-

gestellt haben.
Beat Hodler meint aber, die Eigenpro-
duktion in der Gastronomie sei zu ver-
nachlässigen. Denn: «Meist kommen
selbstgemachte Teigwaren nicht gut»,
sagt er. Die Arbeit sei riesig und die Qua-
lität fragwürdig, weil die Köche weder
über hochwertigen Hartweizengriess
verfügten, noch die Möglichkeit hätten,
ihre Eigenproduktionen fachgerecht zu
trocknen.
Ob allerdings die Köche wirklich einfach
den Beutel öffnen und das getrocknete
Produkt ins Salzwasser kippen oder ob

sie nicht auch eigene Spezialitäten an-
bieten, das wollte die /;//• genauer wissen
und hat nachgefragt. Selbst wenn diese

Umfrage in keiner Weise repräsentativ
ist, so zeigt sie doch, dass Köche zuniin-
dest einen gewissen Anteil ihrer Pasta

selbst herstellen, auch wenn sie in ihrer
Küche nicht explizit auf Pasta speziali-
siert sind: umso mehr, je gehobener ihr

Segment ist (siehe Kasten rechts).

Köche machen Nudeln auch selbst
«Früher» habe er seine gesamte Pasta

eingekauft, sagt F/-/7z Fr«/, Inhaber des

Restaurants Rosenberg in Zug. Weil es
aber besser schmecke, habe er in eine
Maschine investiert und produziere
heute seinen gesamten Verbrauch
selbst. Seine Küche stuft er als franzö-
sidch und schweizerisch ein. Für sein
Restaurant mit 60 Plätzen, das im Gault
Millau mit 14 Punkten ausgezeichnet
ist, stelle er monatlich rund 50 Kilo Pa-
sta her. Er brauche die Teigwaren als
Beilage und für Vorspeisen.
Os A/esser//, Küchenchef und Mitin-
haber vom Hotel-Restaurant Hirschen
in Langnau (BE) hat ein Bistro mit 80
Plätzen, ein A-la-Carte-Restaurant mit
60 Plätzen und einen Bankett-Bereich
mit 250 Plätzen. Monatlich braucht er

rund 80 Kilo Teigwaren. Im A-la-Car-
te-Bereich verwendet er ausschliess-
lieh frische Teigwaren beim Bankett
zu 90% trockene und im Bistro etwa
hälftig beides. Seine frischen Teigwa-
ren macht er zur Hälfte selbst. Die ge-
kauften Teigwaren stammen aussch-
liesslich aus inländischer Produktion.
Sein Preissegment stuft er als mittlere
Klasse ein.
Auch (17//v JmmaOT, Küchenchef im
Hotel Schwanen in Wil (SG) verwendet
getrocknete und selbsthergestellte Pa-

sta. Pro Monat braucht er für sein Re-
staurant mit 120 Plätzen rund 50 Kilo
getrocknete Teigwaren, aber lediglich 4
Kilo aus'eigener Produktion. Beim Ein-
kauf stammen rund 90% der Pasta aus
der Schweiz, der Rest aus Italien. JF

Röthlins Nische wird grösser

Gesamter Warenkorb
I «V'Vv

Rindshuft'

Entrecôte'

Siedfleisch'

Lebensmittelpreise und -indexe von Prodega und bote/ + fourrsmus revue (Normalpreise)

Frischfleisch

Früchte MMMMWMWlllili IM i Iii ff 1

ÜLy J If
Gesamter Warenkorb + 10,3% +8,4%

Aprikosen, Gitter 5 kg' 2.55 2.30 2.35

Nektarinen, Gitter ca. 6,5 kg' 3.20 4.25 2.95

Orangen blond, Kt. 15 kg' 1.30 1.50 1.50

' ausgewähltes Produkt in SFr.Ag ' Preisindex des Warenkorbs (SoziHHHjgsmooot Dez. 1995) A=Aktion ' - -

Falscher Burgunder-Skandal. Nach-
dem unlängst die Bordeauxweine in Ver-
ruf geraten sind, schreckten jetzt Mel-
düngen über Panschereien bei den Hos-
pizweinen von Beaune den Burgunder-
freund auf. Auch im Burgund sollen
Zucker- und Säurezusätze festgestellt
worden sein, so zumindest berichtet die
französische Presse. Tatsächlich handelt
es sich um den Zusatz von Zucker einer-
seits und von Säure andererseits. Dies
geschah aber nicht zur gleichen Zeit, was
die europäischen Bestimmungen aller-
dings durchaus gestatten. Verboten ist je-
doch - und hier liegt der Skandal von
Chateau Giscours in Bordeaux - dem
gleichen Fass erst Zucker und dann Säu-
re zuzusetzen. In Beaune, so heisst es,
wurden im vergangenen Jahr die ange-
pressten Trauben gezuckert und erst spä-
ter dem Wein Säure hinzugefügt. Somit
ist die önologische Welt sicherlich in
Ordnung, auch wenn es den Weinliebha-
ber bei sovielen - zwar genehmigten -
aber dennoch künstlichen Zusätzen
schüttelt. /L4S

In Zürich gibt es immer mehr Stras-
sencafés - und alle sind glücklich dabei.
Dieses Geschäft haben die Wirte nicht
erst seit der Liberalisierung des Gastge-
Werbegesetzes realisiert. 1970 waren es
noch 100,20 Jahre später bereits 274 und
heute gibt es 320 Strassenrestaurants auf
öffentlichem Grund in Zürich. Offenbar
verträgt es diese Konkurrenz auf den
Strassen. Denn: Der Trend gehe unge-
brachen weiter, meldet die Gewerbepoli-
zei. Weil die Investitionen für die zusätz-
liehen Plätze im Freien nicht allzu hoch
sind, ist das Strassencafé für die Wirte ei-

ne willkommene zusätzliche Einnahme-
quelle, heisst es im Tagesanzeiger. Auch
die Stadt gibt sich offen für neue Bewil-
ligungen, nicht zuletzt weil so jährlich
fast eine Million Franken in die Stadt-
kasse fliesst. Und Ärger hat es mit den
Strassencafos bisher kaum gegeben. Ver-
warnt wurden allenfalls Wirte, die mehr
Tische als bewilligt aufstellten. Augen-
scheinlich sind auch die Gäste zufrieden
mit einem Strassencafé an bald jeder
Ecke. Denn einmal abgesehen von unat-
traktiven Schattenlöchern sind die mei-
sten Plätze gut belegt. JF

McDonald's zeigt Interesse an einem
Standort im St. Gallischen Arbon.
10 000 Quadratmeter stehen im Zentrum
von Arbon zum Verkauf. Allerdings soll
das sogenannte Koenig-Areal nicht tran-
chenweise verkauft werden. Vielmehr
wird eine Gesamtlösung angestrebt.
Auch wenn McDonald's noch kein kon-
kretes Projekt vorweist, für die St. Galli-
sehe Kantonalbank wäre der Fast-Food-
Riese ein interessanter Partner. Und für
McDonald's wäre Arbon, schon wegen
der Bevölkerungszahl ein interessanter
Standort. ,4F

Gastro Graubünden: Keine Fähig-
keitsausweise, kein Schulungszen-
trum. Obwohl bereits ein Projekt ausge-
arbeitet wurde, kann der geplante Umbau
des Schulungszentrums Rosenberg in
der nächsten Zeit nicht realisiert werden.
Da die Wirteprüfungen nicht mehr ge-
setzlich verlangt werden, ist der Umbau
kein Thema mehr. CA/
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Kalbfleisch

Gesamter Warenkorb

Kalbsnuss'

Kalbssteak'

Kalbsbrust'

Gesamter Warenkorb

Brüsseler, Karton 5 kg'

Frühkartoffeln, Sack 10 kg'

Zucchetti, Gitter 5 kg'

+60.0% -
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Schweinefleisch

Gesamter Warenkorb

Nierstück mit Hüft'

Hals'

Schulterbraten'

+ 2,8% -9,4%
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Landeskarte der Schweiz
1:25000

Jetzt bequem direkt bei der Hotel-Boutique bestellen!

Preise Normalblätter

Einzelblatt Fr. 12.00

bis 5 Ex. Fr. 12.00

6 bis 25 Ex. Fr. 10.80

26 bis 100 Ex. Fr. 10.20

ab 100 Ex. Fr. 9.60

Preise Zusammensetzungen

Fr. 21.00

Fr. 21.00

Fr. 18.90

Fr. 17.85

Fr. 16.80

Bundesamt für Landestopographie
Office fédéral de topographie
Ufficio federale di topografia
Federal Office of Topography

Bestellen Sie Ihre Karten bei folgender Adresse:

A
c/o Schweizer Hotelier-Verein

Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern

Tel. 031 /3704111, Fax 031 /37042 99

Konditionen: inkl. MWSt, 30 Tage netto, Porto- und Versandkosten

inbegriffen.

Bei grösseren schriftlichen Bestellungen bitte die gewünschten

Kartenblätter in die oben abgebildete Blatteinteilung eintragen

und uns schicken. Besten Dank.

Bestellung
Schicken Sie uns gegen Rechnung folgende Landeskartenblätter 1:25 000. Gewünschte Kar-

tenblätter mit Menge und Blattnummer (ersichtlich auf der oben abgebildeten Blatteintei-

lung) bitte hier eintragen:

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Adresse

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Total Ex Nnrmnlhlrittpr Stoffplpmi«; Fr Fr

Total Ex. Zusammensetzunaen. Staffelnreis Fr. Er

Total Fr.

Kontaktperson

Telefon

Telefax

Mit mehr Sicherheit zu den

Sehenswürdigkeiten Ihrer Region!
Die Landeskarte im Massstab 1:25 000 ist nicht nur die detailreichste

Karte, sie ist auch die am leichtesten lesbare. Sie lädt dazu ein, die verbor-

genen Schönheiten am Wegrand zu entdecken und führt den

Benützer über alle Wege und Stege. Mit vier bis sechs

Kartenblätter 1:25 000 können Sie und Ihre Mitarbeiter

Ihren Feriengästen die besten Ratschläge für Ferienerleb-

nisse in Ihrer Region geben. Setzen Sie die Landeskartenblät-

ter ein für die persönliche Beratung Ihrer Gäste, als Geschenk für

Ihre treuen Kunden oder als erfolgreichen Verkaufsartikel.
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Les centres d'informations
touristiques sous la loupe

On distingue essentiellement deux

types de plate-formes d'informations
touristiques en Suisse. Il s'agit soit de

guichets d'informations, difficiles à

financer, soit de panneaux d'informa-
tions. Ces derniers sont très impor-
tants. A Interlaken, ce ne sont pas
moins de 10 000 touristes qui les ont
utilisés pour réserver un logement
pour le seul mois de juillet de l'année
dernière. A Zermatt, un tel panneau
enregistre plus de 120 000 appels par
année. Le guichet d'informations de

l'aéroport de Kloten perdait quant à

lui 400 francs par jouravant d'être fer-
mé il y a plus d'une année. Les com-
missions perçues sur les réservations
ne suffisaient pas à subvenir à son fi-
nancement. Page 2

Campagne d'annonces
défavorable au tourisme

Une campagne d'annonces défavo-
rabies au tourisme Iucernois pour-
rait se développer dans divers jour-
naux étrangers. Le parti de la liber-
té de Lucerne, anciennement le par-
ti des automobilistes, envisage en ef-
fet de diffuser des annonces mettant
en exergue la mauvaise qualité de

l'air Iucernois, a relevé mardi le

quotidien Neue Luzerner Zeitung.
Par cette campagne, le parti de la li-
berté entend exercer une pression
sur l'exécutif Iucernois qui, selon
lui, utilise sciemment des résultats
sur la qualité de l'air mal mesurés.
Le parti en question soutient qu'il
n'entend cependant pas nuire au
tourisme. Page 5

L'Hôtel Allegro complétera
l'offre du Kursaal de Berne

L'Hôtel Allegro de Berne, situé à

proximité immédiate du Kursaal,
offrira à la société «Kursaal Bern
AG» une diversification bienvenue.
Ce futur complexe hôtelier de 163

chambres, qui ouvrira ses portes cet

automne, permettra en effet au Kur-
saal de retenir sur place les partici-
pants aux différentes conférences et
séminaires qu'il accueille dans ses

murs. Au cours de l'année 1997, la
société «Kursaal Bern AG» a enregis-
tré une nette hausse de son chiffre
d'affaires. Le casino, mais aussi
certains choix stratégiques tels que
le dancing «le plus sûr pour les
femmes» et une restauration chaude

tardive, semblent ainsi avoir porté
leurs fruits. Page 9

La parahôtellerie s'est-elle
endormie sur ses lauriers?

La parahôtellerie a-t-elle laissé pas-
ser le bon wagon touristique? C'est
en tout cas ce que les derniers
chiffres publiés par l'Office fédéral
de la statistique laisseraient penser.
Les appartements de vacances ont
en effet perdu 720 000 nuitées l'an
dernier. La réalité est cependant
plus complexe. Les statistiques sur
la parahôtellerie, un instant mises
en veilleuse, n'ont été reprises qu'il
y a peu de temps. Elles ne peuvent
donc pas donner lieu à des compa-
raisons fiables. Certains observa-
teurs estiment toutefois que la pa-
rahôtellerie doit encore faire passa-
blement d'efforts, notamment au
niveau des centrales de réservation
et de la classification. Page 10

Gastronomes en culottes
courtes à Francfort

Un label de qualité «Enfants bienve-
nus» a été récemment décerné à 26

restaurants de Francfort, en Aile-
magne. Des questionnaires avaient été

envoyés auparavant à 600 établisse-
ments. Ceux-ci devaient indiquer s'ils
répondaient aux différents critères de

sélection, tels que menus pour en-
fants, salle de jeux, espace à langer,
chauffe-biberons... Les restaurants
sélectionnés doivent en outre délivrer
un questionnaire destiné aux enfants.
Les gastronomes en culottes courtes
sont en effet invités à émettre un ju-
gement sur les différentes prestations
qui leur ont été offertes. Les avis vont
de «super gut» à «gar nicht gut» en
passant par «ganz gut», «geht so» et
«nicht sooo gut». Page 15

Campagne publicitaire de Suisse Tourisme

MIROSLAW HALABA

La nouvelle campagne publicitaire de

ST, qui s'est développée ce printemps par
voie d'annonces, fait, c'est certain, par-
1er d'elle. Non pas dans le public, mais
dans les milieux touristiques. Les réac-
tions provenant de la clientèle sont ac-
tuellement quasi inexistantes, nous ont
indiqué les directeurs d'office du touris-
me romands que nous avons interrogés.
C'est donc dans la branche que s'échan-

gent les impressions.
Les trois mois qui se sont écoulés depuis
la présentation des slogans provocateurs
de l'agence de publicité zurichoise Weber,
Hödel et Schmid n'ont guère modifié, sur
le fond, les avis formulés à Coire. Ainsi,
on dira, dans les grandes lignes, que la

campagne tient la route. Pour la plupart de

nos interlocuteurs, elle a l'avantage de

sortir des chemins battus, du moins de

ceux que l'organe national du tourisme
suisse avait l'habitude de suivre. «Elle
bouscule les idées reçues», dit Jean-Fra/i-

fow iWoreroc/, le directeur de l'OT des

Diablerets. «Elle retient l'attention, donc
c'est déjà une réussite», souligne Tves

De/a/c/ue. directeur de l'OT de Villars. «11

y a des bonnes choses dans cette cam-

pagne, comme le coup de l'affiche-mi-
roir», souligne de son côté le directeur de

l'OT de Verbier, Pa/ncF A/esse/V/er.

Difficile à communiquer
Ceci dit, les réserves ne manquent pas.
Celle qui revient le plus souvent tient à

l'opposition du tourisme aux vacances. Si

l'on est d'avis que l'idée de s'éloigner du
tourisme de masse est une bonne chose,

on s'étonne du caractère péjoratifdont on
cherche à revêtir le mot tourisme. «C'est
dommage, dit Patrick Messeiller, lors-

qu'on sait les efforts que nous devons
consentir pour expliquer à nos gouverne-
ments, nos politiciens et à la population
que le tourisme est bon pour eux et qu'il
est une branche indispensable à l'écono-
mie helvétique». A l'instar de la plupart
de ses collègues, 5n///o //«gg/ez; respon-
sable du marketing à Crans-Montana
Tourisme, craint dès lors que le message

Sondage du Credit Suisse

ne soit pas compris par le public. «Il est

difficile de saisir le sens du message si

l'on ne voit qu'une affiche», remarque le

directeur de l'OT de Nyon, Fz/ezzzze !«/'-

go. A cela s'ajoute la formulation, parfois
maladroite, des slogans. Patrick Mes-
seiller regrette que des sondages n'aient

pas été faits auprès des professionnels
avant le lancement de la campagne.

Deux messages
Comme d'autres, le directeur de l'OT

de Château-d'Œx, P/n/zp/ze Szzè/et, ap-
précie la dynamique de la campagne.
Il n'en reste pas moins qu'elle est, à

ses yeux, en contradiction avec les

actions de ST. Suisse Tourisme, ex-
plique-t-il, cherche, d'une part, à s'éloi-
gner du tourisme de masse et à pro-
mouvoir la qualité, et, d'autre part, il
lance des actions de nuitées gratuites
en Allemagne, ce qui tend plutôt à fa-
voriser la quantité. Pour Philippe Sub-
let, il y a donc deux messages et il se-

Un bon accueil
Le public semble bien accueillir la
nouvelle campagne publicitaire de
Suisse Tourisme (ST), mieux, en tout
cas, que ne le pensent les profession-
nels interrogés. Une petite enquête
qualitative, non représentative, réalisée

pour le compte de ST, a en effet donné
de bons résultats. Nonante personnes
au total, soit 30 dans chacune des vil-
les que sont Stuttgart, Zurich et Lau-
sanne, ont répondu à des interviews
individuels menés entre le 15 et le 22
mai. Un quotient d'acceptation, mesu-
rant l'intérêt, la sympathie et la cré-

dibilité, de 4.3 a été obtenu à Stuttgart,
de 3.4 à Lausanne et de 3 à Zurich.
Les experts estiment que la valeur 3

traduit une attractivité supérieure à la

moyenne.
On a notamment constaté qu'à Stutt-

gart, les trente personnes interrogées
ont spontanément et sans confusion as-
socié le mot vacances et la Suisse. Il est
d'autre part apparu que l'acceptation de

la campagne n'était pas (à Stuttgart) ou
très peu influencée par l'idée d'un
désaveu du mot touriste. A noter que le
résultat obtenu à Zurich a été amoindri

par un quotient d'acceptation relative-
ment bas (2.6) enregistré auprès des

hommes âgés de 35 à 55 ans. Le test a
révélé aussi qu'il serait judicieux d'at-
ténuer le fort contraste blanc-noir ap-
paraissant sur les affiches. M//

Les Suisses aiment la Suisse
Les Suisses aiment la Suisse.

C'est ce qui ressort notamment
du dernier sondage que le Crédit
Suisse (CS) a fait sur le tourisme
et dont les résultats viennent
d'être publiés dans son magazine
le «Bulletin». Sept cents per-
sonnes de toute la Suisse ont été

interrogées entre le 5 et le 19

mars par l'institut d'études de
marché IHA à Hergiswil (NW).

MIROSLAW HALABA

Le sondage montre en effet que 27,2%
des personnes interrogées ont passé en
Suisse «les plus belles journées de l'an-
née 1997». L'Italie est au 2e rang avec
11,4% des réponses et l'Espagne au 3e

rang avec 8,7%. L'auteur de l'article no-
te toutefois qu'en dépit de cette bonne

place, notre pays ne vient qu'en 5e posi-
tion des dix destinations de rêve avec

5,4% des réponses. C'est la destination
Amérique/Etats-Unis qui emporte ici la

palme avec 20,6% des suffrages. Suivent
l'Australie (10,8%), les Caraïbes (5,9%)
et le Sous-continent indien (5,6%). Mais,
comme on le sait, les rêves ne se réalisent

pas toujours. Ainsi, 8,2% des personnes
interrogées seulement sont allées l'an

passé aux Etats-Unis. Cité dans l'article
du Bulletin, le directeur de Suisse Tou-
risme, Afazro //az7zzzazzzi, indique à ce

propos: «Ce qui m'importe, ce n'est pas
seulement l'endroit dont les gens rêvent,
mais celui où ils vont effectivement.»
Atout principal du tourisme suisse, le

paysage helvétique est aussi en très bon-
ne place dans le sondage. C'est le moins

que l'on puisse dire, puisque 82,9% des

personnes interrogées considèrent que
nos paysages sont «très beaux». On trou-
ve ensuite par ordre décroissant: l'Amé-
rique (62,9%), l'Autriche (58,4%), la
France (57%) et l'Italie (54,6%).

Deux points faibles
Le sondage met aussi en évidence deux
points faibles du tourisme tourisme. Pre-
mièrement, la Suisse obtient les plus
mauvais résultats en ce qui concerne le

rapport prix/prestations. Celui-ci n'est
jugé «très bon» que dans 8,1% des ré-

ponses. C'est l'Autriche qui vient ici en
tête avec 36,3%. Deuxièmement, seuls
18% des personnes interrogées trouvent
la Suisse «très accueillante». Ici aussi,
c'est l'Autriche qui obtient le meilleur
résultat avec 58,1% des réponses. Elle est
suivie par l'Italie (50%), la France

(32,9%) et l'Amérique, la destination de

rêve (24,7%). L'auteur de l'article ne

manque pas, cependant, de relever les ef-

forts que le tourisme suisse fait pour cor-
riger son image négative, que ce soit sur
le plan du prix ou celui de l'accueil. Et de

citer l'instauration du label de qualité.
Pour 45,9% des personnes qui ont répon-
du à l'enquête, le nature est le premier
élément qu'elles cherchent en vacances.
Viennent ensuite la culture (37%), le so-
leil et la chaleur (26,9%) et la baignade
et la mer (22,4%). Ce que les Suisses in-
terrogés n'aiment pas en revanche ce
sont les prestations non conformes au ca-
talogue 10%). Suivent dans le catalogue
des griefs: les retards dans les transports
(7,1%), le manque d'amabilité (6,7%),
l'infrastructure insuffisante et le service

peu satisfaisant (6% dans les deux cas)
ou encore le mauvais temps (5,6%).

Romands aventureux
Le sondage a également mis en évidence
des différences assez sensibles entre les
Suisses romands et les Suisses aléma-
niques. Ainsi, si 21,3% des premiers
cherchent avant tout la nature, les se-
conds le font dans une proportion de

54%. Pour la culture, la proportion est

respectivement de 19% et de 43% et pour
la baignade et la mer de 12,6% et de

25,7%. Il y a une plus grande différence
encore pour l'aventure et les événements
vécus: 27% des Romands sont partisans
contre 7% seulement des Alémaniques.

rait bon, dès lors, que ST clarifie les

choses.

Le cas des villes
La nouvelle campagne n'a, par ailleurs,

pas résolu le problème soulevé à Coire et

qui a trait à la place faite au tourisme de

congrès, d'affaires et de ville. La cam-

pagne ne se conjugue en effet pas avec les

activités qui font l'attrait des villes, note
//az*ry ./o/zzî, directeur des ventes à Lau-
sanne Tourisme. Peut-on parler de va-
cances lorsque la durée moyenne des sé-

jours en ville est de deux nuitées envi-
ron? s'interroge-t-il. Par la plume de son

nouveau président, Fzazzpo/s ßrvwzr/, di-
recteur de Genève Tourisme, l'associa-
tion des six grandes villes suisses a fait
part de cette critique à ST. «On ne peut
bâtir une campagne de publicité sur un
créneau aussi petit que celui représenté

par le tourisme de vacances», dit Fran-

çois Bryand.
La semaine dernière, une séance a réuni
les représentants des villes et ST, séance

au cours de laquelle des propositions ont
été faites pour régler ce problème pour
la campagne de publicité et de promo-
tion 1999. Ces propositions ne sont

cependant pas encore satisfaisantes,
aussi ST remettra-t-il l'ouvrage sur le

métier, a indiqué Pa/ziez* Afrï//ez: son
responsable du marketing.

Z./7-e ausiz ezz page 3

- MÉLI-I
Hôtel Chaumont et Golf: jusqu'à fin
octobre au moins. L'Office des pour-
suites et faillites du district de Neuchâtel
a accepté, la semaine dernière, que l'hô-
tel quatre étoiles Chaumont et Golf, à

Chaumont, poursuive son activité jus-
qu'à fin octobre au moins. Des pour-
parlers sont en cours pour la reprise de

l'hôtel, en faillite depuis le 11 mai à la
suite du dépôt de bilan de l'entreprise
de construction chaux-de-fonnière
Bosquet. Le proposé de l'office des

faillites, cité par la presse locale, s'est dit
«très optimiste» quant aux chances de

trouver un repreneur. «Nous prenons
déjà des engagements pour plus tard»,
a-t-il dit. A///

CIG: nouveau programme achevé.
Cinquante-trois étudiants de la branche
«bulloise» du Centre international de

Glion (CIG) ont reçu, il y a quelques
jours, les premiers diplômes du «Bache-
lor of Science». Ce nouveau programme
de trois ans en gestion hôtelière et tou-
ristique est validé par l'Université du
Pays de Galles. Il permet aux diplômés
de Glion d'accéder à un niveau universi-
taire euro-compatible, avec la possibilité
d'accéder directement, en Europe ou aux
Etats-Unis, à des programmes condui-
sant au Masters, indique le CIG. Les étu-
diants ont ainsi reçu un enseignement
plus spécifiquement axé sur le manage-
ment. M//

Oui, mais les réserves subsistent
Trois mois après l'annonce de la
nouvelle campagne publicitaire
de Suisse Tourisme (ST), qui se

propose de remplacer la notion
de tourisme par celui des va-
cances, les professionnels ro-
mands de la branche campent
sur leurs impressions premières.
La campagne est bonne en soi,
mais les réserves formulées lors
de la Journée des vacances
suisses à Coire subsistent.

Il y a du bon dans la nouvelle campagne publicitaire de ST. L'affiche-miroir notamment a séduit plusieurs directeurs d'of-
fice du tourisme romands. PAo/o: ST
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Nouveau nom et nouvelles structures

ATG

Expectative et
objectifs

L'avenir de l'Association touris-
tique de la Gruyère (ATG) est lié
à la future organisation du mar-
keting en terre fribourgeoise. Un
thème développé durant la récen-
te assemblée générale de l'asso-
ciation.

Le président P/erre CoM/er est d'avis
qu'au rôle essentiel de promotion s'ajou-
te celui «plus attendu dans le terrain,
d'une organisation de tourisme régional
et de premier accueil» et qu'on se limite
à une adaptation du rôle des associations
régionales. Forte de sa marque, la Gruyé-
re peut s'assurer un créneau dans le

concert des destinations. Le président de
l'ATG fait état d'un projet de pôle régio-
nal du tourisme dans une Maison de la
Gruyère qui pourrait se situer à l'entrée
de Bulle et serait dotée d'une structure de

réception au niveau de l'ATG. «Nous
nous acheminons, sous l'égide de l'Union
fribourgeoise du tourisme - qui restera
l'association faîtière de défense des inté-
rêts et de la promotion du tourisme fri-
bourgeois tout en jouant un rôle de servi-
ce cantonal du tourisme - vers une struc-
ture très légère, par la création d'un orga-
nisme de commercialisation et de vente
regroupant dans un catalogue tous les

produits des différentes régions», a expli-
qué Genoi/i/, président de l'UFT.

Objectifs précis
Les objectifs de l'ATG, définis par Dom/'-
n/çz/e-Caro/tne A/oriri, directrice sortan-
te de l'ATG - et dont la succession n'a pas
été évoquée lors de l'assemblée générale
de l'ATG qui s'est déroulée au Collège du
Sud. à Bulle - sont, eux, très précis. Les
points forts en sont la participation de «La
Gruyère Tourisme - Promotion» à dix sa-
Ions en Suisse et à l'étranger, le dévelop-
pement du «Passeport La Gruyère» (cf.
no 21 du 21.5.98), la création de produits
commercialisables (notamment à Tagen-
ce de Suisse Tourisme à Londres), la com-
munication du concept marketing et du li-
vret «Pour un tourisme de qualité». J5

Trains de la Riviera

Le dernier maillon
est en service

Officiellement inaugurée en février der-
nier, la ligne du Chemin de fer léger de la

Riviera, qui relie Vevey à Montreux par
les hauts est en service depuis la fin du
mois de mai. Abandonnée dans les an-
nées 60, la liaison emprunte les voies des
Chemins de fer électriques veveysans
(qui mènent aux Pléiades), puis ceux du
Chemin de fer musée Blonay-Chamby,
pour rejoindre ceux du MOB au-dessus
de Montreux. L'idée de cette réouverture
avait été lancée en 1993 par £r/gar Sty-

ge/\ alors directeur du groupe MOB - il
en est actuellement le président - véri-
table cheville ouvrière d'un réseau de

transports touristiques sur la Riviera. On
lui doit également la revitalisation du Ve-
vey-Chexbres sous l'appellation Train
des vignes. Les quatre rames à adhéren-
ce circulent à raison de neuf composi-
tions par jour. Elles assurent les corres-
pondances touristiques avec le train des
Pléiades et les compositions panora-
miques du MOB, qui peuvent maintenant
rejoindre directement Vevey. Sur la Ri-
viera, on imagine dès lors le succès que
pourrait rencontrer une ligne Zweissim-
men-Vevey, ou encore Bulle-Vevey avec
les GFM, lors de la Fête des Vignerons à

l'été 1999. JJD

MÉLI-MÉLO
Glacier 3000: mise à l'enquête. Etape
décisive, début juin, pour Glacier 3000, le

projet de renouvellement des installations
menant au glacier des Diablerets. Les
feuilles officielles des cantons de Vaud et
de Berne ont, en effet, successivement an-
noncé la mise à l'enquête publique des

travaux. Côté vaudois, ils concernent le

renouvellement du téléphérique du Pillon.
côté bernois, l'accès aux installations du

glacier par Reusch et Oldenegg. Toutes
les autorisations ayant déjà été acquises
lors de précédentes étapes, ces mises à

l'enquête ne devraient être que de simples
formalités. Pour Jea/i-FW Jol/era/zd, di-
recteur du projet, les travaux devraient dé-
buter dès juillet, les deux télésièges
Reusch-Oldenegg-Glacier devant être
mis en service l'hiver prochain. JJD

Décision historique que celle pri-
se par la Société de développe-
ment de Fribourg et environs
(SDFE) qui, pour sa 99e assem-
blée générale, s'est donné un nou-
veau nom bien dans le vent du
management par destination et

par produit qui souffle actuelle-
ment sur le tourisme suisse, soit
Fribourg Tourisme/Freiburg
Tourismus.

JOSÉ SEYDOUX

Toute la zone d'influence de la cité des

Zaehringen fait cependant l'objet, pour
son action promotionnelle exclusive-
ment, de l'Association touristique de la

région de Fribourg, elle-même gérée

par l'Office du tourisme de Fribourg et
environs. Face à «la complexité de l'or-
ganisation du tourisme dans le canton de

Les «Aquarel», les deux bateaux
solaires qui assurent un service
de navette le long des rives de

l'agglomération lausannoise
(Lutry-Saint-Sulpice) ont repris
du service le 30 mai. Ils circule-
ront jusqu'au 21 septembre selon

un nouveau programme.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

Ce programme revu et corrigé sur la ba-
se des enseignements tirés lors de l'ex-
périence de l'an dernier. La fréquence
horaire a ainsi été revue à la baisse. De
même les trajets prévus en matinée ont

Fribourg et à la multiplication des ins-
tances régionales avec leurs organes
respectifs», comme l'explique /f/ôert
Szig/;o//, directeur de tous ceux-ci, il a
été procédé à une rationalisation des

structures.

Accent sur les congrès
Si 1997 a été marquée par deux grandes
opérations - la participation de Fribourg
à la Quinzaine culturelle suisse à Namur
(Belgique) et l'étape du Tour de France
à Fribourg - l'accent sera porté cette
année sur le tourisme de congrès (avec
l'achèvement du centre Forum Fribourg
et l'adhésion de la ville au Switzerland
Convention & Incentive Bureau), au

cyclotourisme (un itinéraire national
touche la cité) et au tourisme urbain. A
ce propos, on se félicite que Fribourg
figure, pour la première fois, dans une
brochure consacrée par Suisse Tourisme
à 20 villes. D'autre part, le 29 juillet
prochain, une conjonction de l'offre

été supprimés, les premières courses
ayant lieu cette année un peu avant 11

heures.
De plus, alors que l'an dernier, l'expé-
rience s'était déroulée dans une certaine
discrétion, des efforts ont été faits sur le

plan de l'information et de la promotion.
Dépliants, meilleure signalisation des

points d'embarquement, vente des billets
sur les bateaux et au kiosque de Lausanne
Tourisme devraient assurer une meilleure
notoriété à ce service touristique. Pour
cette saison, l'exploitant a également pré-
vu la possibilité d'un service de location
«charter» un jour par semaine.

A Montreux également?
Déjà suivie de près par quelques villes

des villes, des transports publics (rail
+ bus) et du vélo (nouveaux itinérai-
res suisses et fribourgeois) fera l'objet
d'une grande journée de relations
publiques.

Centenaire en 1999
L'année 1999 marquera le centenaire de
la Société de développement qui sera fë-
té autour d'un programme original et
convivial pour tout le monde (plaquette,
exposition, concert, fête populaire). En
avril prochain, Fribourg aura également
l'honneur d"être le théâtre des Journées
suisses du tourisme et de l'Assemblée
générale de Suisse Tourisme. Quant aux
résultats touristiques, finalité quand mê-
me de l'action menée par une société de

développement, une association régiona-
le ou un office du tourisme, ils se sont
soldés en 1997 par une progression des

nuitées hôtelières de 4,9% pour la ville
(76 034) et de 0,7% pour l'aggloméra-
tion/région (99 030).

européennes, Berlin et Strasbourg no-
tamment sont intéressées par ce genre de

service touristique, l'expérience lausan-
noise, ne laisse pas insensible du côté de

la Riviera vaudoise. Ainsi, la Société in-
dustrielle et commerciale de Montreux a

entrepris une étude de faisabilité pour un
service proche.
Contrairement à Lausanne, ce ne sont tou-
tefois pas des horaires réguliers qui sont
envisagés. Pour autant qu'un autofinan-
cernent soit assuré, les navettes solaires ne
circuleraient en effet qu'à la demande de

groupes pour se rendre au Château de

Chillon, au Bouveret et peut-être à Vevey.
Un projet intéressant lorsqu'on sait que le

public est toujours sensible au respect de

l'environnement par le tourisme.

Montreux-Vevey

Un passeport-loisirs
commun

Libre passage sur les transports publics,
entrée à la piscine, promenade en calèche
ou sur le petit train des quais, verre de

l'amitié, manège, minigolf, voire ski
nautique, il faudra prévoir «Un jour de

plus... au moins» pour profiter des avan-
tages d'un séjour à Montreux ou à Vevey.
C'est en tous cas le slogan (et le vœu) des

responsables des deux offices du touris-
me, C/irà Zoeôe// à Montreux et Pairic/t
F/ewv à Vevey, pour la première action
publique tangible commune aux deux of-
fices du tourisme de la Riviera vaudoise.
Le «Tourist Info Pass» est une brochure
d'informations trilingue (français-alle-
mand-anglais) qui est remis à tous les vi-
siteurs à leur arrivée à l'hôtel. Elle fonc-
tionne comme «carte de séjour», chacu-

ne étant riche de plus d'une centaine de

francs de «bons» (gratuité ou réduction)
à faire valoir dans les musées ou sur les

attractions de la région. But de ce «Tou-
rist Info Pass»: convaincre les hôtes que
la région, bien qu'elle soit réputée pour
ses festivals et ses manifestations de

grande envergure, est aussi une destina-
tion familiale.

Gletterens-Portalban (FR)

Succès d'un village
lacustre néolithique

Sur la rive sud du lac de Neuchâtel, la lo-
calité de Gletterens avait déjà construit
en 1996 une maison néolithique avec son

grenier, visitée depuis par un très nom-
breux public, lieu d'animations et de

stages culturels, notamment pour les

écoles. Devant son succès, décision a été

prise, grâce à diverses contributions pu-
bliques et privées, dont celle du Fonds

d'équipement touristique du canton de

Fribourg, de développer le projet.
Dès cet été, le village lacustre compren-
dra quatre éléments: un atelier pour les

activités artisanales, une étable, une mai-
son pour préaprer les repas selon des re-
cettes préhistoriques, autour d'un foyer
et d'un lieu de discussions et de démons-
trations, et un grenier. Tout autour, sera
reconstitué un paysage du IVe millénaire
avant J.-C. où pousseront des essences
végétales fréquemment utilisées pour
l'artisanat.
Sept mois sur douze, le village néoli-
thique - reconstitué sur les lieux mêmes
5000 ans après - fera l'objet d'anima-
tions pédagogiques et de présentations
d'activités artisanales. Un atout de plus

pour la Broyé touristique dont l'attrait
culturel s'affirme de jour en jour. JS

MÉLI-MÉLO
Cor des Alpes: premier cours. Le pre-
mier cours, organisé par l'Académie
suisse de cor des Alpes, a débuté lundi à

Charmey (FR). Cette session, placée
sous la direction de Jocse/A/o/nar, spé-
cialiste du cor des Alpes, est complète.
Elle compte quinze participants. La plu-
part sont suisses, mais il y a également
des participants venus de Grande-Bre-
tagne, de Malte et d'Italie. Le cours dure

une semaine. A///

*
Un sentier forestier didactique à Vil-
lars. La station de Villars dispose depuis

peu d'un nouveau sentier de découverte:
le «sentier du renardeau». L'originalité de

ce sentier réside dans son approche péda-
gogique. Un grand dessin représentant un

petit renard, mascotte de la station, incite
les randonneurs à toucher, sentir ou re-

garder l'environnement immédiat. Ce

nouveau sentier sert de pivot à de mul-
tiples découvertes de la forêt et de la na-
ture aussi bien aux touristes qu'aux
écoles, indiquent ses initiateurs. LA/

4=

Rougemont: feu vert pour les canons à

neige. Après de longues démarches, la

société du téléphérique Rougemont-Vi-
demanette a obtenu les autorisations né-

cessaircs à la pose de canons à neige sur

son tracé. Les installations permettront
l'enneigement artificiel des deux der-
niers kilomètres de la piste rejoignant la

station, à partir de l'altitude de 1350

mètres entre décembre et avril. Via la Vi-
demanette, l'Eggli et le Kalberhôrnli,
cette «garantie d'enneigement» permet-
tra à Rougemont d'être en constante liai-
son hivernale avec le domaine skiable de

Gstaad. //£

Une étude de
faisabilité a été

entreprise pour
exploiter de telles
navettes solaires
également du côté
de Montreux.
FV/o/o: as/

Navettes solaires létnaniques

Promotion et service améliorés

OT de Fribourg et environs

La ville de Fribourg a vu le nombre de ses nuitées hôtelières augmenter de 4,9% en 1997. F7/oto: Friôourg 7o«risme
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COUP DE FIL À...

Yvan
Aymon

Chef
marketing-
partenaires
à Valais
Tourisme

Le cowrs <y£>hö//7v Coae/i» organisé
par ffr/a/s 7a//ris///£ e/ / 'Eco/a suisse
rfe 7a//ris///e </e Sierra vie/«/ «/e se
/eraii/ier. 2"^ Mail /irez-vous aa
/er//«e «/e ces z/e«/.vyours?
Un bilan tout à fait positif. Le cours,
avec cinquante participants inscrits,
affichait complet. Nous avons déjà
dû, afin de répondre à la demande,
prévoir un cours en commun avec la
Suisse romande, lequel aura lieu en
novembre. Les personnes qui ont par-
ticipé au cours à l'Ecole suisse de tou-
risme à Sierre venaient de tous les mi-
lieux: il y avait une quinzaine de di-
recteurs d'office du tourisme, des hô-
teliers, des directeurs d'entreprises de
remontées mécaniques, de chemins
de fer de montagne, des agents im-
mobiliers, un directeur d'une école de
ski... Lors de l'évaluation finale, tous
les participants se sont dits satisfaits.
On s'est rendu compte combien les
participants ont l'esprit ouvert sur la

question de la qualité. Le problème,
avec le tourisme, c'est que si un
maillon est défaillant, au point de vue
qualité, c'est toute la chaîne qui en
pâtit. C'était donc un avantage
d'avoir essentiellement des dirigeants
d'entreprises lors de ce cours, car ce-
la permet de faire passer ensuite la
notion de qualité auprès des em-
ployés. Les participants sont mani-
festement conscients du fait que c'est
à eux, maintenant, de sensibiliser
tous leurs collaborateurs. Nous
avions à leur expliquer l'utilisation de
trois instruments pour parvenir à

répondre aux exigences du label
qualité. Cela débouchera sur du
concret, sur un travail de recherche
sur le fonctionnement de l'entreprise.
La prise de conscience de l'impor-
tance de la qualité va se faire à re-
lativement court terme. Et les pre-
miers résultats seront perceptibles,
je pense, avant 1999.

Propos recwe/7//s par
Da/«iei/e £v//ery A/ayor

r~ MÉLI-MÉLO
Auberges de jeunesse: campagne pour
le prix. Les Auberges de jeunesse suisses

poursuivront cette année la campagne
publicitaire lancée l'an passé et destinée
à la promotion de leur image. En 1997, la

campagne avait mis l'accent sur le
confort des auberges et la qualité des

prestations offertes. Cette année, elle
mettra en évidence le prix. Des affiches
consacrées à ce sujet sont placées depuis
mi-juin dans huit villes suisses, ainsi que
dans les principales gares du pays. L'as-
sociation veut montrer que le prix d'une
nuitée en auberge varie entre 19 et 29
francs. Il faut compter toutefois cinq
francs de plus pour les clients qui ne
possèdent pas de carte de membre et
dix pour les familles. A l'issue de l'année
1997, les 70 Auberges de jeunesse
suisses ont enregistré 790 000 nuitées,
soit une hausse de 5,7% par rapport
à 1996. Le chiffre d'affaires a augmenté
de 4% à 23,9 millions de francs. Au
cours des quatre premiers mois de cette
année, la progression des nuitées a atteint
4,6%. M//

*
Un nouvel hôtelier au bureau de
l'OTG. Un nouvel hôtelier, en la person-
ne de C/iris/ia/« /?ey, président de la So-
ciété des hôteliers de Genève, est entré au
bureau du comité de l'Office du tourisme
de Genève (OTG). Il remplacera £Wc
/fù/me, directeur de l'Hôtel Noga Hilton
International. Il siégera au côté de A/arco
7bm'am, directeur de l'Hôtel du Rhône
(ancien), 7eaa-Loi/w De/acôaiw (ancien),
Lra/éric //o/j/ (ancien), Erwin A/ever
(nouveau) et /I /a/'// /?o//aw/ (nouveau Le
comité indique qu'il a chargé le bureau de
faire des propositions pour la présidence
de l'OTG. Président sortant, Paw/-Lo««
Gen/on, avait dû renoncé en mai à briguer
un nouveau mandat. Notons que Genève
brosse un bilan touristique positif de
1997. La ville a enregistré l'an passé 2,05
millions de nuitées, soit une hausse de
1,8% par rapport à 1996. A///

Robert Zurbriggen, président de Valais Incoming SA

«On m'a choisi pour mon carnet d'adresses»
Amener en Valais de nouveaux
clients, générer une plus grande
valeur ajoutée et ainsi, dans une
esprit novateur, tenir son rôle de

plate-forme de distribution pour
les partenaires nationaux et in-
ternationaux: voilà la tâche que
s'est donnée Valais Incoming, une
société anonyme qui a vu le jour
samedi dernier. A sa tête, un Va-
laisan d'origine, mais qui vit et
travaille à Zurich: Robert Zur-
briggen.

Interview:
DANIELLE EMERY MAYOR

Dès le premier contact, ce chef d'entre-
prise donne l'impression de savoir ce
qu'il veut et surtout de vouloir se donner
les moyens d'y parvenir. L'homme a 44
ans. Il est marié et père de deux enfants.
Son parcours l'a fait passer de la banque,
où il travaillait comme cadre, puis com-
me membre de la direction. On l'a vu en-
suite membre de la direction d'une com-
pagnie de gestion de fortune. Puis Robert
Zurbriggen ouvre sa propre entreprise,
une société de management économique
et conseil. Son lien avec le tourisme? Il
est chargé de vendre les Bains de Saillon
dans les pays germanophones.

fbu.s voi/ù à /a /été «/e /a H/iais //«couiiug
A/1, //ne /iouve//e sociè/e' <71/1 se (io/«/»e

paar ôu/ /'orgamsariow, /a /zro/uo/io/i,
/ 'oj/fre e//a vente «/e (/es/ina/iaas, /a ven-
te (te /j/y/(/h/7s /ouris/i^rue. Or, e 'est z/ue/-

ça 'an (///( n 'est pas «n spec/a/îste (/ans
ce (/onta/ne çue /'on v/ent rf'eV/re à /a

Villars/Gryon

presn/ence (/n Couse/7 </ W/u/u/s/ra-
t/on. Pourquoi?
C'est vrai, je ne suis pas un spécialiste du
tourisme. Mais c'est justement ce qu'on
voulait. En fait, je suis un entrepreneur.
Mon expérience avec le tourisme, elle
existe à travers mon travail pour la pro-
motion des Bains de Saillon dans les pays
germanophones. Si l'on m'a demandé
d'assumer cette tâche, c'est pour mes
contacts, au niveau international, du Ja-

pon jusqu'à la Californie. Grâce à mon
carnet d'adresses, je vais pouvoir contri-
buer à vendre le Valais dans le monde en-
tier.

«On est prêt à donner un franc
quand on sait qu'on en

récupérera deux.»

Lors z/e / 'assez//ô/e'e ge'uéraie z/e Hz/a/'.s

Toar/s/MC, so/t pre's/Vie«/, Je're'/uie Äo-
Ayr, (/éc/ara/7 (/// '/'/ /à«(/raz7 (/c'soroia/s

(/wc /es ac/eurs /our/s/i^ues //ro/zrie'-
/aires (/es /na/ières premières accepte«/,
sa/is res/r/etfoMS, r/e (/è/èguer /ear com-
pè/ence r/e ve/z/e az/.v s/ruc/ures (/e (/es-
/('«a/i'o/is. Eeusez-vous (pre ce/a /orre-
//o/t/rera?
Prenons comme exemple le vin. Le petit
propriétaire-encaveur a déjà beaucoup de

peine à vendre son vin en Suisse aléma-
nique. Parce qu'il ne parle pas la langue.
Valais Incoming pourrait organiser un
concours afin de sélectionner les
meilleurs vins, puis les vendre sous le

sigle «Valais». C'est dans l'intérêt de ce

petit propriétaire-encaveur. A travers ces
vins vendus sous le sigle «Valais», c'est
l'image de toute une région qui est véhi-
culée. Et à l'étranger, on attend qu'on

Grâce à son carnet d'adresses, Robert
Zurbriggen, président de Valais Inco-
ming, entend apporter sa contribution
pour vendre le Valais dans le monde
entier. PLo/o; Le A/o«ve//is/e

leur montre des images. Il ne faut pas at-
tirer les touristes seulement pour des va-
cances.

Le capi7a/-ac/i7»/is (/e /a sociè/e' auouy-
;«e eïa/7 /î.vé à / /z//7//'ou de /ra/zes. Or,
ce/ui-ci se /«««/e//«a/eme«/ à /,5 ui/7-
/ions de /ra/ic.v. Comme«/ e.vp/ûp/er /e
succès z/e /a s«//scr/p//7>/!
Ce succès s'explique parce qu'il y a en
Valais beaucoup de gens qui attendent
quelque chose de ce nouvel organisme
commercial. On est prêt à donner un
franc quand on sait qu'on en récupérera
deux.

2ue//e sera /a pre//zière /âc/ie de Hz/ais

//ica/ning?
Tout d'abord, il s'agira de se répartir le
travail. Et puis, il faudra tout de suite
créer les premiers produits, les lancer, les

vendre. Au plus tard le 1er octobre, les

produits touristiques «Valais» seront sur
le marché. Je ne peux pas vous dire quels
seront ces produits, mais je peux vous as-
surer que j'ai déjà des idées en tête.

«Les JO seront le départ
d'une très grande exploitation

commerciale»

Le Pa/ais, c 'es/ aussi /a ca/id/da/are az/.v
7eux o/y/zzpûp/e.v de 2006, da«/ vows ar-
i/orez /e pi« 's sur /e revers de vo/re ves-
/a;/. 2« 'es/-ce rpze /es /eux «/yaipfVpres
repre'se/z/e«/paar vous?
C'est une très grosse affaire. Les JO se-
ront le départ d'une très grande exploita-
tion commerciale en Valais. Actuelle-
ment, on a l'impression que le Valais est
dans une situation défavorisée, de par sa

configuration géographique notamment.
Mais cela va changer.

Hzus è/es ar/p/zia/rc da Pb/a/s c/ passé-
riez mm appar/e/MC/i/ à Sa/7/o«. Le Pb/a/s
ri»ze-/-/7 paar vows avec vaca/ices?
Ce canton a toujours été synonyme
pour moi de «récréation». Désormais,

le Valais deviendra aussi un lieu de
travail.

L*e/isez-va//s avoir /e /emps po//r /aire
va/re /rava/7, à /a /ê/e de Pb/a/s /«co-
//«///g?
Oui. Sinon je n'aurais pas accepté cette
tâche.

Une ambition: redevenir une station de référence
Après la visite, en mars, d'une
dizaine d'«hôtes mystérieux»
chargés d'apprécier l'accueil et
le comportement des prestataires
de la station, Villars poursuit son
introspection touristique. Avec à

la clé des propositions pour rede-
venir l'une des stations suisses de
référence et le soutien de la
Banque cantonale vaudoise
(BCV).

JEAN-JACQUES ETHENOZ

Respectivement président et directeur de

l'Office du tourisme de Villars depuis
l'été de l'an dernier, Dz'z/z'er A/ar/zer et
Eves De/b/gue s'étaient engagés, dès

septembre, à un pari: intéresser les gens
de Villars et de Gryon à leur tourisme,
mieux, faire descendre le débat autour du
tourisme sur la place publique. «Je

veux», disait le président, «que dans

quelques mois on parle sur le plateau de

NOTRE politique touristique, et non plus
de LEUR politique, en montrant l'office
du tourisme du doigt.»
La voie est aujourd'hui bien engagée, le
débat «tourisme» est sorti des cercles
d'édiles miliciens initiés. A l'automne
dernier déjà, une première réunion pu-
blique posait les bases du débat: «Quel
tourisme pour Villars?» Début juin, cent

vingt personnes (hôteliers, commer-
çants, partenaires touristiques, mais aus-
si résidents) se réunissaient à nouveau

pour une véritable introspection touris-
tique, une revue des qualités et des la-
cunes recensées.

Accueil à améliorer
C'est qu'entre temps, en effet, des «hôtes
mystérieux» avaient parcouru la station
le temps d'un week-end. Dix journalistes
suisses invités à rendre un rapport précis
sur leur séjour. Leur verdict, unanime, en
substance: les partenaires touristiques de
la station de Villars sont de grands pro-
fessionnels... mais les «opportunités
d'amélioration», en matière d'accueil, ne

manquent pas.
«Une situation qui est foncièrement in-
compatible avec l'ambition de redevenir
l'une des quatre ou cinq stations de réfé-
rence du tourisme suisse», a relevé Di-
dier Marlier devant l'assemblée. Des la-
cunes qui ne sont d'ailleurs pas le seul

Dans sa volonté d'améliorer la qualité de l'accueil, la station de Villars peut compter sur le soutien de la Banque
cantonale vaudoise. LV/o/o: Pa/ricL /a«/e//07"z/e Fz7/ars

apanage de Villars/Gryon, mais qui tou-
chent tout le tourisme suisse: les profes-
sionnels y sont extrêmement compétents
dans leur spécialité - pour ce à quoi ils
ont été formés - mais ils restent le plus
souvent incapables de construire un
«pont relationnel et émotionnel» avec le
client.

Reconquérir le cœur des hôtes
C'est la reconstruction de ce pont re-
lationnel que les responsables du touris-
me de Villars ont fixé comme nouvel ob-
jectif à leurs partenaires. «Nous ne pou-
vons pas modifier vos comportements,
mais nous pouvons vous donner des rai-
sons de le modifier», ont-ils répété à

l'assemblée. Avec des propositions pour
y remédier. Grâce aussi à une chance:
beaucoup des participants à l'assemblée
gardent, peu ou prou, le souvenir des

grandes années de Villars, «le temps où
le HC Villars étaient champion suisse, où

l'on pouvait croiser/acz/zzes See/, L/'/zo

féu/zzra et d'autres dans les rues de la sta-
tion».
Remédier à cette inconfortable situation

- car il est toujours inconfortable de

prendre conscience de ses manques! -
passera par trois étapes suggérées par
l'Office du tourisme de Villars. La pre-
mière est la création d'un cercle de qua-
lité, un groupe de «locomotives», char-
gées de «faire passer» un message
simple: reconquérir le cœur des hôtes

passe par 1111 changement de comporte-
ment, par un réapprentissage de la «cul-
ture du oui», pour reprendre les mots de
l'un d'eux.

Avec le soutien d'une banque
Parallèlement, hôteliers, écoles de ski et
remontées mécaniques ont décidé de
suivre un prochain séminaire du pro-
gramme «Label de qualité pour le touris-
me suisse» avant de demander leur certi-

fication «Q» dès l'hiver prochain.
Enfin, c'est la Banque cantonale vaudoi-
se (BCV) qui mettra à disposition ses

compétences en matière de formation à

l'accueil pour un séminaire de deux jours
pour les cadres et le personnel d'enca-
drement, probablement en décembre. A
l'initiative d'Z/zr/ré Z/eg/er, directeur de
la succursale d'Aigle, la BCV a, en effet,
souhaité s'associer à cette opération de
revitalisation.
«Nous voulons démontrer que pour la
BCV les enjeux dépassent la seule notion
de crédit ou de placement et que la région
est également au cœur de nos préoccupa-
tions», a précisé aux gens de Villars un
délégué de la direction générale. On
l'imagine bien, cette marque d'intérêt et
de soutien à des partenaires touristiques
(des PME, et cette catégorie représente
70% des clients de la banque) est suivie
avec intérêt partout ailleurs dans le
canton.

« Chaumk«
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Hôtel Beau-Rivage Palace, Lausanne

La formation au sein de l'entreprise
L'Hôtel Beau-Rivage Palace, à

Lausanne, dispose depuis quel-
ques mois de son propre service
de formation continue, installé
avec sa salle de cours dans le
centre administratif sis en face
du bâtiment principal, à Ouchy.
A l'exception des hôtels de chaî-
ne, rares sont les établissements
privés qui disposent d'une telle
structure; celle-ci fait partie
intégrante de la politique de

l'entreprise et des principes
d'accueil appliqués à l'égard du
personnel.

JOSÉ SEYDOUX

«Notre hôtel est une permanence en ser-
vice 24 heures sur 24, nos gens dès lors
doivent être motivés et aimer ce qu'ils
font, leur engagement au travail est pri-
mordial dans un hôtel cinq étoiles com-
me le nôtre. Améliorer leurs connais-
sances professionnelles et surtout contri-
buer au rayonnement des ressources hu-
maines, dans ce qu'elles peuvent avoir de

plus chaleureux et de plus convivial, re-
lève de la culture d'entreprise», explique
C/tràr/a« A/an'c/j, directeur général du
Beau-Rivage Palace, convaincu que l'ac-
cueil et la fidélisation de la clientèle pas-
sent d'abord par l'accueil et la fidélisa-
tion du personnel. Depuis le début des

cours au mois de janvier, la direction de
l'hôtel lausannois a déjà senti les effets
bénéfiques de cette revalorisation des

collaborateurs, lesquels ont très bien ac-
cueilli cette initiative. «Nous avons pas
mal de gens passionnés qui ont du plaisir
à travailler chez nous», se plaît à préciser
Christian Marich.

Responsable de la formation
Le Service formation Beau-Rivage Pala-
ce SA dispose d'une salle de cours d'une
vingtaine de places et équipée de quatre
PC - en particulier pour l'enseignement
de l'informatique -, d'un projecteur
multimedia (PC ou vidéo) et de tableaux
muraux. Il s'est assuré le concours d'une
responsable, zfwiaôe//e Pa»vi'e/.v, de na-
tionalité française, diplômée de l'Ecole
hôtelière de Lausanne, qui a occupé au-
paravant, dans cette institution, un poste
dans la formation du personnel aux tech-

La formation? Avant tout un échange, estime Annabelle Pauwels, une spécialiste
en la matière. P/io/o: José ôeyJoicc

niques de l'informatique. Cette jeune
femme à l'enthousiasme communicatif
œuvre à la conception de la formation
permanente, à l'organisation et au conte-
nu des cours, ainsi qu'à l'enseignement,
en collaboration avec A/one-Lowe
Stat^/àc/ier, directrice du personnel.
Tout a commencé, l'automne passé, par
un questionnaire adressé aux 300 colla-
borateurs et collaboratrices de l'établis-
sement, qui a débouché sur un inventaire
des besoins.

Etre plus flexible
Mais répondre à ceux-ci n'implique pas
que la création de systèmes de transmis-
sion des connaissances, encore faut-il
que tous les employé(e)s, du casserolier
au directeur général, puissent y accéder.
«On peut bien développer des écoles hô-
telières et organiser des cours à tous les

niveaux, les gens de l'hôtellerie sont te-

nus à des horaires qui ne permettent pas
de suivre des formations traditionnelles.
Ainsi, le fait qu'on puisse offrir une for-
mation au sein de l'entreprise permet,
par rapport à des appareils généraux de

formation, d'être plus flexible», explique
Annabelle Pauwels, en faisant allusion
aux niveaux très divers des employés,
aux besoins quasi personnalisés à satis-
faire, aux horaires, à la durée des cours.
Certains de ceux-ci sont obligatoires,
d'autres facultatifs; tous font l'objet
d'une évaluation par ceux qui les ont
suivis.

Un échange, des passions
L'une des premières tâches a été la créa-
tion de supports de cours, chacun de
ceux-ci étant complété par un support in-
formatique ou vidéo. Tous les degrés
sont pris en compte; sensibilisation (à

l'hygiène, par exemple), initiation, ap-

prentissage pratique, perfectionnement).
Les manuels créés concernent actuelle-
ment les sujets suivants: hygiène, forma-
tion word, connaissance des vins, prin-
cipes de port de charges et de manuten-
tion, Windows 95, informatique pour les
cuisiniers, standards d'excellence (hou-
sekeeping), lavage et entretien corrects
du linge, décoration florale. L'apprentis-
sage des langues, à tous les niveaux, fait
également partie du programme. Le
cours le plus court, consacré à l'hygiène
personnelle, est d'une durée de vingt mi-
nutes; le plus long, la connaissance des
vins, dispensé par le sommelier du res-
taurant «La Rotonde», s'étale sur 12

heures. En projet, figurent des cours
ayant trait à la gestion d'une équipe et à

la vente.

Facteur social
«Le fait d'organiser une formation au
sein de l'entreprise relève certes du so-
cial, mais j'ai la conviction que c'est
avant tout un échange: d'un côté, on
transmet aux collaborateurs un certain
nombre de connaissances et d'informa-
tions, quand ce ne sont pas des passions,
ainsi que les principes de notre politique
d'entreprise; d'un autre, on se rend
compte d'une motivation accrue des

gens, de leur rapprochement, de leur co-
hésion, de leur esprit d'équipe, de leur
engagement dans l'entreprise. C'est le

plus cadeau qu'on puissse espérer», re-
connaît Annabelle Pauwels.

Le sommelier qui transmet sa haute
connaissance du vin. le casserolier du
tiers-monde qui apprend ce qu'est une
bactérie, le cuisinier qui va pouvoir
mettre ses recettes sur une disquette, la

femme de chambre confrontée à des jeux
de rôles... chacun prend conscience qu'il
a un rôle à jouer dans l'entreprise, à

quelque niveau que ce soit et qu'il fait
partie du rouage. «La formation au sein
de l'entreprise est un facteur de revalori-
sation du poste et de la personne«, esti-

me sa responsable au sein du Beau-Riva-
ge Palace, consciente d'exercer «un très
beau métier de création doublé de son as-

pect relationnel».

Et les PME?
A l'évidence, l'investissement consenti

par un tel établissement n'est pas à la

portée des PME de l'hôtellerie; on

pourrait cependant imaginer qu'à partir
d'une certaine taille critique, restant à

déterminer, une telle formation systé-
matique et suivie soit prise en charge

par un groupe d'entreprises à l'échelon
local.
Ce qui est sûr, c'est que la formation (et

l'accueil) au sein de l'entreprise,
d'ailleurs incluse dans le concept Total

Quality Management de Suisse Tourisme
et pratiquée depuis longtemps par les

chaînes hôtelières internationales, est un

gage de succès pour l'avenir d'une
profession viscéralement dépendante de

la valeur des ressources humaines.

Accueilli dans son entreprise
Le service de formation du Beau-Riva-
ge Palace s'occupe également d'ac-
cueillir les nouveaux employés dans

l'entreprise. Chaque lundi, sa respon-
sable, Fa«vre/s, reçoit les
collaborateurs (même s'il n'y en a

qu'un!), règle les formalités adminis-
tratives, visite avec eux l'hôtel et pré-
sente la Maison (organisation, chiffres,
politique de l'entreprise, problèmes de
sécurité).
EllêTiéjeune également avec eux au res-
taurant du personnel, leur fournit des
informations sur Lausanne, les présen-
te au directeur général qui - fait à sou-
ligner - s'entretient personnellement
avec chacun, et leur remet une docu-
mentation sur l'hôtel, ainsi que le «li-

vret d'accueil». Ce fascicule d'une
trentaine de pages contient tout ce que
le nouvel employé doit savoir sur son
entreprise: lettre de bienvenue, organi-
gramme, conseils et directives (attitude
et comportement, administration/orga-
nisation, assurances, sécurité, incendie,
règlement de la Maison du personnel),
historique de l'hôtel et de ses bâti-
ments, chronologie des constructions et
agrandissements, ainsi que quelques
informations également sur l'Hôtel «La
Résidence» qui fait partie de la même
société.
Une phrase résume le sens de cette
démarche exemplaire: «L'éthique du

Beau-Rivage Palace SA est basée sur le

dialogue, le respect et la solidarité». JS

A vendre Nord Vaudois

Hôtel-restaurant
terrasse au bord du lac

- emplacement attractif, cachet

- café, salle à manger, 60 places

- salle de sociétés de 35 places, carnotzet

- 15 chambres d'hôtes, douches, WC, TV

- spacieux logement de service indépendant

- terrasse ombragée au bord du lac

- idéal pour couple de professionnels

- vente des murs, prix à négocier

Gastr^consult
Département romand de conseils
pour l'hôtellerie et la restauration

Général-Guisan 42,1009 Pully

R. Susset ou J.-C. Antille

© 021/721 08 08

A VENDRE

HOTELS
130 chambres
120 chambres
90 chambres
50 chambres
50 chambres
25 chambres
40 chambres

Genève
Centre Thermal
Montreux
Verbier
Lucerne
Crans-Montana
Lausanne

Bureau Immobilier
André Zbinden

Grand Rue 14, 1095 Lutry-Lausanne
Téléphone 021 796 35 30

P 102836/339946

A vendre
à Saint-Ursanne

Hôtel-restaurant
de réputation, comprenant:

Salle de débit, salle à manger,
cuisine entièrement équipée
et entièrement rénovée en 1998.
Chambre froide. Viviers. Hôtel de
15 lits. Chambres indépendantes
avec douche et lavabo. Appartement
du tenancier de 3 chambres.
Terrasse.

Documentation de vente à

disposition chez Hans Roth SA,
route de Bâle 78, 2800 Delémont,
Téléphone 032 422 31 54

P 104077/395243

—Ercapi
1219 Le Lignon

I Tél. 022/797 44 30 - Fax 022/797 52 70

I
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PROXIMITÉ IMMÉDIATE DU CENTRE-VILLE, TOUTES

COMMODITÉS, PARKING, AFEAIRE EN EXPANSION
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EN FRANCE DE PARTICULIER
(Doubs 25)

Vends

RESTAURANT

GASTRONOMIQUE****
3 salles (18, 40, 50 couverts)

4 chalets Hôtel***, 8 numéros.
Moulin Xlllème siècle, rivière,

sur deux hectares.
Parfaitement équipé, aux normes,

très belle propriété, appartement 200 m*.
Fonds et murs Fr. 3 500 000.-. Solutions

possibles, cause retraite et santé.

Téléphone 0033 3 81 59 21 47
P 103874/382803

BUCHILLON
Au cœur du village

Maison de 12 pièces et café restaurant,
Terrasse et parkings.

Superbe vue sur le lac et les Alpes.
Prix à discuter.

Contactez Mr. J. CASTIONI
Réf. Internet: V 1072

Bernarc] Nicod
www.bernard-nicod.ch

11, rue de la Gare Tél. 021/804 79 79

mo MoRqES

49 CHBRES, 85-94 LITS; 180 PL. + BAR 50 PL,

ENTIÈREMENT ÉQUIPÉS, TRÈS BON ÉTAT D'ENTRE-

TIEN, DIRECTION INTÉRIMAIRE POSSIBLE SI DÉSIRÉ.

FR. 6'500'000-
Annonces par fax
031 370 42 23

Hôtel-Restaurant**
terrasse 100 places, ««pieds dans l'eau»

+ 60 places à l'intérieur, 26 lits tout confort, très
bon potentiel. A vendre ou à louer/remettre.
Pour traiter Frs. 120 000.- de fonds propres.

Différents Pubs, Café-Restaurants, Hôtels, etc.

Immotel 021 791 6511
^ P 104063/391549^/

A vendre
au centre d'une importante station
du Valais romand

hôtel restaurant
3 étoiles
de moyenne importance, date à convenir.

Ecrire sous chiffre R 036-471908
à Publicitas S.A., case postale 747, 1951 Sion.

P 104068/44300

BELLINZONA in posizione centrale
CEDIAMO

RIST0RANTE-
ALBERG0
Offerte a cifra X 155-776114 a
Publicitas S.A., casella postale 664,
6601 Locarno.

P 104165/44300

Unique
A remettre / vendre

Rivièra Vaudoise

Café-Restaurant
Hôtel**/***

20 lits, tout confort, terrasse 100 places
au bord du lac (Les pieds dans l'eau)

loyer et conditions intéressantes.
Pour professionnel disposant de Frs.

100 000.- de Fonds propres.
Immotel 021 791 65 11

P 104118/391549

A LOUER
CHARMANTE AUBERGE

DE CAMPAGNE
à proximité d'Avenches.

Cadre touristique, site romain, arènes

(opéra), institut équestre national.
L'établissement est entièrement rénové
et comprend : café et salle à manger
avec cheminée, grande place de parc,
pont de danse, vaste terrasse au sud,

jardin potager, abri pour cheveaux,
2 dortoirs, 5 chambres, 2 appartements,
1 studio.

Conditions très intéressantes.
Conviendrait à un couple de

professionnel entreprenant.

Renseignements et visites :

Fiduciaire François Chuard
1580 Avenches

Tél. 026/ 675 35 39 Fax 026/ 675 35 49

—Ercapi
1219 Le Lignon

| Tél. 022/797 44 30 - Fax 022/797 52 70

NOUS RECHERCHONS POUR L'UN DE NOS CLIENTS,

HÔTELIER AU TESSIN

/WP077/fCM/f
ffi. 5'600'000.-

1ER RANG, FR. 4'200'000.-, 5%, 5 ANS

2E RANG, FR. l'400'000.-, 6%, 5 ANS

AFFAIRE SÉRIEUSE, EN PLEINE EXPENSION,

GARANTIES.

CONVIENDRAIT ÉGALEMENT À PLACEMENT

ÉTRANGER
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DREI KONIGE

Wenn das keine Herausforderang ist!
Für den wohl schönsten Landgasthof zwischen Luzem und Bern, den

«Drei Könige» in Entlebuch
suchen wir auf Frühling 1999 oder nach Übereinkunft

Mieter/in
Sie bringen mit:

fundierte Fachausbildung, FUhrangserfahrang, unternehmerisches
Geschick, Persönlichkeit.

Wir bieten:
ausserordentliche, attraktive Zinsbedingungen, minimale Inventar-

Übernahme, Super-Infrastruktur, rahige 4'/:-Zimmer-Attikawohnung,
Mitarbeiter-Zimmer, Vorkaufrecht oder Kaufrecht

und ganz tolle Lokalitäten:
Entlebucher Stube, Biedermeier-Säli, Rittersaal, kleine Terrasse,

Schibi-Keller, Theatersaal. Hotelzimmer, 26 Betten.

Der Landgasthof Drei Könige wurde vor 4 Jahren total umgebaut.
Falls Sie als Gastgewerbler dem «Drei Könige» Ihre Krone aufsetzen

wollen, senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung.

kPROFITi
GASTRONOM

Herbert Huber, Hurschlistiasse 4, 6383 Dallenwil
Telefon 041 628 10 02, Fax 041 628 29 02

zuoz
Zu verpachten

auf den 1. Mai 1999

Hotel Cruschalva
Bekanntes, guteingeführtes und traditionsreiches

•"Hotel mit Restaurant

32 Betten
2 aussergewöhnliche Restaurationsstuben mit 30 Plätzen

Saal mit 60 Plätzen, unterteilbar
öffentliches Restaurant mit 36 Plätzen

Der Betrieb bietet einem Interessenten mit ausgewiesenen
Fachkenntnissen eine gute Existenz.

Gerne erwarten wir Ihre schriftlichen Anfragen

Crusch Alva SA
Advokatur und Notariat
Wieser & Wieser
7524 Zuoz

O 104071/164704

Gastro-Fachstelle Hochdorf th
Unabhängige Fachstelle für Geschäftsübergaben Thomas Hauser
und Inventarexpertisen in der Gastronomie 6280 Hochdorf

Infolge Umbau und Neukonzeption des gesamten Restaurations-
betriebes verkaufen wir im Auftrag, zu günstigsten Konditionen, im

Restaurant Metropole
Zeughausgasse 28, 3011 Bern

die gesamte Inneneinrichtung, das Mobiliar sowie das übrige Inventar.

Inneneinrichtungsgegenstände:
Buffeteinbauten aus Chromnickelstahl, Wandtablare in Chromnickelstahl,
Arbeitskombinationen aus Chromnickelstahl, Ablufthauben Aluminium,

Beleuchtungskörper, Geschirrwaschstrasse Hildebrand,
gesamte Kühlanlage, Entkalkungsanlage,

Selbstbedienungsanlage in Chromnickelstahl, etc. etc.

Maschinen und Apparate:
Geschirrspülmaschinen Hildebrand, Kippkesselkombination Salvis,

Dampfkocher, diverse Eiswürfelmaschinen, Tassenwärmer, Griddleplatte
Salvis, Kühlschränke, Combi-Dämpfer, Vakuummasch., Waagen,
Silberreinigungsmasch., Gemüseschneidemasch., Kaffeemasch.

Schaerer, Gewerbekochherd, diverse Gewerbekühlschränke,
Salamander, Wärmeschränke Simetta, Kartonpresse, Kassen, etc. etc.

Mobiliar:
Tische mit Marmorblatt, 27 Tische mit Holzblatt und Gussfüssen, diverse
Holzstühle, 130 Konferenzsaalstühle stapelbar, 32 Tische, diverse Stühle
und Fauteuils, Tische klappbar, diverses Gartenmobiliar, Lagergestelle,

Leuchter, ca. 30 Gastronormwagen 2/1, etc. etc.

Dekorationsgegenstände:
Mühlerad komplett inkl. Transmissionsgestänge und Elektromotor,
Pferdewagen mit Bierfässern, diverse Bernerbilder, Rosschumet,

Pferdesättel, Dekortafeln, etc. etc.

Der Verkauf gegen Barzahlung findet statt:
am Montag, 6. Juli 1998, von 14 bis 20 Uhr, am Dienstag, 7. Juli 1998,

von 9 bis 20 Uhr und am Mittwoch, 8. Juli 1998, von 9 bis 14 Uhr.

Jede Nachwährschaft wird ausbedungen.
Für die Demontage und Wiedereinrichtung können wir Ihnen

die entsprechenden Fachleute zur Verfügung stellen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und danken Ihnen im Namen
unseres Auftraggebers für Ihr Interesse. q 10407^395245

Telefon 079 606 83 69 Fax 041 910 47 70

GAS7GEI/VE/?ßL/CHE L/EGEA/SCAMF7"
PRE/SIVEPTZÜ l/ERKAUFE/V

Hotel-Restaurant/Bar
im Zentrum von Sf.Ga//en
Beste Lage, Nähe Bahnhof und Fussgängerzone

L/egenschaft m/'f e/nfachem Ausbausfandarcf,
zwec/cmäss/g e/'ngen'cüfef
- flesfaura/if/ßar/Küche

- 8 Doppe/-, 7 Dre/'er-, 3 E/'nze/z/'mmer

- a//e m/'f Lavabo und fe/'/we/se Dusche

- Efagenfo/'/effen und -duschen

- Ö/-Zenfra/he/zung (heu 7997)

Das Hofe/ m/'f Resfauranf/ßar /'sf derze/'f während
365 7agen p.a. geöffnef und verfügf über e/'ne gufe
Frequenz. Es hande/f s/'cb um e/'nen Garn/'-Hofe/-
befneb m/'f Sarbefrieb am Abend.

Interessenten melden sich bitte beim:

Köfi/cursamf des Kantons Sf.Ga//en
Haupfs/'fz, Oberer Graben 26
9007 Sf.Ga//en
7e/. 077/229 2079 Herr C. P/afzer
Fe/. 077/229 3874 Frau LA flusch

Nänikon - Greifensee

Zu verkaufen

Landgasthof
Herrlicher Riegelbau mit 46 Plätzen im Restaurant,
24 Plätzen im separaten Sali, 100 Plätzen im grossen
Saal, Gartenwirtschaft mit 80 Plätzen, Personalzimmer.
VB Fr. 1 000 000.-.

Weitere Auskünfte und Unterlagen erhalten Sie von:

Immorent AG Generalbau
Schwarzackerstrasse 11, 8304 Wallisellen
Telefon 01 830 49 00, Fax 01 830 78 00

103896/395155

Immobilientreuhand und Bauberatung

Chur-Araschgen
Restaurant Sorriso

günstig zu verkaufen

5 Min. vom Stadtzentrum in Richtung
Lenzerheide. Bekannter, gediegener

Betrieb, renoviert 1992.

Die Infrastruktur umfasst:
• Restaurant 40 Plätze
• Bar 20 Plätze
• Terrasse 40 Plätze
• Vinothek/Sitzungszimmer
• 4-Zimmer-Wirtewohnung
• genügend eigene Parkplätze

Verlangen Sie unsere
Dokumentationsunterlagen.

Für eine Besichtigung stehen wir
Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.

Industriestrosse 472 A
7304 Maienfeld
Tel. 081 256 95 50

http:/www.immoswis.ch
e-mail: gkblieg@gkb.ch

Zu verkaufen

Gastgewerbliche
Liegenschaft
Stadt Bern, Nachtclub,
AK Fr. 100 000.-. VP Fr. 200 000.-.

Kontakt unter Chiffre D 005-545134 an
Publicitas AG, Postfach 7621, 3001 Bern.

P 104142/44300

A !^/auranf/Canttri£/ta/£m7ifea2 ^
Ürr^au/ «i/ïmcnfari rfr pajfi'rcûrrta»/l\pc/LîcFt/-

Wir suchen innovative Gastronomie-Profis
(z.B. Heimkehrer nach Österreich)

mit Liebe zur italo-mediterranen Küche als

Frutigen/Berner Oberland
Im Dorfzentrum von Frutigen verpachten wir
das traditionelle Hotel Restaurant

Landhaus Adler
Einem initiativen Pächterehepaar bieten wir
attraktive Übernahmebedingungen mit wenig
Eigenkapitalverpflichtung.
Interessenten erhalten nähere Auskünfte unter
Telefon 033 671 31 33 (Hr. W. Bärtschi).

P 104119/210854

Pächter
für Lokal in der Salzburger Innenstadt

Top-Lage / 70 Plätze

Unser Auftraggeber ist ein erfahrener Salzburger
Gastronom, der krankheitsbedingt ein bestens und

liebevollst ausgestattetes Lokal in Salzburg-Zentrum
verpachtet. (Kulante Einstiegsmöglichkeiten,

Ablöse erforderlich). Bitte informieren Sie sich über
die vielfältigen Möglichkeiten, die dieser Standort

einem kreativen Gastronomen bietet:

Managementberatung Dr. J. F. JENEWEIN
Frau Eva M. Bertsch

A-4020 Linz, Südtiroler Strasse 8

^Telefon 0043-732/66 69 70, Fax

Gelegenheit
Wegen Krankheit zu verpachten per sofort oder nach
Vereinbarung am Bodensee zwischen Hauptstrasse
und See, in sehr schöner Ortschaft nähe Bootshafen

Hotel mit Wirtewohnung
evtl. Verkauf mit Liegenschaft.
20 Hotelzimmer mit Dusche/WC und TV
Restaurant 70 Plätze
Säli 30 Plätze
Doppelte Kegelbahn 40 Plätze
Gartenwirtschaft 70 Plätze
Grosser Parkplatz und 6 x 4-Zimmer-Wohnung mit
4 Garagen, 1 Hobbyraum und schönem Umschwung.
Verhandlungspreis Fr. 800 000.- unter der Bank-
Schätzung.
Weitere Auskünfte unter Chiffre 101552,
hofe/ + foi/rismus revue, Postfach, 3001 Bern.

101552/267856

Eine Perle im Unterengadin
Schönes gepflegtes

**Hotel
im typischen Engadinerstil mit
Sgraffittis, zu günstigen Ertragswert-
konditionen zu verkaufen.

Ernsthafte Interessenten melden sich
unter Chiffre 513-133396
GrischAnnoncen AG, PF, 7001 Chur.

p 104141/44300

Zu mieten gesucht von jungem
Wirtepaar in der Innerschweiz

PUB/evtl. mit
kleinem Restaurant
Gerne erwarten wir Ihre Kontaktauf-
nähme unter Chiffre 104076, hofe/ +

four/smus revue, Postfach, 3001 Bern.
104076/395244

Wir verkaufen im Auftrag

****Tagungs-
Hotel

100 Betten
Familien AG

sehr günstige Konditionen

diverse Konferenzräume,
diverse Restaurants,

Bar, Wintergarten,
Schwimmbad, grosser Parkplatz

30 Autominuten von Zürich
Richtung Bern,

Autobahnausfahrt.

Euro Hotel Immobilien
Birmensdorferstrasse 55

8004 Zürich

Beratung Vermietung Verkauf
104122/386451

Tessin zu verkaufen oder zu verpachten
an attraktiver Lage Nähe LOCARNO

Restaurant
neu renoviert, mit grosser Terrasse
und Garten, Parkplätzen und grosser
Wohnung.
Erforderliches Kapital:
ße/ Verkauf: Fr. 530 000-
und Hypothekenübernahme
ße/' M/'efe: Inventarübernahme
Fr. 280 000.-
Anfragen (keine Vermittler):
Walter A. Stämpfli
Telefon und Fax 091 743 40 33

P 103898/395153

EXISTENZ IM OBERHASLI

Einmalige Gelegenheit!
Zu verkaufen an gut frequentierter

Passantenlage

HOTEL-RESTAURANT

LANDWIRTSCHAFT
mit über 13 000 rrP Umschwung,

aufgeteilt in
Bauland/Landwirtschaft/Wald

Restaurant/Säli 65 Plätze
Terrasse 80 Plätze

Hotel mit 20 Betten in 1er- + 2er-Zimmer
3-Zimmer-Wirtewohnung

Nebenräume, Parkplätze und Garagen

Für Raschentschlossene nur

Fr. 420 000.-

Auskunft, Dokumentation
und Besichtigung:

INTER-TREUHAND AG
Postgasse 12, 3800 Interlaken

Telefon 033 822 01 21
P 104066/160733

Wallis im Rhonetal
Zu verkaufen nach Vereinbarung

Restaurant
mit 5-Zimmer-Wohnung
52 Sitzplätze
80 Sitzplätze auf der Terrasse

3 Keller
2 Garagen

40 Parkplätze
Notwendiges Eigenkapital Fr. 220 000.-
Weitere Objekte auf Anfrage.
H. Witschard, 3930 Visp, Tel. 027 946 25 50

P 103001/382373

Zu verkaufen in

Winterthur-Wülflingen

Restaurant-Hotel
mit Wirtewohnung
80 Sitzplätze im Restaurant mit Säli
80 Plätze auf der Terrasse.

Sehr grosser Parkplatz neben der
Hauptstrasse.
Verkaufspreis: Fr. 1 400000.-

Nähere Auskunft durch:

I Besseag Immobilien
Im oberen Boden 144
8049 Zürich
Tel./Fax 01 341 97 94
Natel 079 632 17 00

103937/395172

Gourmet-Restaurant
in Südeuropa

Eines der führenden Restaurants der
Algarve, Portugal, sucht neue Besitzer.
Sehr gut eingeführt bei hochwertigem,
internationalem Golfpublikum. Im Tra-
ditionellen Landhausstil renoviert und
eingerichtet. Erweiterungsmöglichkeit zu
kleinem Landhotel. Separates, liebevoll
renoviertes Wohnhaus mit 3 Schlaf-
zimmern. Nur 18 km vom internationalen
Flughafen Faro, 6 km vom Strand und
3 km von den Golfplätzen in Quinto do
Lago und Vale do Lobo entfernt.

Keine Maklerprovision.

Nähere Einzelheiten:
Richard Neubersch
Almancil, Portugal

Telefon: 00351/89/390 350, Fax: 390 369
101012/386630

Ab sofort oder nach Übereinkunft
zu vermieten

Speiserestaurant
mit 60 Plätzen innen, 80 Plätzen im
Garten, sehr grossem Parkplatz.

Das Restaurant befindet sich Nähe
Bootshafen und Campingplätzen.
Interessanter Mietzins.
Sehr hoher Umsatz und garantierte
Stammkundschaft.
Inventar ist zu übernehmen.

Nähere Auskunft: Telefon und Fax
091 743 78 58, Herr Thomas verlangen.

101667/394095

F/'ne e//wna//ge Ge/ege/j//e/Y
Im Auftrage verkaufen wir ein bekanntes

und traditionsreiches

Hotel***/Restaurant
in bekannter Tourismusgemeinde am Walensee

im ST. GALLER OBERLAND

Unsere Liegenschaft erfuhr in den vergangenen
9 Monaten umfassende Erneuerungen

(Fr. 9 Mio. und präsentiert sich schöner und
interessanter denn je. Die betrieblichen

Einrichtungen und Einbauten entsprechen
den heutigen Anforderungen. Der Betrieb weist

auch optimale Arbeitsabläufe auf.

Das Tagesrestaurant samt Pizzeria bietet
35 Plätze, das Arvenstübli 26 Plätze, der grosse

Speisesaal 140 Plätze, der Frühstücksraum
30 Plätze und die Buffetbar 18 Plätze an.

160 Gäste finden in unserem Gartenrestaurant
unter einen steinalten Platane Platz.
Das Hotel weist 68 Betten in neuen,

modernen und grosszügigien Zimmern auf.
Eine grosse 4^-Zimmer-Wirtewohnung und

Personalzimmer sind vorhanden. Die Liegenschaft
verfügt über ein grosses Parkplatzareal.

Das Objekt wird aus familiären Gründen verkauft.
Der Kaufpreis ist sehr interessant.

Eine langjährige Stammkunschaft
kann übernommen werden.

fîufen S/e e/nfacö an

081 284 00 24
GERMANO DE GANI /M/WOß/L/EN

Felsenaustrasse 25, 7000 Chur
P 103758/385500

Stadt Luzern/Baselstrasse
Zu verkaufen an unternehmerisch
orientierten Hotelier

Hotel/Restaurant
mit viel Potential im Back-Packer-
sowie im Wochen- und Monat-
aufenthalts-Bereich.
Massivbauweise, bestehend aus:
grossem Restaurant, 2 Sälen,
50 Zimmern mit DU/Küche, 1 x
4^-Zimmer- Wohnung mit Bür und
Garten. Unmittelbar neben Parkhaus.
Interessanter Kaufpreis.

Anfragen an: Kurt Grüter,
Treuhand & Beratung, Postfach 5020,
6002 Luzern, Telefon 041 210 90 01.

P 104168/386313

Zu mieten gesucht
Per sofort oder nach
Vereinbarung
(Kanton Zürich, ohne Stadt)

grössere
WOHNHÄUSER
(evtl. auch Wohncontainer-
Anlage oder Abbruchobjekt)

Miete auch zeitlich begrenzt
möglich, sich melden bei:

Hr. A. Gautschi
Telefon 445 67 81
oder 445 67 67

O 104065/344940

KGLadinserFranz
Internationales Realitätenbüro
für touristische Gewerbeimmobilien

Italien:
Südf/ro/:

Restaurant/Geschäft im Schnalstal,
bestens eingeführt

•* Hotel in Sanremo, 40 Betten, erneuert,
Betrieb ohne Mauern

Toskana:
Schöner Ansitz mit 8 ha Grund

*** Hotel, 60 Betten, sehr schön gelegen

Österreich:
**** Hotel in Kitzbühl, 80 Betten,

unmittelbare Nähe Aufstiegsanlagen,
Bestzustand, Beautyfarm

**** Hoteldorf, 160 Betten, Sauna,
Hallenbad etc., an den Aufstiegsanlagen
in schneesicherer Höhe

**** Hotel, 60 Betten, 3 ha Grund, isolierte
Lage, Sauna etc., im Gasteinertal

Rainerstrasse 2,1-39038 Innichen,
Telefon 0039-474-913115,
Fax 0039-474-914182

104069/383878

ASCONA
Wir verkaufen

gepflegtes, kleines Hotel
Interessenten melden sich unter

Chiffre 102634, hôte/ + four/smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

Wir suchen Hotels
für ausländische Investoren

Angebote bitte schriftlich an:
CFM Marketing GmbH • Tegernseer
Landstrasse 161 • D-81539 München

Tel. 0049-89-697 00 50 • Fax 0049-89-697 01 87
103564/390154
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Italien

Schnarch-Therapie
im Hotel

Eine Anti-Schnarch-Kur im «Grand Ho-
tel Terme Roseo» bei Forli. Norditalien,
kostet inklusive Vollpension und Diagno-
se rund 770 Fr. die Woche. Im Bagno di
Romagna sollten die Patienten rund zwei
Wochen bleiben, empfiehlt das italieni-
sehe Ärzteteam, das dem Schnarchen je-
weils individuell aufden Grund geht. Das
Grand Hotel ist ein weitläufiger ehemali-
ger Palast italienischer Grafen. /c/t/J/W

Tourismusbewusstsein

Goldmedaille für
Berner Film

Der Film «7. März 2010» von Atorto
Corte«' wurde an den Wirtschafts-
filmtagen in Bregenz (A) mit der
Goldmedaille und dem ersten Preis in
seiner Kategorie ausgezeichnet. Der
fünfzehnminütige Film ist Bestandteil
des bernischen Schulungskoffer zur
Förderung des Tourismusbewusst-
seins.
Zum erfolgreichen Start der Kampa-
gne «Tourismus geht uns alle an»
hat der Kanton Bern vor zwei Jahren
50 Tourismuskoffer erstellen lassen.
Mit der Förderung des Tourismus-
bewusstseins verfolgen die berni-
sehen Tourismusverantwortlichen das

Ziel, dass sich die breite Bevölkerung
der im allgemein unterschätzten
grossen volkswirtschaftlichen Rolle
des Tourismus bewusst wird. Die
Koffer mit deutsch- oder französisch-
sprachigem Inhalt sind im Gratisver-
leih bei den bernischen Tourismus-
verbänden, dem Amt für wirtschaftli-
che Entwicklung, der Berner Schul-
warte oder beim Film Institut Bern
erhaltlich. o/W

Heizöl ins Hotel
geflossen

Beim Betanken eines Heizöltanks in ei-
nem Engelberger Hotelbetrieb sind mehr
als tausend Fiter Heizöl ausgelaufen.
Faut Kantonspolizei Obwalden lief aus
unerklärlichen Gründen Öl in die Entlüf-
tungsanlage und über einen Fenster-
Schacht in die Hotellobby und in sechs
Zimmer. Ein Teil des Öls gelangte auch
in die Kanalisation. Die Feuerwehr lies
das Öl absaugen und die verschmutzte
Erde abtransportieren. Der Sachschaden
beläuft sich auf mehrere hunderttausend
Franken. Die Ursache des Unglücks ist
bislang noch ungeklärt. FT

CARROUSEL
Tourismus

Gianin Müller heisst der neue Präsi-
dent von Scuol Tourismus AG (Stag),
der 37jährige Direktor der Bergbahnen
Motta Naluns Scuol/Ftan/Sent AG wur-
de vom Verwaltungsrat zum Nachfolger
des Hoteliers Armin Schoch, Hotel
Bellaval Scuol, bestimmt, der an der
Stag-GV abgewählt worden war. Es sei

wichtig, dass die Scuol Tourismus AG
in der Region breit abgestütz sei, beton-
te Müller, der die Stärken der Touris-
musorganisation ausnützen und die
Schwächen eliminieren will. Der Stag-
Verwaltungsrat hält an den bisherigen
Unternehmenszielen fest. Der Fei-
stungsauftrag der Gemeinde Scuol soll
erfüllt und die operationeile Umsetzung
des Feitbildes nach unternehmerischen
und marktgerichteten Gesichtspunkten
angegangen werden. SC

*
Nicht ganz ohne Nebengeräusche tritt
Bruno Camanni (56) nach 25jähriger
Tätigkeit Ende Jahr als Verkehrsdirek-
tor der Stadt Winterthur zurück.
Gleichzeitig verlässt auch seine Stell-
Vertreterin Käthi Kaiser den Verkehrs-
verein der zweitgrössten Stadt des Kan-
tons Zürich. In Absprache mit dem
Stadtpräsidenten - die Stadt subventio-
niert den VV jährlich mit 300 000 Fran-
ken - hat der Verkehrsverein jetzt den

jungen Thomas Meier (30) zum Ge-
schäftsführer des Tourist Service er-
nannt. Meier, der seine Arbeit Anfang
August aufnimmt, hat zuletzt die Höhe-
re Fachschule für Tourismus absolviert
und wird in diesen Tagen mit dem Di-
plom eines Tourismus-Fachmannes ab-
schliessen. Zuvor war er bei Zentral-
Schweiz Tourismus in Fuzern im Mar-
keting und in der Administration sowie
bei Kuoni als Reiseleiter während der
Fussball-EM '96 täitig. Den Ausbid-
lungsgang begonnen hat Meier an der
Verkehrsschule in Zürich und mit einer
Fehre als Betriebsdisponent bei den
SBB. //V

*
Bruno Gantenbein, seit neun Jahren
Direktor von Disentis Tourismus, wird
im März 1999 sein Amt niederlegen.
Die Kündigung kam für ihn über-
raschend, sagte er. Als Grund gibt der
Präsident Gion B. Huonder unter-
schiedliche Philosophien an. In ei-
nem Interview mit der «Die Südost-
Schweiz» betonte Huonder, Gantenbein
habe «viel gute Arbeit geleistet.»
Bruno Gantenbein kann der Kün-
digung auch etwas Positives abge-
Winnen: Er werde eine neue Aufgabe
anpacken können. Er sieht für sich eine
Tätigkeit im Bereich Beratung oder
Schulung. CK

Hôtellerie
Am 1. Juni hat Christian Buer die
neugeschaffenen Stelle des Director of
Business Development bei der Hotel-
gruppe ArabellaSheraton übernom-
men. In seiner Funktion ist er verant-
wortlich für die Entwicklung von neu-
en Hotels im Rahmen der von der neu
zusammengeschlossenen Hotelgruppe
verfolgten Expansionstrategie. Dane-
ben wird er auch für die Produkte-
und Qualitätsstandards verantwortlich
zeichnen. Christian Buer ist dem Ge-
schäftsführer für Marketing, Vertrieb
und Business Development, Steffen
Weidemann, unterstellt. Bevor Buer
zu ArabellaSheraton wechselte, ar-
beitete er als Senior Projekt Manager
bei der Steigenberger Consulting
GmbH und erarbeitete Hotel-Feasa-
bility-Studien, Markt- und Standort-
analysen und besorgte Aufgaben rund
um das Qualitätsmanagement. Buer ist
Absolvent der Hochschule St. Gallen
und promovierte bei Prof. Claude
Kaspar. Af/f

*
Nathalie Schrei-
ber-Dietrich er-
gänzt seit Juni das
Team der Schu-
lungs- und Bera-
tungsfirma Mae-
derZanetti & Part-
ner in Fuzern.
Nathalie Schrei-
ber-Dietrich ist
verantwortlich für

den Ausbau des Unternehmensbereich
öffentliche Seminare und die Weiter-
entwicklung im Sektor firmenspezifi-
sehe Schulung. Nach Abschluss der
Hotelfachschule Fausanne bewies Frau
Schreiber ihr Vermarktungs-Knowhow
sowohl im Hotel Bellevue Palace in
Bern als Reservationsleiterin, als auch
im Swissötel Basel. In Basel speziali-
sierte sich Schreiber-Dietrich im Be-
reich Marketing & Sales, wo sie die
letzten sechs Jahre als Marketing Man-
ger und seit 1995 zusätzlich als Reve-
nue Manager tätig war. .4FK

Hôtellerie et tourisme
Forum Fribourg, le centre d'exposi-
tions, de conférences et de congrès dont
l'ouverture est prévue pour le début
1999, s'est assuré le concours d'un pro-
fessionnel de ce secteur pour compléter
la petite équipe de cadres entourant le
directeur Claude Membrez. 11 s'agit
de Roger Schnegg, 28 ans, actuelle-
ment au service de la BEA à Berne, et
qui sera responsable des expositions et
des congrès. Son entrée en fonction est

prévue dans le courant du mois de

juillet. ./S

Tourismus
Messen, Tagungen, Workshops
Fo/res, rewn/o/is, hwäs/zo/w
1998
27.10. bis 29.10.
05.11.bis 07.11.

16.11.bis

Ausbildung
Fo/v/zariö/z
1998
01.07. bis 02.07.
20.07. bis 21.07.
19.08. bis 20.08.
01.09. bis 02.09.
16.09. bis 17.09.
16.09. bis 17.09.
15.10. bis 16.10.
22.10. bis 23.10.
02.11.bis 03.11.
12.11.bis 13.11.
24.11.bis 25.11.

TTW. Montreux
Swiss Event + Swiss Marketing '98,
Zürich
19.11. WTM, Fondon

Qualitäts-
Qualitäts-
Qualitäts-
Qualitäts-
Qualitäts-
Qualitäts-
Qualitäts-
Qualitäts-
Qualitäts-
Qualitäts-
Qualitäts-

Coach,
Coach,
Coach,
Coach,
Coach,
Coach,
Coach,
Coach,
Coach,
Coach,
Coach,

Zürich
St. Gallen
Basel
Westschweiz
Engading
Bern
Luzern
Oberwallis
Zürich
Tessin
Westschweiz

Hôtellerie/Gastronomie/Technik
Messen, Tagungen, Workshops
Fo/res, rew/i/ons, hwäs/w/w
1998
01.09. bis 04.09. Food & Hotel China, Shanghai
27.09. bis 01.10. Zagg, Fuzern

30.09. bis 03.10.
04.10. bis 07.10.
15.10. bis 17.10.
18.10. bis 22.10.
04.11. bis 08.11.

07.11.bis 11.11.
11.11.bis 14.11.
14.11.bis 18.11.
26.11.bis 29.11.
26.11.bis 29.11.

Ausbildung
Ffl/7/ZflritoZ
1998
17.08. bis 28.08.

07.09. bis 11.09.
14.09. bis 25.09.

05.10. bis 09.10.
23.11. bis 04.12.

30.03. bis 14.12.
31.03.bis 15.12.

1999
18.01. bis 22.01.

01.03. bis 05.03.

Interbad, Düsseldorf
Imega, München-Riem
Kölner FoodTec Tage, Köln
SIAF, Paris
D. A. Expo, European Vending Show,
Paris
Expo Gast, Fuxemburg
Food & Hospitality, Bangkok
Gastronomia, Fausanne
Käse, Zürich
Salon Gourmand, Martigny

Berufsprüfung Hauswirtschaftsleiterin,
Block 1, SFG, Interlaken
Lehrmeisterkurs, SFG, Weggis
Berufsprüfung Gastronomiekoch/Restau-
rationsleiter. Block 2, SFG, Weggis
Lehrmeisterkurs, SFG, Weggis
Berufsprüfung Hauswirtschaftsleiterin,
Block 2, SFG. Interlaken
Restaurationsleiter, KFG, Bern
Gästronomiekoch. KFG, Bern

Berufsprüfung Hauswirtschaftsleiterin,
Block 3, SFG, Interlaken
Berufsprüfung Gastronomiekoch/Restau-
rationsleiter, Block 3, SFG, Weggis

SäzzzZ/z'c/ze /t/zgzz/'c'zz ofz/ze GewäAr

Schaufenster-Hotel «Loeb» in Bern

Auch Hoteliers müssen ins Bett
In der Berner Innenstadt geht es mo-
mentan alles andere als gemächlich zu
und her: Die WM bringt die Fans auf
Trab, und die Stadthotellerie bringt ih-
re Gäste ins Warenhaus-Schaufenster
von Loeb.
Trotz einiger Befürchtungen nach dem
eher negativen Baumann-Beispiel in
Zürich diesen Frühling, wo sich das
Schlafen im Schaufenster eher zur Pro-
vokation entwickelte, läuft in Bern die
Sache bisher bestens und stilvoll: Die
Berner sind sich seit Jahren gewöhnt,
dass in Loebs Schaufenster Spekta-
kuläres abgeht; der Erlös der Schaufen-
ster-Hotelzimmer-Aktion wird für Ob-
dachlose verwendet; die Gäste haben
ein Minimum an Intimität, denn in
Bern, «comme il faut», haben die
Schaufenster Vorhänge; die vier
sponsorenden Hotels Bern, Bären,
Allegro und Kreuz sind zufrieden mit
dem entstandenen Rummel; und die

Berner haben ihr Gaudi, wenn es
wieder einen von ihnen fürs Schau-
Schlafen trifft...
Einen hat es offenbar doppelt getroffen:
Feter //wr/rmaw/z, Direktor Best We-
stern Swiss Hotels, hatte als marketing-
und qualitätsbewusster Profi sogar Di-
rektblick auf die Tramstation und den
Eingang zur Bahnhof-Unterführung.
Um ihn bei zuviel Publicity etwas zu
beruhigen, brachte Fea/rtce /m/raden,
Bären- und Bristol-Hotelière und eine
der Sponsoren, einen Champagner mit,
worauf anscheinend der Rummel vor
dem Schaufenster mit Kameras los-
ging. Anscheinend war Hürlimann na-
he daran zu glauben, das Interesse gel-
te ihm, als er betroffen hören musste,
dass zwei Schaufenster weiter gleich-
zeitig die neugewählte Miss Bern in
die frischbezogenen Hotelbett-Laken
stieg...
(Fo/o: /)/exarzr/er F Kwzz/eJ /! FK

Gruyères || Chur

Ouverture du
Musée Giger

Vernissage pas comme les autres à

Gruyères où le Château St-Germain.
belle demeure historique sise à deux

pas du château comtal, abrite désor-
mais la première partie du Musée
consacré aux œuvres fantastiques du
célèbre sculpteur grison //azzx-Fzzt«//

Gz'gw. Comme l'explique sa directri-
ce, Fo/Fer/a Ganrz'szaA:, il s'agit d'un
tiers seulement - mais déjà fort im-
pressionnant - du musée total que
l'on pourra visiter, en principe en l'an
2000, à bord d'un petit train aussi

magique que son concepteur est ma-
gicien. La partie inaugurée aujour-
d'hui n'en recèle pas moins déjà, sur
deux étages, des œuvres monumenta-
les et une billetterie étonnante qui au-
gurent bien de ce que sera le musée fi-
nal; dans quelques mois, un bar Gi-
ger, comme on n'en trouve qu'à Coi-
re et à Tokyo, viendra compléter cet-
te première réalisation. Un billet
d'entrée commun permet d'accéder
au Musée Giger et au Château de

Gruyères, lequel abrite le Centre in-
ternational de l'art fantastique, deux
attractions qui devraient redonner un
second souffle au tourisme de la cité
historique. JA

f Gerhard Jäger

Ein Kenner der
Branche ist tot

Ger/za/ï/ ,/äger ist tot. Der langjährige
leitende Redaktor dcrÖGZ (Österreichi-
sehe Gastgewerbe- und Hotel-Zeitung)
verstarb völlig unerwartet Anfang Juni
im Alter von 52 Jahren an einem Herz-
versagen. Über 25 Jahre wirkte Gerhard
Jäger für den Österreichischen Wirt-
schaftsverlag in Wien und machte sich
auch über die Landesgrenzen Öster-
reichs hinaus einen Namen als profunder
und kompetenter Kenner der Branche.
Gerhard Jäger war ein kritischer Journa-
list, der in konstrukutiver Art und Weise

Eine Schweizerin im
englischen Lehrgang
60 Studentinnen und Studenten der
Hotel- und Touristikfachschule Chur
(HTF) haben den englisch-sprachigen
Lehrgang absolviert und ihr Diplom
erhalten. Unter den englisch-sprachi-
gen Absolventen befand sich auch ei-
ne Schweizerin, Lr'v/a F A/oser. Als
Klassensprecherin betonte Moser vor
allem den kulturellen Austausch
während des Studiums. Neben Moser
wurden diplomiert 1 Norweger, 3

Schweden, 19 Inder, 3 Koreaner, 1

Brite, 1 US-Amerikaner, 2 Taiwane-
sen, 3 aus Hong Kong, ein Neu-
seeländer, 2 Indoneser, 1 Japaner, 1

Holländer, l Canadier, 3 Zyprioten, 2

aus Bangladesh, 1 Portugiese und 1

aus Malaysia.
A/a/Azzs C'/zrirtq/jH der vor 32 Jahre
die HTF gründete, bemerkte, dass
sich der befürchtete Einbruch der
Studiennachfrage aus Südostasien
infolge Asienkrise in Grenzen ge-
halten habe. Die HTF Chur sehe
sich aber generell auch einem
stärker werdenden Konkurrenzkampf
von neuen Schulen in der Schweiz
aber auch in Südostasien ausgesetzt,
sagte Christoffel laut «Die Südost-
Schweiz». KT

der Branche immer wieder den Spiegel
vorgehalten hat. Für einen Gedankenaus-
tausch unter Kollegen war er jederzeit
zugänglich. Jäger habe keinen Wert auf
Hofberichterstattung für die wichtigen
Leute der Branche gelegt, sondern Mut
auch für eine unbequeme Haltung ge-
zeigt, schreibt Gwi/Zier Graz/, Chefre-
daktor des Österreichischen Wirtschafts-
verlags. Dass dies auch an der Spitze des

Österreichischen Tourismus so gesehen
wird, machen die Worte von Bundessek-
tionsobmann //(zzz.v/»'/g Kra// deutlich:
«Jägers Ideen brachten frischen Wind in

festgefahrene Diskussionen.» Gerhard
Jäger hinterlässt seine Frau und drei int
Studium befindliche Söhne. KT
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Wir brauchen dringend Verstärkung um
unsere Gäste tagtäglich zu begeistern!

Betriebsassistent /Restaurantleiter

ausgesprochen FRONTstark - GASTgeü
TEAMcoach - STRESSresistent

Idealalter: 25-30

Eintritt: Am liebsten gestern

Ich freue mich auf Ihren Anruf
Daniel Ciapponi, Gastgeber

Im Auftrag vermieten/verpachten wir:

***Magungs-Hotßl 100 Betten

(seit 20 Jahren In Familienbesitz)

Geeignet für Küclienchef+Gastgeberin

üiv. Restaurants, div. Konferenznäume

Bag Wintergarten, Schwimmbad,

Umsatz: 3-4 Mio. Franken

Für weitere Information:

Telefon 01 24180Z4

Euro Hotel Immobilien
Birmensdorferstrasse 55,8004 Zürich

Beratung Vermietung Verhaut
104164/386451

Gesucht Personal-Bereich
Human Resources.

Bekannte Firma sucht einen cleveren
Mann als GF und Exp. Leiter auf natio-
naler Ebene. Vielleicht einen Kader-
mann, der weiterkommen will (Beteiii-
gung möglich).

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an:

Kellenberger-Treuhand AG, Zürcher-
Strasse 70, 8620 Wetzikon.

104179/394187

SCHLOSS LAUFEN
RESTAURANTS AM RHEINFALL

8447 Dachsen, Tel. 052-659 67 67, Fax 052-659 61 95

Aletschgebiet/Wallis
Hotei Alpfrieden, 3992 Bettmeralp

Wir suchen für die Sommersaison, ab
Juli bis Mitte Oktober noch eine/n,
gute/n, einsatzfreudige/n, junge/n

Koch oder Köchin
für gepflegten Hotel- und
Restaurationsbetrieb (Gildenbetrieb).

Ihr Anruf wird uns freuen.
Telefon 027 927 2232

Für unseren vielfältigen Gastrobetrieb in Langenthal mit
Brasserie, Pickwick-Pub und Musikbar CU2 suchen wir
einen fachlich ausgewiesenen

Geschäftsführer-Assistenten
Als rechte Hand und Stellvertreter des Geschäftsführers
sind Sie ein dynamischer Allrounder vorzugsweise mit
Hotelfachschuiabschluss und mit viel Freude an der Ga-
stronomie. Sie helfen bei der Betreuung der Gäste in der
Brasserie und im Pub ebenso wie bei der Erledigung von
administrativen und organisatorischen Arbeiten wie
Mitarbeitereinsatzplanung und -Schulung, Einkauf und
Qualitätskontrolle.

Sind Sie interessiert an dieser vielseitigen, abwechslungs-
reichen und verantwortungsvollen Tätigkeit? Dann sen-
den Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto an:

Herrn Michael Stüssi
Brauihof 12-14
4900 Langenthal
Tel. (062) 923 03 04

V,

hotel SCHWEIZERHOF
WEGGIS

CH - 6353 WEGGIS

Für unser Familienhotel, im Zentrum des Kurortes
Weggis am Vierwaldstättersee gelegen, suchen wir
zur Unterstützung unseres Teams noch folgende
Teammitglieder:

Chef de partie
Servicemitarbeiterinnen

auch Aushilfe und Teilzeit möglich

Zimmermädchen A-Bewnngung
spanischsprechend

Eintritt per sofort oder nach Vereinbarung. Fühlen
Siesich angesprochen, so erwarten wir gerne Ihre
Offerte mit Zeugniskopien und Foto. Oder rufen Sie
uns doch einfach an, damit wir einen Termin ver-
einbaren können.

Hotel Schweizerhof
Familie Mario F. Flapeiii

Gotthardstrasse 3
6353 Weggis

Telefon 041 3901114

HoReGa
Select

Im Auftrag suchen wir für ein gediegenes
Restaurant mit hervorragender Infrastruktur und
einer wunderschönen Einrichtung eine/n enga-
gierte/s

Pächter/In
Pächter(ehe)paar

Das Lokal verfügt über zirka 70 Plätze, kl. Sali/
Terrasse und liegt an verkehrstechnisch günstiger
Lage knapp am Stadtrand von Basel.
Es gibt einem initiativen Pächter/Pächterehepaar
die Möglichkeit, sich ohne nennenswertes Eigen-
kapital, aber durch überzeugende Leistung eine
hervorragende Existenz zu schaffen - oder bietet
einem bekannten Küchenchef die ideale Platt-
form, «sein» eigenes Geschäft zu realisieren.
Die Mietkonditionen sind sehr fair - Pachtbeginn:
Herbst 1998.
Gerne geben wir ihnen im persönlichen Gespräch
nähere Details bekannt. Bitte rufen Sie uns an,
oder senden Sie uns einen kurzen Überblick über
Ihre bisherigen Tätigkeiten.

HoReGa Select AG, Pachtabteilung
Frau Y. Hirsbrunner/Herr R. Reutener
Stänzlergasse 7, 4051 Basel
Telefon 061 281 95 91, Fax 061 281 7545

HoReGa Select
Fachpersonal • Kaderstellen • Direktionen
Mieter • Pächtersuche • Krisenmanagement

104114/208191

h ote Lj o b

Kanton Wallis
Sind Sie interessiert, Ihre Berufserfahrungen
Systemgastronomie zu erweitern? Als

' ».

der

Gérant (evtl. Gerantin)

Ü» \ '.jj t
führen Sie einen Betrieb in Brig mit 120 Plätzen und
einer grossen Terrasse.

Ihre Hauptverantwortung liegt in der Gästebetreu-
una und in der Führung des Mitarbeiterteams
(18 im Sommer, 6 im Winter). Sie sollten über sehr
gute Kenntnisse im Servicebereich verfügen und mit
einem PC umgehen können. Muttersprache Deutsch.
Wirtepatent erforderlich.

Eintritt sofort oder spätestens August.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung an
untenstehende Adresse, z. H. Irène Porta.

104163/84735

Schweizer Hotelier-Verein

Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34

fnha/f

Stellenmarkt
Seite

Front/Kader 1

Kader/Hotellerie 2

Hôtellerie 3-11
Stellengesuche 14

L

Sommaire

Page
Marché de l'emploi 12

Marché international
de l'emploi 13

Demandes d'emploi 14

Anze/genschfuss
I Adecca

Freitag, 17.00 Uhr
HOTEL & EVENT

Aktuelle
Stellenangebote

auf Seite 7
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IC/lcfc Dich e/n
http://www.htr.ch

Interessieren Sie sich für eine neue
anspruchsvolle Tätigkeit in unserem
Restaurant? Die SONNENHOF AG
sucht per 1. August 1998 oder nach

Vereinbarung eine/n

Leiter/Leiterin Restaurant

Wir bieten Ihnen eine interessante
und vielseitige Herausforderung an.
Ihr Aufgabengebiet beinhaltet die
Neuorganisation und Gestaltung
unseres Restaurant, welches von
Selbstbedienung auf Service umge-
stellt wird. Ihnen obliegt die fach-
liehe, personelle und administrative
Führung der Bereiche Restaurant und
Kiosk. Serviceorganisation im
Restaurant und bei Anlässen gehören
weiter zu Ihren Aufgaben, sowie den

r 1 Einkauf und die Qualitätssicherung im
Lebensmittelbereich.

Von Ihnen erwarten wir eine ab-
*—' geschlossene Ausbildung als

Hotelfachassistentin und / oder
—— Servicefachangestellte oder Kellner.

Sie bringen Führungserfahrung mit.
Flexibilität und Belastbarkeit

Lj£« gehören zu Ihren Stärken.

Fühlen Sie sich angesprochen?
UJ Frau G. Elbadry, Leiterin

'Hausdienst, erwartet gerne

^
Ihre Bewerbungsunterlagen.

11

F N <">

Engeried
Riedweg 15

CH-3000 Bern 26, (031) 309 91

Ein Spital der Sonnenhof AG

ßV.

À
" NF

fpl'

Für unser erfolgreiches Japan-
Restaurant Sakura suchen wir
für September 1998 oder nach
Übereinkunft eine/n

Betriebsleiter / -in

der/die ein/e perfekte/r Gast-
geber/in ist und gerne in einer
japanischen Atmosphäre
arbeiten möchte.

Voraussetzung für diese
berufliche Herausforderung
sind: Führungseigenschaften,
gründliche gastgewerbliche
Ausbildung, evtl. Hotelfach-
abschluss, sowie sichers und
gepflegtes Auftreten.

Wir freuen uns auf Ihre
schriftliche Bewerbung mit
Foto.

.Bahnhof Restaurants Basel
Personaldienst

Centralbahnstrasse 14
4051 Basel

Telefon 061 295 39 39

JAPANISCHES RESTAURANT
AM RAHNHOF BASEL

Gesucht (Stadt Zürich)
Fachlich ausgewiesenes Paar als

Gastgeberin und Koch (m/w)
Einem fachlich ausgewiesenen Paar geben wir die Möglichkeit,
unseren renommierten Familienbetrieb selbständig als Ihr Eigenes
zu führen. Kein Kapital erforderlich.

Deshalb suchen wir zwei Persönlichkeiten mit fundiertem Fachwis-
sen nach Vereinbarung (vorzugsweise Herbstbeginn) als ein Team.
Komplettes Kleininventar (neuwertig) wird kostenlos zur Verfügung
gestellt. Für diese Herausforderung für Berufsleute mit langfristigen
Ambitionen, die gerne eine eigene Zukunft auf Selbständigkeit auf-
bauen wollen, braucht es folgendes Anforderungsprofil:

- Curriculum vitae
- den Positionen entsprechende Qualifikation
- Zeugnisse
- Betreibungsauszug
- guter Leumund
- Referenzperson.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an Chiffre 104157. bote/ + fouris-
mus revue, Postfach, 3001 Bern.

Wir werden sofort mit Ihnen Kontakt aufnehmen für weitere Details.
104157/222178

Hotel
Scheuble
'

»
--IM!

u
H

S

Gastro-AUrounder/in

für die Administration

Ihrer

Angst vor Zahlen.
„_,-ugvoiie, interessante

Hotel garni
" zentral gelegen
Nähe Hauptbahnhof Zürich

1 w-.^. v v.

Sil 1 '
T VA T D SI

- -Aarauerhof
HOTEL RESTAURANTS KONFERENZZENTRUM DANCING
Bahnhofstrasse 68 • CH-5001 Aarau • Tel. 062 837 83 00 • Fax 062 837 84 00

In unser Restaurant GRAND CAFÉ suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung einen

Chef de service m/w
sowie Service-Mitarbeiter/innen

zu unseren Gästen

zur Qualität

zu neuen Ideen

zur Freundlichkeit

zu Teamarbeit

zur Kreativität

zu Früh-/Spätdienst

Wenn Sie alles mit einem herzlichen «Ja gern!» beantworten,
rufen Sie Herrn Dominik Wyss oder Frau Claudia Rüttimann
an (062 837 83 00) oder senden Sie uns Ihre Unterlagen. Wir
freuen uns auf Sie.

BAHNHOF BUFFET ZÜRICH

Wenn Sie nicht nur Bahnhof verstehen...,
sondern mithelfen wollen, unsere Kundschaft im Herzen
von Zürich zu verwöhnen, dann sind Sie unser

Commis de cuisine
Sie arbeiten bei uns in einem modernst ausgestatteten
und interessanten Betrieb, in dem die Abwechslung
bestimmt nicht zu kurz kommt.

Haben Sie eine abgeschlossene Berufslehre? Möchten
Sie Ihre eigenen, kreativen Ideen und Ihren Teamgeist
einbringen? Dann sind wir gespannt auf Ihre Bewerbung.

Bahnhof Buffet Zürich
Susanne Schnyder, Personalverantwortliche
Postfach, 8023 Zürich

104182/39870

Gourmet Hotel Seepark
6315 Oberägeri/Zug

Telefon 041 7501855

Gesucht per sofort in aufgestelltes
Team:

Erfahrene Bardame oder Barman
(Wunschalter über 35)

Kellner oder Serviceangestellte
für 1 - 3 Monate (mit guten
Berufskenntnissen, Bewilligung
vorhanden) für unser Gartenrestaurant
am See

Buffetdame (mit Frühdienst-Ablösung
im Service, E-Kenntnisse von Vorteil).

Wir freuen uns auf Ihren Anruf
Gariela und Peter Döscher

Stellen in:

Küche
Service/Bar
Réception
ßetriebs/e/tung
durch

snssE
Gostrosuijse Job Service

ßlumenfe/djtrosse 20

3046 Zürich
Te/ 0/ 377 5/ //

Fax 0/ 371 89 09

HOTEL
DAVOSERHOF

DAVOS
Wollen Sie mit uns den Gast verwöhnen?

Für unser Erstklasshaus suchen wir
per 15. Juli 1998 oder nach Vereinbarung eine

Réceptionspraktikantin
Nur mit Matura, KV- oder Handelsschulabschluss

Sind Sie eine initiative und zuverlässige Persönlichkeit
mit einem fröhlichen und belastbaren Charakter,

erwarten wir gerne Ihre schriftliche Bewerbung mit
Zeugnissen und Foto.

Hotel Davoserhof, CH - 7270 Davos Platz
Familie Heidi und Paul Petzold

1042C5/9318
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Die TUI Service AG Ist die Reiseleiter-Organisation der TUI-Gruppe. Dt^re 900
Mitarbeiter/Innen betreuen weltweit Gäste aus Deutschland, Belgien, O^reich
und der Schweiz.

Mit der Sommersaison 1998 haben wir die Betreuung der Gäste der schwt^gr
Veranstalter Imholz, Vögele-Reisen, TUI Suisse und 1-2-Fly in den Destinationen %
Badeferien übernommen und suchen für Oktober sowie das Frühjahr '99 weltweit

Reiseleiter/innen
Mächten Sie

- auf Kosten eines Reiseveranstalters zu günstigen Ferien kommen?

- dem anforderungsreichen Berufsleben in der Schweiz entfliehen?

- auf lockere Art und Weise Ihren Lohn verdienen?

- unabhängig mal hier, mal da in der Welt herumreisen?

- ein möglichst hohes Einkommen erzielen?

- geregelte Arbeitszeiten ohne Überstunden?

- Ihre Träume von .sun, fun and nothing to do' verwirklichen?

dann

besorgen Sie sich einen Reiseprospekt in einem unserer Reisebüros,

der Beruf als Reiseleiter/in kann diese Wünsche nicht erfüllen.

Können Sie

- eine Begrüssungsrede vor einer zweisprachigen Gruppe halten?

- mit einem Flughafenbeamten in englischer Sprache verhandeln?

- in einem griechischen Krankenhaus Dolmetscherdienste leisten?

- einen hektischen 16-Stunden-Tag durchstehen?

- unseren deutsch- und französischsprachigen Gâstèn bei den zahlreichen

Wünschen oder auch Problemen hilfreich zur Seite stehen?

Sind Sie

- 21 bis 30 Jahre alt, selbstbewusst und kontaktfreudig, haben Lehrab-

schluss oder Mafura und sprechen fliessend englisch und französisch

und möglichst noch etwas italienisch oder spanisch?

- im Besitz eines gültigen Führerausweises Kategorie B?

- verantwortungsbewusst, belastbar, organisationsstark und können

selbständig arbeiten?

rfff/7/7

/rer/u/7 te/r z//7j <H/7//>r* Bitte richten Sie Ihre Unterla-

gen mit Lebenslauf, Passfoto und Zeugnissen umgehend an:

SERVICE AG
TUI Service AG Personalbetreuung - Tiergartenstraße 1 CH-885Z Altendorf

ers
Unsere Firma ist ein schnell wachsendes und dynami-
sches Dienstleistungsunternehmen mit Sitz in

Glattbrugg/ZH. Für unseren Hotelbereich |I30'000
Zimmer/Jahr) suchen wir per sofort oder nach Verein-

barung eine selbständige und flexible

General-Gouvernante 100 %

Sie übernehmen die Verantwortung für das ganze
House-Keeping.

Zu Ihren Hauptaufgaben gehören:
• optimaler Einsatz des Personals

• die damit verbundene Administration

• Rekrutierung geeigneter Personen und deren
Schulung

• Kontrolle der an den Objekten ausgeführten
Reinigungsarbeiten

Anforderungen:
• einige Jahre Erfahrung im Hotelbereich

• Sprachen: deutsch, italienisch, spanisch

• Bereitschaft zu unregelmässigen Arbeitszeiten
(Abend, Wochenende)

• organisatorisches Flair

• Selbständigkeit

Wir bieten Ihnen eine interessante und herausfordernde
Tätigkeit in einem abwechslungsreichen Umfeld. Sind Sie

interessiert? Dann senden Sie Ihre Bewerbungsunter-
lagen an:
CRS Reinigungsdienst, Postfach 1923, 8065 Zürich

104128/395261

fC/ick D/ch ein
j http://www.h t r c h

-yiätgVs

Landgasthof Leuen

Sous-chef
Koch

•***

Um den Erfolg unserer zufr>denen
Gäste täglich zu sichern, suhen wir
demzufolge einen erfahrene Sous-

chef und einen arbeitshungrign Koch.

Sie arbeiten gerne selbständi, haben
tierisch Freude am Kochen nd sind

ein guter Geist im Team?
Dann schreiben oder telefoniren Sie

uns.

Wir freuen uns auf Ihre Bewdoung.
Landgasthof Leuen, Birmensdoerstr. 56

8142 Uitikon, Telefon 01 4061500

/ "
Die ZFV-Unternehmungen bieten ihren
Gästen in 52 Betrieben Stärkung und
Entspannung, frische Produkte, feines
Geniessen... und e/n Xdcibe/n dazu.
Wir suchen für unser ***//ofe/Zù'r/c/j-
fterg, Ore/Wsfrasse 2/, 8044 Zurfc/j,
mit wunderbarem Ausblick auf Zürich,
persq/orf eine/n motivierte/n, einsatz-
freudige/n, flexible/n

die/der für die Gourmet-Bar und das
Restaurant verantwortlich ist. Voraus-
Setzung für diese abwechslungsreiche
Stelle sind: Berufserfahmng, gute
D/E/F-Kenntnisse und Freude an der
Arbeit.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben
und Sie mehr über diese Stellen erfah-
ren möchten, kontaktieren Sie bitte Frau
Brigitte Düsel (Tel. Ol 268 35 35).

Ihre vollständigen Bewerbungsunterla-
gen senden Sie bitte an untenstehende
Adresse an Frau Petra de Capitani.

ZFV-Unternehmungen
Die Zürcher Gastronomiegruppe
Mühlebachstrasse 86
Postfach, 8032 Zürich

V 104056/41408

Seehotel Sternen
6048 Horw/Luzern^B^ Tel. 041-340 00 22

Wir suchen per sofort oder
nach Überankunft

eine/n versierte/n

Mitarbeiter/in in Service
Jahresstelle oder Saison.

Haben Sie Freude am gepflegten Um-
gang mit unseren Gästen und möchten
Sie mit Ihrer Persönlichkeit unsere Lei-
stungen aus Küche uni Keller unter-
stützen, dann freuen wt uns auf Ihre

Bewerbung.

Andrea und Emil Maenauer

Wirtshaus zum Fossil
Postplatz, 9050 Apenzell

Telefon 071 7872 56

Um unser dynamisches
Fachteam zu

vervollständigen, haben wir
nachstehende Jahresstellen
für Fachkräfte mit deutscher

Muttersprache neu zu
besetzen:

CHEF SAUCIER

SERVICEFACH-
ANGESTELLTE

Sind Sie interessiert, in

unserem neuzeitlich
geführten Betrieb zu

arbeiten?
Rufen Sie uns ap, um einen

Termin zu vereinbaren.

Wir freuen uns, die
gegenseitigen Vorzüge und
Erwartungen mit Ihnen zu

besprechen.

R.& H.Unternährer

cncdocmniüjlc
AN DER STRECKE GOSSAU-NIEDERBÜREN

Wir sind ein junges, aufgestelltes Team und
suchen auf Anfang September eine/n
versierte/n

Jungkoch/-köchin/" efChef de partie
Unsere Gäste lassen sich gerne von unse-
ren fachkundigen und dienstleistungsbe-
wussten Mitarbeitern/-innen in Küche und
Service verwöhnen. Die historische
Henessenmühle umfasst ein A-la-carte-
Restaurant (13 GM-Punkte) und im Som-
mer eine Tenne für aussergewöhnliche
Bankette und kreative Anlässe.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Für
weitere Auskünfte steht Ihnen Herr Ambros
Wirth gerne zur Verfügung.

AMBROS WIRTH 9200 GOSSAU
TEL. 071 /385 15 09 • FAX 071 /385 22 65

DIENSTAG UND MITTWOCH GESCHLOSSEN

§* fr
Inserieren in Sekunden - eine Stelle in Sekunden:

Fon 01 -212 11 76 / Fax 01 -212 50 33

http://www.gastronet.ch

CHECK IM DATA
Die Check-In Data mit Hauptsitz
in Zürich-Schlieren und ihrer Nieder-

lassung in Montreux hält eine starke

Marktposition mit einer breiten
Palette hochstehender Produkte
und Dienstleistungen für die Hotel-
lerie.Wir ergänzen unser junges,
erfolgreiches Team in Schlieren

mit einer

PERSÖNLICHKEIT FÜR

SUPPORT UND SCHULUNG

für die Einführung und Betreuung
unseres FIDELIO Front Office Pro-

grammes.

Voraussetzugen:
• Kaufmännische Erfahrung in der

Hôtellerie
• sehr gute FIDELIO Front Office-

Anwenderkenntnisse
• fundiertes, praxiserprobtes Hard-

und Software Knowhow (Microsoft-
Produkte)

• Flair für technische Belange
• sehr gute Kenntnisse der französi-

sehen Sprache
• gute Allgemeinbildung
• Kontaktfreudigkeit
• Freude am Lernen und Begabung

fürs Lehren
• gepflegte Umgangsformen

Wir sichern Ihnen eine sorgfältige
Einführung zu. Wenn Sie sich von die-
ser interessanten, abwechslungsrei-
chen und selbständigen Tätigkeit, die
mit viel aktivem Kundenkontakt ver-
buaden ist, angesprochen fühlen,
freutn wir uns, Sie kennenzulernen.

Für telefonische Auskünfte steht
Ihnen FrauJasmin Wudtke in
Schlieren (Ttl.01 733 74 00) gerne
zur Verfügung
Ihre Bewerbung:unterlagen senden
Sie bitte an die Ch-»ck-ln Data AG,
Wiesenstrasse 10A,i952 Schlieren.

Check-In Data AG

Schlieren (Zürich),Tel 01 733 74 00

Check-In Data SA, Montreux,^1021 966 15 55

Mögen S/'e d/'e Mar/cfafmosp/?äre /'n unserem
M,4/VO/74-RES7AL/ß4/V7" und macrif es /bnen
Spass, vor unseren Kunden m/'f Fr/'scb-ProduV
Ten zu arbe/'fen, dann s/'nd S/'e unserve) neueflfl

Paf/ss/er/Kbc/7
(l/b//ze/f/

S/'e übernehmen gerne l/eranfworfung und //'eben

es, e/'nes unserer Fr/schprodu/rie-ßu/7'efs zu /e/'fen.
Scbäfzen S/'e d/'e flex/'b/en ,4rbe/'fsze/'fen /'n e/'nem
Tagesbefr/'eb und Rönnen s/'cb m/'f /brem s/'cbe-

ren, gepflegten und freundfleben Erscbe/'nen m/'f
unseren Gäsfen auf deufscb unferba/fen, dann
erwarten w/'r gerne /bre Sei/verbungsunfer/agen
m/'f Lebens/auf und Eofo an: M4/V0ß Zür/'cb,
Persona/d/'ensf, ßabnbo/sfrasse 75, Posffacb,
502 7 Zür/'cb.

P«w MAA/O/7
ßabnbofsfrasse, Zur/'cb

Zuständig und kompetent für alle Stellen im Hotel- + Gastro- +

Gemeinschafts-Verpflegungs- + Tourismus-Bereich.
Agentur für Verpachtungs- + Verkaufs-Objekte.

DG
Domino Gastro

I |

Zürich Roland Eng
Basel Margret Otterbach
Interlaken Daniel Imboden
Luzern Josef Burch
Graubünden

01 432 73 73 Linth
061 3134010 St. Gallen
033 823 3232 SuhrAG
041 2401144 Romandie

Tessin

Region + Zentrale 055 415 52 80
Marcel Zollinger 071 92533 66
Ernst Schaer 062 842 4831
Marco Aquilini 026 466 35 40
H. Caminada 091 943 58 86
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Gastronomie • Hôtellerie • Event

Sie würden staunen, wenn Siewüssten, was heute schon
alles möglich ist. Nur bei uns können Sie Ihre Daten auf
der grössten und attraktivsten Datenbank für Stellensu-
chende in der Gastronomie aufgeben. JOBS AND MORE
ist eben mehr.

Chefs de partie/Commis de cuisine: Für ver-
schiedene Hotels und Restaurants suchen wir Chefs de par-
tie und Commis de cuisine. Wenn Sie sich ein Leben ohne
Zimmerstunde nicht vorstellen können und wenn es für Sie
nichts Schöneres gibt, als den Gost mit Ihren Kochkünsten
zu verwöhnen, dann bewerben Sie sich bei uns. Zürich
und Basel

Service/Bar: Wir suchen Profis! Wir suchen Sie. Wenn Sie
in Ihrer Karriere als Servicefachangestellte/r oder Bar-
maid einen weiteren Schritt machen möchten, dann fin-
den Sie bei uns Ihre neue Stelle. Sie arbeiten gerne in

futen
Hotels oder Restaurants? Gerne erzählen wir

inen direkt bei uns. welche Möglichkeiten wir für Sie
haben. Zürich und Basel

RécepHonisHn: Für verschiedene Hotels in der ganzen
Schweiz suchen wir Réceptionisten/-innen. Wenn Sie
Deutsch, Englisch, Französisch mündlich wie schriftlich
beherrschen und Sie in dieser Position schon Erfahrung
haben, dann könnte auch Ihre Traumstelle darunter sein.
Wenn Sie sich angesprochen fühlen, rufen Sie uns noch
heute anl Basel una Zürich

Betriebsassistent und Geschäftsführer/in: Sie
trauen sich einiges zu. Sie nehmen auch einmal die Zü-
gel in die Hand. Sie wollen weiterkommen und haben
Freude am Umgang mit Gästekundschaft und Mitarbei-
tern. Sie haben ein Gespür für das Notwendige. Für Ihren
Einsatz dürfen Sie einiges erwarten. Für ein bekanntes
und gepflegtes Lokal, mit hoher Gästefrequenz, suchen
wir Sie. Zürich

Chef de service: Für Sie ist Wein mehr als Getränk und
Speis' mehr als Nahrung. Sie wissen damit umzugehen
ynd bringen es beim richtigen Gast an. Sie behalfen den
Überblick auch in hektischen Zeiten. Wir suchen Sie, den
versierten Fachmann für das entsprechende Lokal. Ihr
Können wird geschätzt und belohnt. Wo sind Sie? Mel-
den Sie sichl Zürich und Basel

Dies ist nur eine Auswahl! Melden Sie sich bei uns
zu einem unverbindlichen Gespräch, oder besuchen Sie
über 100 freie Stellen unter: http://gastronet.ch im In-
ternet.

Temporär • Dauer • Kader
Basel4051 • Steinenvorstadt53 • Fon 061/281 4044
Zürich 8001 • Bahnhofstrasse 104 • Fon 01/212 114'

http://www.gastronet.ch

SWIÎ
INTERNATIONA-

HOTELS ^
Chancen

fü

Sous-chef
Ein wunderschönes Stadhotel mit Ferienatmosphäre im Süd-
Tirol bietet einem junge i Sous-chef die Entwicklungsmöglich-

keit, sehr rasch-he Aufgaben des Küchenchefs zu
übernehmen.

Dieses Erstklässlers hat einen gepflegten, internationalen
Küchensh mit starkem italienischem Einschlag.

Sie sollten das Talent mitbringen, eine Küchenbrigade von
10 bis 12Mitarbeitern aufzubauen, zu motivieren und

qualitätsbewusst zu schulen.
Interessiert Sie diese Chance?

Herr Doninik Betschart, Swiss International Hotels in Zürich,
gibt Ihien über Telefon 0041-1-4831616 gerne jede weitere
Auskunft über diese interessante und ausbaufähige Stelle.

Herzlichen Dank für Ihren Anruf!
Der Eintritt könnte sehr bald erfolgen.

104161/387252

.HOTEL.

ADMIRAL
ZERMATT

Für die kommende Wintersaison (evtl. Jahresstelle)
suchen wir für unseren renommierten Hotel-Re-
staurantbetrieb einen kreativen, motivierten und
dynamischen

Küchenchef
Wir wünschen uns einen Mitarbeiter, der mit viel
Freude seinen Beruf ausübt, gerne Verantwortung
übernimmt und flexibel ist.

Fühlen Sie sich angesprochen, dann bitten wir um
Ihre Bewerbungsunterlagen:

Hotel Admiral
Karin Julen
3920 Zermatt
Telefon 027 9671555

104005/87700

ZURICH
AIRPORT

N

S/naf S/e /nferess/ert, /n e/nem /nfernaf/ona/en une/ p/fess/one/fen
L/mfe/d m/f grosser Se/bsfänd/g/re/f zu arf*®" '

Das Zürich Airport Hilton ist seit Jahren erfolgreich®®'' Markt und ver-
fügt über 279 Zimmer, einen Executive Floor, r®' Restaurants, eine
Pianobar und 16 Bankett/Meeting-Räume. Vereinbarung sind

folgende abwechslungsreiche Positionen zusetzen:

Administration: Sekretärin dp «Director of Operations»

Der Aufgabenbere'® umfasst alle Tätigkeiten ei-

nes Sekretariats, selbständiger Korrespondenz
nach Stichwort'' ^ Englisch und Deutsch. Zu-
sätzlich übern®®®®® Sie die Terminplanung, die
Koordination^ Organisation von Sitzungen und
das Erstelle' v°® Berichten und Statistiken.

Front-office: Shiftteader
Unte d®"" Ägide des Front-Desk-Managers sind
Sie^rdie Überwachung und Organisation des ge-
s-nten Ablaufs an der Réception - während der
»nen zugeteilten Schichten - verantwortlich. Da-

oei haben Sie die Möglichkeit, weitere Führungs-
erfahrungen zu sammeln und aufgrund Ihrer tun-
dierten Réceptionskenntnisse Ihre gastgeberi-
sehen Fähigkeiten zu beweisen.

Als zukün*9®Ä Mitarbeiter/in bringen Sie eine solide Grundausbil-
dung, ausrechnete Deutsch- und Englischkenntnisse sowie prak-
tische Führung mit.

Wir beten Ihnen einen Arbeitsplatz, wo alles stimmt - das Haus, die
Infrastruktur und die Selbständigkeit.

:URICH AIRPORT HILTON
Stephan Storchenegger
Human Resources Manager
Postfach, 8058 Zürich-Flughafen

Telefon direkt: 01 810 31 63
ab 1.7. 1998: 01 828 55 44

Die St. Laurent Alpentherme AG ist ein integrales
Gesundheitszentrum mit einer Therapieabteilung,
verschiedenen Thermalbädern sowie einem
Römisch-Irischen Bad.

ALPENTHERME
umiMo

Auf den 1. August 1998 suchen wir eine Nachfolgerin für unsere
langjährige

Direktionssekretärin
Dank Ihrer fundierten kaufmännischen Ausbildung (mindestens drei
Jahre Berufserfahrung), guten Fremdsprachenkenntnissen sowie all-
gemeinen EDV-Erfahrungen können Sie folgenden anspruchsvollen
Aufgabenbereich übernehmen:

- allgemeine Sekretariatsarbeiten

- Debitoren/Kreditoren/Controlling
- Lohnbuchhaltung
- Leitung Bâderkasse/Réception
- Betreuung der EDV-Anlage.

Sind Sie zwischen 25 und 30 Jahre ait? Haben Sie Organisationsta-
lent, sind Sie belastbar und flexibel? Dann möchten wir Sie gerne näher
kennenlernen. Herr Alex Fromm freut sich auf Ihre schriftliche Bewer-
bung und steht Ihnen für Fragen gerne zur Verfügung.

St. Laurent Alpentherme AG, 3954 Leukerbad, Tel. 027 472 72 72
104131/395264

11/ /ijr/f Silin //(Iii t

SPLUGENSCHL0SS
D a j U ei 11S f a i f • f a / j ij il Z i ri f A

Sp/i/gens/rasse 2/Gt7i/dv.Wra.ç.ve,
C//-8002 ZüricA, Su'/teer/am/

Te/e/o« 0/ 289 99 99
Te/e/air 0/ 289 99 98

e-ma//: Ao(e/@jp/ugensc/i/oii.cA

Wir suchen per sofort oder nach
Vereinbarung eine/n

Reservierungsmitarbeiter/in
mit Berufserfahrung im Bereich Reser-
vierungA/erkauf/Réception in 4- oder 5-
Stern-Häusern und Sprachkenntnissen
in E/F/l in Wort und Schrift.

Bewerber/innen, welche an einer Dau-
erstelle und an geregelter Dienstzeit in-
teressiert sind, senden bitte Ihre Bewer-
bung mit Foto an Herrn Giovanni Peco-
raro, Chef de réception.

Auf Ihre Kontaktaufnahme freuen sich
Christoph und Ingrid Suter, Propr./Dir.

104110/41181

GRAND HOTEL
REGINA

* * *
Erstklasslotel inmitten der herrlichen
Bergwelt von Adelboden im Berner
Oberland.
90 ZimnSr, Hotelhalle mit Bar, Panora-
materrase, Fitnessbereich und Semi-
narräunr.

Auf dlein Sommer/Herbst verlässt uns
unsere

Dirtktionsassistentin
Als Nacifolger/in suchen wir eine jüngere
Persönlchkeit, die bereit ist und Freude
daran tat, die Verantwortung für den
RéceptDns- und Personalbereich zu über-
nehmei.

Wir biiten Ihnen eine Jahresstelle in G
einer schönen Berg- und Skiregion. 4J

Wir fnuen uns auf Ihren Telefonanruf "5
oder lire schriftliche Bewerbung.

Esther und Thomas Reimann

Grand Hotel Regina

i'*i Postfach 262, 3715 Adelboden
""ïîïï* a 033 673 83 83, Fax 673 83 80

O
£"C
<3

/ iylt
Liebe Hauswirtschaftsexpertinnen!

Oder, natürlich, -experten:
Wir suchen Unterstützung für

unsere Hauswirtschaftsleiterin;

jemanden, der sie kompetent und

verantwortungsbewusst vertritt.
Anspruchsvolle Aufgaben warten

auf Sie: So bieten wir an unserem

Hauptsitz in Zürich zum Beispiel
täglich bis zu acht verschiedene Menüs

an, und das bei 1300 Mittagessen.
Dass immer alles reibungslos abläuft,

hängt auch von Ihrem Organisations-
talent ab. Nebst dem Personairestau-

rant gehören die Cafeteria, die Linge-
rie und die Abwaschküche in Ihren
Bereich. Sie erstellen Pläne für die
Arbeitseinsätze sowie die Ferien Ihrer
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
und kümmern sich um deren Weiter-

bildung. Zudem sind Sie massgeblich

am Einstellen neuer Mitarbeiter
beteiligt.

Mit Ihrer vertrauenserweckenden

Art und Ihrem Engagement tragen
Sie wesentlich zu einem guten Team-

geist bei. Sie behalten einen kühlen

Kopf, wenn es mal rund läuft, und

legen Hand an, wo es gerade nötig ist.
Sie sollten eine Ausbildung als

Hotelfachassistentin oder den eidg.
Fachausweis als Hauswirtschaftsleiterin

mitbringen. Wenn mehrjährige
Führungserfahrung und Sprachen-
kenntnisse Ihr fundiertes Fachwissen

ergänzen, freuen wir uns auf Ihre

Bewerbung: Cordula Lüscher,
Schweizer Rück, Mythenquai 30/60,
8022 Zürich, 01 285 22 57.

Unsere offenen Stellen sind auch

im Internet (http://www.swissre.com).

Schweizer Rück

iii

Staad am Bodensee

Unser Betrieb ist ein Seerestaurant mit einer grossen Gar-
tenterrasse, Open-air-Dancing und einer gepflegten Bar.
Wir haben ein ausgesprochen junges Team (inkl. Patron)
und suchen auf diese Saison noch nette, teamfähige Ar-
beitskollegen/-innen als

- Alleinkoch oder -köchin
mit Organisationstalent (per sofort oder n. V.)

- Kellner
nur mit Berufsausbildung oder Erfahrung
(per sofort oder n. V.)

- Barmaid (zirka 25-40 J.)
gepflegt, mit Berufserfahrung
(per 1. August 1998 oder n. V.)

Ausländer nur mit Bewilligung B oder C.

Unverbindliche Auskunft über die ausgeschriebenen
Stellen erhalten Sie bei:

Ruedi Mazenauer, Hotel Löwen, 9422 Staad
Telefon 071 8586868

104211/106895



5
HOTEL+TOURISMUS REVUE NR. 26 25. JUNI 1998 5

hoteLjob Expr^s-Stellenvermittlung 0313704279
Interessierte Hoteliers und Res,euro,eure erholten gegen eine Abonner,sgebOhr beliebig viele

=sem unkomplizierten und kostengünstigen Vermittlungs-bervice!

Küche/cuisine

Stellensuchende

1 2 3 4 5 6 7 8

1525 Chef de partie 25 CH Juli D/F Montreux/Lausanne
1526 Kü.-chef/Sous-chef 32 CH sofort D/F/E West-CH

1527 Hilfskoch 27 P L sofort D/F/E GR

1528 Kü.-chef/Sous-chef 38 F A sofort F/E/D 3 *-4--Hotel, VS

1529 Kü.-chef/Sous-chef 36 F B Juli D/F/E vs
1530 Küchenchef 41 1 A sofort l/F/D 3-5'-Hotel
1531 Koch 31 CH sofort D/F/E Luzern

1532 Küchenchef 39 CH Aug. D/F/E
1533 Sous-chef 39 CH n. Ver. D/E BE

1534 Alleinkoch 43 CH Sept. D/F Rest.

1535 Küchenchef 46 D C Juli D/F/E ZH

Service/service
1 2 3 4 5 6 7 8

2038 Sefa 29 CH Aug. D/E/F Togesbetrieb, ZH

2039 Sefa 27 D A sofort D/l/E Café/Resl., Ost-CH/FL
2040 Barman 21 CH n. Ver. D/F/E Deutsch-CH

2041 Anfangsservice/w. 41 CH sofort D/F/l BEOberl./GR
2042 Bardame 36 CH sofort D/F/E BE/LU/ZH/SO
2043 Anf.-Bardame 21 CH Aug. D/E/l Dancing/Club, ZH/AG
2044 Sefa/Anf. récept. 29 CH Aug. D/F/E TG/SH/AG/TI/West-CH
2045 Sefa 17 E C Aug. D/l/F Bern

2046

s&wrs

Chef de service 49 CH n. Ver. D/E Hotel, AG/Zürich

2047 Kellner

2048 Seh 18 YU C Sept.

28 F A sofort
D/E
F/l/D

Administration/c
1 2

3060 Réceptionistin

3061 Sekretärin

3062 Direktor

3063 Direktionsass./w.

3064 Réception istin

3066 Anfangsrécept./w.

3067 Réceptionistin

3068 Réceptionistin

3069 Anfangsrécept./w.

3070 Anfangsrécept.

3071 Anfangsrécept./w.
3072 Geschäftsführer

3073 Réceptionist

linistration
5 6 7

ZG/LU/ZH
TI/West-CH

8

24H Aug.

45 \ sofort

25 aA »fort

38 D

51 CH

26 CH

28 I

21 CH

35 I

21 CH

37 CH

33 CH

Aug.
luli

fort

b y

D/F/E
F/D/E
F/E/D
D/E/F
D/F/E

D/F/l
D/F/E

Aut '/D/F
B n. Ve.D/E

Juli '.F/D

n. Ver. \
sofort D/

Bern/Thun+ Umgeb. '

4-5*-Hotel

Luzern/Bern + Umgeb.

4-5 '.Hotel, Tl "4^«
Tl

Inner-CH

Tl

3-4*-Hotel, BE

zh/Osigh

Hofa/Anf. Gouv.

Küchenhilfe ^ |

Höfa

Hofa/Récept.

Gouvernante

Höfa

Höfa

Hilfskraft
ÉBSS

-l'./rrâ'
O'

I

SRI

CH

CH

31 CH

19 CH

19 CH

53 CH

n. Ver.

sofort

Aug.
sofort

Aug.

Sept.

Sept.

sofort

l/D/F 2-3*-Hotel, Zürich

E/D
D

D/NL

D/l/F

D/r, '

; D/F

Bern/ßurgdorf
Hotel. AG/SÔ/BE

Hotel, Adliswil/Enge

Togesbetrieb, ZH

3^4*-Holel, BL/BS/AG/SC

SO/BE

>, \ "

Hauswirtschaft/ménage
5 6

4411 Portier

4412 Höfa

4413 Haushilfe

4414 Hofa/Gouvernante

31 TR B sofort D/F/l BE;

19 CH Aug. D/E/F OsK?^°
35 KEN B sofort D/E

23 CH Sept. D/F/l Hotel/Spr.
•ürich

-, ' vV

Ok) * • " '
Referenznummer - Numéro des candidats

•

:
> v v- ^ \ x

2 Beruf (gewünschte Position) - Profession (position souhaitée)

3 Alter - Age »

4 Nationalität - Nationalité
5 Arbeitsbewilligung - Permis de travail pour les étrangers
6 Eintrittsdatum - Date d'entrée
7 Sprachkennfriisse - Connaissances linguistiques
8 Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -

Type d'établissement/région préférée (souhait)

Werden Sie Abonnent der Express-Stellenvermittlung
Gegen eine Abonnementsgebühr von Fr. 315.- pro Halbjahr exklusive Mehrwertsteuer oder Fr.550- pro Jahr
exklusive Mehrwertsteuer können Sie eine unbeschränkte Anzahl von Bewerbungstalons anfordern. Erfolgs-
honorare oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Talons werden ausschliesslich an Abonnenten weiter-
geleitet. Einzelanfragen können nicht berücksichtigt werden.

Abonnez,^,. ^ Service de placement accéléré
our e prix a onnemen

_ semestre (la TVA sera ajoutée) ou Fr. 550.- par année (la TVA sera
a|ou ee), vous avez a posst 11 e

-Q^mi un nombre illimité de talons de demandes d'emploi, sans autres
rais e s qu onoraires ou in emn

annonces que nous recevons ne sont transmises qu'aux abonnés; il ne
peut etre tenu compte de demandes',,, ^

Telefon 031 370 42 79 (8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 17 Uhr) - Telk^ q31 370 43 34

Gratis-Kleininserate für Berufsleute aus dem Gotgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis in der hofe/ + tour/smus revue unter der Rubrik «Stellensuchende». Hoteljob ^ j^en Talon an interessierte Hoteliers und
Restaurateure weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns sofort, wenn Sie die gewü,_^g Stelle gefunden haben

Bewerbungstalon: (Bitte gut leserlich ausfüllen)

Gewünschte Stelle:

Art des Betriebes:

Name:

Strasse:

Geburtsdatum:

Telefon privat:

Muttersprache:

Bemerkungen:

Sprachkenntnisse:
Deutsch: Französisch:

gut, 2 mittel, 3 wenig)

Meine letzten drei Arbeitgeber waren:
Betrieb:
1.

Ort:

Eintrittsdatum:

Bevorzugte Region:

Vorname:

PLZ/Ort:

Nationalität:

Telefon Geschäft:

Art der Bewilligung:

Italienisch: Englisch:

Funktion: Dauer (von/bis)

2.

3.

Hiermit bestätige ich, dass die obengenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. Datum: Unterschrift:

Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:

Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, CH-3001 Bern (Wir benötigen keine Zeugniskopien!)

104158/84735
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Geschäftsfiihrerin/CH
Region St. Gallen, für ein modernes Tagescafé (mit AI-
koholausschank) suchen wir eine junge, peppige Geran-
tin mit Flair für eine gepflegte Gastlichkeit.

Executive Küchenchef
Für ein internationales -Hotel in einer europäi-
sehen Hauptstadt. Erfahrung in internationalen Häusern
und in der Führung von Grossbrigaden Bedingung. Auch
als Position für einen Top-Sous-chef mit einer int. Kar-
riere interessant.

Küchenchef
• Stadt Bern - Hotel-Restaurant mit einer eher kleinen -

dafür aber sehr feinen Küche
• Region Ölten - ***-Hotel - eine ideale Chance für ei-

nen jungen Sous-chef, der einen Schritt weiter machen
möchte.

Sous-chef
• Stadt Zürich - Grossrestauration an zentraler Lage. Sie

sollten sehr führungsstark und belastbar sein.
• Region Luzern-Zug - gepflegter Gasthof mit eineV re-

nommierten Fischküche.

Direktionsassistent
• Region Thun-Interlaken - Restaurations- und Bankett-

betrieb, eine sehr vielfältige Aufgabe an der Front und
in der Organisation - gel. Koch und Hotelfachschule

• Region Zürichsee - ein/e Allrounder/in an der Front und
in der Administration/Réception.

Chef/in de réception
• ""-Hotel in Zürich - eine verkaufsorientierte Gastge-

berpersönlichkeit mit Fidelio-Kenntnissen.
• ""-Hotel Region Biel - eine Top-Chance für jeman-

den, der einen Schritt weiter machen möchte
• "*-Hotel Region Solothurn - ebenfalls eine gute Posi-

tion für eine ambitionierte Réceptionistin.

Restaurantleiter/in
• Region Basel - asiatisch ausgerichtetes Restaurant mit

schönem Ambiente
• Region Basel - gepflegter Landgasthof mit starkem

Bankettbereich. Gerne eine Dame.

Junior Product Manager
für einen Reiseveranstalter in der Region Basel. Sie t
arbeiten die Bereiche Kundenbetreuung und Verwal^
der Destinationen Spanien und Italien. Voraussetzt^,
sind eine kaufmännische Ausbildung, gute Itali/^ah-
kenntnisse mündlich und schriftlich sowie Ben "
rung in Touristik oder in der Hotellerie/Récept' '

Köche und Serviceangeste? h
d in i -i • -undnerland.
Basel - Berner Oberland - Innerschweiz^g. ggj.
Wir haben sehr vielseitige Angebote in : „ o;-
sonstelle. Rufen Sie uns an, gerne ir'
mehr.

in erwarten wir Ihre
Haben wir Ihr Interesse geweckte r ^ Ihnen
vollständigen Bewerbungsunter^ zur Verfügung,fur erste telefonische Auskunft''

HoReGa Select AG Kaderb
Stänzlergasse 7, 4051 Basten „cm 7chs
Telefon 061 281 95 75, F' *81 7545

E-Mail: horega@horega
'

HoKhiA Select
* Kaderstellen • Direktionen

Tvri*>tpr pJhtersuche • Krisenmanagement• Jf' 104162/208191

Bei uns im Resort sind per sofort oder nach Vereinbarung fol-
gende Jahresstellen zu besitzen:

""GrandHotel Quellenhof

Z/wi/mm//t/7/c7z <?/z

""GhandHotel HofRagaz

7. L/'/rgère
Cöwi/m/s f/c c«/s//i£

Frau Monika Singenberger, Personalchefin Resort, freut sich

auf Ihre persönliche Bewerbung mit Foto und beantwortet
erste Fragen gerne telefonisch. 081 303 30 30 (Direktwahl 081

303 20 08).
104093/2658

i
Resort

Gçj^ndHôtels
adRagaz

C.H-T3Î0^Bau^Ragaz

Sous-Chef Rwr Gäste zw &oc7?

isf raeT??; w/s wwr

RadissofiÎL
The différé

"is genuine.®

mit 200 Gästezimmern, zwei Restaurants mit über
Wir sind ein Geschäfts- und Kongress-P^ Center, dem Pool Inn Club und dem Catering-

Sitzp ätzen, einer Bar, einem schnellstwachsender Hotelgruppe mit gegenwärtig
Service. Unser Hotel gehört zu E/
97 Hotels in 29 Ländern.

einbarung suchen wir zur Ergänzung unseres Teams eine/n
er "^"9 ^9y^| © ©r

einigen Jahren Berufserfahrung, Freude am Beruf und hohen
ous C e mit so i er Aus ^ ^ interessanter und abwechslungsreicher Aufgaben-

Qualitätsansprüchen. Es e

bereich.

an kreativ umzusetzen und Sie dieses Angebot interessiert, senden Sie
Wenn Sie Lust haben,.
bitte Ihre vollständic

Bewerbungsunterlagen an Hansjörg von Rohr, F&B Manager.

RADISSON SAS HOTEL BASEL
„„iNTORSTRASSE 25, CH-4001 BASEL, SCHWEIZ

+41 61 227 27 27 FAX +41 61 227 28 28
P 104148/395191

HOTEL ENGEL WÄDENSWIL

iseren kleineren Hotelbetrieb mit 3 Restaurants und
Fj&en Bankettmöglichkeiten suchen wir baldmöglichst
Ar nach Vereinbarung

unseren

Küchenchef
- versiert in der gutbürgerlichen Küche für unsere

Dorfbeiz

- innovativ und kreativ für unser Speiserestaurant mit
mediterranem Touch

- souverän in der Durchführung von Banketten

- Flexibilität für unser Schönwetterrestaurant direkt am
See

• Tournant •
• Grillkoch •

• Commis de cuisine •
• Servicemitarbeiterin •

(auch Teilzeit)
CH, B-/C-Bewilligung

Zimmer im Haus möglich.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit Foto an Herrn
G. von Rickenbach, Hotel Engel, Engelstrasse 2, 8820
Wädenswil, Telefon 079 667 7865.

,m2om7036

Restaurant Hörndli

AÄHmL

Das Restaurant Hörndli ist ein traditionsreiches und ge-
pflegtes Speiserestaurant (ausgezeichnet mit dem golde-
nen Fisch) direkt am schönen Zugersee.

Zur Führung unseres kleinen Küchenteams suchen wir
auf Ende August, Anfang September in Jahresstellung

Küchenchef
Kochen Sie gerne mit marktfrischen Produkten, haben
Freude an ausgezeichneter Fischküche, sind innovativ
und haben Führungserfahrung, dann freuen wir uns auf
Ihre schriftliche Bewerbung.

Restaurant Hörndli am Zugersee
6318 Walchwil (Vreny Weiss)

Telefon 041 7581115
103821/133140

suchen wir für das Drehrestaurant
Piz Gloria ab sofort bis Ende Okto-
ber (evtl. in Jahresstelle)

Servicemitarbeiter/in

Es erwartet Sie ein lebhafter Tages-
betrieb mit Gästen aus der ganzen
Welt.

Wenn Sie Freude am Bedienen ha-
ben und Sie sich eine Stelle in den

Bergen vorstellen können, dann ru-
fen Sie uns an. Wir freuen uns auf
Ihre Bewerbung.

Drehrestaurant Piz Gloria
Christian Eggen
3825 Mürren
Telefon 033 856 21 56

P 104059/305294

MOTOTEL-RESTAURANT

Das moderne -Hotel
mit gepflegter Atmosphäre

Zur Ergänzung unseres Teams suchen
wir noch folgende Mitarbeiter/innen,

welchen wir vielseitige und anspruchs-
volle Herausforderungen anbieten

können.

Anfangs-Chef-de-service
Serviceangestellte

CH oder B-Bewilligung

Commis de cuisine
abgeschlossene Berufslehre

Réceptionistin D/E/F, evtl. I

Réceptionspraktikant/in
Interessenten melden sich schriftlich

oder telefonisch bei:

Mototel Postillon
Frau O. Stierlin, Dir.

6374 Buochs
Telefon 041 620 54 54

104198/138240

Buochs - N2 - Luzern

360°-PANORAMA
DREHRESTAURANT
TEL. 033 823 14 44

GasfroJob
Sie suchen? Wir finden!

Wir suchen laufend Mitarbeiter für
sämtliche Positionen in

Küche
Service

Hauswirtschaft
Réception/Administration

Senden Sie uns Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen (mit 4

Passfotos). Oder rufen Sie uns an.

Lieber heute als morgen!

GasfroJob
Postfach 4870
6002 Luzern

Tel. 041 418 23 33, Fax 041 418 23 40

(Eine Dienstleistung der Union Helvetia)

104160/394113

mit Ale££«e##-2eKfw<m und £o£êa^

7962 /koKhuiÄ

Wir suchen noch folgende
Mitarbeiter/innen für die Sommersai-
son (Ende Juni bis Mitte Oktober 1998)

Küche:

Sous-chef (evtl. in Jahresstelle)
Chef de partie
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre
schriftliche Bewerbung. Telefon 027
4812612, Fax 027 48126 60, Herr U.

Häfliger, Dir.

HOTELRESTAURANT

(gcUbacl)CTl)of
8703 Zürich-Erlenbach

Zur Ergänzung unseres einsatzfreudigen, jungen Teams

suchen wir nach Übereinkunft die folgenden begeiste-
rungsfähigen Fachpersonen in Jahresstellung

Chef de partie
Commis de cuisine

Auf Ihre Bewerbung freut sich Herr W. Hödel,
Telefon 01 910 55 22.

Sie finden uns am rechten Zürichseeufer - zehn Minuten
ab Stadtzentrum. ,02970/10553

HOTEL DREI KÖNIGE AM RHEIN
sucht

per sofort oder nach Vereinbarung

Réceptionist/in
D/F/E, Réceptionserfahwng erwünscht

Fidelio- und Winwordkenntnisse von Vorteil

und eine

Bardame
perl. September 1998.

Sie lieben die Arbeit in einem jungen Team und

verfügen über die nötige Portion Rexibilität, dann
freut sich Frau A Ryhiner über Ihre vollständige

Bewerbung.

Hotel Drei Könige Basel

Blumenrain 8,4001 Basel

Telefon 061 261 62 52, Fax 061 261 21 53

o/i<? o/ 97ie^a(iùT^7/ore/s o7/fteHTbr/d"

A5otcl «^oöt» föitiio
Bivio, die Perle am Julier

Wir suchen für die Sommersaison
(evtl. auch für Wintersaison)

Praktikantin oder
Praktikant/Hofa
welche/r gerne liebenswürdige Gäste
betreut und überall im Hotel mithilft.

Front-office-Programm: Fidelio-/
Windows-95-Kenntnisse von Vorteil.

Wenn Sie gerne den Sommer in den
Bündner Bergen verbringen möchten
und sich fürs Hotelfach interessieren,
bewerben Sie sich bitte mit den üblichen
Unterlagen an folgende Adresse:

Martina und Andrea Lanz"
Hotel Post, 7457 Bivio
Telefon 081 6591000

Hotel-Chalet-Restaurant
Rendez-vous
3906 Saas Fee

Wir suchen einen tüchtigen

Jungkoch-Commis
mit abgeschlossener Berufslehre sowie
auch eine

Serviertochter.
Offerte bitte an Gesch. Bumann
Hotel Rendez-vous
Telefon 027 957 20 40.

104136/29874

MAGIC MOUNTAIN
2970b /lOOOOft

In luftiger Höhe auf 3000 m
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Adecca
* • -K

Seehotel MeierhoF
HORGEN - ZÜRICH

Unser Haus liegt am Zürichsee, 15 km von der Stadt
Zürich entfernt. Sehr gute Anschlussmöglichkeit mit
der S-Bahn. Der Bahnhof ist vis-à-vis.

Das 4-*-Seehotel Meierhof verfügt über 113 Zimmer,
1 Restaurant/Bar und wurde im April 1998 umfassend
renoviert.

Wir suchen ab Anfang August 1998 einen

Nachtportier/
Night-auditor

Diese verantwortungsvolle Position verlangt eine
kompetente Persönlichkeit, welche über Hotelerfah-
rung sowie EDV-Kenntnisse (Fidelio) verfügt.

Sprachen: D/E (fliessend)

Bewerbungen und Auskünfte:

Herrn Damiano Salvia, Direktor
Seehotel Meierhof
Bahnhofstrasse 4

8810 Horgen
Telefon 01 72891 91

104170/15792

BAUR AU LAC
ZURICH

Für unsere elegante Bar "rive gauche" suchen wir
per 10. August 1998 oder nach Vereinbarung einen
fachlich versierten und freundlichen

II. Chef de bar
Wir bieten:
- eine interessante Arbeitsstelle in einer gediegenen
internationalen Bar

- ein schönes Einzelzimmer in unserem Personalhaus

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann zögern Sie
nicht, sich bei uns schriftlich zu bewerben:

HOTEL BAUR AU LAC |
Yves G. Dreyfus §

Vizedirektor i
Talstrasse 1, Postfach

8022 Zürich

% *J§ Ifess»
Swiss Deluxe I lotcls

Horns ft Resorts

GLÄRNISCHHOF
STADT & BUS INES S HOTEL • ZÜRICH

Als

Réceptionist/Réceptionistin
betreuen Sie tagtäglich unsere Gäste aus aller Welt.

Kontakt mit Menschen, abwechslungsreiche Aufgaben in
einem jungen Team, den Puls von «Little big City» zu

spüren... Ist das nicht schon lange Ihr Ziel?

In unserem neu renovierten Top-****-Hotel im Herzen
von Zürich könnten Sie ihren Wunsch verwirklichen.

Wenn Sie ein gutes Auftreten und ein Flair für Sprachen
haben, gerne in einem guten Team arbeiten, EDV-Kennt-
nisse besitzen und etwas Réceptionserfahrung in einem

Hotel gesammelt haben, dann sollten Sie uns Ihre
Bewerbung zukommen lassen. Eintritt: Juli/August.

Hotel Glärnischhof Zürich
zuhanden Hr. Rolf Benz, Vizedirektor

Claridenstrasse 30, 8022 Zürich 2
Telefon 01 286 22 22

Sehen Sie sich Ihre neue Umgebung im Internet an:
http://www.glaernischhof.com

Hotel-Restaurant Waldheim
6343 Risch am Zugersee

Suchen Sie eine neue Herausforderung?
Können Sie sich vorstellen, in einem vielseitigen Hotel
und Restaurant die Verantwortung einer/einem eigenen
Service-Station selber zu übernehmen? Dann sind Sie
die oder der richtige

Servicefachangestellte (CH)
für unser Team. Unsere anspruchsvolle und dankbare
Kundschaft schätzt es sehr, von einer tüchtigen Verkäu-
ferin/Verkäufer fachkundig beraten zu werden.

Ist es auch Ihr Wunsch, in einem aufgestellten Team mit-
zuarbeiten? Interessiert? Dann erwarten wir gerne Ihren
Anruf, um weitere Details zu besprechen.
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Personaldienst-
leistungen
für Hôtellerie,
Gastronomie,
Tourismus,
Catering und
Events

Lintheschergasse 3

8023 Zürich
Tel. Ol 229 90 00
Fax 01 229 90 01

E-Mail Kurt.Oehrli®
hotelstaff.ch

Ich
möchte
meine
eigene

V

Telefon 041 7997070, Frau Schriber verlangen.
104159/28932

Telefon
031370 42 22
für ein Jahres-
abonnement
für Fr. 138.-
inkl. MwSt.

Worldwide Hospitality

Golden Tulip
Plaza Biel

Wir sind gerade daran, für unseren neuen

Küchenchef und Chef de partie
p Restaurant umzubauen. Mit interessantem

•ept werden wir zum neuen In-Place in Biel!

Ebenfai.
zur Vel> sofort oder nach Vereinbarung suchen wir

kung des jungen Teams engagierte und

fa
Mch ausgewiesene
^ceptionisten

Wir können Ih.

attraktive Bedingtes internationale Hotelkette
ideale Ort, umi anbieten. Zudem ist Biel der

aüFranzösischkenntnisse
bessern.

Lionel Blumberg freu
Bewerbung und beantwor^ ^uf Ihre schriftliche

telefofTSte Fragen auch gerne\40, rue du Marché-Neuf-,
Telefon 032 32£>2 Biel/Bienne

44
104212/241962

HIRSCHEN
Hotel • Restaurant • Taverne • Bar

Nur 15 Minuten von Zürich, direkt am See gelegy
befindet sich unser stilvolles Haus. Suchen Sie eine neu
Herausforderung in einer kleinen Traumwelt als

Chef de partie
Garde-manger

Chef de service
für unsere Taverne mit südländichen Spezialitäten

Chef de rang
Sind Sieteamfähig, aufgestellt und haben Freude, unsere
Gäste zu verwöhnen, dann sind Sie die richtige Frau oder
der richtige Mann für unser junges, dynamisches Team.

Auf ein Telefon und Ihre Bewerbung freut sich ganz be-
sonders:

Martin Stierli, Gastgeber
Gasthof Hirschen am See
Seestrasse 856
8706 Obermeilen
Telefon 01 9250500

i 104181/125814

Rätisches Kantons- und
Regionalspital Chur
CH-7000 Chur

HOTEL & EVENT
www.adecco.ch

Badenerstrasse/Langstrasse 11, 8026 Zürich
01/297 79 79

Waaghausgasse 5,3000 Bern 7
031/3101010

Pilatusstrasse 3a, 6002 Luzern
041/210 02 60

Oberer Graben 5/Neugasse 26,9004 St. Gallen
071/228 33 43

Lohweg 6,4010 Basel
061/28186 88

Rue de la Louve 1,1003 Lausanne
021/343 40 00

Bd. Jaques-Dalcroze 7,1204 Genève
022/71844 77

STV. GESCHÄFTSFÜHRER w/M
Für ein Gastronomieunternehmen mit interessantem
Konzept im Zürcher Oberland suchen wir den moti-
vierten Stellvertreter des Geschäftsführers. Sie über-
wachen den Service, unterstützen die Geschäftsleitung
in allen Belangen und helfen mit, dieses Restaurant
zum Erfolg zu bringen. Sie sind ein junger Berufsmann
von 25 bis 30 Jahren mit gastronomischer Aus- und
Weiterbildung, der eine Stelle mit Entwicklungspoten-
tial sucht. Senden Sie mir Ihre kompletten Bewer-
bungsunterlagen mit Foto.
Zürich, Frau Wicki, 01/297 79 79

SOUS CHEF
Für ein aufgehenden neuen gastronomischen Stern im
Mittelland suchen wir einen vielseitigen Sous chef, der

\ neben der Goürmetküche auch gern gutbürgerlich
"kocht und auch vor einem Catering nicht zurück-

Streckt. Sie sind 24 bis 29 Jahre jung und suchen eine
^(e mit einem tollen Chef, bei der Sie beruflich pro-

jp und sich weiterentwickeln können. Senden Sie

Züri£ Bewerbungsunterlagen mit Foto.
Vrau Bachmann, 01/297 79 79

GRINDELWALD

für unser lebhaftes, mitten im Dorfzentrum gelegenes Re-
staurant suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung
aufgestellte, tüchtige

Serviceangestellte (w)
Wohnung im Haus, hoher Verdienst, 5-Tage-Woche.
Saison- oder Jahresstelle. Eintritt Ende Mai oder nach
Übereinkunft.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf und erteilen gerne weitere
Auskunft.

Familie J. Schläger-Bernet
Restaurant Zentrum
Telefon 033 853 32 77

101844/14729

Leitung Pflegedienst

Telefon 081 256 61 11, Direkt 081 256 66 21, Fax 081 256 66 25

Zur Ergänzung unseres Personalbestandes suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung

Mitarbeiter/in für den Room-Service
(mit einem Arbeitseinsatz von 100%)

Haben Sie Erfahrung im Hotel-Servicebcreich oder eine abge-
schlossene Ausbildung als Hotel-Servicefachassistent/in, dann
bieten wir Ihnen eine interessante Aufgabe in unserem Spital
an. Im Einsatz auf einer Pflegestation betreuen Sie unsere Pa-

tienten im Bereich Hôtellerie.

Zu Ihren Aufgaben gehören unter anderem der Mahlzeiten- und
Getränkeservice, Mithilfe beim Betten, Blumenpflcge, Gestal-
tung der Räumlichkeiten, Empfang der Patienten auf der Sta-
tion usw. Der Arbeitseinsatz ist unregclmässig und inkl. Wo-
chenende. Gute schriftliche und mündliche Deutschkenntnisse
sind Bedingung.
Ein aufgeschlossenes, motiviertes Team würde sich freuen, Sie
kennenzulernen.

Sind Sie interessiert? Dann rufen Sie uns doch unverbindlich
an. Fr. Silvia Nottcr, Oberschwester Chirurgie, gibt Ihnen gerne
weitere Auskünfte (Telefon 081 256 6111, intern 6209).

Schriftliche Bewerbungen senden Sie an den Leiter Pflege-
dienst, Herrn H. Neuweiler, Rätisches Kantons- und Regional-
spital, Loestrasse 170, 7000 Chur.

P 104053/198617

SOUSCHEF
,us am oberen Zürichsee suchen wir eine

Für ein Gl

ehrgeizige
klassischen")^®^®'^"® Persönlichkeit, die in der

zialitäten den fischen Küche mit ländlichen Spe-

strebiekeit Ans)),®8 den Besten mitgestaltet. Ziel-

zu setzen. Wenn Si^igkeit, Dative, neue Akzente

orientierten Aufgabe fC' längerfristigen zukunfts-

Zürich, Herr Valeri, OlÄf iert sind, rufen Sie an.
\79 79

CHEF DE
Sie suchen eine neue Hera!
partie in der Zentralschweiz?
mit Aufstiegsmöglichkeiten inti
Ihre Kreativität gefragt ist und es
ressanten Arbeitsumfeldes garanti
wird, so rufen Sie mich an. Gern gebe ï
Informationen über diesen beruflich

IE W/M
derung als Chef de

ie an einer Position
ert sind, bei der

dank des inte-
ie langweilig

nen weitere

mit tollen Anstellungsbedingungen. ^hallenge»

Luzern, Frau Rogenmoser, 041/210 02 60

CHEF DE PARTIE w/M
Wenn Sie eine tolle Herausforderung als Chef de'
in einem nicht alltäglichen aber heimeligen Resta
«I dr Lenk dänk» suchen, wo Sie als junger Teampia
Ihre Fertigkeit unter Beweis stellen können, dan:
zögern Sie nicht und rufen an. Gern gebe ich Ihnen
weitere Auskünfte über diesen «Challenge»!
Bern, HerrTrinkler, 031/310 10 10

JUNGKOCH w/M
Für diesen Gastronomiebereich der «Sonderklasse»
suchen wir den ambitionierten, kreativen und ehr-
geizigen Jungkoch. Wenn Sie bereit sind, in einem
motivierten Team kulinarische Höchstleistungen zu
erbringen und eine neue Herausforderung in der Stadt
Bern suchen, so rufen Sie mich heute noch an. Gerne
gebe ich Ihnen weitere Auskünfte über diese nicht all-
tägliche Position.
Bern, Herr Schenk, 031/310 1010

SAISON IN LUZERN
Für das Fünfsterne-Resorthotel mit gediegenem
Wellness-Bereich in der ZentraJschweiz suchen wir per
sofort einen versierten Chef de partie und einen moti-
vierten Commis de cuisine sowie eine diplomierte
Masseurin. Als Vpllblut-Küchenprofi suchen Sie die
Herausforderung, bei der Sie als Teamplayer Ihr
fundiertes Fachwissen und Ihre Kreativität beweisen
können. Als erfahrene Masseurin suchen Sie eine
anspruchsvolle Kundschaft, bei der Sie Ihr Wissen in
der Sport-, der klassischen sowie der Fussreflexzonen-
Massage und in der Lymphdrainage vertiefen und
anwenden können. Begeistert? Dann rufen Sie mich
unverzüglich an.
Luzern, Frau Rogenmoser, 041/210 02 60

Weitere Stellenangebote
aufder nächsten Doppelscite
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In der Mensa der Universität Basel, Bernoulistrasse
14-16,4056 Basel, bereiten wir täglich bis zu 1500 Mit-
tagessen zu und beliefern verschiedene Aussenbetriebe
mit Snacks und Menüs. Gleichzeitig pflegen wir den
Party-Service ausser Haus.

In diesem lebhaften Betrieb wird per Mitte Oktober 1998
die Kaderstelle als

Betriebsassistentin
frei. Diese Stelle beinhaltet folgende Aufgaben:

- Leiterin der Front- und Hausdienstequippe
- Durchführen/Gestalten von Verkaufsförderungsmass-

nahmen
- Leiterin des Traiteurservice.

Die Stelle eignet sich für eine im Gastgewerbe ausgebil-
dete Persönlichkeit mit Flair für Verkauf und mit guten
administrativen Kenntnissen.

Schätzen Sie geregelte Arbeitszeiten und fühlen sich von
diesem Inserat angesprochen? Dann schicken Sie bitte
Ihre Bewerbungsunterlagen an: Herrn Peter Odermatt,
Betriebsleiter, SV-Service, Mensa der Universität Ba-
sei, Postfach, 4002 Basel.

Offene Stellen des SV-Service finden Sie auch im Inter-
net (http://www.sv-service.com).

Wir verschönern Ihren Tag

SV-Service l#l
GASTRONOMIE
BETRIEBSPLANUNG UND -BERATUNG
BETRIEBLICHE SOZIALBERATUNG

Das Stadtspital Triemll ist nn Akut- und
Ausbildungsspital mit über 550 Betten
und rund 13000 stationären Pötteöten

pro Jahr. Das oberste Ziel unserer
Hôtellerie ist, dass sich die P&tienten het -

uns auch als Gäste whlfühlen.

Wir suchen per sofort oder nach
Vereinbarung ausgewesene

Hotelfachassistentinno
Hotelfachassistent'

welche uns beim Aufbau des Sagen-
Service unterstützen. Wenn Sie s.ch

vorstellen können, unseren Patienten
einen persönlichen Service zu bieten,
sei es bei der Menueauswahl, der Zu- '

bereitung von Zwischenverpflegunge'
oder der Schaffung einer gastlich

Atmosphäre auf der Station, 4
bieten wir Ihnen das passende Ur

/fem
Ihre Ausbildung und Erfahrung unsHotel- oder Spitalbereich sigefragt

Teilzeitanste'^'^
Fühlen Sie sich

Monica Roth,
hEtagenservice,

Leiîl.01 /46611 11

q. +) gibt Ihnen gems(mtern 81jtere Informationen

„ Bewerbungen richten
Schnftlk ° sie an

Frau Monica Roth
Leiterin Etagenservice

Stadtspital Triemll
8003 Zürich

0104061/344940 3ad«g>lMTriwrtf Zürich

ZURICH

Zur Verstärkung unseres jungen und dynamischen Teams in
Zürich suchen wir ab sofort begeisterungsfähige und

motivierte

Server
Bartender

Sales Assistants
Line Cooks

Wir bieten eine interessante und abwechslungsreiche
Tätigkeit in einem internationalen Unternehmen der

Systemgastronomie mit vielfältigen
Entwicklungsmöglichkeiten.

Wenn Du Erfahrung im Service oder in der Bar hast, auch

unter Belastung cool bleibst, teamfdhig und flexibel bist,
dann stelle Dich persönlich am Freitag, 26. Juni 1998, von

10.00 Uhr bis 16.00 Uhr in unserem Restaurant an der
Bahnhofstrasse 82/86, 8001 Zürich, vor.

Management Bewerbungen bitte nur schriftlich an:
Planet Hollywood (Schweiz) AG, Herr A. Clause

Bahnhofstrasse 82/86, 8001 Zürich
104185/389888

&
REFUGIUM HOTELS

Zum Verlieben schön und romantisch i

Seehotel Refugium Vitznauer'

«Der Gast ist König»
i erreichen!

Dieses hohe Ziel wollen wir gemei' '
Helfen Sie uns dab

/ere/nöarung
W/r suchen per sofort oder r^sfe/Ze:

/n Sa/'son- oder /n J
Arbeiterinnen

Motivierte Service^ig
deutsch

Aushilfen für A-Ia-
d-Service und Bankette

Hr
achassistentin

(für Buffet)

vwerbungsunterlagen freut sich
Auf Ihrj inderbitzin, Direktor

SEEHOTEL
rcimqwn vrrztMviEKHor

CH-6354 VITZNAU - VIERWALDSTÄTTERSEE

TEL 041-399 7 777 - FAX 041 - 399 7 666

swissôtel^7Basel
Zur eine Mitarbeiterin aus unserem Front-office-Team
Konnten wir auf Anfang August die Tore zu den USA
öffnen. Dies wiederum öffnet für SIE die Türen zur
erstklassigen Business-Hotellerie.

Der Schlüssel zu dieser Tür sind Ihre bewährten
Fremdsprachenkenntnisse, die gesammelten
Réceptionserfahrungen sowie die tägliche
Fingergymnastik mit Fidelio.

ßecepf/flff/sf//fl
Wollen Sie sich für die anspruchsvolle Dauerstelle
mit vielseitigen Aufstiegsmöglichkeiten qualifizieren,
bitten wir um Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen.

Wir freuen uns auf Sie und können Ihnen auch
einiges bieten: Modernen, fortschrittlichenr und hell
eingerichteten Arbeitsplatz, äusserst attraktive
Flugvergünstigungen im Rahmen der SAirGroup
Mitarbeiter-Benefits und ein aufgestelltes,
dynamisches Team.

swissôtel Basel, Personalbüro,
Messeplatz 25, 4058 Basel

swissôtel, A PASSION FOR PERFECTION

Menschen und Ideen k i illnlll fiTTTHWTifcinMÖVENPiCK
STELLENVERMITTLUNG

An jeder wichtigen Kreuzung
finden Sie Wegweiser...!

Sie bestimmen die Richtung...
wir bieten die Chancen!

Für junge, ausgebildete Gastronomieprofis
(Damen und Herren) mit abgeschlossener

Berufslehre bestehen Einstiegsmöglichkeiten
in folgenden Positionen:

Küche und Service

Réception
Economat-Gouvernante

ChefdeService/BA
Je nachdem, wie Sie Ihren Rucksack mit Theorie,

Praxis und persönlichen Eigenschaften gefüllt haben,

führt Sie Ihr Weg zu Mövenpick oder einem unserer

externen Mandanten.

Möchten Sie mehr über Ihren zukünftigen Weg

erfahren, dann rufen Sie uns an oder
schicken Ihre Bewerbungsunterlagen an:

Stellenvermittlung
der Mövenpick Unternehmung |

Gabriela Weber und Manuela Waser 2

Seestrasse 160,8027 Zürich

Telefon 01 / 201 2466

MÖVENPICK

Die ZFV-Unternehmungen bieten ihren
Gästen in 52 Betrieben Stärkung und
Entspannung, frische Produkte, feines
Geniessen... unit e/w Züc/be/n rfazu.
Für unser im Herzen von Zürich gele-
genes * * *//o7e/ JlütlC Zäftr/nger-
Strasse 43, S007 Zürich

i?ece"/?/zowzsf/«/-ew
mit Berufserfahrung und guten Sprach-
kenntnissen in E/f/i oder Spanisch. Sie
sind verantwortlich für den z.uvorkom-
menden Empfang und die umfassende
Betreuung unserer internationalen Gä-
ste und erledigen Telefondienst sowie
allgemeine Réceptionsarbeiten freund-
lieh und speditiv. Bei Bedarf können Sie
auch im Frühstücksservice aushelfen.

Wir bieten Ihnen Anstellungsbedingun-
gen laut L-GAV und bei Bedarf unter-
nehmenseigene Wohnmöglichkeiten.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben
und Sie mehr über diese Stelle erfahren
möchten, senden Sie Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen noch heute an
Petra de Capitani.

ZFV-Unternehmungen
Die Zürcher Gastronomiegruppe
Mühlebachstrasse 86
Postfach, 8032 Zürich

104057/41408 7

HOTEL RESTAURANT

GOLDENER
SCHLÜSSEL

Unser Küchenchef verändert sich
beruflich.
Ihre Chance als junge, initiative Per-
son, diese Stelle neu zu besetzen.
Wo: In einem der schönsten Zürichsee-
Restaurants.
Gerne erwarten wir Ihre Zuschrift mit Un-
terlagen. Chiffre 104099, riofe/ + fouris-
mus revue, Postfach, 3001 Bern.

104099/363910

Schützengasse 9, CH-6460 Altdorf/Uri
Telefon 041 871 20 02, Fax 041 870 11 67

Hilfe!
Wo ist die motivierte

Allrounderin fürs Hotel?

Wir bieten Ihnen eine interessante
Arbeit in einem TOP renovierten

-Hotel mitten in Altdorf, wo
man auf Ihre Meinung, aberauch auf
Ihr Können grossen Wert legt.

Zögern Sie nicht länger und telefo-
nieren Sie noch heute, um mehr
über diesen Job zu erfahren.

O. Jauch und M. Kurth freuen sich
auf Ihren Anruf!
Hotel Goldener Schlüssel,
6460 Altdorf, Telefon 041 871 2002

104216/620

Für unser italienisches Spezialitätenre-
staurant, 10 km von Basel, suchen wir
einen

""//ore/

OT-9030/4fe/ü-iV • Tefe/on 077 377 S5 75 • 7e/e/ax 077 377 «5 76

Das ""Hotel mit dem Freizeitpark.
Erstklassiges Seminarzentrum, sympathisch für Familien.

Mit zwei Restaurants, Bar/Cocktail-Lounge und besonderer

persönlicher Atmosphäre.

Nach Vereinbarung suchen wir einen qualifizierten

Chef Entremetier
Wir freuen uns auf Ihren unverbindlichen Anruf

oder Ihre schriftliche Bewerbung.

Hotel Säntispark
Bruno Walter oder Christian Wild

9030 Abtwil, Telefon 071 311 85 75

//o/e/ 5tfn/tsptfnk,/Mrf?M5J>j£ss wm/ Farai/te. /term Fretre/7- writ/
£w&jw/szett/rwra .Stftttisptfrfe, «ra Mes//fc£en w« S/.Gtf//en.

744 ÄVIvnf 740x200 cm/, 72 Zimmer, «/i'wrse Seminar-,
Äcm/erenz- um/ Zta fe/wr bis zw 70 Personen.

Koch
mit Freude am Beruf und Kreativität.
Muttersprache Italienisch oder Spa-
nisch.

Interessenten melden sich über Telefon
061 821 25 22 oder 079 22717 20.

O 104055/236624

////Off SOME CE//7 /Vf1/ AÜF ff//
Zur Neueröffnung im August gesucht.

Junge Persönlichkeiten
mit dem Flair für das gewisse Etwas,

als:

- Servicemitarbeiter/innen
-Serviceaushilfen

-Jungkoch
- Küchenhilfe

- Haushalthilfe/
Kinderbetreuung (Teilzeit)

Sie sind jung und belastbar, offen für Neues und
wollen der «aufgehenden Sonne» mithelfen, in

frischem Glanz zu erstrahlen!
Für weitere Infos rufen Sie uns doch einfach an,

oder schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an:

Restaurant Sonne, 8610 Uster
Monika Brugger
Dorfstrasse 19
6275 Ballwil

Telefon 041 4483657
104190/395285
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Adecca
Menschen und Ideen

MÖVENPiCK
HOTEL
ZÜRICH-AIRPORT

Unsere Gäste kommen, aus allen Ecken und Enden der Welt,

zu jeder Tages- und Nachtzeit in unserem Hotel an...und

freuen sich auf ein richtiges Zuhause unterwegs. Als

Front-Office Mitarbeiterln

tragen Sie, mit Ihrer freundlichen, kompetenten Art und

Sprachgewandtheit D/E/F, Ihren Teil dazu bei, damit sich

unsere internationale Kundschaft bei uns wohlfühlt.

In unserem Spezialitätenlokal "Appenzeller-Stube" sind Sie

als

ChefdeBrigade
Leader als Gastgeber. Sie empfangen, beraten und verwöh-

nen Ihre Gäste und Stammkunden mit kulinarischen

Köstlichkeiten.

Sie haben eine entsprechende Ausbildung, bringen

Erfahrung im gepflegten à la carte Service mit und

kommunizieren mit Freude in D/E/F.

Arbeiten Sie mit uns in einem Hauch der weiten Welt.

[Begeistert? Dann senden Sie uns noch heute Ihre

Unterlagen oder rufen Sie an.

Marc Hexspoor, Human Resources

Walter Mittelholzersfrasse 8

8152 Glattbrugg
Telefon 01 /808 80 21 "3k

MÖVENPiCK

Für unser bekanntes Viersterne-Hotel mit
Restaurants und Bar im Herzen der Stadt Zürich
suchen wir per 1. Juli oder nach Übereinkunft

Chef/Chefin de Réception
Neben mehreren )ahren Erfahrung in der
Stadthotellerie, sollten Sie auch Führungs-

qualitäten und Teamfähigkeit, sowie auch

Sprachkenntnisse in Deutsch, Französisch

und Englisch (mündlich und Korrespondenz)
mitbringen. Verkaufsorientiertheit und

Gastgeberinnenpersönlichkeit setzen wir
selbstverständlich voraus, und im Umgang
mit Fidelio, Word und Excel sollten Sie

geübt sein.

Wir bieten Ihnen eine interessante, selb-

ständige und vielseitige Tätigkeit in den
Bereichen Cästebetreuung, Mitarbeiterinnen-
führvng, Ausbildung für Lehrtöchter und

Lehrlinge sowie Praktikantinnen und
Praktikanten. Die Pflege der Beziehungen zu
unseren Cästen und Kunden in all ihren
Facetten ist uns ein Anliegen und Ihnen

Berufung und. Herausforderung.

Ihre Bewerbungsunterlagen inklusive
Handschriftprobe senden Sie an |
Theo Stettier, Hotel Krone Unterstrass, I
Schaffhauserstrasse 1, 8006 Zürich

Hotel Krone Unterstrass
Schaffhauserstrasse 1, CH-8006 Zürich
Telefon Ol 360 56 56, Fax Ol 360 56 00

Die SONNENHOF AG sucht für ihr
neu ausgebautes «Zentrum für
Frauenmedizin» per September
1998 oder nach Vereinbarung

Werden Sie unser neuer

Commis de cuisine/
Chef de partie

in einer Küche von frech bis klassisch,
unkompliziert und trotzdem perfekt

die markt- und trendgerecht funktioniert.

Fühlen Sie sich angesprochen,
ab 1. August 1998 in unserem lebhaften Betrieb mit

einer jungen, engagierten Brigade mitzuwirken,
so nehmen Sie doch bald mit uns Kontakt auf.

Matthias Hunziker oder Margrit Aklin
Restaurant Aklin

Kolinplatz 10, 6300 Zug
Telefon 041 711 18 66, Fax 041 710 87 52

104126/50474

Hotelfachassistentinnen
Servicefachangestellte/Kellner

die unsere Patientinnen im Bereich
der Hôtellerie kompetent und auf-
merksam betreuen.

Wir bieten Ihnen eine abwechs-
lungsreiche Tätigkeit in einem
kleinen, aufgeschlossenen Team.
Sie stehen im ständigen Kontakt mit
unseren Patientinnen und Patienten,
deren Gäste und dem Pflegepersonal.

o Von Ihnen erwarten wir eine
gepflegte Erscheinung mit korrektem
Umfang, Kontaktfreudigkeit und

LU Teamfähigkeit. Sie sind eine aufge-
stellte und flexible Persönlichkeit
und sind bereit, Wochenenddienst
zu leisten.

Fühlen Sie sich angesprochen?
Frau G. Elbadry, Leiterin
Hausdienst, erwartet gerne Ihre

Bewerbungsunterlagen.
Für Fragen wenden Sie sich bitte an
Frau T. Bühlmann 031/309 91 11.

Wir sind national der führende Produzent und An-
bieter von Fleisch und Fleischwaren. Unsere Pro-
dukte fördern eine gesunde, abwechslungsreiche
Ernährung und vermitteln Genuss und Lebens-
freude.

Für unser Personalrestaurant und den Bereich Party-
service suchen wir zwei gelernte, junge

Köche
Der vielseitige Arbeitsbereich bietet Ihnen sowohl an-
genehme Arbeitszeiten im Personalrestaurant als auch
Abwechslung bei der Aufgabenwahrnehmung für den
Partyservice und die Möglichkeit, moderne Ernährungs-
kenntnisse und eigene Kreativität einzubringen.

Wenn Sie nach Ihrer Berufslehre noch praktische Er-
fahrung gesammelt haben und flexibel sind, um auch
Einsätze im Rahmen unseres Party-Services zu leisten,
dann kommen wir vielleicht schon bald in den Genuss
Ihrer Kochkünste.

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Unterlagen an un-
seren Personaldienst. Wir freuen uns auf Ihre Bewer-
bung.

Bell AG
Fleisch, Wurst und Traiteur

Elsässerstrasse 174, 4002 Basel, Tel. 061 326 26 26
104123/132608

E N G
Engeried
Riedweg 15

CH-3000 Bern 26, (031) 309 91 11

Ein Spital der Sonnenhof AG

Telefax

031
372 23 95
«/iofe/+/our/smus

^ateSSEN &

^

BAHNHOF BUFFET ZÜRICH

Wenn Sie nicht nur Bahnhof verstehen...,
sondern mehr von Kommunikation und Organisation,
dann sind Sie bei uns richtig. Wir suchen für unseren
renommierten Restaurationsbetrieb im Herzen von
Zürich eine/n

Marketing Assistenten/-in
Wir stellen uns eine junge, dynamische Persönlichkeit
vor, die Verkaufsförderungs-, Werbe- und PR-Massnah-
men planen und organisieren kann.

Sie müssen kein Verkaufsprofi sein, haben aber keine
Probleme, sich in Englisch und Französisch zu verstän-
digen. Ein kaufmännischer Abschluss, ein sicheres Auf-
treten, Verhandlungsgeschick und Berufserfahrung in
der Gastronomie oder Tourismusbranche helfen Ihnen
sehr, diese Aufgabe mit Erfolg zu erfüllen. Kreatives Flair,
Sales- und Marketingerfahrung sind von Vorteil.

Wenn Sie diese abwechslungsreiche Stelle interessiert
und Sie gerne in einem kleinen Team arbeiten, freuen wir
uns auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Bahnhof Buffet Zürich
Susanne Schnyder, Personalverantwortliche
Postfach, 8023 Zürich

104183/39870

HOTEL & EVENT

RESTAURATIONSLEITER w/M
Für ein erstklassiges Unternehmen im Bankett- und
Kongressbereich in Interlaken suchen wir den be-
geisterten F&B-Frontmann. Als Hotelfachschulabsol-
vent sind Sie kommunikativ und organisatorisch stark
und besitz.en bereits Erfahrung in einer ähnlichen
Position. Die Hauptaufgaben - Bankettakquisition,
Gästebetreuung, Angebotsplanung und Mitarbeiter-
führung - machen diese anspruchsvolle Kaderposition
zu einer echten Herausforderung. Überzeugt? Dann
rufen Sie mich sofort an.
Bern, HerrTrinkler, 031/310 10 10

SERVICEFACHANGESTELLTE w/M
Lieben Sie Volksmusik und traditionelle Gastlichkeit?
Für einen weitherum bekannten Restaurationsbetrieb
in der Region Luzern suchen wir die Servicefach-
angestellte. Wenn Sie gerne Verantwortung über-
nehmen, Berufserfahrung haben und an tolien Anstel-
lungsbedingungen interessiert sind, dann rufen Sie an.
Luzern, Frau Rogenmoser, 041/210 02 60

SERVICEFACHANGESTELLTER w/M
Wenn Sie ein motivierter «Mittelfeldspieler» sind und
als Teamplayer mit Erfahrung Ihre «Zuschauer» zu be-
geistern vermögen, dann finden Sie in diesem sport-
liehen Viersterne-Hotel mit internationalem Flair in
Meiringen die Herausforderung, bei der Nachwuchs-
talente zu echten Profis werden. Interessiert an einer
Jahresstelle? Dann rufen Sie den Coach sofort an!
Bern, HerrTrinkler, 031/310 10 10

SERVICEFACHANGESTELLTE M/w
Für ein «kleines, aber feines» Restaurant in der Region
Luzern suchen wir eine initiative, frontorientierte
junge Persönlichkeit mit ausgesprochenem Sinn für
Dienstleistung. Ihre fröhliche Art und erste Berufs-
erfahrungen sind die besten Voraussetzungen für ein
erfolgreiches Engagement.
Luzern, Frau Rogenmoser, 041/210 02 60

\ RECEPTION /EMPFANG
Für eine führende Privatklinik in Zürich, suchen wir
eine stark frontbezogene Dame im Alter zwischen 25
bis 40 Jahren. Sie sind eine gepflegte Erscheinung und
besitzen Empfangserfahrung. Dienstieistung hat für
Sie eine hohe Priorität. Angenehme Arbeitszeiten, frei-
es Wochenende und gute Verdienstmöglichkeiten sind
weitere Pluspunkte dieser Stelle. Gerne erwarten wir
Ihre schriftliche Bewerbung.
Zürich, Herr Ledermann, 01/297 79 79

TECHNISCHER
PROMOTIONS-ALLROUNDER (50%)

Für eine Tochtergesellschaft des grössten Schweizer
Konzerns suchen wir einen jüngeren Mann mit techni-
schem Flair, der die Verantwortung für die Logistik des
Promotions-Teams übernehmen möchte (auch für
Studenten möglich). Für diese Teilzeitstelle braucht es
viel Flexibilität und hohe Identifikation mit dem
Qualitätsprodukt. Möchten Sie bei den wichtigsten
Events dabeisein und dies auf Stundenlohnbasis?
Zürich, Herr Ledermann, 01/297 79 79

Adressen auf der vorhergehenden Doppelseite

Restaurant Alpstubli
6375 Klewenalp
Innerschweiz

Wir suchen ab sofort

1 Service m oder w
eventuell Kurzaufenthalter für zirka vier
Monate

Tochter für Buffet und allgemeine
Mithilfe.

Bitte schriftlich melden. Adresse:
Dir. Erwin Amstad, Restaurant Alp-
stubli, 6375 Klewenalp, Kt. Nidw., Tele-
fon 041 620 31 44.

101695/71889

B3HBD DG
Domino Gastro '

Im Kundenauftrag suche ich in
Saison- oder Jahresanstellung

Mitarbeiter, deren Herz für
die Gastronomie schlägt:

Chef de partie, Jungkoch,
Serviceangestellte,

Barmaid,
Réceptionist/in

Zusätzliche Infos über weitere
Stellenangebote der ***- & f

*****-Hotellerie erteilt Ihnen
kostenlos Daniel Imboden. s

Rufen Sie mich einfach an, ;

Tel. 033 8233232
Domino Gastro, Postfach 74,

3800 Interlaken '
Q

ŒBS
IMHEä
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SEGETEN
SENIORENRESIDENZ ZÜRICH-WITIKON

ö/e scAo/wtew
ÖM/efwe« g«/e«

Für unsere moderne und gepflegte Seniorenresidenz in Zürich-
Witikon suchen wir per sofort oder mit Eintritt nach Vereinbarung
eine selbständige und initiative

Sie verfügen über eine gute Ausbildung und Erfahrung im kaufm.
Rechnungswesen (Lohn, Fibu, Bebu). Sie haben gute EDV-Anwen-
derkenntnisse. Sie sind flexibel, teamfahig und kompetent. Sie
schätzen den Umgang mit älteren Menschen. Wenn Sie im Wechsel
auch am Samstagmorgen arbeiten können, erwarten wir gerne Ihre
vollständigen Bewerbungsunterlagen unter Angabe Ihrer Gehalts-
Vorstellungen. Bitte senden Sie diese an:

Seniorenresidenz «Segeten»
Carl Spitteler-Strasse 70

8053 Zürich-Witikon
Telefon 01 3881818

Eine Residenz der Zürcher Kantonalbank
Mitglied der Tertianum-Gruppe

O104115/363413

Nach einer phantastischen Neueröffnung suchen wir ab
sofort motiviertes, sehr belastbares und hochqualifizier-
tes Küchen- und Servicepersonal wie folgt:

Chef de partie
Pâtissier
Commis de cuisine

Professionelle Servicefachangestellte
für unsere Gourmet-Restaurants.
Fühlen Sie sich angesprochen, senden Sie Ihre vollstän-
digen Bewerbungsunterlagen an:

Restaurant Bad Attisholz
z. H. Werner Rothen
4533 Riedholz, oder melden sich direkt telefonisch
über Telefon 032 626 86 41

104106/28770

Das Gerontopsychiatrische Zentrum Flegibach ist

Teil der Psychiatrischen Universitätsklinik Zürich. Es

ermöglicht eine integrierte psychiatrische Betreuung und

Pflege betagter Menschen.

Für die hauswirtschaftlichen Arbeiten auf den Bet-

tenstationen suchen wir eine

Hotelfachassistentin /Tournante

In dieser Funktion übernehmen Sie den Mahlzeiten-

service, die Wäscheversorgung und die Überwachung der

Reinigungsarbeiten auf einer Etage.

Voraussetzungen für diese Stelle sind Interesse an den

Anliegen älterer Menschen, Flexibilität, Teamgeist und

Belastbarkeit. Eine sorgfältige, aufdie Bedürfnisse unserer

Patienten abgestimmte Einführung wird gewährleistet.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: Frau G. Kümin,

Personaldienst, Gerontopsychiatrisches Zentrum Hegibach,

Postfach 823,8029 Zürich 7, Telefon (Mo-Do) 01/389 14 66.

Psychiatrische

Universitätsklinik Zürich
Geroatopsychiatrlsches Zentrum Hegibach

»(f

Sporthotel Signina****, Laax

Sporthotel Signina**** mit eigenem Tenniscenter
und neuem Erlebnisbad «Laguna» - direkt bei der Tal-
Station der Weissen Arena AG in Laax.

Ab sofort oder nach Vereinbarung suchen wir zur Verstär-
kung unseres aufgestellten Teams:

Barkeeper/in für unsere Hotelbar

Servicemitarbeiter/in
Barmaid für unsere Crap-Bar (ab Juli)

<V|oR>

SEEROSE
Landgasthof am Pfäffikersee

Für unseren wunderschön gelegenen Landgasthof Serfose, direkt am Pfäf-
fikersee ZH, suchen wir nach Vereinbirung:

Chef de service (w/m)
ausgebildet und flexibel, mit deutscher Muttersprache und

PC-Kenntnissen, um zu zirka 30% die Réception abzulösen...

sowie einen Koch
mit abgeschlossener Berufslehre, kreaftven Ideen und Spass am Kochen...

Der Landgasthof Seerose ist ein anspruchsvoller Betrieb mit einem
gehobenen Restaurant mit Vorliebe für Fisch, einer Holzofenbeiz und regem

Seminar/Bankett- und Terrassenbetrieb.

Falls Sie noch mehr wissen wellen, freuen wir uns auf Ihre Unterlagen oder
Ihren Anruf und beantworten gerne Ihre Fragen.

Landgasthof Seerose
Herr Urs Heer

Usterstrasse 39
8330 Pfäffikon ZH

Telefon 01 950 0101
104139/115037

TESSIN - LAGO MAGGIORE

Hotel Villa Caesar Brissago

Für die laufende Sommersaison 1998,
mit Eintritt ab sofort oder nach Über-
einkunft, suchen wir noch folgenden
qualifizierten, freundlichen Mitarbeiter:

Service:

Demi-chef de rang (D/l/F)
Chef de rang (D/l/F)

Bewerber mit gültiger Aufenthaltsbe-
willigung wollen bitte ihre ausführli-
chen Unterlagen an die Direktion des
Hotels Villa Caesar in 6614 Brissago
schicken (Telefon 091 79327 66).

104143/70068

HOTEL

I AARBERG
Wir suchen

Servicefachangestellte/n
Eintritt per sofort oder

nach Vereinbarung

sowie

Servicepraktikant/in
Eintritt per sofort oder

nach Vereinbarung

Haben Sie Lust, in einem
abwechslungsreichen Job und einem

jungen Team mitzuwirken?
Senden Sie uns Ihre Bewerbungsunter-

lagen, oder rufen Sie uns an!

Hotel Krone Aarberg
R. und S. Egger
3270 Aarberg

Telefon 032 391 99 66

BAR RESTAURANT

* Das zweistöckige Penthouse ist der
absolute In-Place. «After office»

schauen Schickis und Mickis
cocktaildrehend vom gläsernen Elfen-
beinturm auf vieles herab. Monströse

New-Mexico-Couches sind ideale
Unterlagen für die grosse Kuscheltour.
Am Weekend wird's enger. Möbel und
Palmen rücken zusammen. Das Volk,

tanzt. *

(FACTS TrendBarFührer Schweiz 1998)

Barmaid/Barman
ab dem 1. Juli oder nach Vereinbarung

sind Sie
ein Teil des Stadtgesprächs.

Frau Sandra Anliker freut sich auf Ihre
Bewerbungsunterlagen mit Foto oder

Ihren Anruf.

HOTEL ASTORIA LUZERN
Pilatusstrasse 29, 6003 Luzern

Telefon 041 210 22 44
103984/22667

Bitte richten Sie Ihre komplette schriftliche Bewerbung
mit Foto an:
Weisse Arena AG, Personalsekretariat HRB
z. H. Frau B. Keller, 7032 Laax
Telefon 081 921 21 21

104108/178&4

§pp& -

Im Auftrag unserer Kunden suchen wir
dringend:

Serviceangestellte
Köche
Barmaid
für Sommersaison ganze Schweiz
Jahresstellen ganze Schweiz

Sous-chef Stadt Bern

Köche/Commis de cuisine
Serviceangestellte
Barmaid stadt Bern

Studentinnen für Juli/August/Sept.

Auf Ihren Anruf freuen wir uns.

Telefon 033 243 25 73

Frau Amstutz/Frau Bühler
104202/271829

Hotel
Restaurant

Plattenhof
Zürich

8028 Zürich
Zürichbergstrasse 19
Telefon 01 251 1910
Telefax 01 251 19 11

Für bald suchen wir:

- Réceptionspraktikantin
mit Fremdsprachenkenntnissen,
Spass an vielfältigen Aufgaben und
Sinn für Gastfreundschaft

-Servicemitarbeiter
Teilzeit, vorwiegend abends
berufserfahren und freundlich
CH, B- oder C-Bewilligung

-Servicepraktikantin
-Höfa mit Englischkenntnissen

Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder
Ihre Bewerbung.

1027949/40860

Gasthaus Wetideim
Familie B. + R. Gasser

6242 Wauwil
Telefon 041 980 31 25

Wir suchen per sofort oder
nach Vereinbarung

- (Jung)koch

- Aushilfskoch
zur Ergänzung unseres Teams.

Hotel zum Storchen

Fur unser renommiertes und traditionelles Erstklasshotel im Herzen der Stadt
Zürich suchen wir per sofort oder nach Übereinkunft einc/n

sprachgewandten/n

Réceptionistln
die/der auch in hektischen Momenten die Obersicht behalt und es versteht,

dass sich unsere internationalen Gaste gut aufgehoben und willkommen
fühlen

Wenn Sie ausserdem auch noch kaufmannische Erfahrungen mitbringen,
Schweizerin, oder im Besitze einer C-Bewilligung sind, zögern Sic nicht und

senden Ihre vollständigen Unterlagen mit Photo an unseren Vizcdircktor, Herr
Roben Liechti oder rufen Sie einfach an um mehr zu erfahren.

§

HOTEL ZUM STORCH EN S

Am Weinplatz 2, 8001 Zürich |
01/227 27 27

BAUR AU LAC
ZURICH

Wir suchen zur Vervollständigung unserer
Küchenbrigade mit Eintritt nach Vereinbarung
folgende tüchtige Mitarbeiterinnen :

II. Chef Pâtissier
Commis Pâtissier

Wir bieten Ihnen eine interessante und
abwechslungsreiche Arbeitsstelle in einem
Stadthotel der Luxusklasse. Auf Wunsch können
wir Ihnen ein Zimmer in unserem Personalhaus
zur Verfügung stellen.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann zögern Sie
nicht, unser Personalbüro anzurufen, Telefon
01/220 50 20, oder senden Sie Ihre Unterlagen an: _

*|*i*[*
O/ //;e J I|3 '| Motus»Rcsokts

Hotel Baur au Lac
Yves G. Dreyfus

Vizedirektor
Talstrasse 1, 8022 Zürich

'TiUr/d Swiss Deluxe I lotels

Hotels er Resorts

" A'' ' särf*? it

Ä jL "ï'C-îâ-S

SS- JCfiEATI yrrATjq»
giLrLvil

lEGEJSTEIiL
l.ung gehört zu threnrAlter vo

:r 30, Sie lieben Dynamik in einer
gesundheitsbewussten und kreativen

Igfnschkostküclie. Als flsxtbie^M
Koch / Koch-Konditor

werden Sie die hochsteher
allein von A-Z kreieren. Si

sen eine Dauerstelle und frisch
Nichtraucher-Luft.
Nebst allem, was Davos sons

zu bieten hat! Rufen Sie gleich an

B4(__
A

7270 Davos

_ 081 410 0 919
£/?£/-COAD/L(Mi/ Herr Josef Neff

O 104080/395252

Dringend gesucht!!!
Zur Verstärkung unseres Teams in Laax, im Ferienkan-
ton Graubünden

• Küchenchef oder
• Anfangsküchenchef
• Sous-chef
• Chef de partie
• Commis de cuisine
Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft.

Hotel Arena Alva
Elisabeth und Walter Gaberthüel
7031 Laax
Telefon 081 927 27 27, Fax 081 927 27 00

104104/90190
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\ferdi heisst unser Ristorante mit Bar und Enoteca
in der Altstadt von Bern. Ein unkomplizierter

Treffpunkt fur kulinarische und kulturelle Ereignisse.

Für das Küchenteam suchen wir einen qualifizierten

KOCH
welcher die italienische Kultur mit Herz und Seele:

lebt und leben lässt.

Eine Persönlichkeit, welche die klassische, %
ursprüngliche CUCINA ITALIÀNA kennt und lieht
und diese Erfahrungen und Ideen'gerne mit unserem

Team verwirklichen möchte.

(Arbeitsbewilligung muss vorhanden sein.)

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

Alexandre CHRISTINET oder Tibor RAKOCZY
TEL 031/312 63 68

VERDI RISTORANTE BAR ENOTECA
GERECHTIGKEITSGASSE 5 - 3000 BERN 8

CAPTIN HOHL

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

Servicemitarbeiter/in
und

Serviceaushilfen

Belastbare, freundliche Gastro-Profis oder..
solche die es werden wollen bewerben 1
sich oder rufen einfach gleich an bei:

Garten Hotel Winterthur
Hr. A. Schaffner

Stadthausstrasse 4 8402 Winterthur
Tel. 052/265 0 133

IKEA macht Spass.
Das verrückte Einrichtungshaus aus Schweden sucht:

Jungkoch/Jungköchin 100%

Hilfskoch/-köchin Teilzeit
Bist Du positiv, aktiv, team- und lösungsorientiert,
flexibel, zuverlässig und hilfsbereit?

Willst Du Ernst machen? So sende Deine Unterlagen an:

Möbel IKEA AG, Edi Zuber, Bernstrasse 25
3421 Lyssach (034/448 83 30)
Wir freuen uns auf Dich!

Die richtige Einstellung.

Wir sind ein ""Hotel
im Zentrum von Luzem,

verfügen über 107 Zimmer,
ein außergewöhnliches
Restaurant, zwei Bars

sowie Bankett- und Seminar-

Möglichkeiten bis zu 1000 Personen

Kennen Sie Fidelio? Können Sie Englisch in Wort und

Schrift? Können Sie Französisch mit Hilfe von Händen und

Füssen? Check in Check out? Sind sie jung und motiviert?

Wenn Sie diese Fragen mit " Ja " beantworten können, dann

sind Sie unser neuer

Réceptionist
Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre

Bewerbungsunterlagen oder Ihren Telefonanruf:

HOTEL UNION LUZERN
Patrie Graber

Löwenstrasse 16, CH - 6004 Luzem / 041 410 36 51

Lucer^ Switzerland
Weimar. 4 Toi. 04 1 210 50 60
CH-6002.jxrem Fax 041 210 66 88
Schweiz

Unsere Hov^i- und Restaurantorganisation
besitzt zwei Motels in der Stadt Luzern. Im
Zuge der Reorganisation sind zwei neue
Positionen geschaffen worden. Diese
neuen Jahresstetien sind nach Überein-
kunft neu zu besetzen.

- Betriebsassistent/in
- Hauswirtschaftsdame

Interessenten melden sich mit den kom-
pletten Bewerbungsunterlagen an:

Hotel Central
Herrn V. Tsakmaklis

6002 Luzern
Telefon 041 2105060

Gefällt Ihnen eine «Röschti-Pub—Atmo-
Sphäre?
Wir suchen in unserem Restaurant per
1. 8. oder nach Vereinbarung eine/n

Koch/Köchin
Interesse? Dann melden Sie sich bitte
bei Herrn Mauro Ponte, Gerberngasse
14 in 4800 Zofingen, © 062 751 79 67.
Bis bald!

HOTEL **** REGION LEMANIQUE

RECHERCHE POUR COMPLETER SON EQUIPE JEUNE ET
DYNAMIQUE, UN (E)

SECRETAIRE F&B

Cette personne, ayant fait une école hôtelière, aura de 1 expérience en

administration et secrétariat
Nous désirons engager une personne flexible, aimant le contact avec

une clientèle internationale, ayant le sens des responsabilités et

maîtrisant les langues française, anglaise et allemande. Nous vous
offrons un travail intéressant et varié, dans une ambiance de travail
incomparable..

Les candidat(e)s de nationalité suisse ou titulaires d'un permis de

travail valable sont invité(e)s à adresser leur dossier complet avec

photo sous chiffre 104176, /toîe/ + tourismus rewze, case postale,
3001 Berne.

Christliches. -

Rotel Jungfraubtick

In unser ***-Familienhotel mit 95 Bet-
ten, Zweisaisonbetrieb, suchen wir ab
sofort

Praktikant/in
für Réception und Saalservice

Wenn Ihnen der Dienst am Gast ebenso
ein Anliegen ist wie uns, sollten wir uns
unbedingt kennenlernen. Wir freuen uns
auf Ihre Meldung.

Rolf Frick, Hotel Jungfraublick,
3823 Wengen, Telefon 033 855 27 55

103854/37729

^Hartîdjaus Qlaberne .Alsacienne

Sie zu bedienen macht Spass,
Spass an der Arbeit bringt gute Laune,
gute Laune ist die Voraussetzung für

einen optimalen Service!

Ab sofort oder nach Vereinbarung
suchen wir

die/den
Servicefachangestellte/n

die/der sich mit unserem Motto identi-
fizieren kann.

Wir sind ein junges, aufgestelltes Team
und bieten Ihnen eine interessante

Stelle in einem der renommiertesten
Restaurants in Bern mit guten

Verdienstmöglichkeiten.

Sind Sie eine aufgestellte, freundliche
und fachlich fundierte Persönlichkeit,
die den direkten Kontakt mit den Gä-
sten sowie den gepflegten Speiseser-

vice liebt, dann setzen Sie sich mit
Herrn Jos de Wolf in Verbindung.

Restaurant Landhaus Taverne Alsacienne
Schwarzenburgstrasse 134, 3097 Liebefeld

Telefon 031 971 07 58
104102/302740

Wirtschaft zum Letten
8820 Wädenswil
sucht freundlichen, erfahrenen

Kellner per 1. Juli 1998

Bewerbung an R. Meier, Einsiedlerstr.
160,8810 Horgen, Telefon 01 725 96 54.

104103/216798

LANDHOTEL/RESTAURANT

Was unsere gute Küche zur Geltung
bringt, ist ein gepflegter Service, darum
suchen wir eine/n fröhliche/n und
aufgestellte/n

mit Interesse und Freude am Beruf.
Gleichzeitig suchen wir eine
verantwortungsbewusste und flexible

welche überall Hand anlegt, «wo Not am
Mann» ist.
Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungs-

.unterlagen oder Ihren Anruf!

Kernserhöflich Willkommen!

-

Unser Küchenchef macht sich selbständig. Deshalb suchen wir seinen Nach-
folger, der es versteht, eine anspruchsvolle, mit ausschliesslich Frischpro-
dukten geführte Küche zu leiten.

KÜCHENCHEF IN DER STADT BERN

Eintritt: 1. Oktober 1998. CH oder Bewilligung C. Sie fühlen sich angespro-
chen und möchten einer jungen Brigade von vier motivierten Köchen vorste-
hen, dann haben wir genau den richtigen Job für Sie. Senden Sie bitte Ihr voll-
ständiges c.v. an Chiffre 103-657480 an Berner Anzeiger, Postfach, 3001 Bern.

BE 104083/283975

Regelmässige Arbeitszeiten gefragt?
Unsere Mandantin ist ein mittelgrosses, international
tätiges Produktions- und Handelsunternehmen mit Sitz
unweit von Zug, dessen sympathische Waren voll im
Trend liegen. Für Sie suchen wir je eine

Auftragssachbearbeiterin und Sekretärin
die einerseits vielfältige, qualifizierte Administrationsauf-
gaben meistern möchte und andererseits das freundli-
che Bindeglied zwischen den Kunden und Ihrer Firma
sein will und ihren Chef tatkräftig unterstützt.

Aufgestellte, zirka 20- bis 23jährige Damen mit kauf-
männischer Ausbildung und/oder Matura, Deutsch als
Muttersprache und guten Englisch- und Französisch-
kenntnissen, Freude an einer gepflegten Ausdrucks-
weise und gutem persönlichem Niveau bitten wir, sich
unter dem Vermerk 1.160.98 zu bewerben.

Schindler Consulting
Lindenstrasse 41,8008 Zürich
Telefon 01 381 00 42

(CASTRO VERMITTLUNCS SERVICE

Tel 062 923 OS 55

Fax 062 922 52 26

Stellenangebote:
Lehre beendef; Einen Haufen Steilen

gesichtet, sich nicht entscheiden können
Dann s/'nd S/e re/f für c//e GV Se/v/ce:

Wir haben offene Stellen In allen Hoteikalegorien
und in vielen RestauraUonsbeMeben.

Fui Commis de cuisine. Commis do Rang
odei einfach Koch und Sofa.

Ebemails suchen wir Im Kunc/enauffrog diverse
BerufSeute in allen Bereichen, vom Comm/s
bis zum Chef. Auch vermitteln wir für Pächter

schöne Beirieöe.

/nserat Ausschneiden und für später
aufbewahren.

GV Service, Postfach 101, CH 4932 Lotzwil
Unser Sicllciungcbol finden Sie im Internet »-ww.anzeigcnpool.ch und ii

Teletext auf Seite 852

siuiDGhu
Domino Gastro

12 TOP-Stellen in Basel und Region:n
Küchenchef/Teamleader

für grösseres, umsatzstarkes Restaurant mit
sehr gehobenem Speiseangebot und
grösserem Bankettbereich. Sie sind

teamorientiert und kreativ.

Leiterin Restauration
für Betrieb mit mehreren Restaurantbereichen

inkl. Bankett und Catering. Sie sind
dynamisch, entscheidungsfreudig, führungs-

stark, eine Chance nach mehrjähriger
Chef-de-service-Praxis.

Betriebsassistent/in
für umsatzstarkes Restaurant. Sie sind

frontorientiert, initiativ und haben
Administrations- und PC-Kenntnisse.

Hofa-Tournant, d, e, f
in gepflegte /-Hotels, zur

Vertretung der Gouvernante in den
Bereichen Etage, Buffet, Hauswirtschaft.

Direktionssekretärin, d, e, f
als rechte Hand der Direktion in den

Bereichen Pers.-Administration,
Buchhaltung, Réception.

Hotelsekretärin/
Réceptionist/in, d, e, f

für /-Hotels. Sie verfügen
über einige Jahre Hotel-Réceptions-/
Administrations- und gute PC-Praxis.

Tir Chefs de partie m/w

Jungköche/-köchinnen a

Pâtissier m/w 1

s

* Jungkoch/-köchin
Tagesdienst, Schweizer/in oder Bew. C.

Frau Otterbach gibt Ihnen gerne
weitere Infos, diskret und kostenlos. g
Telefon 061 3134010 i~j St.-Alban-Anlage 64,4052 Basel

IBENHS
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Zte&e« t/te £reartve aier
«ater/;c/te AjteAe? tfö/te« &'e
Fret/cfe «/« Hernes w«</

tfrie/fs/rewf/iges
M/ari<?;tertea/« 0/5 JâAm-
a«geste//ter zw coocfe« w«(/
««sere/« wuwrteriyc/zdne«
***/7ote/ ffwY ites/awra«/ a/s

hKüchencllef
aô Zfer&yr £><? wrz#ste/te«?
JF/r itetea e/«ew To/h/Vo/Z
v o r i / i rf / I c ü ^
4rt£te//wtfgs6<?rf/rtgw«g<?H,aw/
*Fy«s<?/t e/w 5c/ÎÔ«É? *Fb/i«««g
w/f Garte« «nd e/«e Ferten-
w«tf ^r/te/teec/te z« cter
Östec/nvm, </te es z« s/c/t Aa///,
/Are fozrze jSewerA««g ermc/tf
was water Özz/Tre; 104088, hotet+
toürismt/s revue, Postfach, 3001 Bern.

Y \ A/.'/jurj«/

ri,l Zunfthaus
zurWag

Zur Ergänzung unserer Küchenbrigade
suchen wir per sofort oder nach Überein-

nn kunft einen gelernten Koch (m/w) als

»* Chef de partie (Tournant)

Unser erstklassiges Haus mit vorzüglicher Küche
liegt im Zentrum von Zürich. Wir bieten geregelte
Frei- und Arbeitszeit sowie attraktive Anstellungs-
bedingungen. Offerten bitte an:

Restaurant ZUNFTHAUS ZUR WAAG
Herrn E. Bergé, Münsterhof 8,8001 Zürich
Telefon 01 2110730 104105/41548

Wir suchen in Jahresstelle

Servicefachangestellte
(deutsche Muttersprache)

die gerne in einem anspruchsvollen
A-la-carte-Speiseservice (15 Gault-Mil-

lau-Punkte) selbständig arbeitet.
Nebst angenehmem Arbeitsklima und

gutem Verdienst erwartet Sie eine
interessante Arbeitszeit.

Wir sind ein junges Team in kleinem,
gepflegten Landrestaurant im Kt. Lu-
zern (17 km von Luzern) und würden

uns über Ihre Mitarbeit bei uns freuen.
Nähere Auskunft gibt Ihnen gerne Herr

oder Frau Felber.

Restaurant Pony
Trudi + Leo Felber

6019 Sigigen
Telefon 041 49533 30

Mo/Di Ruhetag
P 104146/304093

Fischrestaurant

to/chi1
Ermatingen
am Untersee

Wir suchen per sofort bis Anfang Sep-
tember in unser Fischrestaurant freund-
liche/n

Servicefachangestellte/n
mit Berufserfahrung. Keine Bewilligung
vorhanden. Sehr guter Verdienst.
Kost und Logis im Haus.

Weitere Auskunft erteilt Ihnen gerne
Familie K. und H. Läubli
Telefon 071 6641703
Montag und Dienstag geschlossen.

104188/197840

** hotel
viktoria

CH-6086 Hasliberg Reuti
Tel. 033 971 11 21, Fax 033 971 5457

Zur Ergänzung unseres jungen Teams
suchen wir per sofort:

- Servicefachangestellte/n/
(Vertretung Chef de service)

Die Arbeitsstelle für junge, auf-
gestellte Leute:
• attraktiver Arbeitsplatz in einem ganz

neu umgebauten "'-Betrieb mit mo-
dernster Infrastruktur

• kollegiales und familienfreundliches
Arbeitsumfeld

• viele Möglichkeiten, sich zu entfalten.

PS. 5-Tage-Woche, geregelte Freizeit,
fortschrittliche Arbeits- und Lohnbedin-
gungen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann
sollten Sie nicht länger zögern!

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre
schriftliche Bewerbung:
Telefon 033 97111 21 (Herrn P. Sieg-
fried oder Frau G. Nägeli verlangen).

104087/68276

Gesucht per sofort

Alleinkoch
sowie

Serviertochter (Kellner)
für Saison- evtl. Jahresstelle. Geregelte
Arbeitszeit. Auf Wunsch Zimmer im Hause.

Weitere Auskünfte:
Familie Rubli Reichmuth, Passhöhe,
8843 Ibergeregg SZ, Tel 041 811 20 49.

104125/115770

Restaurant -zur alten Kanzlei»
Dofstrasse 13

86)6 Greifensee
Tebfon 01 940 58 87

Für unseren schönen Landgasthof su-
chen wirzur Verstärkung nach Überein-
kunft

Sous-chef/Entremetier
Haben Sie Freude, in einem lebhaften
Familienbetrieb zu arbeiten?
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
(Zimmer im Hause möglich.)
Hermann und Helene Jochum.

100042/130044

See-Restaurant Hecht
3705 Faulensee am Thunersee

Wir suchen per sofort oder nach
Übereinkunft in lange Sommersaison

oder in Jahresstelle

Köchinnen/Jungköchinnen
Serviertöchter

(Muttersprache Deutsch)

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche oder
telefonische Offerte an Familie Bürki,

Telefon 033 654 63 78
(beste Zeit täglich 11.00 Uhr).

103919/58009

Notre chef de cuisine recherche un

COMMIS DE CUISINE

Les candidats doivent :

- être au bénéfice d'un CFC ou d'un diplôme
équivalent

- bénéficier de quelques années d'expérience
- posséder la nationalité suisse ou un permis de

travail valable

Si vous désirer rejoindre notre équipe jeune,
motivée et dynamique, contactez-nous au :

(022) 710.30.13

MARCHE DE L'EMPLOI

MONT-PÈLERIN, LAKE GENEVA, SWITZERLAND

Hôtel 5 étoiles luxe

Nous recherchons

1 chef de cuisine
1 chef pâtissier
pour notre brasserie

1 secrétaire administration
50 % Bureau des achats
50 % Bureau du personnel

Entrée immédiate ou à convenir.

Les candidates de nationalité suisse ou
titulaires d'un permis de travail valable
sont priés d'envoyer leur dossier
complet avec photo à l'attention de M
Catherine Gehri.

Hôtel Le Mirador
1801 Mont-Pèlerin

Téléphone 021 9251111
Fax 021 9251112

104191/25160

PRESIDENT
WILSON

LE RENDEZ-VOUS
DE L'EXCELLENCE

L'hôtel Président Wilson recherche
une

gouvernante d'étage

au bénéfice d'une solide expérience
hôtelière de luxe, ayant déjà travaillé
dans un poste similaire, apte à mo-
tivér l'équipe, sens de l'initiative, de
la communication, français/anglais
courant, polyvalence, flexibilité
pour les horaires de travail, excel-
lente présentation, de préférence
familiarisée avec Fidélio.

Nous offrons un poste stable, avec
possibilité de promotion dans les 4
mois, au sein d'une équipe jeune et
dynamique. Salaire en rapport avec
les capacités, une ambiance de tra-
vail agréable dans un cadre luxu-
eux.

Les candidates intéressées, suisses
ou en possession d'un permis de
travail valable et renouvelable, sont
priées de faire parvenir leurs offres
manuscrites avec documents
usuels et photo au bureau du per-
sonnel.

Hôtel Président Wilson
47, quai Wilson g

1211 Genève 21 - Suisse 5
Téléphone (41) 22 731 10 00 |

Téléfax (41) 22 731 22 06 S

En tant que voyagiste d'envergure nationale, leader dans l'organisa-
tion de voyages à forfait en Europe, nous attachons une grande

importance à la qualité de nos services.

Pour notre programme «Mer et Santé», nous enregistrons une aug-
mentation significative de la demande. Afin de compléter notre

équipe de spécialistes, nous recherchons un/e

co«se///er/-ère /te vente
avec de bonnes connaissances dans le domaine de la

thalasso-/balnéothérapie et le thermalisme.

Vous conseillez nos clients avec compétence et traitez de manière

autonome les réservations pour le voyage, le séjour et les thérapies.

Vous possédez une formation commerciale, aimez conseiller et

vendre et savez travailler avec rigueur et précision? Vous disposez,
idéalement, d'une formation et/ou de l'expérience dans le tourisme

et parlez couramment français/allemand/anglais?

Alors, soumettez-nous votre dossier de candidature complet.

Nous vous proposons un poste à responsabilités au sein d'une
équipe jeune et sympathique et des conditions d'engagement

intéressantes. Entrée: de suite ou à convenir. CH ou permis valable.

FRANTOUR (SUISSE) SA, Charlotte Lutziger
Gare Cornavin, C.P. 2991, 1211 Genève 2, tél. 022 906 41 00

104095/257362 I

Restaurant à Genève cherche

sommelier-caviste
connaissance des vins suisses et fran-
çais, sachant gérer une cave, faire Tac-
cord mets-vins (cuisine du sud-ouest).

Faire offre à:
Restaurant d'Albert
Plateau de Champel 20
1206 Champel 104129/395262

Nouveau restaurant
panoramique à l'hôtel

Forclaz-Touring à Martigny
Ouverture prévue fin août 1998

cherche

chef de rang
sommeiière

commis de cuisine
Ces postes s'adressent à de jeunes pro-
fessionnels, dynamiques, motivés, ap-
préciant le contact avec la clientèle et
ayant une excellente présentation.
Nous offrons:
- un emploi stable
- une ambiance de travail sympathique

dans un cadre exceptionnel.

Les candidats de nationalité suisse ou
titulaire d'un permis de travail valable
sont priés de faire parvenir leurs offres à
l'adresse suivante:

Hôtel Forclaz-Touring
Rue du Léman 154,1920 Martigny

Téléphone 027 722 27 01
P 104054/23906

•HQTEL DU PARE
18Q1 MONT-PELERIN

cherche pour les mois de
juillet et août 1998

-SOMMELIÈRE

- COMMIS DE RANG

-GARÇON D'OFFICE/CUISINE

-AIDE PORTIER

Faire vos offres écrites à la
direction avec certificats,

photo et c. v.
P 104175/25151

HOTELPRO SERVICE!
PERSONNEL STABLE - TEMPORAIRE RESTAURATION • HÔTELLERIE - TOURISME

19, rue de la Servette -1201 Genève - Tél. 022/740 15 40 - Fax 022/740 15 45

LES OFFRES «PRO» JUILLET 1998

DIRECTEUR/-TRICE COMMERCIAL CONFIRMÉ(E)
CRÉER & COMMERCIALISER NOUVEAU CONCEPT F&B

FRANÇAIS, ANGLAIS, ALLEMAND

CHEF DU PERSONNEL CONFIRMÉ(E) GE/VD
EXPÉRIENCE GRAND HÔTEL DEMANDÉE

FRANÇAIS, ANGLAIS, ALLEMAND

SECRÉTAIRE DE DIRECTION GRAND HÔTEL

EN CHARGE DES RELATIONS PUBLIQUES

FRANÇAIS, ALLEMAND, ANGLAIS - MIN. 2 ANS EXP.

ASSISTANT(E) SALES MANAGER GRAND HÔTEL

OU ATTACHÉ(E) COMMERCIALE CONFIRMÉ(E)

FRANÇAIS, ANGLAIS, ALLEMAND EXP. HÔTELIÈRE

JEUNE ASSISTANT(E) CHEF DE RÉCEPTION H 4/5*
EH ET EXPÉRIENCE FO 2-3 ANS, GRANDE ÉQUIPE

FRANÇAIS, ANGLAIS, ALLEMAND

SECRÉTAIRE RESPONSABLE RÉSERVATION H 5*
EH, EXPÉRIENCE FO,

FRANÇAIS, ANGLAIS, ALLEMAND

ASSISTANTE GOUVERNANTE GÉNÉRALE H 5*
OU GOUVERNANTE ETAGE CONFIRMÉE,

FRANÇAIS, ANGLAIS,

JEUNE RÉCEPTIONNISTE H/F HÔTEL H 4/5*
FORMATION ET/OU EXPÉRIENCE HÔTELIÈRE

FRANÇAIS, ANGLAIS, ALLEMAND

SOUS-CHEF DE CUISINE 1* MICHELIN
EXP. CUISINE GASTRONOMIQUE
BRIGADE MOYENNE

JEUNE MAITRE D'HOTEL

CAP/CFC, BILINGUE FRANÇAIS, ANGLAIS,

JEUNE CHEF DE PARTIE/PÂTISSIER

CFC/CAP, EXPÉRIENCE GASTRO

JEUNE CHEF DE RANG/BARMAN
CAP/CFC, EXPÉRIENCE HÔTEL 4/5*

CUISINIER ET SERVEUR(-SE) EXTRA
COLLECTIVITÉ, CAP/CFC & EXPÉRIENCE

Si vous êtes qualifié(e) pour l'un de ces postes,
êtes Suisse ou ayant un permis valable, écrivez-
nous ou téléphonez-nous pour fixer un rendez-
vous.

Téléphone 022 740 15 40
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INTERNATIONALER STELLENMARKT* MARCHÉ INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

Ajman Kempinski Hotel & Resort, due to open in September 1998,
invites applications for the following positions. We are the Kempinski

Group's first hotel in the Middle East and Gulf region,
situated on a white sandy beach in Ajman/United Arab Emirates.

HOTELS &. RESORTS

in Ajman / United Arab Emirates is looking for

^ Pastry Chef
• Minimum 5 years experience in a similar capacity in 5-star hotels

• Experience in European Pastry • English essential

^ Chef de Cuisine
All Day Dining Room

• Minimum 5 years experience in S-star hotels
• Experience in modern continental cuisine with German influence

• English essential

^ Chef de Partie
• Minimum 1 year experience in a similar capacity in 5-star hotels

or gourmet restaurants • English essential

^ Restaurant Manager
All Day Dining Room

• Minimum 5 years experience in 5-star hotel outlets, the last 2 years
of which as Restaurant Manager • Good command of English & German

^ Restaurant Manager
Mediterranean Seafood Restaurant

• Minimum 5 years experience in 5-star hotel outlets,
the last 2 years of which as fine-dining Restaurant Manager

• Knowledge of Mediterranean cuisine • Good knowledge of Italian,
French, Californian wines • Ideal candidate should be Italian with

a good command of the English language.

^ Chef de Cuisine Italian
Mediterranean Seafood Restaurant

• Minimum 5 years experience in 5-star hotel outlets
• Knowledge of Mediterranean cuisine • Ideal candidate should

be Italian with a good command of the English language.

Ajman Kempinski Hotel & Resort
Ms. Emel Atikkan • Director Human Resources

C/o Bhatia Brothers • P.O. Box 3025 • Ajman, UAE
Tel. +971 6 423333 • Fax +97 1 6 42 3336

I I

Sie suchen das Abenteuer.
Lieben das Spiel mit dem Feuer.

Dann sollten wir uns sehen,
wir würden uns verstehen.

Wir suchen nämlich
eine/n Pächter/in

Für einen Hotelbetrieb mit 30 Zimmern,
inkl. Restaurant und Bar

in Brasilien, Bahia.

Nähere Informationen über
Telefon 079 3266737
oder bei A.-R. Gilgen

Ländlistrasse 8E
CH - 3047 Bremgarten

104209/395289
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Live and Work in the U.S.A.
Win a Green Card and all related benefits, including the right to live and work
in the U S A permanently. U.S. citizenship possible, if desired. Applications
for the new upcoming official government lottery accepted now. Free info.

FAX: 0049 • 40 • 229 84 10 • TEL: 0049 - 40 - 22 71 56 7 -8(English) or -7(Deutsch)
DIPL.-KFM. M. MEYER / HT • P.O.BOX 76 32 02 • D-22071 HAMBURG • GERMANY

Gastro- &Toursimüs-Jobs

JOB-GUIDE

Job-Handbuch (280 Seiten) mit hunderten
Job-Angeboten im In- und Ausland (+Schif-
fe, +Airlines, +Clubs, +50 Seiten Länder-
infos...). Ab sofort im Buchhandel (ISBN-

Bestellnr.: 3901675027). Oder: Tel. ++43-(0)55 22.76 563,
Fax .82134, A-6800 Feldkirch, Bahnbrückenw. 6, Postf. 588

Wf/eAff/ZZf y£4A/- CZ>4 Z/Z?£ /
/bfemoAbfla//s/ocemen/ jerv/cej

We are looking to fill the following
openings:

ITALIAN COOK
BAKER

CHEF DE PARTIE
in E/LAT on the Red Sea

RESTAURANT MGR/ASST. F&B
in DOHA Qatar

SOUS-CHEF RESTAURANT
GATRONOMIQUE
in NAGOKA Japan

SALES ASST. MGR
in HA/ROBf Kenya

FRONT OFFICE MGR
in famous resort place, Switzerland

Please contact us for imformation or
send your application directly to:

WIPS Eggfluhstr. 17, CH-4054 Basel
® ++41(0)61/422 06 55 Fax ++41(0)61/422 06 56

e-mail: wips@access.ch
104201/304913

finden Sie mit einem
Inserat im Stellen-
anzeiger der bote/ +
tourismfrs revue/
Tel. 031 370 42 22

Important Resort in Al-Khobar, Saudi Arabia
seeks an

OPERATIONS MANAGER
responsible for the performance and operating standards of the fol-
lowing departments: Maintenance, Food and Beverage, Leisure and
Recreation, Marina and Security, as well as the Reception, Duty and
Night-Managers. His goals are to maximise the operating departments
efficiency and guest satisfaction, while achieving the established le-
vel of profitability, quality and service of the resort. He will be respon-
sible for the operations of the entire resort in the absence of the
General Manager.

Candidates should have previous experience in a similar position and
be fluent in English. Superior management skills, extensive supervi-
soiy experience with employees, familiarity with all areas of resort ope-
rations, ability to be creative in terms of operational procedures and
improving the overall guest experience, as well as strong financial ana-
lytical skills.

Serious candidates are invited to send their c.v. to Courvoisier & As-
sociates, attention of Mr. H. Stetzenmeyer, 25, Boulevard Helvétique,
1207 Geneva, Switzerland.

10413Ô/395274

GENERAL MANAGER
The Company:
First class, leading Italian International Hotels and Restaurant Chain; active
in Italy, East Europe and Middle East.

Job Offer:
We are seeking for a multilingual professional individual, able to manage an
up-market multi-faceted hotel and restaurant product, with an heterogeneous
team active within different geographical locations. A head-office in northern
Italy, but requiring frequent travelling.

Job Profile and Main Functions:
The candidate is expected to adopt and even expand ifpossible on the present
vision and mission; supervise activities and performance within existing oper-
ations abroad; direct and coordinate activities for the development of the ho-
tel and restaurant chain; work on operational concept and concentrate on prod-
uct betterment; deal with contractual matters regulating relationships with
hotel owners; lead and develop human resources.

P/ease a/y/y /« wr/f/ng vv/7/i/»// CK 7o 7/te

C.P 7325 - 70/00 7bn'no4.D. - 7/a/y
Or Try e-ma/7." awa«(7ar@7(n.;7

UBERSETZUNGSDIENST
S/c/ï zu bewerben be/'ssf für s/cb zu werben, l/ergessen S/e a/so n/cbf, dass S/e n/cbf zwe/ma/ d/e

Ge/egenbe/f erfia/fen e/'nen ersten ßnc/ruck zu machen, besonders wenn S/e s/cb /m 4us/and bewerben.'

Muss Ihre Bewerbung in Englisch abgefasst^ein? Wir bieten eine fachgerechte, gastgewerblich
orientierte Übersetzung Ihrer Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf/Zeugnisse/Diplome).

Rufen Sie uns an, und verlangen Sie unseren Prospekt.

JCW SERVICES, Waldhofstrasse 43, CH - 4310 Rheinfelden, « +41(0)61/422 06 57,
V Fax+41(0)61/422 06 56. Die Spezialisten für Übersetzungen Im Gastgewerbe

Gültig vom bis

Aktuelle Adresse: Kundennummer:

Name Vorname

Strasse PLZ/Ort

Land

Telefon Telefax

Umleitadresse/Adressänderung:

Name Vorname

Strasse PLZ/Ort

Land

Telefon Telefax

Für Adressänderungen/-umleitungen ins Ausland werden wir die Laufzeit Ihres bestehen-
den Abonnements entsprechend verkürzen. Umleitungen in der Schweiz sind kostenlos.

Die Adressänderungen/-umleitungen sollten mindestens 2 Wochen vor Ihrer Abrei-
se bei uns eintreffen.

Ihre hofe/ + foirrrsmus revue, Abonnementsdienst, Monbijoustrasse 130, 3001 Bern
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23

Die fiofe/ + fo
folgt Ihnen
dl Adressänderung (z. B. Stellenwechsel,
O Umleitung (z. B. während Zwischensaison)
O Unterbruch

d Bitte Gewünschtes ankreuzen
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STELLENGESUCHE • DEMANDES D'EMPLOI
Wer bietet mir im Raum Bern-BO

eine neue Herausforderung im Tourismus
oder in der Hôtellerie?

Ich w/38 bringe mit:

- KV- und Hotelfachschulabschluss, LU

- E, F- und Sp-Kenntnisse
- Unternehmensführungskurs
- grosse Reiseerfahrung
- Flexibilität, Motivation

: © freue mich über:
-vielseitigen, selbständigen Aufgabenbereich
- angenehmes Arbeitsklima
- zufriedene Kunden/Gäste

©das ärgert mich:
- Verschlossenheit
- schlechtgelaunte/r Mitarbeiter/Chef.

Ihr Angebot erreicht mich unter Chiffre 104189 an riofe/ + fou-
rismus revue, Postfach, 3001 Bern.

104189/395284

Dipl. Masseurin (Fussrefl. und
klass. Ganzkörpermassage) sucht
neue Herausforderung.
Ich freue mich auf Ihre Zuschrift.
Maria Ruhnau, Seidenstrasse 16,
3868 Oberurnen, Tel. 055 610 3519.

104133/395265

Ich, 20jährig, suche im Raum Zürich eine
neue Herausforderung als

Logentournant
Spreche E, F, wenig I.

Ich freue mich auf ihr Angebot, Telefon
079 430 54 62.

104135/395267

Sie suchen einen Fachmann,
der etwas bewegen kann.

Einen Berufsmann mit neuen Ideen.
Einen Mann mit internationalen

Erfahrungen.

GESCHÄFTSFÜHRER

Hotel und Restaurant

40 Jahre, D/E/Sp/F

sucht neue Herausforderung.
Telefon 079 327 6021

104200/306509

Hotelier + Restaurateur, 39j.
Fernosterfahrung in Thailand und
Vietnam, *****-Hotels, D, E, F, I, Sp.,
sucht ab Juli neue Herausforderung in
der Hoteldirektion oder Int. Sales &
Marketing, vorzugsweise im Ausland.
Überprüfe gerne auch Einsatzmöglich-
keit in der Schweiz.

Zuschriften sind erbeten unter Chiffre
104156 an riofe/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

104156/327433

Organisationstalent/Hofa
Bin CH, 32jährig, und habe mehrjährige
Erfahrung in leitenden Positionen als
Gouvernante im Bereich Hauswirtschaft.
Suche abwechslungsreiche Aufgabe,
bevorzugt Grossraum ZH, ZG, AG.

Gerne erwarte ich Ihre Angebote unter-
Chiffre 104134, riofe/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

104134/395266

Um-AA/iedereinsteigerin, CH, nicht orts-
gebunden, sucht guten

Praktikumsplatz
für verkürzte Kochlehre.
Über Ihre Kontaktaufnahme freue ich
mich unter Chiffre 104169 an riofe/ +
fourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

104169/384605

Engagierter Hotelier/Restaurateur
(CH, 34j., mit KV- und Hotelfachschul-
abschluss), sucht nach erfolgreicher
Führung eines 3-*-Hotels eine neue, ver-
antwortungsvolle Tätigkeit. Sollte in Ih-
rer Unternehmung eine entsprechende
Stelle frei werden, würde ich mich sehr
freuen, alles darüber zu erfahren.

Offerten unter Chiffre 104127, riofe/ +
fourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

Junge, dynamische Frau, 27jährig,
sucht

tolle Kaderstelle als

Betriebs- oder Direktionsassistentin, mit
Personalwesen und/oder Buchhaltung,
ab Herbst 1998, Region: Davos, deut-
sehe Schweiz.

Winter 1996 Abschluss der SHL mit Di-
plom als eidg. dipl. Hotelier-Restaura-
teur HF.

Ich freue mich auf Ihre Zuschrift unter
Chiffre 104137, riofe/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

104137/395268

Junge, dynamische Bernerin,
Hofa-Abschluss, Sefa-Abschluss, sucht
auf Sept. '98 neuen Wirkungskreis! in
Hotel, evtl. mit Réc.-Praktikum.

Ich freue mich auf Ihr Angebot unter
Chiffre 104132, riofe/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

104132/383375
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Gestalten Sie Ihr Stelleninserat mittels dieser Vorlage
(pro Textfeld ein Buchstabe oder Satzzeichen, Zwischenräume leerlassen).

Sie sehen dann gleich, wie wenig Ihre Anzeige in der fiofe/ + four/smus revue kostet.——————————————^i^
Anzeigentext:
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Il II II I Fr. 22 - (2 Zeilen*)
I M II II
I I II II I Fr. 44 - (4 Zeilen*)
I M M II
I I II II I Fr. 66 - (6 Zeilen*)

II II II I

I I II I I I Fr. 88.- (8 Zeilen*)

M II II I

Il II II I

3mal erscheinen.Dieses Inserat soll 1 mal 2mal

Chiffreanzeige ja nein

(Zusatzkosten: plus 3 Zeilen und Fr.20.-Chiffregebühr)

Ausschneiden, ausfüllen und einsenden an:
fiofe/ + four/smus revue, Verlag, Postfach, 3001 Bern

I I I I I I Fr. 110-(10 Zeilen*)

JU Fr. 132-(12 Zeilen*)

U
j_j Fr. 154.-( 14 Zeilen*)

*inkl. Mehrwertsteuer

II II
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Name: Vorname:

Adresse: PLZ/Ort:

Datum: Unterschrift:
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/lofe/ + four/smus revue, Ihre ideale Werbeplattform im

Tourismus, in der Hôtellerie sowie Gastronomie. Rufen Sie uns,
Christof Ramseier oder Eva Bürgi an. Wir beraten Sie gerne.

hofe/ + four/smus revue
Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern
Telefon 031 370 42 27, Telefax 031 370 42 23
E-Mail: info@htr.ch, Internet: http://www.htr.ch

i



Sonderseite

»
apprentissage

Hey Jung/cöcbe.'

Spass am Beruf? Sportfreak?
Restaurant Sportcenter Erlen - Engelberg

Wir bieten Dir ein aufgestelltes, kreatives
Team, ein innovatives Küchenkonzept,
welches von Klassisch CH über Französisch/
Italienisch bis zum Wok & exzellenten Currys
als auch Seafood alles abdeckt! Bei uns
kannst Du Dich voll entfalten und die viel-
seitigen Sport & Fun-Möglichkeiten eines
herrlichen Ferienmekkas geniessen!

Lehrabgängerinnen und Lehrabgänger
sind besonders erwünscht!

Attraktives Gehalt und Anstellungs-
bedingungen verstehen sich von selbst...

Auskunft
Telefon 079 204 92 51 oder 041 637 34 33
Unterlagen und Foto an:
M. Steckholzer
Postfach 750, 6391 Engelberg

Seit Jahrzehnten die Adresse für
professionelles Personal und
Kader in Hotels und auf Kreuz-
fahrtschiffen WELTWEIT!

Auslandstellen, Schiffsstellen
Kaderstellen, Sprachaufenthalte

KREUZFAHRTSCHIFFE:
Professionelles
Hotelfachpersonal

ENGLAND
UND KANAUNSELN:
Hotelfachpersonal
Köche/Köchinnen
Pâtissier (m & f)
Kellner/Kellnerinnen
Réceptionistinnen

Für junge Berufsleute aus dem
Hotelfach gute Gelegenheit,
erste Auslanderfahrungen
zu machen und das Englisch
zu verbessern!

Büro Metro

Freigutstrasse 7

CH-8039 Zürich/Schweiz

Telefon 41(0) 1 201 4110
Fax 2021646

94678/512136
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Lehrabschluss - was nun?
Bald haben Sie Ihre Lehrzeit abgeschlossen.
Sicher freuen Sie sich auf den Einstieg ins Berufs-

leben. Endlich nicht mehr «nur» Lehrling sein.
Im Moment sind Sie noch im Prüfungsstress und

hoffen, dass alles gut geht. Das Hoteljob-Team
wünscht Ihnen jedenfalls einen erfolgreichen Abschluss.

Aber was passiert nachher?
Bei uns werden laufend interessante Stellen aus der

ganzen Deutschschweiz gemeldet. Es könnte doch sein,
dass Hoteljob für Sie die Traumstelle hat. Rufen Sie uns
doch unverbindlich an, wir beraten Sie gerne.
Übrigens, die Vermittlung ist für Sie kostenlos.

Schweizer Hotelier-Verein

' Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33

Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34
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